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'VAMPYROS LESBOS / SEXADELIC DANCEPARTY 
KULTSOUNDTRACK ZUM GLEICHNAMIGEN 
FILM VON JESS FRANCO. MUSIK 1969 
KOMPONIERT VON MANFRED HUBLER UND 
SIEGFRIED SCHWAB. DIETRICH DIEDRICHSEN 
SAGT: HATTE ECHT AUF SST ERSCHEINEN 
KÖNNEN ! CD HAT LEIDER 2 BONUSSONGS, DA 
DIESE LEIDER NICHT MEHR AUF DIE IP 
GEPASST HABEN. VINYL DAFÜR IN FARBE ! 
ALSO BEIDES KAUFEN, HAR,HAR. 


PLAINFIELD: SHE'S NOT MY- DAUGHTER..... 
6 SONG EP MIT EINER DER LETZTEN 

' ÜBERLEBENDEN SKANDALBANDS AUS DEN 
USA: PLAINFIELD. HABEN AUF IHRER LETZTEN 
EUROPATOURNEE EINIGE ZUSCHAUER 
ATTACKIERT (HOFFENTLICH IN BERLIN). BÖSE 
LIEBESLIEDER ÜBERS JAGEN, INZUCHTEN ETC. 
AM SCHLAGZEUG BUZZO VON DEN MELVINS, 
COVER VON WINSTON SMITH, KICKÄSSEN BY 
SMELIY MUSTAFA.CD UND FARBIGES VINYL 
er zum AB 1.3.96. 


BLOODBURGER BC:SCHOONER ON THE ROCKS 
6 SONG EP. BLOODBURGER BC IST DIE BAND 
VON H.OILERS PRODUZENT KARMA 5. 
CLAYTON UND ZWEI WEITEREN 
" WAHNSINNIGEN. APOKALYPTISCHER 
TERRORROCK IM PEYOTEDELIRIUM 
EINGESPIELT. NUR ALS CD ERHÄLTLICH ! 


_ VAMPYROS LESBOS 


SEXADELIC DANCE PARTIES: 
09.2. HAMBURG: KNUST 

10.2. KIEL VELVET 

16.2. HANNOVER: TAKT 

17.2. ULM: KRADHALLE 

23.2. STUTTGART: DAS UNBEKANNTE TIER 
24.2.NÜRNBERG: HIRSCH 

01.3. LEIBZIG 

02.3. CHEMNITZ: VOXX 

13.3, FRANKFURT: COOKY’S 

14.3. MÜNCHEN: SUBSTANZ 

15.3. WIEN: ROXY 

16.3. SALZBURG 

22.3. BREMEN: TOWER 

23.3. OLDENBURG: EDE WOLF 
29.3. SAALFELD: CLUBHAUS 

wird fortgesetzt... 


AB MÄRZ ERHÄLTLICH: WOOL: SOUNDCHECKSONG 7" FOLDER * GERT WILDEN ORCHESTER: SCHULMÄDCHENREPORT CD/LP * H.OILERS, OXBOW,BLOODBURGER, DANDRUFF DELUXE DOPPEL 7" 


/ RECORDDEALER 


CRIPPLED DICK HOT WAX RELEASES GIBT ES BEI JEDEM VERNUNFTIGEM MAILORDER 


Distributed by: 
BEIFER 


OB CRIPPLED DICK HOT WAX ! Postbox 3864 78027 VS-Schwenningen Ph.07720-810045 Fax 07720-224355 


Nehmt euch diese Knarre und findet 
gefälligst selbst den Weg durch 
| dieses total zerbombte Heft. 
teßlich sind wir nicht im 


Mimi ninaitwa Mose! 
Wie der Italiener sagt, oder so ähnlich. 


Zunächst mal die Nachricht des Monats, die mich wirklich 
sehr gefreut hat. Die BRAVO bringt ja seit geraumer Zeit 
die geilen Tattooabziehbilder. Neulich war sogar ein prima 


PUNK - Schriftzug aus den Buchstaben P- U-N -K bestehend dabei, den man 
ganz Klasse direkt auf die Faust rubeln kann. Hat mich jedenfalls wirklich gefreut 
und war eine der besten Aktionen des neuen Jahres 


Die staatliche Repression gegen die Punk und Hardcoreszene nimmt gleichzei- 
tig immer unsinnigere Formen an. Nach dem Videoüberwachten und von 
zahlreichen Kampfrobotern gesicherten Auftritt von WIZO in Bayern, geschah ziemlich unglaub- 
ähnliches beim PÖBEL UND GESOCKS Abschiedskonzert in Düsseldorf. Im ; hten, gerade was 
Saal selbst sollen sich alleine 15!!! zivil gekleidete Herren des Verfassungs- 
schutzes befunden haben. Vor dem Lokal war zusätzlich eine Hundertschaft und 
eine Hundestaffel postiert. Es blieb erwartungsgemäß alles ruhig. Warum 
eigentlich erwartungsgemäß? Hm, achso, wir haben ja schon 1996. Ich vergeße 
das manchmal. 


von de, r- Straße in 


Mit viel lustigeren "Problemen" wird die APPD 
zur Zeit konfrontiert. Nach zahlreichen Brief- 
öffnungen und unrechtmäßigen Beschlagnah- 
mungen von Parteibibeln in Bayern, sowie 
anschließenden Hausdurchsuchungen ist 
anscheinend vor allem der M.A.D. (hat nichts 
ultimative| | mit dem leider verblichenen Heftchen oder der 
EHEN RE: Konzertagentur zu tun, sondern bedeutet 
verdummung! Maneı Ba 5 : 
Militärischer Abschirmdienst) hinter dieser 
‚Fürdie| | grandiosen Organisation her. So wurde ein 
unter Kamernosse, der zur Zeit brav seinen Dienst 
Deutschlandst| | ;.rs Vaterland verrichtet einem 80 minütigen 
Verhör unterzogen, wobei unter anderem so 
interessante Fragen wie "Was geschah im 
Libanon?", "Wie geht die Parteihymne?", 
"Was bedeutet POGO?" zu Tage traten. 
Kamernossen und Kamernossinen, die dies 
hier lesen und ebenfalls oder gar zum wiederholten Male von Schnüfflern und 
Geheimdiensten belästigt wurden sollen sich bitte bei den jeweiligen Orts- 
metastasen, Erfassungsstellen und bei erfahrenen Kadern melden, damit wir die 
lustigen Aktionen aktenkundig machen können. 
Zur Unterstützung der Partei hat OLLI VIDEOS in gewohnter Qualität einen 
Videosampler mit KASSIERERN, CONFUSE THE CAT, TERRORGRUPPE, DER 
DURSTIGE MANN, PISSED SPITZELS und TONY MARSHALL auf den Markt 
gebracht. Den Film gibt es für Parteimitglieder für 10 DM plus Porto bei OLLI 
VIDEOS, Stiftsstr. 12 / 31515 Wunstorf. Nicht Parteimitglieder müßen leider 25 
DM für dieses Zeitdokument berappen. 


Die TOTEN HOSEN werden dieses Jahr zum ersten Mal offiziell mit einem 
Wagen am Rosenmontagszug teilnehmen. Das Motto lautet: "Wir beerdigen den 
guten Geschmack". Wollen wir hoffen das den Jungs das mit der lautesten 
Verstärkeranlage auf Rädern, die jemals hierzulande auf die Straße gekommen 
ist gelingen wird. 50 kw Ton werden auf jeden Fall aufgefahren und die Zug- 
organisatoren wurden darauf hingewiesen 200 Meter vor und hinter dem Wagen Playlist Moses 
keine Kapelle laufen zu lassen, weil das pure Geldverschwendung wäre. SCARFACE - Alles 

WARZONE - Ein Song von der 
Beim F.C. St. Pauli tut sich was. Nachdem etliche Leute langsam die Schnauze er}, 
voll haben vom Kult vergangener Tage zu leben und sich heutige Spiele vom = 
Publikum her, immer mehr zu Kiff-Ins und Lachorgien entwickelt haben und die un en 7" 
Supporter mittlerweile als die "Kelly Family der Liga" oder als "F.C. St. 
Soziologieseminar" verlacht werden, wurde undercover eine Arte Gegenbewe- BURN - Alles 
gung ins Leben gerufen. Die "St. Pauli Passanten" haben ein erstes Flugblatt CRO - MAGS 10" 
herausgebracht und wenn mich nicht alles täuscht dürfte das bei dem unzufrie- Immer noch diese beschissene Ex - 
denen Potential das vorhanden ist, einiges auslösen. Wer ein wirklicher St. Pauli MS /.1,74e) 11:0 KTiTc 2 :F 11. Kl 721° 
Passant ist wird früher oder später auf die Gruppe stoßen, falls sie nicht vorher Namen sich keine Sau merken kann. 
untergehen, was ich allerdings bezweifle, denn das Potential ist wie gesagt auf 
jeden Fall vorhanden. 
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Diese Zeitschrift ist auch an 
ALLE Gefangenen auszulie- 
fern, vor allem an die der 
APPD, sonst werden wir 
wirklich sauer und müssen 
alle möglichen rechtlichen 
Schritte einschlagen. 

Außerdem werden wir auch 
ganz ganz böse, wenn ir- 
gendwelche Postboten ihre 
Butterbrote auf dem Innenteil 
dieses schönen Heftes la- 
gern oder andere böse Din- 
ge damit anstellen bzw. gar 
nicht erst ausliefern. 


WICHTIGE MITTEILUNG! 


ZAP kann ab sofort auch wie- 
der auf Gigs, an Freunde, in 
Plattenläden usw. verkauft 
werden. Wer Interesse daran 
hat, ZAP - Dealer zu werden, 
der wende sich bitte vertrau- 
ensvoll an... die endgültige 
Legalisierung ist nur noch 
eine Frage der Zeit. 


ZAP 
M. Arndt 
Untere Allee 3 
66424 Homburg 
Tel: 06841 / 120 489 
Fax: 06841 / 120 593 


machen. 


.. und jetzt zu 


Vom 1. - 14. April gehen 


" RAWSIDE (evtl. mit WWK 


auf Tour, Deutschland, 
Schweiz,...). Wer ein Konzert 
klar machen will, sollte sich 
bei folgender Adresse mel- 
den: BLOPP, Postfach 1206, 
77831 Otterweier, Tel.:0711/ 
645221 (Rainer). 


„Butterfahrt Konzerte“, ehe- 
mals „Butter bei de Fische“, 
bei denen auch das „ZAP- 
Schwein“ Schütze mitwirkt 
(e), veranstalten wieder Kon- 
zert in Köln. Vergesst das 
Rhenania! Kommt jetzt zu 
den Konzerten ins „Tunnels“ 
oder in den Neuen „Q-Hof“. 
Interessierte Bands bitt bei 
folgender Adresse melden: 
„Butterfahrt Konzerte“ c/o 
Infoladen, Ludolf-Camp- 
hausen-Str. 36, 50672 Köln. 


TERMINE 

31.01. EISENVATER/ 
RADICAL DEVELOPMENT 
im JUBEZ in Karlsruhe, 
Kronenplatz 

02.02. REAPER'S POGO/ 
NON CONFORM in 
Eschwege, Alice Programm 
Kneipe 

24.02. BOILING POINT/ 
STALEMATE/ ACHEBORN 


den Terminen 


im Juz Casion in Gelnhausen 
02.03. CRO-MAGS/ SIDE 
BY SIDE/ CHAIN OF 
STRENGTH/ JUDGE/ 
INSTED/ GORILLA 
BISCUITS im AJZ Bielefeld 


Gigs im Cult in Arnsberg- 
Neheim 
09.02. 
Guests 
08.03. .... BUT ALIVE/SLUP 
28.03. GURD + Guests 
08.05. NEUROSIS/ 
UNSANE/ FETISH 69 


STEAKKNIFE + 


Gigs im Falkenhaus in Saar- 
brücken 

31.01. IRIE DARLINGS + 
Guests 

09.02. COCKROACH CLAN/ 
MOGEL/ GIANT 
OVERDOSE 


23.03. ELISION/ RADICAL 
DEVELOPMENT 

Gigs im Westclub in 
Delitzsch 


16.02. FREYGANG 

25.02. DR. RING DING & 
HIS SENIOR ALLSTARS 
09.03. ABFALL- 
SOZIALPRODUKT (ASP) 
23.03. SKA-TRECK 


Gigs im Haus Mainusch in 
Mainz 

07.02. 
HÄNGEBRÄND 
08.02. BISHOP EN CULER 
16.02. INOX KAPELU BEIN- 
HAUS 

22.02. DIE STRAFE 


SWOONS/ 


Gigs im Ballroom in Vier- 
kirchen/Esterhofen 

30.01. JUGHEADS 
REVENGE/USE TO ABUSE 
02.02. VOODOO GLOW 
SKULLS/ Gäste 


12.02. BATTERY/ 
APPROACH TO 
CONCRETE 


13.02. NO FUN AT ALL/ 
BODYJAR 

22.02. 88 FINGERS LOUIE/ 
Gäste 

25.02. INTO ANOTHER/ 
Gäste 

20.03. X-COPS 

24.03. LAG WAGON/ 
RANDY 

09.04. PROPAGANDHI/ 
BUT ALIVE 

10.04. SFA/ CAUSE FOR 
ALARM 

16.04. YOUTH BRIGADE/ 
BOUNCING SOULS 

22.05. SATANIC SURFERS/ 
59 TIMES THE PAIN 


Nacktfotos von Wynona Rlder.... 


der, Skuld, SST, Stormstrike, Sub Pop. Subway, 
Suggestion, Too Pure, Touch & Gv, Trost, Fer- 
miform, Victory, Finyl Commanications, No Bor- 
der. We bite. Weird System, Wolverine, Words of 


haben wir nicht, dafür 'ne Riesenzuswahl an 

Yinyl, CD's, Shirts, Kapus, Fanzines & Videos. 

Unser Schwerpunkt ist die gute, alte Schallplatte 

Natürlich alles ausgewählte Kost aus dem Punk’ 
Hardcore Underground Außerdem gibt's 'ne 
Trash-. Noise-, Alternative- und HipHop- 
‚Abteilung. Faire Preise & guter Service sind eh 

klar! Wir bieten wa. folgende Labels an: 

Allied. Alternative Tentacles, Amphetamuine Rep- 
tile, Bad Moon, Beri Beri, Bitzcore, Blitz Kinryl, 

Blu Bus, Broken Rekids, Buback. BurningHeart, 

Campary, City Slang. Common Cause. Commu- 
nity, Conversion, Cruz, Dionysis, Discherd, Dog- 
kouse, Dolores, Dr Strange, Ebullition, Epitaph, 
Equality. Equal Mision, Estrus, Fat Wreck, Flight 
13, Flipside, Genet, Gern Blandsten, Gift of Life, 
GOAR, Gravity, Hear First, Hell Yeah, Hulk, Ini- 
tial, Jade Tree, Kill Rock Stars, Kirbdaog, 
Langstrumpf, 1.ast Resort Records. Looknut, 
Machination. Man's Ruin, Melmac, Musical 
Tragedies, MZEE, Nasty Vinyt, Nerwork Sound, 
New Age, New Life, Oikuka, Per Koro, Profane 
Existence, Revelarion, Revolution Inside, Rirckhtie 
Records, RPN, Sacro Egeisme, SFTRI. Shred- 


Gigs im Megaphon in 
Burscheid 

01.03. SMALL BUT ANGRY/ 
SO WHAT! 

02.03. Dr. RIND DING & THE 
SENIOR ALLSTARS 
15.03. KORT PROSESS/ 
RADIOACTIVE TOYS 
29.03. SQUARE THE 
CIRCLE/ SWOONS 

20.04. QUEERFISH/ 
QUEST FOR RESCUE 
27.04. CRIVITS/ SECOND 
TO NONE 


Gigs im Jukuz in FFM- 
Höchst 

02.02. ANGST/ Guest 
09.022. THEE CORE 
WRECKED 

16.02. COLD MANICOTTI 
23.02. ALOHA FROM HELU 
TOWN REBELS& KING 
RAT 

24.02. KROMBACHER MC 
& Support 

01.03. SINBEATS 

15.03. SUCONCIOUS 
22.03. COMA BEACH 
24.03. X-COPS/ Support 


Gigs im Juze Walsrode 
05.02. TEN FOOT POLE 
WESTON 

02.03. BAFFDECKS UP IN 
ARMS + Support 


Warning, Wrechk-age & X-Mist. 
Hey, wir haben auch einen kleinen, aber feinen 
Plattenladen: der 3. Shop! 


Neben dem Mailorder-Programım gibr's Znd- und 
Cheapo-Kisten! Ein Besuch lohnt sich immer! So 
kommt ihr mit dem Zug hin: 


Emmendingen 


Fußgängerunterführung, unter den Glasen 
durch, geradeaus. An der Kreuzung links in die 
Schwarzwaldstraße, nach ca 200 m links ın den 
Hinterhaf {letztes Haus bevor's unter der Brücke 
durchgekt) 1. OG rechts Die Öffnungszeiten sind 
Do 
Wer zu faul ist fordert einfach unseren 60- 
seitipen, konunentierten Gesamikatalog gegen 
3.- in Briefmarken & das Stichwort ZAP an! 
& 


Mo - 


Flight 13 


Gigs im Juze 
Schneverdingen 

14.02. JUGHEADS 
REVENGE/Y/ 


PRESSUREFUP 


Gigs im SO 36 in Berlin 
28.01. Cafe Fatal 
30.01. DAWN PENN 
31.01. Hungrige Herzen 


Gigs in der Schreinerei in 
Schweinfurt 

30.01. WHITE DEVIL 
08.02. 25 TALIFE 


Gigs im AJZ in Bielefeld 
03.02. N.R.A./ SEEIN’ 
RED/ CAROL 

02.03. REVELATION Co- 
ver-Festival 

09.03. NOTDURFT/ 
FROTTEE SLIPS 
14.03. BIKINI KILL/ 
TEAM DRESCH 

04.04. PROPAGHAND!V/ 
MIOZÄN 

07.04. GURD 


Gigs im Wehrschloß in 
Bremen 

03.02. COWS/ GROTUS 
24.02. FOETUS/ THE 
MORNING GLORIES/ 
BÄSTARD 

02.03. SEEL POLE BATH 


raus, dann 


alarm % 


Recurds 


Schwarzwaldstr. 


D-79312 Emmendingen, Fon 07641 3975, Fax 
£ 
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rhanden ist, einiges auslösen. Wer ein wirklicher St. Pauli Passant ist wird früher oder später auf die 


Gruppe stoßen, falls sie nicht vorher untergehen, was ich allerdings bezweifle, denn das Potential ist 
wie gesagt auf jeden Fall vorhanden. 


Ziemliche Konfusion herrscht zur Zeit Anscheinend im wunderschönen Hannover. Wir haben 
probiert soviel Infos über die Schlägereien uns Stürmungen des Sprengelgeländes wie möglich zu 
sammeln, allerdings war kurz vor Redaktionsschluß die Lage immer noch total unübersichtlich. Es 
muß auf jeden Fall mit äußerster Brutalität zur Sache gegangen sein. Wie hoch die tatsächliche 
Zahl der Verletzten und wie der genaue Ablauf der ganzen Sache war ist immer noch im Unklaren. 


Einen Nachtrag gibt es auch noch zum PARTY CRASH TEST auf Seite 33 zu verzeichnen. Unter 
dem Punkt Schlägereien wäre noch zu erwähnen, daß mir Panda neben einer linken Gerade auf die 
Nase und mehreren Körperhaken auch eine kräftige Kopfnuß verpaßt hat, so daß ich heute (10 
Tage später) immer noch mit einem blauen Auge durch die Gegend laufe. 
Dafür soll ich einer Person aus Bonn zur Begrüßung dermaßen fest in den Magen geboxt haben, 
daß er am nächsten Morgen noch ganz grün und gelb im Gesicht war. Das alles tauchte erst heute 
morgen beim Blick in den Spiegel aus dem Nebel der Erinnerungen wieder bei mir auf. 


Der PARTY CRASH TEST ist übrigens auch im GROW # 3 zu lesen, da seht ihr mal wieder wo ich 
meine Ideen klaue, allerdings in stark modifizierte Form. Ich hab mich sozusagen von Steffen nur 
anregen lassen. Gelle! Das GROW hat übrigens in seiner letzten Ausgabe so ziemlich das radikal- 
ste Vorwort, das jemals an deutschen Kiosken auslag. Da bin ich echt stolz bei diesem Heft mitzu- 


TUB 

12.03. LAG WAGON 

30.03. X-COPS/ BRONX BOYS 
07.04. PARTY-DIKATATOR 


Gigs im KJT in Hamberg 
03,02. BUT ALIVE/ E.S.K. 
10.02. SWOONS/ HARRIES 
12.04. BAD COMMUNICATION/ 
EINLEBEN 


SERPICO 

21.03. Brakel/ Juz 

22.03. Verden/ Juz 

23.03. Berlin 

24.03. Rostock/ AJZ 

26.03. Husum/ Speicher 
27.03. - 30.03. Skandinavien 
31.03. Hattstedv/ Jugendtreff 
01.04. Kiel/ Auf der Hörn 
02.04. Schwerte/ Kutnerbund 
03.04. Hannover/ Korn 

04.04. Schweinfurt/ Schreinerei 
05.04. Erfurt/ Juz 

06.04. Siegen/ VEB 

07.04. Stuttgar/ 

08.04. Luzern 

09.04. - 11.04. Italien 

12.04. - 15.04. Frankreich 
16.04. Karlsruhe/ Jubez 
17.04. Saarbrücken/ Kühlhaus 
18.04. Wermelskirchen/ AJZ 
19.04. Düsseldorf/ Scholl Haus 
20.04. Kontich/ B Lintfabrik 
21.04. Koblenz/ Suppkultur 


RADICAL DEVELOPMENT 
31.01. Karlsruhe/ Jubez 


BuhAnhkof 
rechts zur 


JE Uhr! 


Mailorder, 
9, 


7 = 8 


08.03. Suhl 
09.03. Weimar/ Gerber 
5.03 a Cafe Cario 


07. Schweinfurt/ Open Air 
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Cheimhi tz/ AJZ Tal- 


25.02. München/ Nachtwerk 
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THE CARDIGANS 

04.02. Hamburg/ Logo 
05.02. Köln/ Luxor 

07.02. Berlin/ Huxleys Jr. 
08.02. München/ Substanz 


ANATHEMA/ MASSACRA/ 
TROUBLE 

20.02. Osnabrück/ Hyde 
Park 

21.02. Hamburg/ Markthalle 
22.02. Berlin/ Marquee 
23.03. Fraureuth/ Ratskeller 
24.02. München/ Charter- 
halle 

25.02. Ludwigsburg/ Rock- 
fabrik 

26.02. Köln/ Live Music Hall 
27.02. Essen/ Zeche Carl 
28 0? Trier’ Exil 


WALTARI 

26.02. Hamburg/ Markthalle 
27.02. Berlin/ Marquee 
04.03. München/ Strom 
11.03. Karlsruhe/ Subway 
15.03. Offenbach/ MTW 
17.03. Köln/ Rotation 

18.03. Arnsberg/ Cult 
19.03. Kiel/ M.A.X. Music 
Hall 


GROTUS 

01.02. Köln/ Büze Ehrenfeld 
02.02. Berlin/ Marquee 
06.02. Hamburg/ MarX 
07.02. Enger/ Forum 


08.02. München/ Backstage 


QUEERFISH 
02.02. Essen/ Emos 
16.02. Oldenburg/ Alhambra 


FULL OF HATE 

05.04. Vosselaar/ 
Gemeentehallen 

06.04. Konz/ Saar-Mosel- 
Halle 

07.04. München/ Terminal 1 
08.04. Stuttgart/ Longhorn 
09.04. Amsterdam/ Pradiso 
10.04. Köln/ Live Music Hall 
11.04. Hamburg/ Markthalle 
12.04. Berlin/ Huxley's Neue 


weiter geht's auf Seite 8! 


DEN NEUEN 


GESAMTKATALOG NR. 7 
GIBT ES KOSTENLOS 
GEGEN 2,-DM RÜCKPORTO 


ts mit Bißl 


KARSTEN STEINGRÄBER 
STICHWORT: KATALOG ZAP 
HOLLMECKER WEG 10 

58513 LÜDENSCHEID 


GERMANY 


An BARAIA 
4h le 


Gabriel Andino 


Enükeieseeses 2 


Fax: 


217753 Delmenhorst 
04221/53588 


werz. ıhr ne Marke heilegen konnte= '' 


So sehen heutzutage die Texte mancher Hardcorebands aus. So schlimm 


war's meines Wissens noch nie. Peinlich, Peinlich. 


1. INTERNATIONALER REVOLUTIONÄRER 
"RED SKINHEAD - KAMPFTAG 


1. Mai 1996 in Mönchengladhach 


PROGRAMM | 


10.00 Uhr Treffen am Alten Markt, 


Mönchengladbach 


“Teilnahme” an der offiziellen 


1.Mai-Demonstration des DGB 


Freibier des DGB 


Abfahrt zur traditionellen 


revolutionären 1.Mai-Damo in 


Wuppertal 


Veranstalter: 


-R.A.S.H. Mönchenglatzbach 

- RED FIST OF STEEL 

- S.A.C.K Mönchengladbach 

- SECURITATE Waldhausen / Stadtmitte‘ 
- HANTIFA / AO 


BEE li 


Hallo lieber Freunde des schlechten Ge- 
schmacks, obwohl es beim diesjährigen 
Poll wirklich nicht viel zu Gewinnen gab 
nahmen doch ca. 200 Leute daran Teil, 
was ein recht großer Prozentsatz ist. 
Das unter allen Einsendern nur 10% Frau- 
en waren hängt wohl damit zusammen, 
daß Mädchen nicht schreiben können, 
harharhar. Sauschlechter Witz, ich weiß. 
Nein, ich halt ja schon das Maul, aber da 
wird sich wohl nie was dran ändern, es 
sei denn unsere Zeitschrift heißt MAD- 
CHEN, PFERD oder BRAVO - GIRL, 
vielleicht sind wir ja auch einfach PFERD 
für Rötzlöffel. Wer weiß das schon in der 
heutigen turbulenten Zeit. 

Das Alter reichte in der Regel von An- 
fang bis Mitte zwanzig. Die meisten sind 
so 20,21,22 Jahre alt. Der jüngste Teil- 
nehmer des Polls war 14, der älteste 48. 
Da hatten wir in der Vergangenheit aller- 
dings schon größere Spannen. Der ma- 
thematische Schnitt lag bei 22,6 Jahren. 
Unter sämtlichen Briefchenschreibern 
waren nur DREI, die das ZAP "angeblich" 
bereits seit der Nummer 1 lesen. Kaum 
einer kennt die Nummern unter dreißig 
und einige Pollteilnehmer sind auch erst 
seit der # 125 mit am Start. 

Dafür waren gut 40 % der Einsender An- 
fang August in Hannover, was wohl de- 
ren Lebendigkeit, welche durch das Aus- 
füllen des Poll's sowieso schon gezeigt 
wurde, nur noch weiter bestätigt. 

Wie zu erwarten besitzen auch gut 70 % 
der Leser immer noch mehr Vinyl als 
CD's, wobei einige allerdings gar keinen 
Plattenspieler ihr eigen nennen. 

Schwer Alkoholabhängige haben wir 
auch nur sehr wenige in den Reihen der 
Leserfinden können, denn wenn uns nie- 
mand angelogen hat waren die größte 
Gruppe nämlich gut 20 % überhaupt nicht 
bis zum Erbrechen "dicht". Sehr vielen ist 
diese Malheur nur 1 - 3 x passiert, was 
auch für die gute Kondition von ZAP - 
Lesern sprechen kann. Natürlich gibt es 
auch hier Extreme. Eine arme Sau muß- 
te 10-20 malKotzen, ein anderer 48 mal, 
was wohl fast jedes Wochenende bedeu- 
tet und schließlich war ein Spezie sogar 
365 mal in ein Gespräch mit der Klo- 
schüssel verwickelt, was allerdings auch 
an der allgemeinen Situation liegen kann. 
DAS BESTE WAS ICH 1995 ZUM ER- 
STEN MAL IN MEINEM LEBEN GE- 
MACHT HABE, WAR... 


..in meine eigene Wohnung zu ziehen, ... 
meine Füße gewaschen, ...Auto kaufen, 
..unverheiratet 30 geworden, ... mit mei- 
ner Freundin in Südostasien gewesen, 
...auf einen Herd zu kotzen, ... mit Karate 
Anzug in der Ostsee (bis zur Hüfte im 
Wasser) trainiert, ... zuden CHAOS - TA- 
GEN zu fahren, ...der APPD beigetreten, 
... Zum Urologen zu gehen und mich end- 
lich beschneiden zu lassen, ... mich nicht 
bis zum Kotzen zu besaufen, ... das ich 
die 9. Klasse wiederholt habe und damit 
meinen Eltern noch ein Jahr länger auf 
der Tasche liege, ... Helmut Krause zu le- 
sen, ... Liebesbriefe an bekannte Rock- 
sängerin gefaxt, ...Sex, ... zwei geile Plat- 
tenspieler kaufen, obwohl in nur einen 
brauche, ...zum Fußball nach England zu 
fahren, ... Punkinvasion in Esslingen, 
..onanierend durch's Zimmer hüpfen, ... 
ich hab gearbeitet, ... ein Mädchen anzu- 
sprechen ohne Rot zu werden, ...Er- 
ziehungsurlaub, ... Analverkehr, Oral- 
verkehr, Nasalverkehr, ... unbezahlte 
Überstunden, ...Fanta Pink Grapefruit trin- 
ken, ...Onanieren bis zur Bewußtlosigkeit, 
.. Tequilla Party, bei der ich 9 Stunden 
Filmriß hatte, ... daß, ich in Italien voll ins 
Meer geschissen habe..... und soweiter 
und sofort. 


Kommen wir nun zu den klassischen 
POLL Fragen, an denen man einfach nicht 
vorbei kommt. Die Zeiten als GORILLA 
BISCUITS alle ersten Plätze belegten sind 
wohl endgültig vorbei. Die Szene hat sich 
einfach zu sehr gewandelt. So lagen bei 
BESTE BAND mit BUT ALIVE.., 
TERRORGRUPPE, HAMMERHEAD drei 
deutsche Bands mit je ca. 4 % an erster 
Stelle, dicht gefolt von WIZO, ATARI TEE- 
NAGE RIOT und INTEGRITY. 


Die BESTE LP war überraschenderwei- 
se, auf jedenfall für mich überraschend, 
die "Systems Overload" von INTEGRITY. 
Immerhin 7% konnten sich dieser Mei- 
nung anschließen, was ein relativ deutli- 
ches Ergebnis darstellt.. Die TERROR- 
GRUPPE folgte dicht 6 %. Der Rest war 
weit gesplittet. 


Beim GRÖSSTEN TONTRÄGER FEHL- 
KAUF konnten sich die Leute nicht so 
recht entscheiden. Kaum eine Platte kam 
über 1 %. Kein Wunder bei der ganzen 
Scheiße die auf den Markt kommt, bzw. 
schon lange da ist. Die Kandidaten wa- 
ren TAKE THAT "Alles", Rondo Veneziano 
( gebraucht und im Arsch), COCK 
SPARRER 10", OFFSPRING, VELOCET, 
CHINA WHITE, BATTERY, FISCHMOB, 
BIONIC 12", C.O.C. "Technocrazy", 
CHUMBAWAMBA "Anarchy", UNITY 
"Blood Days", MUCKY PUP "Alive And 
Well", die neue CIRCLE JERKS, BAD 
RELIGION "Stranger Than", DÖDELHAIE 
"Spiegelbild", EARTH CRISIS LP, ALKO- 
HOL und SOCKEN, LAIBACH "Macbeth" 
und viele mehr. Ca. 15 % waren allerdings 
auch der Meinung keine schlechten Plat- 
ten gekauft zu haben. 


Ebensowenig konnte ein klarer SUPER - 
LIVE - ACT ermittelt werden. Hier wur- 
den einige Bands zwei, dreimal genannt, 
aber ob das reicht um aus der Masse her- 
auszuragen. KASSIERER, IGNITE, 
INTEGRITY, WIZO, NO FX, BUT ALIVE, 
HAMMERHEAD, TERRORGRUPPE. Al- 
les in allem dürften INTEGRITY mit einem 
hauchdünnen Vorsprung gewonnen ha- 
ben. 


Das ZWEITBESTE FANZINE war nach 
dem ÜBERSTEIGER mit immerhin 4 % 
das PLASTIC BOMB und das ZAP. Wei- 
tere Mehrfachnennungen konnte das 
WE'RE COMING BACK, SCUMFUCK, 
WASTED PAPER, ENPUNKT, NOTAUS- 
GANG sowie NIVEAU erzielen. Der Rest 
waren Einzelnennungen wie ELTERN, 
SPIEGEL SPECIAL, INSIDE VIEW usw. 


Die SCHLECHSTE PUNK/HARDCORE 
LP aller Zeiten ist eurer Ansicht nach die 


.OFFSPRING "Smash" mit knappen 3%, 


aber auch BAD RELIGION, MADBALL, 
KELLY FAMILY, H-BLOCKS, GREEN 
DAY, TERRORGRUPPE, RAZZIA, 
JUDGE konnten öfters erblickt werden, 
auch wenn es meist nur2x war. 


Die SCHÄRFSTE FRISUR ist auch 1996 
oder wieder der IRO, mit gut 10% gewählt, 
gefolgt von 8% Glatze (Punks & Skins 
united!?), gefolgt von DREADS undLan- 
gen Haaren mit je 5 %. Spikes kommen 
obwohl immer noch ganz selten gesehen 
genau wie die Frisuren von Martin Büsser, 
Craolin Reiber, Hannes Linsen und John 
Travolta auch gut an. 


Die WICHTIGSTE DROGE war dür die 
meisten, nämlich über 50% !!! Alkohol in 
jeglicher Form (meist Bier). Gefolgt von 
Musik, immerhin noch 12 %. Danach 
mußten sich Hanfprodukte und Fußball 
die Plätze teilen. SEX und SCHOKOLA- 
DE war dagegen im Gegensatz zu frühe- 
ren Jahren ziemlich abgeschlagen, aber 
auch Fernsehserien wie "Verbotene Lie- 
be", oder Pulver wie "Speed" wurden ge- 
nannt. Nicht zu verachten auch Tee, 
Fruchtzwerge und Schule! 


Ganz klar war das am HÄUFIGSTEN 
GESEHENE FUSSBALLTEAM 1995 mit 
20 % der F.C. St. Pauli. Gut 10 % emp- 
fanden Fußball allerdings als totale Schei- 
Be und haben sich überhaupt kein Team 
angeguckt. Black Hole Halle hatte genau 
wie Eintracht Frankfurt oder Bochum 
ebenfalls reichlich Fans zu verzeichnen. 
Zu meiner Schande muß ich gestehen, 
daß ich im letzten Jahr BORUSSIA 
NEUNKIRCHEN kein einzige Mal live er- 
leben durfte. 


Mit einem unvorstellbaren in Zahlen nicht 
mehr auszudrückenden Abstand wurde 
PETER PANK zum BELIEBTESTEN 
ZAP ARTIKEL gewählt, aber auch das 
TANK GIRL Interview mit der 
TERROGRUPPE wurde mehrfach ge- 
nannt. 


TANK GIRL war zwar nicht die BELIEB- 
TESTE ZAP MITARBEITERIN aber als 
Gentleman möchte ich die Drittplazierte 
doch abdrucken. Erster wurde wie fast 
immer meine sympathische Wenigkeit, 
was wohl an meinem natürlichen Charme, 
meinem bbrillianten Schreibstil und meiner 
sprichwörtlichen Bescheidenheit liegen 
könnte. Dicht auf den Fersen war mir al- 
lerdings Frauenheld Klaus N. Frick, um 
ehrlich zu sein hat ihm nur eine einzige 
Stimme gefehlt um meine 20% zu errei- 
chen. TANK GIRL kam immerhin auf 10 
% und der Rest schlug sich gemeinsam 
bei 5 - 8%. 


ABZOCKER/IN des Jahres war eurer 
Meinung nach die Bundesregierung/der 
Staat dicht gefolgt von und das ist eine 
wirklich interessante Enthüllung "meinem 
Freund" bzw. "meiner Freundin". So man- 
cher bezichtigte sogar sich selbst als AB- 
ZOCKER des Jahres und kritzelte ein 
schlichtes "Ich" auf seinen Fragebogen. 
Aber auch Einzelpersonen wie Henry 


Rollins und Don King und eine Platten- 
firma aus den Suburbs Hannovers kamen 
nicht ungeschoren davon. 


DÜMMSTER SPRUCH DES JAHRES 
könnte "Dieses Jahre fahr ich zu den 
CHAOS - TAGEN","Wer andern in die 
Möse beist, ist böse meist", "Was machst 
du am Wochenende?", "Bitte keine hei- 
Be Asche einfüllen", "Is einfach geil in der 
1. Liga", "Ja, Genau", "Guten Abend, All- 
gemeine Verkehrskontrolle", "Mit der CDU 
ins Jahr 2000", "Ich empfehle Produkte 
von Rega, Arcam, Yamaha, Bowers und 
Wilkins", "Die Fahrscheine bitte", "Ich hör 
kein Techno, ich hör Haus!", "Bitte spre- 
chen sie langsam, ich bin blond", "Wie 
sieht's denn bei dir aus?", "Ick bin een 
Berliner", "Diese Musik hab ich vor zehn 
Jahren gehört, aber jetzt doch nicht 
mehr!*, "Die Renten sind sicher"..... sein 


DIE GRÖSSTE LÜGE 1995 waren 'Die 
Medienberichte zu den CHAOS - TA- 
GEN", "Meine Freundin ihre Diät", "Gute 
Zeiten, Schlechte Zeiten", von meiner Ex- 
Freundin "Ich liebe dich!", "Mick Jagger 
hat Hodenkrebs", "Green Day", "Ich ruf 
dich morgen an", "Hannover ist überall", 
"CHAOS - TAGE", "Es kann einfach nur 
besser werden", "Deeskalation in Hanno- 
ver", "Es geht mir gut", "Ich arbeite gerne 
hier", "Deine Lieblingsmusik klingt nicht 
schlecht", "Punks neigen zur Gewalt", 
"Keine deutschen Waffen in Kurdistan", 
"Fanta Pink Grapefruit," "Ich bin 1,80 
groß", "Dass Mensch bei 5g Hasch 
schlucken fliegen kann", "Wir kriegen Te- 
lefon", "Am Samstag helf ich dir beim Ein- 
kaufen" ... und viele viele Lügen mehr. 


DIE ÜBERFLÜSSIGSTE TV SENDUNG 
hat dagegen mal wieder ein handfestes 
Ergebnis. Gut 15 % finden nämlich alle 
Sendung bzw. Fernsehen generell über- 
flüssig. Bestimmte Sendungen wie ARA- 
BELLA, SCHREINEMAKERS oder BIT- 
TE MELDE DICH wurden maximal 2x 
genannt. 


VOLL ECHT DER PROLL DES JAH- 
RES waren meisten nahe Bekannte, die 
außer denjenigen die diese auf den Platz 
hievten wohl kaum jemand der ZAP Le- 
ser kennt. Lediglich CHIRAC erhielt eine 
klägliche Doppelnennung. Das Moses, 
BIOHAZARD, Gag, Graciano Rochigiani, 
Bullen, "Ich, immer Samstag nach ab 2 
Uhr", betrunkene Rentner im Zug, Uli 
Höneß, Heiko Herrlich, Thomas Koschwik 
und Michael Schumacher voll die Prolls 


sind weiß doch sowieso jeder. 


DIE GEILSTE AKTION DES JAHRES 
waren für die meisten die CHAOS - TAGE 
in Hannover. Aber auch "Diverse Wald- 
spaziergänge zu Denkmälern", "An einen 
Viehtransporter gekettet zu sein", "Riots 
in Papete", "Theo Waigel wird Vater", 
"Vollgekotztes Waschbecken sauber ma- 
chen", "Mein zweites Kind gezeugt", "Ich 
gehe Arbeiten", "Faschos Reifen platt 
gestochen", "Muß geheim bleiben, ich will 
nicht ins Gefängnis", "Banküberfall", 
"Franzosen Bullen mit Hanomag - Bus 
abgehängt", "Meine Kontaktanzeigen 
waren alle für'n Arsch", "Zivi-Abschieds- 
feier mit anschließendem Lokalverbot", 
"Zwei Wochen blau gemacht", "Endlich 
mal wieder mit Karlsquell richtig blau ge- 
macht", "Urlaub auf Fehmarn'.... und etli- 
che andere Aktionen wurden als geil emp- 
funden. 


DIE BELIEBTESTE EISKREM brachte 
mit MAGNUM einen alten bekannten mit 
gut 10 % auf Platz 2, dicht gefolgt von 
schlichtem VANILLE Eis. Überraschen- 
derweise haben allerdings ganze 15 % 
überhaupt keine Lieblingseiskrem. 


DIE ALBERNSTE SPORTART war wie 
nicht anders aus einer vorhergehende 
Frage zu erwarten FUSSBALL. Badmin- 
ton, Schach, Boxen, Bungeespringen, 
Frauen erobern, Golf, Sex, Um die Wette 
schlafen, Tanzen, Kunstturnen mit Fahr- 
rädern, Bergsteigen, Bodybuilding, Volley- 
ball, Snowboarden, Reiten, In-Line 
Skaten, Pillenzappeln, Synchron- 
schwimmen waren ebenfalls recht unbe- 
liebt. 


Für einen OKAYSTEN OBERLIPPEN- 
BART konnten sich die meisten nicht ent- 
scheiden. 10 % glauben sogar, daß es 
sowas gar nicht geben kann oder kennen 
keinen. Ein paar retteten sich gar in Zy- 
nismus, so war ADOLF HITLER mit drei 
Nennungen der am häufigst genannte 
noch vor Saddam Hussein, Helge Schnei- 
der, Peter Pan, Schimanski, Degowski, 
Lemmy, Peter Lustig und "der von mei- 
ner Freundin". 


IM NÄCHSTEN JAHR WERDE ICH, 
SCHWORE, ENDLICH ... "Fliegen kön- 
nen", "Mein eigenes Fanzine raus- 
bringen", "Keinen Alk mehr trinken", "Vö- 
geln, trotz Bettina Krögel", "Mal wieder 
ficken", "Büsser zu Tee und Gebäck ein- 
laden", "mein Zimmer aufräumen", "Beim 


Untere Allee 3 
66424 Homburg 


Onanieren ein Kondom benutzen und die 
Chaostage aufsuchen", "Vernünftig", "Auf- 
hören zu wichsen", "ein neues Zine ma- 
chen", "eine neue Zahnbürste kaufen", 
"nach Hannover fahren!", "erwachsen", 
"mich bei vielen Leuten unbeliebt machen, 
ich war viel zu lange zu freundlich", "ar- 
beiten gehen (vielleicht)", "einen Orgas- 
mus bekommen", "ab August nicht mehr 
arbeiten zu gehen", "Sex haben", "unver- 
heiratet 31 werden", "25 Jahre alt", "ein 
Punk". 


Beim BESTEN ZAP Cover war die Ent- 
scheidung dann noch knapper. 126, 127 
und 131 wurden mit je 8 % erster. Dicht 
gefolgt von # 125, 130 und 129. Weitere 
Nennungen entfielen auf # 105, das Co- 
ver der Trippelnummer und einige ande- 
re der kleinen Hefte. 


Das war's in 1996. Haltet die Ohren steif 
und haltet euch an die guten Vorsätze. Der 
Mensch, der mich auf seinem Fragebo- 
gen wegen Partisanenmützen angehau- 
en hat, soll bitte einfach 30 DM an die Un- 
tere Allee 3 schicken und bekommt post- 
wendend ein Mützchen zugesandt. 
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DER Head-Shop im Saarland! 


Tel. 06841 / 120 489 Fax 06841 / 120 593 


Welt 
13.04. Chemnitz/ Kraftwerk 
14.04. Katowice/ Sportshall 


VAMPYROS 
PARTYS 
02.02. Essen/ Rote Liebe 
09.02. Hamburg/ Knust 
10.02. Kiel/ Velvet 

17.02. Ulm/ Krad 

23.02. Stuttgart/ DUT 
24.02. Nürnberg/ Hirsch 
29.02. München/ Wunderbar 
01.03. Basel/ Kulturwerkstatt 
02.03. Zürich 

08.03. Wien/ Roxy 


LESBOS 


FLEISCHMANN „Hunger“ 
01.03. Bischofswerda/ 
Eastclub 

02.03. Annaburg/ Goldene 
Krone 

06.03. Potsdam/ Waschhaus 
07.03. Stavenhagen/ Tank- 
haus 
08.03. 
09.03. 
10.03. 
e.V. 
12.03. 
13.03. 


Neuruppin/ JFZ 
Lugaw/ Landei 
Meissen/ Hafenstr. 


Leipzig/ Moritzbastei 
Merseburg/ Ölgrube 
14.03. Zittaw/ Emil 

15.03. Guben/ No Budget 
16.03. Dresden/ Brennhaus 
17.03. Berlin/ Loft 

19.03. Hamburg/ Marx 
20.03. Bremen/ Tower 
22.03. Köln/ Underground 
23.03. Bielefeld/ Falkendom 
24.03. Schöppingen/ Alte 
Druckerei 

25.03. Frankfurt/ Nachtleben 
26.03. Bamberg/ Live Club 
28.03. Nürnberg/ Hirsch 
29.03. Stuttgart/ Röhre 
30.03. München/ Backstage 
Club 


NOISESLAUGHTER/ 
SOLITARY CONFINEMENT/ 
ARSE DESTROYER 
02.02. Koblenz/ HOT 
03.02. Dietz/ Kakadu 


GWAR 
29.01. Frankfurt/ Batschkapp 
30.01. Essen/ Zeche Carl 
31.01. Bremen/ Modernes 
01.02. Hamburg/ Markthalle 
N2.02..Köln/ |. MH 


zir® 


Tbc 

04.02. Stuttgart-Ludwigs- 
burg/ Rockfabrik 

05.02 München/ Terminal 1 
07.02. Wien/ Arena 

. Nova Gorica/ KGB 

. Milano/ Il Canguro 

. Bologna/ Estrogon 

. CH-Zürich/ Dynamo 

. Martigny/ Alibi 

. Toulose/ Bikkini 

. Barcelona/ Zelste 
15.02. Madrid/ Revolver 
16.02. Vitoria/ Elefanto 
Blanco 

17.02. Poitiers/ Confort Mo- 
derne 

18.02. Reims/ 

19.02. Bradford 

20.02. Glasgow 

21.02. Wolverhampton/ 
Wolvenhall 

22.02. London/ The Grand 
23.02. Antwerpen/ Hofterlo 
24.02. Hannover/ 

26.02. Osnabrück/ Hyde 
Park 

27.02. Leipzig/ Conny Island 
28.02. Berlin/ Huxleys 
29.02. Kopenhagen/ 

01.03. Malmö 


TEN FOOT POLE/ Support: 
WESTON 

29.01. Bologna/ Estragon 
30.01. Mezzago/ Bloom 
31.01. Stuttgart/ Beat Barak- 
ke 

01.02. Wermelskirchen/ AJZ 
Bahndamm 

02.02. Lingen/ Schlachthof 
03.02. Dortmund/ FZW 
04.02. Oberhausen/ Alten- 
berg 

05.02. Walsrode/ AJZ 
06.02. Köln/ Underground 
07.02. Rotterdam/ Basement 
08.02. Eindhoven/ Effenaar 
09.02. Togeren/ SJ 

10.02. Marseille/ Le sous 
Marin 

11.02. Albi 

14.02. Barcelona/ Zelste 
15.02. Bordeaux/ Le Jimmy 
16.02. Paris/ Espace 
confluences 

17.02. Strasbourg/ La 
Laiterie 

18.02. Enschede/ Atak 


19.02. Peine/ UJZ 


GREENDAY 

14.03. Köln/ Sporthalle 
15.03. Alsfeld/ Hessenhalle 
16.03. Stuttgart/ 
Schleyerhalle 

27.03. Leipzig/ Easy Auen- 
see 

28.03. Berlin/ Arena 

03.04. Hamburg/ Sporthalle 
04.04. Hannover/ Music Hall 


SIMUINASIWO 

02.02. Augsburg/ Kerosin 
16.02. Karlsruhe/ Kant Gym- 
nasium 


BEHIND THE SOFA 

29.01. Weimar/ Jacobsplan 
02.02. Eisenhüttenstadt/ 
Marchwitza 

03.02. Rostock/ Jaz 


SLEEPY HEAD 

30.01. Detmold/ Alte Pauli- 
ne 
31.01. 
01.02. 
02.02. 
03.02. 
04.02. 
05.02. 
06.02. 
07.02. Wien 

09.02. Lille/ Le kameleon 
10.02. Arras/ Les tontons 
plinguers 

11.02. Beauvais/ 
longchamps 


Münster/ Gleis 22 
Hamburg/ Markthalle 
Rochel/ La Rochel 
Bielefeld/ Kamp 
Berlin/ Insel 
Stuttgart/ Farbstr. 
München/ Backstage 


Le 


BRÜLLEN 

30.01. Karlsruhe/ Jubez 
31.01. Epplehaus/ Tübingen 
01.02. Ludwigsburg/ S 35 
02.02. Weinheim/ Cafe 
Central 

03.02. Schwäbisch Hall/ Al- 
pha 60 


HÄRTER BIS WOLKIG 
02.02. Braunschweig/ FBZ 
03.02. Cottbus/ Glad House 
16.02. Langenfeld/ Schaust- 
all 

29.02. Jülich/ Aula Gymna- 
sium 

01.03. Chemnitz/ AJZ 


Be: 


NEWR 


02.03. Blankenburg/ HdJ 
03.03. Hannover-Hemmin- 
gen/ Juze 

15.03. Weinheim/ Cafe 
Central 

21.03. Essen/ Zeche Carl 
22.03. Neustadt/ Schleswig- 
Holstein 

26.03. - 15.04. Brasilien- 
Tournee mit Live-Band-Be- 
gleitung 


DIE FREMDEN 

10.02. Siegen 

17.02. Rheine/ Juz 

02.03. Burscheid/ Megaphon 
26.03. Darmstadt/ Goldene 
Krone 


DESMOND Q. HIRNCH 
18.02. Berlin 
23.02. Bremen 


DRAMAGOLD 
28.12. Markdorf/ Theaters- 
tadel 


VOODOO GLOW SKULLS/ 
RED AUNTS 

29.01. Neumünster/ AJZ 
30.01. Osnabrück/ Hyde 
Park 

31.01. Mannheim/ Juz Piran- 
ha 

01.02. 
Schwimmbad 
02.02. München-Esterhofen/ 
Ballroom 

03.02. Stuttgart/ Röhre 
04.+05.02 Frankreich 
07.-09.02. Spanien 
10.+11.02. Frankreich 
13.-19.02. U.K. 


Heidelberg/ 


25 TALIFE 

04.02. Kontich/ Lintfabrik 
06.02. Essen/ Zeche Carl 
09.02. Chemnitz/ AJZ 
10.02. Lugaw/ Landei 
11.02. Berlin/ Trash 
16.02. Schleswig/ Juz 


BATTERY/ APPROACH TO 
CONCRETE 

28.01. Berlin/ Trash 

07.02. Ulm/ Cat Cafe 
12.02. Esterhofen/ Ballroom 
16.02. Dilsen/ Cultureel 
Centrum 


INUFF DEMMANUSSABEBONK 


17.02. Sneek/ Bollwerk 
18.02. Kontich/ Lintfabrik 
26.02. Köln/ Büze 

27.02. Peine 

28.02. Spremberg/ Erebos 
29.02. Prag/ 007 

01.03. Leipzig/ Conne Island 
02.03. Weinheim 

07.03. Karlsruhe 


88 FINGERS LOUIE 

18.02. Spremberg/ Erebos 
22.02. Esterhofen/ Ballroom 
24.02. Leipzig/ Conne Island 
25.02. Berlin/ Trash 


MISERY/ EXTINCTION OF 
MANKIND 

29.01. Dresden/ Riesa Efau 
30.01. Hannover/ Korn 


TIN PAN ALLEY 

01.03. Plauen/ Schuldenberg 
02.03. Saalfeld/ Jugendclub 
08.03. Nünchritz7 Combi 
22.03. Nordhausen/ Big 
Dipper 

23.03. Wolfsburg/ 
Kaschpazentrum 


NO FUN AT ALU/ BODYJAR 
05.02. Marl/ Schacht Acht 
06.02. Saarbrücken/ Mo Club 


07.02. Freiburg/ Waldsee 
11.02. Bregenz/ AJZ 
Between 


13.02. München/ Ballroom 
15.02. Kaufbeuren/ Melo- 
dram 
16.02. 
Backnang 
18.02. Wermelskirchen/ AJZ 
Bahndamm 

19.02. Herford/ Kick 

20.02. Dortmund/ FZW 
21.02. Wilhelmshaven/ Kling 
Klang 

22.02. Ibbenbüren/ Scheune 
23.02. Peine/ UJZ 

24.02. Berlin/ T.W.H. 

25.02. Hamburg/ Markthalle 


Stuttgart/ Juz 


JUGHEAD'’S REVENGE 
31.01. Ulm/ Beteigeuze 
01.02: Basel/ Hirscheneck 
02.02. Wil/ Remise 

03.02. Rimini/ Quadrare Il 
Circolo 

04.02. S.Gusto Canarese/ 


Torino - Poison Apple 
05.02. Fellbach/ Unterhaus 
06.02. Weinheim/ Cafe Zen- 
tral 

07.02. Herford/ Kick 

08.02. Bochum/ Zwischenfall 
09.02. Sneek/ Bollwerk 
10.02. Chemnitz/ AJZ Tal- 
schock 

11.02. Berlin/ Trash 

12.02. Rostock/ JAZ 

13.02. Spremberg/ Erebos 
14.02. Schneverdingen/ Juz 
15.02. Hamburg/ Marquee 


STATE OF EMERGENCY 
01.02. Eisenhüttenstadt 

. Riesa/ Kulturhaus 

. Saalfeld/ Etage 

. Bad Harzburg 

. Waren/ Speicher 

. Dessau/ Haus Kreu- 


. Schwerin 

. Bad Herzfeld 

30.03. Wernigerode 

April Dänemark/ Art Genda 
Festival 

25.06. Nordhausen-Stein- 
brücken Open Air 


LOST LYRICS 
09.02. Dessaw/ AJZ 
10.02. Freiberg/ 
Schloss 

17.02. Kaufbeuren/ Misfit 
23.02. Zittaw/ Juz 

29.02. Kassel/ Spot 

22.03. Fulda/ Juz 

23.03. Burglengenfeld/ Juz 
28.03. Warburg/ Kultur- 
bahnhof 

31.03. Duisburg/ Backstage 
13.04. Berlin/ Schokoladen 


Club 


SWOONS 

02.02. A-Linz 
03.02. A-Wien 
07.02. Mainz/ 
Mainusch 

08.02. Kassel/ Spot 
09.02. Marburg/ Cafe Trau- 
ma 

10.02. Salzgitter/ KJT 
11.02. Witzenhausen/ 
Klampfe 

12.02. Paderborn/ Kultur- 
werkstatt 

14.02. NL-Amsterdam/ 


Haus 


ASES available from 
FAT WRECH EHDRIS » P.B. Ban 360144 » San Franzisen, CA 94145 


16.02. NL-Maastricht 

17.02. NL-Alkmaar/ Parkhof 
18.02. NL-Arnheim 

23.03. Wolfhagen/ Insider 
29.03. Burscheid/ Megaphon 
30.03. Hann. Münden/ Juz 
17.08. Treuchtlingen/ Open 
Air 


ELISION 

15.03. Würzburg/ Cafe Cairo 
23.03. Saarbrücken/ Falken- 
haus 

29.03. Weimar/ Gerber 3 
30.03. Suh/ AJK 


ONE FOOT IN THE GRAVE 
31.01. A-Wien/ Szene 
02.02. A-Salzburg/ Rockhaus 
03.02. A-Dornbirn/ Spiel- 
boden 

07.02. Essen/ Broadway Kino 
08.02. Abensberg/ Club 
09.02. Halberstadt/ Zora 
10.02. Marl/ Schacht 8 
11.02. Kie// Räucherei 
14.02. Hamburg/ Knust 
15.02. Berlin/ Knaack 
16.02. Halle/ Objekt 5 
17.02. Dresden/ Star-Club 


KILL RAYS 

02.02. Peine/ UJZ 

03.02. Nürnberg 

16.02. Leonberg/ Beat- 
baracke 

17.02. A-Feldkirch 

24.02. Senden, Festival 


PILLDOG BKB 

01.03. Plauen 

02.03. Saalfeld/ Besetztes 
Haus 

15.03. Ludwigsfelde/ NVA 


RECHARGE 
24.02. Salzgitter/ KJT 


ALLGEMEINES CHAOS 
KOMMANDO 

10.02. Kelkheim/ Jazzkeller 
23.02. Magdeburg/ Juz Knast 
24.02. Neubrandenburg/ Juz 
Seestr. 

01.03. Darmstadt/ Knaben- 
schule 

15.03. Fulda/ Juz 


WWK + RAWSIDE 

16.02. Sinsheim/ Juz 

17.02. Offenburg/ Kessel 
10.02. Neubrandenburg/ 
Seestr. ohne WWK 

16.03. Trier/ Exhaus ohne 
WWK 

05.04. Speyer/ Schwarzes 
Loch 

06.04. CH-Bremgarten/ 
Kleiderfabrik 

07.04. Konstanz 

13.04. Coburg/ Domino 


MUZELBASTARDS 

03.02. Hanau/ Schweinehalle 
17.02. Halberstadt/ Zora 
01.03. Freigericht/ Cafe 
Woityla 

08.03. Frankfurt/ Au 

09.03. Mar/ Schacht 8 
15.03. Großkrotzenburg/ Juz 
22.03. Offenbach/ Isenburger 
Schloß 


KILLRAYS 

02.02. Peine/ UJZ 

09.02. Wittenweiler- 
Blaufelden 

10.02. Bottrop 

16.02. Leonberg/ Beat- 
baracke 

17.02. Feldkirch/ Graf Hugo 
23.02. Westerkappeln/ Am 
Stadion 


wir wolln unser altes R |ogo wieder ham 


ıch mach ja seit jahren die &8oseite und nie hab ich mich beschwert 
NICHT als ich ständig auf dem büsser rumhacken musste obwohl ich den echt gut leiden kann 


auch nicht als ich nur noch nackend arbeiten durfte 
und auch nicht als ich moses nur noch mit ‚mein führer' an durfte 


& OR 
sind wir 


schnicker 
hier bei 


dieses 
titelseite 


aber 
auf 


jetzt 
der 


logo 


mtv oder was 


also los kreuzt den aufruf hier an oder kreuzt irgendwas an egal 
jedenfalls muss das alte logo wieder her schickt eure 

protestnote an's zap unter dem kennwort: 
terror wird nur durch gegenterror gebrochen 


ee. NEIN das neue logo 
ist ist doch nix fürs 


OO JA ich will auch das CD) JAdasaltelogoist 


alte logo wieder ham 


kult und sowas 
ändert man nicht 
einfach so der 
aboseitenmann 


zap das wollen wir 
nicht und das 
prangern wir an 


©X,; ich hab den text nicht 
verstanden will aber trotzdem 
das alte logo wieder ham 


und das alte muss 


hatrechtalteslogo wieder her 


zurück sonst beule 


UND JE TIZT ABONMIERT IHR Kl LEINEN MÄUSE 


FREE" 
ei Geschönkabe 2 
Ich verschenke zap ab einschl. nr. ra 


O16 ausgaben für 60,- dm 


Ich abonniere zap ab einschl. nr. 

O5 ausgaben für 20,- dm 
O13 ausgaben für 50,- dm 
O26 ausgaben für 100,- dm 


name-vorname 


name-vorname 


straße 


plz-ör 


| 


plz-ort 


das geld habe ich _>bar beigelegt TD als verrechnungsscheck beigelegt D>auf das 
postgiroamt saarbrücken blz 590 100 66 - kto 15934-662 an barbara arndt überwiesen 


coupons einsenden an ZAF postfach 1007 - 66441 bexbach 
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Passend zu unserem neuen Konzept haben wir 
für die Besprechungen auch eine neue 
Bewertungsskala ausgetüfftelt. 


stehen für: 
seinem Gebiet. Titelverteidiger oder Titel- 
Große Zukunft und/oder große 


anwärter. 
Vergangeheit. 


9». 


Ein Meister auf 


Hat seine Schwächen und Stär- 


ken. Es ist abzuwarten wie sich der Kandi- 
dat entwickeln wird. Alles ist möglich. 
Sowohl nach oben als auch nach unten. 


: Zur Zeit ein recht angenehmer Spar- 


ringspartner. Auf absehbare Zeit allerdings 


kein Titelanwärter auf irgendeine Art und 
Weise. Verletzungsanfällig und bei schwa- 
cher Deckung durch K.O. bedroht. 


Dies ist ein Handtuch! 


Selbiges am 


besten gleich werfen. Energie und Zeitver- 


schwendung. 


Als Alternative in den 


Tischtennisverein eintreten oder Hallen- 


halma ausprobieren. 
nicht Mächtigen: 


Für alle des Boxsports 
Das Handtuch wird vom 


Trainer in den Ring geworfen, wenn sein 
Kämpfer absolut keine Chance mehr hat aber 


nicht von alleine zu Boden geht. 


So wird 


unnötiges Blutvergiessen vermieden. 


Dies ist das Zeichen für die 


vollgeschissene Unterhose. Wirklich das 
Ist es nicht wert über- 
haupt zugelassen zu werden und hat es nicht 


allerletzte. 


mal verdient in den Ring zu dürfen. 


PRAFO # 2 hat die ersten schlim- 
men Kinderkrankheiten hinter sich 
gelassen, trotz allem gibt es alleine 
schon vom Ouffit her noch einiges 
zu verbessern, Schriftgrad, Layout 
usw. Die Einstellung ist nach wie vor 
extrem Kiddiemäßig, was bekannt- 
lich auf keinen Fall als Negativpunkt 
anzusehen ist und so werden auch 
Kiddiebands wie OHNE GEWÄHR 
und andere bisher geheimgehalte- 
ne Highlights aus Deutschlands öst- 
lichem Punkunderground ans Licht 
der Öffentlichkeit gezerrt. 
UNKEMPT, JUST US!, BUTTERBE- 
ANS geistern durch Liveerlebnisse 
der meist dörflichen Art und diverse 
Interviews. Die etwas oberflächliche 
Zusammenfassung zur RAF strotzt 
vor echt peinlichen Schreibfehlern, 
die den gesamten Text recht lächer- 
lich erscheinen lassen. Naja, die 
APPD Sache haben die Kinder auch 
nicht richtig verstanden. Wir wollen 
Faschos und Bullen keineswegs in 


der Nordsee versenken, sondern 
ihnen ein erfülltes Leben in den 
GEP's ermöglichen. Von uns wird 
niemand getötet, wir befinden uns 
auf dem Boden der freiheitlich de- 
mokratischen Grundordnung. Be- 
sorgt euch gefälligst das Programm, 
bevor ihr solche Halbwahrheiten 
verbreitet und wir am Schluß einen 
Haufen Arschlöcher in der Partei 
haben. Wer Lust hat einem 
Kiddieheft mit vegetarischen Re- 
zepten und ein paar eigenen Ge- 
danken eine Chance zu geben, der 
schickt 1,50 DM plus Porto an 
PRAFO / Robert Schulze / Kreuz- 
bergstr. 41 / 06849 Dessau und er- 
hält dafür 56 A 5 Seiten. 


Keineswegs kiddiemäßig sondern 
ganz im Gegenteil viel zu erwach- 
sen kommt wie immer das 
PERSONA _NON GRATA daher, 
das exakt den gleichen Charme hat, 
den sein Name versprüht. Diesem 


Heft ist das Wort INTELLEL auf die 
Stirn tätowiert und die paar 
zwischengestreuten Comics kön- 
nen den langweilig layouteten 
Langweilartikeln auch kein bißchen 
Pepp verleihen. Neben Reviews 
usw. findet man scharfsinnige Ge- 
danken, die leider kaum jemanden 
interessieren dürften und Worte zu 
CAT SUN FLOWER, ESKIMO, 
KNARF RELLÖM, LA FLOA 
MALDITA, NOTWIST, WIZO. Wer 
schon alleine über die Coverseite 
hinweg kommt der bestelle die 64 
A4 Seiten für 3 DM plus 1,50 DM 
Porto bei Thomas Weber / Schiebe- 
straße 47 / 04129 Leipzig und er- 
hält prompt die Ausgabe # 24. Alles 
in allem aber doch noch einen 
Handschuh, weil die schwerwiegend 
durchdachten Gedanken wenig- 
stens Hand und Fuß haben, auch 
wenn es an allen Ecken und Enden 
nach Kunststudenten riecht. 


has 
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Kommen wir nun aber zu einem 
leicht traurigen Kapitel. Das 
SCUMFUCK TRADITION # 31 hat 
mich dermaßen enttäuscht, daß ich 
mich fast hinter den Zug geschmis- 
sen hätte, ob des desolaten Zustan- 
des dieses Flagschiffs der 
Streetpunkszene. Geistiger und 
moralischer Verfall an allen Ecken 
und Enden oder zeigt es nur, daß 
die absolut geile Streetpunkszene 
von Anfang der Achtziger nicht mehr 
viel mit dem heutigen Revival zu tun 
hat. Die billige Fickstory kann ich da 
noch verkraften, obwohl selbst 
Frank Herbst sowas besser hin- 
kriegt aber wenn ihr nochmal was 
zum Abspritzen braucht dann wen- 
de dich bitte vertrauensvoll an mich 
Willy, denn ich kann wirklich geile 
Fickgeschichten schreiben. High- 
lights gibt es zum Glück auch, sonst 
hätte ich mich echt aus dem Keller- 
fenster gestürzt, Michael Jackson 
oder der Messe Besuch, diverse 
Konzerterlebnisse wie etwa 
MOTÖRHEAD usw. lassen zumin- 
dest immer wieder Hoffnung aufkei- 
men. Nun aber zu dem Punkt, der 
mir am übelsten aufgefallen ist: Die- 


ses Fanzine wird genutzt, um auf 
fiese Art und Weise Front gegen 
Konkurrenzfirmen zu machen, was 
ja kein neues Ding ist. Bekanntlich 
führt Willy neben dem Fanzine, ein 
eigenes Label und einen Mailorder. 
Im Laufe der Jahre hat die Firma 
SCUMFUCK aus irgendwelchen 
mir nicht näher bekannten Gründen 
Ärger mit einer anderen ähnlichen 
Firma bekommen. Das Unange- 
nehme daran ist, daß Willy und Co 
nicht mal selbst ihre "Vorwürfe" 
gegen die Firma formulieren und 
vorbringen, sondern ihre Leser qua- 
si dazu auffordern auf der 
Leserbriefseite Dreck zu schmei- 
Ben und gegebenenfalls für sie den 
Kopf hinzuhalten. Das hat soviel Stil 
wie ein Dorfjugendlicher mit 
DocMartens und Dieselhemd. Die 
"Vorwürfe" sind an sich, sind mehr 
als lächerlich. Da wird einem Mit- 
arbeiter der Firma vorgeworfen, 
daß er angeblich schwul sei, was 
ungefähr so interessant und wich- 
tig ist, wie schlechtes Wetter in 
Rostock Lichtenhagen. Mein Onkel 
ist auch schwul und zwar seit fast 
50 Jahren, ich hoffe ihr kündigt jetzt 
nicht massenhaft die Abos. Es wird 
weiter behauptet, daß der Mitarbei- 
ter einen Rolls Royce in der Gara- 
ge hat, andere leisten sich dafür 
Familie. Alles völlig belanglos. Der 
Hammer kommt aber, als betreffen- 
der Firma der Vorwurf gemacht wird 
versucht zu haben mit der rechten 
Szene Geschäfte und Geld zu ma- 
chen, dieser Vorwurf kommt aus- 
gerechnet in einem Zine, wo so 
manches arme Fackel Heft vom 
"unpolitischen" rechten Rand noch 
eine wohlwollende Kritik kriegt, wo 
Firmen die SLIME beim Staat an- 
zeigen zu normalen Geschäftspart- 
nern gehören, wo offen zugegeben 
wird, daß der SCUMFUCK 
MAILORDER weiterhin rechtsradi- 
kale Punkrockbands weiterhin ver- 
kauft, "weil sonst gibt's ein finanzi- 
ell zu großes Loch." Das ist unter- 
ste Schublade und beißt sich ein- 
fach. Ich hoffe das das Niveau die- 
ser Schlammschlacht bald derma- 
Ben abgesenkt ist, daß wir die 
Oberfläche dieses Schwachsinns 
nicht mehr erkennen können. Scha- 
de, daß so der alte Spirit verloren 
geht und vor allem die neue Gene- 
ration tatsächlich glaubt, daß das 
etwas mit Punkrock zu tun hätte. 
Punkrock und das tut mir gerade 
beim SCUMFUCK leid ist auch dort 
anscheinend zu einem Geschäft 
verkommen, bei dem mit allen Ban- 
dagen gekämpft wird. Zumindest 
kommt es für "unparteiische objek- 
tive" Beobachter, wie ich es in die- 
sem Fall bin, so rüber. Zu bestel- 
len bei SCUMFUCK / Postfach 
100709 / 46527 Dinslaken. 56 A5 
Seiten 2,50 DM plus Porto. So und 
jetzt viel Spaß beim Wühlen in 
meiner Vergangenheit, da es da 
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keine peinlichen Stories gibt, wen- 
de dich. an "seriöse" Quellen wie OX 
oder PLASTIC BOMB, die im 
Geschichtenerfinden bzw. Uhnter- 
schlagen von Tatsachen bekanntlich 
ganz groß sind. 

Ansonsten hoffe ich, daß das Heft 
schon sehr bald wieder zu seiner 
alten Größe zurückfindet und mehr 
Stories von der Straße als von Quit- 
tungsblöcken, sexuellen Vorlieben 
von Plattenverkäufern und 
Automarkendebattenk. ® 
bringt. 


Bleiben wir gleich bei der Katego- 
rie: TRAUERN. Auch beim SKIN UP 
ist vom alten Streetspirit bald wohl 
nicht mehr viel zu merken, seitdem 
dort Leute mitmachen dürfen, die 
von UNSEREM Lebensgefühl kei- 
ne Ahnung haben, sondern deren 
prägende Kindheitserlebnisse wohl 
der Hass gegen Punks, also gegen 
Rebellen (wie auch immer geartet), 
und das Abspritzen auf ober- 
peinlichen weißen Rock (ein Witz in 
sich) einer gewissen Fettwampe aus 
England sind. Der witzige Schreib- 
stil wird zwar durchgehalten und 
JUDGE DREAD oder PETER 
AND... Interview sind erste Sahne, 
trotz allem bleibt ein bitterer Beige- 
schmack und die Frage ob sich der 
Rechtsruck, der vor fünf Jahren für 
Wirbel sorgte, erst heute in der 
Fanzineszene durchsetzt, wo immer 
mehr Nasen nicht nur ihre eigenen 
"unpolitischen" Hefte machen, son- 
dern auch in renommierte Zines wie 
das einst wie ein Fels in der Bran- 
dung stehende SKIN UP einsickern. 
Alles in allem nach wie vor ein gu- 
tes Magazin, bei der Fülle der Arti- 
kel, nur von Sachen, von denen man 
keine Ahnung hat, sollte man die 
Finger lassen. Wer Sätze schreibt 
wie "Der eigentliche Weltmeister 
heißt Axel Schulz, auch wenn er 
nicht gerade den besten Kampf sei- 
ner Karriere gezeigt hat" weißt doch 
einen etwas begrenzten Horizont 
auf. Motherfuckin TYSON frißt sol- 
che Weieicher wie Plattenbauheinz 
Schulz zum Frühstück. Soll er doch 
gegen ihn antreten, der mutige deut- 
sche Recke(aber er hat sich ja 
schon bei der Flasche Botha in die 
Hose gekackt). Bei dem Kampf bin 


ich dabei, dann werden nämlich 
endlich Nägel mit Köpfen gemacht 
und die große Deutschtum-RTL- 
Lüge wird in der ersten Runde 
zermatscht werden wie eine Seifen- 
blase. GO TYSON GO! Obwohl 
vom Boxen null Ahnung und teilwei- 
se unqualifizierte Mitarbeiter am 
Start diesmal 2 Handschuhe. Für 4 
DM plus Porto gibt es die 60 A4 
Seiten bei Skin Up Magazin / 
Weichselstr. 66 / 12043 Berlin. 
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PFIEHNZ # 1 ist ein HardcoreHeft 
aus dem Hardcorekernland Karlsru- 
he und nähere Umgebung, wo es 
massenhaft Bands und passive 
Leute gibt. Hier wird reichlich über 
Hardcore theoretisiert, gemischt mit 
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lokalen News werden Interviews mit 
HOOKA HEY, POLE ... gebracht. 
Der Skinheadartikel ist nicht übel, 
Comics, Reviews und andere News 
über Türkei-Urlaub, Kirche, Thule - 
Net reichern das Bild an. 40 A 4 
Seiten für 2 DM plus Porto bei 
Pfiehnz / Hilmar Demant / Luisenstr. 


82 / 76689 Neuthard. e") 


Die APPD wächst und gedeiht und 
mit ihr erscheinen fast täglich neue 
Sprachorgane der Partei am Him- 
mel der Pogoanarchie. DER 
ARBEITSLOSENKURIER #47, die 
Zeitung für den Super-Gau Halle, 
von und für Pogoanarchisten liegt 
da natürlich ganz auf Parteilinie. In 
übersichtlichem Layout wird Marian- 
ne Rosenberg (Live in Halle), HOT 


AUFGEPASST 


CHOCOLATE, die APPD Halle mit 
ihren wichtigsten Meldungen gewür- 
digt. Dazwischen viel wissenswer- 
tes über Bitterfeld. das 
pogoolympische Jahr 1995 und ei- 
niges mehr. Der Sektion Halle steht 
mit dem ARBEITSLOSENKURIER 
sicherlich eine große Zukunft bevor. 
OHNE TONTRÄGERBEILAGE! Für 
2 DM plus Porto 23 A 4 ! Seiten bei 
Konsul Schmidt / Postfach 700345 
/ 06132 Halle. Alle Überschüsse 
werden zugunsten der totalen Rück- 
verdummung und anderer parteipo- 
litisch sehr wichtigen Ziele genutzt. 


>. 


VOLL DANEBEN ist nach wie vor 
kostenlos und für alle nicht KSC 
Fans nach wie vor doch ziemlich 


ihr Ziegenbärte,Veganer und 
Evolutionsschänder 


3 


„AUF DIE 


> a BE ae BE Ar 3; ® 3 
auf SCOMEUCK 
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daneben, denn im Mittelpunkt die- 
ses Fußballheftes steht wie immer 
der Verein aus Karlsruhe, wobei 
man sich fast ausschließlich auf den 
sportlichen Aspekt beschränkt. 
Dazu gibt's ein paar recht fundierte 
Reviews aus dem Musikbereich und 
einige Fanzinekritiken. Alles es steif 
und trocken und mit zuwenig Fun. 
Karlsruher Fans dürften sich trotz- 
dem freuen. Seit neustem kann das 
Heft auch gegen 10 DM für 5 Aus- 
gaben abonniert werden, dann be- 
kommt ihr die 40 A 5 Seiten prompt 
von Voll daneben / Reutweg 1 A / 
76327 Pfinztal zugeschickt. 


OLD HELLBORNhat in der #2 ein- 
deutig zuviel Faxe-Werbung, anson- 
sten sind Konzertreviews, Interview 
mit RAWSIDE und Dreharbeiten bei 
Günther Strack, sowie anderer 
Bullshit aus Franken doch recht 
unterhaltsam, inclusive der teilwei- 
se alten Witze, die verbraten wer- 
den. 20 A 4 Seiten Punkrock für 2 
DM plus 1,50 DM Porto bei Harle 
Hellborn / Mittelbachstraße 11 / 


96052 Bamberg. En") 


ABART Magazin ist ein recht 
einfälltig gemachtes Studentenheft. 
Der Chaostagebericht ist gähn, die 
Wixvorlagen sind unbrauchbar, die 
Humorlosigkeit geradezu fassbar, 
die Ignoranz schlägt dir ins Gesicht. 
Ab und zu wird dann peinlicherweise 
auch noch versucht seriös zu wir- 
ken, die Witze platt und die politi- 
schen Analysen gerade zur APPD 
und Anarchismus völlig Banane. 
Das Interview mit einigen Münchner 
APPD Aktivisten wird für einige der 
Beteiligten sowieso Konsequenzen 
haben. Einzig das GG ALLIN Teil 
weiß zu überzeugen und das ist na- 
türlich geklaut. Für 199 DM (harhar, 
wie lustig!) plus Porto bei 


AbArt Magazin / Postla- 
gernd / Postamt 15/ 80042 
München. 40 A 4 Seiten. 


Nicht ganz so schlecht, aber auch 
Lichtjahre hinter älteren Ausgaben 
hinterher das neue ANTIFA - 
Jugendinfo # 18 aus Bonn/Rhein 
Sieg. Hier wedeln eindeutig zuviele 
Zeigefinger und die Macher glauben 
nach wie vor aus der im Grunde gu- 
ten deutschen Jugend den guten 
Menschen nur herauskitzeln zu 
müßen. Don Quichote läßt grüßen 
und allen Respekt gegenüber den 
Leuten, die immer noch glauben, 
daß sie dieses Drecksland in die 
richtige Richtung lenken könnten. 
Schade allerdings, daß sie den ulti- 
mativen Hass und Kampf gegen das 
von ihnen bekämpfte System oft 
nicht teilen, sondern irgendwie doch 
nur ihre Funktion darin erfüllen. An 
Fakten, Daten und Analysen wird 
viel geboten, vor allem wenn man 
im Raum Bonn/Rhein-Sieg lebt. Zu 
bestellen bei Olga Benario / Carl - 
Schurz - Str. 11A / 53111 Bonn. 32 


Zip 12 


A4 Seiten für 2 DM plus Porto. Ihr 
könnt euch auch in Bonn oder Um- 
gebung einschulen lassen und be- 
kommt das Heft umsonst. 


THE BOOZER Kalender für 1996 
ist zwar nicht in Vierfarb und auf 
Hochglanzpapier und die Fotos/Bil- 
der zum jeweiligen Monat sind auch 
nicht immer gerade der absolute 
Bringer, aber wenigstens sind die 
Chaostage vom 2-4 August als Fei- 
ertage eingezeichnet. So ist es brav. 
Harharhar. Jedenfalls bleibt das 
Ding solange an meiner Wand bis 
ich was besseres gefunden habe 
und das kann dauern. Für ca. 2 DM 
plus Porto im A4 Format bei Andre- 
as Kurzke / Hansaplatz 18 / 38448 
Wolfsburg. 


THE BOOZER # 19 hat zwar dies- 
mal einige Schwachstellen, wahr- 
scheinlich weil zuviele Gast- 
schreiber zugegen sind, obwohl die 
auch nicht besonders übel sind, ist 
aber in Endeffekt immer noch eins 
der besten Zines, von einem der 
letzten Streettypen mit Charakter, 
dem man seine Abnablung von der 
braunen Vergangenheit tatsächlich 
abnehmen kann und bei dem nicht 
in jedem Seitensatz ein brauner 
Furz versteckt ist. THE BOOZER ist 
das Tagebuch eines hoffentlich noch 
lange für die Gesellschaft Untrag- 
baren. Bin gespannt wie lange An- 
dreas diesen kompromißlosen way 
of life noch durchführt oder ob er 
sich nicht irgendwann wie alle an- 
deren geschlagen gibt und unter- 
taucht. Er könnte allerdings das 
Zeug dazu haben bis zum Schluß 
dabei zu bleiben. Naja, der 
BOOZER wird's zeigen. The Boozer 
/ Andreas Kurzke / Hansaplatz 18 
38448 Wolfsburg. 40 A5 Seiten für 
3,50 DM plus Porto. Verbrennt da- 
gegen den ganzen "unpolitischen 
Dreck" der in anderen Heften als 
das tolle Ding einer geilen Szene 
verherrlicht wird. Das _hier ist real 
und wirklich echt. 


RATIONAL INQUIRER #4 und #5 


ist nach wie vor wie der Name schon 
verrät zu rational. Seitenweise wer- 
den Bands abgehackt, reviewt, An- 
zeigen, Leserbriefe und der übliche 
andere Schund abgedruckt. In Flo- 
rida nach wie vor umsonst. In 
Deutschland gegen 3 DM Rückpor- 
to immerhin 80 A 4 Seiten mit JEFF 
CLAYTON, PLASMATICS STORY 
(großartig) und Millionen andere 
Combos. Teils deutsch, größtenteils 
allerdings in englisch. Für Musiklieb- 
haber sicher eine hervorragende 
und preisgünstige Ergänzung, mir 
hat das ganze zuwenig Herz. Zu 
bestellen bei RATIONAL INQUIRER 
EUROPE / Glacisstr. 3 / 76726 


Germersheim. 2 


KALTE TAGE #5. Wieder ultracool, 
mit SHELL/GREENPEACE 
Hasstiraden. Zivilschutz und Re- 


views von netten Dingen. Eins der 
wenigen Hefte, die mich wirklich 100 
% erfreuen. meint Crooked Nina 


a 


BUGS'N DRUGS. Mittlerweile müß- 
te # 6 auf dem Weg sein, und ich 
wette, die ist genauso geil wie die 
vorrangegangenen 5 Ausgaben. 
Fanzine ist kaum das richtige Wort 
hierfür, eher so eine Art Witzblatt, 
hier wird alles und jedes durch den 
Kakao gezogen und hübsch mit di- 
versen Schnipseln verziert. Die 
"Character Assasiantions" sind 
Gott! und die Jungs machen auch 
hübsche T -Shirts. Pflicht! .. meint 
Crooked Nina. 


ACEME, EGO TRIP, SHEER TER- 
ER Omi" SE Ser So ig me N be 
SNAPCASE, STEAKKNIFE, 
UNBROKEN finden alle ihren Nie- 
derschlag in der # 7 des POWER 
SCHLEIF. Das Heft mit dem seltsa- 
men Namen lebt nach wie vor von 
seinem persönlichen und unterhalt- 
samen Schreibstil und erstreckt sich 
über einen Zeitraum von ca. einem 
Jahr, was Konzertberichte und Re- 
views betrifft. Eins der Hefte bei dem 
das große zwischen den Zeilen zu 
finden ist, auch wenn es oft etwas 
ausgegoren und ziellos erscheint, 
vor allem bei dem Mitarbeiter, wel- 
cher sich als "Der kubanische Bot- 
schafter" bezeichnet.32 A 4 Seiten 
für 1,40 DM in Briefmarken bei Der 
Kubanische Botschafter / Axel 
Witmann / Stammbach 9 / 74538 
Rosengarten - Rieden. 


LUNATIC BEATS THE SHIT #2. 
A professionell gemachtes Fanzine 
aus Kroatien. Sieht wirklich ver- 
dammt gut aus. Zum Inhalt kann ich 
wenig sagen. Viele Comic- und ins- 
gesamt stolze 80 Seiten. Leider 
greift auch dort die CD Seuche um 
sich, d.h. daß man zum Heft für 10 
$ post paid eine CD mit kaufen muß 
auf der neben 2BAD, MAD PARA- 
DE, KURORT auch etliche unbe- 
kannte Bands vertreten sind. Trotz- 
dem ein lohnenswertes Heftchen. 
Zu bestellen bei LUNATIC BEATS 


THE: SHIT. -Kresco  - Babic »/ 
Vukovarska 171 / 21000 / Split. 


UNFASSBA # 18 ist eine der = 


schen Zeitschriften die ebenfalls un- 
ter der staatlichen Repression zu lei- 
den haben. Kommt leider in keinster 
Art und Weise an die RADIKAL ran. 
Das Layout ist für heutige Verhält- 
nisse unter aller Sau, leider wie so 
mancher Artikel. Platz- 
verschwendung regiert wie in kaum 
einem anderen Heft und die Artikel 
konnte man eigentlich schon fast 
alle in anderen Publikationen nach- 
lesen. Anstatt Anleitungen zum 
Bombenbau gibt es geklaute Anlei- 
tungen zum Bau eines Hampel- 
manns und anstatt Bekenner- 
schreiben zu Anschlägen, alterna- 
tiven Geschichtsunterricht zur Tür- 
kei. 46 A 4 Seiten für 6 DM plus 
Porto. Im doppelten Um- 

schlag bei Postbus 85306 k 
/ NL - 3508 AH Utrecht / 
bestellen. Innerer Um-Kesy 
schlag neutral. 


Fricks fröhliche Fanzine-Kiste 


Beginnen wir in dieser super-kurzen 
Fanzine-Kiste mal mit dem Art Attack 4 
(52 A4-Seiten für 4,50 Mark), einer sehr 
sympathischen Mischung aus Comic- und 
Punk-Fanzine, für die Angi Henn 
(Dreieichweg 9, 64291 Darmstadt) verant- 
wortlich ist. Lesenswert ist das Interview 
mit der Darmstädter Comicfabrik, die 
meisten der abgedruckten Comics sind 
auch lesens- und betrachtenswert. Dazu 
Interviews, unter anderem mit Dog Food 
Five und Hartes Brot. 

Mein kleines Herz schlägt ja für Science 
Fiction, und gelegentlich fällt einem da ein 
Heft in die Finger, das ein bißchen aus 
dem Rahmen purzelt. Dazu gehören ge- 
legentlich die Geschichten der Nacht, in 
diesem Fall die Nummer neun dieser Sto- 
ry-Reihe (32 A5-Seiten für drei Mark bei 
Kim Stark, Rieslingweg 32, 55545 Bad 
Kreuznach). Die Geschichte schildert eine 
Begegnung der Dritten Art, mal wieder, 
aber diesmal sehr menschlich. Für eine 
Amateurgeschichte sehr gut. 

Das Layout ist immer noch sehr punkig, 
die Gedichte zumindest teilweise noch 
schnoddrig genug geschrieben... die 
Rede ist von der zwölften Ausgabe des 
Kopfzerschmettern (28 A4-Seiten für 
5,50 Mark bei Robert Richter, Friedrich- 
Engels-Str. 23a, 63452 Hanau). Die so- 
genannte Social-Beat-Szene wurde letzt- 
lich vor allem von diesem Heft losgetreten, 
es ist auch eines der wenigen in dieser 
Sparte, die nicht völlig peinlich sind. Hier 
suhlen sich zumindest nicht gerade alle 
Autoren in ihren - offenbar teilweise er- 
fundenen - Suffgeschichten. 

Und gleich nochmal ein Comic-Heft: Plop 
45 (44 A5-Seiten, vier Mark), das von 
Andreas Alt (Waldschulstr. 92, 65933 
Frankfurt/Main) herausgegeben wird. Das 
Heft hat in den letzten fünfzehn Jahren 
einige Amateure zu Profis gefördert - ein 
gewisser Walter Moers, heute durchs 
„Kleine Arschloch“ jedem bekannt, hat im 
Plop angefangen. Plop ist sich selbst aber 
treu geblieben: konsequent im Under- 
ground, konsequent klein. 


Irokesen 


Freudenstadt - allein schon der 
er an das Jugendzent 


Hardcore-Konzerte, an unsere „Di 


Veranstaltungen, an Demonstr; 
etwas stiller geworden um & 
so angesagt wie in der zweite 
zahlende Besucher kamen 


THE BOU 
od, Is 


SOMEONE'S GON 
70 BELIEVEIN 


soziationen aus. Da denke 
inisse, an tolle Punk- und 
Dutzend Science-Fiction- 


t gibt es eine neue Generati- 

ks, die den - wie immer - 

iderstand von Sozialarbeiter, 

herin und Zivildienstleistenden 
berwinden und ein Punk-Konzert or- 
Ai 'n konnten. Grund genug für 
‚ut einen Besuch beim MON- 

F PUNK-Festival in Freiburg 

fh Dogs, Toxoplasma, Daily 

error und Pig Must Die) zu verzichten 
\ tatt dessen einige eher unbe- 
annte Bands anzuschauen. Es war 
alt,.es war windid,.aber ich erreichte 


ind wurde leicht irritiert. Neben der 

. Kasse stand ein pummeliger Typ, 
der sich offensichtlich schon seit 
zwei Wochen darf bemühte, ei- 
nen dünnen Schnauzbart wachsen 
lassen, und erklärte mir, er müs- 
mich nach Fremd-Alkohol 
urchsuchen. Ich glaubte zuerst, 
ich stünde im Film - aber es war 
jeider wat, Der Kerl entpuppte sich 
als Zivildienstleistender, der in sei- 
nen letzten Tagen im Amt noch ein 
bißchen den tollen Willi raus- 
hängen lassen wollte; die Sozis 
_xom JuZ wollten keinen Fremd-Al- 
kohol im JuZ und keinen Eigen-Al- 
hol vor den JuZ-Türen haben. 


NCING SOULS 


Bad, And Ihe Argyle 
DAPICA - 


ETWINE -CD:0R 


Logisch, klar: Die Punker machen mit den Flaschen 
ja doch nur Randale, bauen Barrikaden und veran- 
stalten Chaostage. 
Meine „Durchsuchung“ fiel aufgrund eines entspre- 
chenden Auftretens („Ich hab’ in dem Laden schon 
die Scheißhäuser geputzt, da hast du noch nicht 
mal Jugendzentrum buchstabieren können.‘) ziem- 
lich ins Wasser, aber ich konnte beobachten, wie 
der entzückende Türsteher allerlei Besucher nach 
Alkohol abtastete. Sogar die Mädels, und die lie- 
Ben sich das auch noch gefallen. Also echt! Dank 
meiner pazifistischen Grundeinstellung habe ich 
ihm an diesem Abend nicht die Fresse eingeschla- 
gen, aber ich war mehrfach kurz davor. 
Dummerweise war ich ein bißchen spät dran, so 
verpaßte ich den Auftritt der Mannheimer Combo 
VSK, bei der ehemalige Mitglieder der KALTEN 
ZEITEN mitspielen. Schade eigentlich, aber so kam 
ich in den Genuß, mir das Publikum genauer anzu- 
schauen. Der Altersquerschnitt war gemischt: vie- 
le junge Punks mit hübschen Irokesenfrisuren, ei- 
nige ältere. Wobei mir eben jene „Alt-Punks“ vor 
wenigen Jahren noch als „Kid-Punks“ begegneten; 
da merkt man wieder mal, wie alt man selbst ge- 
worden ist. Die Punks, aus so exotischen Gemein- 
den wie Offenburg, Schramberg, Oberndorf, 
Alpirsbach und Herrenberg (das sind die umliegen- 
den Städte, ihr Banausen!!!, keine Dörfer) angereist, 
überraschten allerdings positiv: Gesoffen wurde 
itrig, dummes Rumgeprolle hielt sich in Grenzen. 
Vigle waren bei den Chaostagen in Hannover da- 
Öewesen, einige von ihnen hatte ich im Umfeld 
elcher Barrikaden erkannt und später in 
BILD odefEOCUS wieder-entdeckt; Gesprächsstoff 
gab’s also genug. 
Vielleicht $pricht noch eines für dieses Publikum: 
irund 100 Anwesenden - gut zwanzig 
Werkauft. Gehe ich auf ein Hardcore-Kon- 
me ich bei derselben Anzahl Anwesen- 
Mal fünf Hefte los; gehe ich zu einem 
ert, verkaufe ich bei 2000 Besuchern, 
mal fünf oder sechs Hefte. Von dieser 
unk-Szene“ könnte es wegen mir viel 
- da stört mich der manchmal etwas 
derbe Pogo dann doch nicht mehr so. 
MMERHART hielt sich das ganze noch 
. Die Band bot ziemlich derben 
er mir in einem anderen Umfeld und 
mit anderen Bands (vielleicht vor LEEWAY oder ei- 
nıem anderen Gebräu) eventuell durchaus gefallen 
hätte. Schlecht war’s nicht, gutes Gebratze, schnell 
vorangetrieben, aber an diesem Abend leicht de- 
plaziert. 
Danach USK aus Oberndorf, eine jener neuen 
Deutschpunk-Bands, die sich weniger am „klassi- 
schen“ Deutschpunk orientieren. Die Texte waren 
natürlich deutsch und direkt, die Musik dafür aber 
wesentlich derber, wesentlich härter; Vergleiche mit 


den Kollegen von WWK oder RAWSIDE drängten 
sich mir nicht nur einmal auf (und wer mag, darf 
noch alte CHAOS U.K. als Vergleich heranziehen). 
Alles hat mir nicht gefallen, aber einige Stücke hat- 
ten echt Klasse. Aus der Band kann was werden, 
auf die erste EP bin ich gespannt. Gepogt wurde 
bei USK schon kräftig, das Bier spritzte, und „be- 
soffene Irokesen“ (alter Song-Titel von FLEISCH, 
Zürich) schlidderten mit selig-breitem Grinsen 
durch die Bierpfützen. Sehr schön, gute Stimmung 
- und die Pogo-Kampfsportgruppe aus Offenburg 
tat sich hierbei ganz besonders hervor. 

Den krönenden Abschluß bildeten die SIMONS aus 
Sindelfingen und Reutlingen: flotter Punkrock mit 
englischsprachigem Gesang, eher klassische eng- 
lische 80er-Jahre-Schule, die mir persönlich aber 
am besten gefallen hat. Tatsächlich wurde auch 
hier fleißig das Tanzbein geschwungen, wenn- 
gleich nicht mehr so heftig wie bei USK; dem Pu- 
blikum haben sich die SIMONS auf jeden Fall ins 
Herz gespielt. 

Danach sorgte der Zivildienstleistende noch mal 
für einige Lacher, indem er versuchte, das versam- 
melte Punkrocker-Volk aus dem Jugendzentrum 
zu drängen. Dankenswerterweise durfte nämlich 
keine der Bands im Haus übernachten, das hatten 
die Sozis verhindert - das gesparte Geld wird dann 
wieder einmal dafür benutzt, irgendwelche Jazz- 
Combos und deren Hotelaufenthalt zu finanzieren. 
Aber über die Tatsache, daß meist nicht sehr rei- 
che Punks mit ihren Konzerten den Rechtsanwäl- 
ten und Zahnärzten ihre Jazz-Konzerte finanzie- 
ren, habe ich mich schon vor zehn Jahren aufge- 
regt; diese Krankheit läßt sich leider in fast allen 
„städtischen“ Jugendzentren mit linksliberalen 
Erziehern feststellen. 

Zu vorgerückter Stunde landeten rund 30 bis 40 
Punks in allen Stadien der Besoffenheit in einer 
Wohngemeinschaft im Vorort Wittlensweiler, woes 
zwar nicht so sehr gemütlich, aber dafür umso lau- 
ter und feuchtfröhlicher wurde. Während einige tat- 
sächlich Lieder der DEUTSCHEN TRINKER- 
JUGEND (auweia!, wie peinlich) anstimmten, ver- 
suchte wenig später ein Langhaariger-mit 
Schnauzbart und Hut (kein Witz!) den Jung-Punks 
einige Klassiker von TON STEINE SCHERBEN bei- 
zubringen. Einige Punks brachten mich gleich 
noch auf ganz schrecklich niedriges Niveau runter, 
als das Thema auf Hannover kam: „Was, du warst 
31 Stunden im Knast - du hast doch gar nichts 
gemacht. Hahahaha. Ich habe zwei Tage auf der 
Barrikade gekämpft, war bei der Heisenstraße, am 
Fährmannsfest und in Linden dabei - und mich 
haben sie nicht erwischt. Hahaha.‘“ Danke, vielen 
Dank. Grumbi. Da hatte ich den richtigen Zeitpunkt 
zum Gehen auch schon erfaßt... 

Klaus N. Frick 


UTH BRIGADE/SCREW 32 
Spies For Lite / Blind Spot - Smllt 7” 


AUTOMATIC 7 
Self Titled - ED/LP/CA 
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RAMZEZ e&z THE HOOLIGANS 
ist wohl die erste deutsch-polnische 
Oi - Band in der Geschichte der 
Menschheit. Enstand in Polen zwar 
auch erst 1987 hört sich aber an wie 
1981 aus dem Ei gekrochen und hat 
einen ziemlichen Kultstatus in den 
einschlägigen Kreisen erreicht. Ir- 
gendwann 89 wanderte der Sänger, 
der zumindest von der Kopfform her 
der Bruder von PeterTTB sein könn- 
te, eventuell dem gleichen Rea- 
genzglas entwichen?, nach 
Deutschland aus und sammelte hier 
ein paar Punkrockmusikkanten um 
sich um seine Arbeiterklasse, Schlä- 
gerei, Hooligan Lyrics aus tristen 
Plattenbausiedlungen und 
Vorstadtghettos zu derbem Oi-Punk 
zum besten zu geben. Ultrabrutaler 
Gewalttätersound, da splittern die 
Knochen, da wackeln die Platten 
(der Häuser, nicht die im Schrank), 
da läuft der Saft. Oi-Punk in polni- 
scher Sprache, von nicht gerade der 
übelsten Sorte, wenn man bei jegli- 
cher Form der Gewalt nicht Kotzen 
muß. Red Rosetten Records. 
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Drei Daumen hoch und eine dicke 
Faust für die BURN/PRISON Split 
7", auch wenn ich mich mit den 
Caliorniern von PRISON nicht so 
recht anfreunden kann, obwohl eine 
der Vorläufergruppen, welche da auf 
den wunderschönen Namen A 
CHORUS OF DISAPPROVAL 
horchten zu meinen Top-Gute- 
Nacht-Gebeten zählte. BURN sind 
meiner Information zu Folge zwar 
auch schon Geschichte und mün- 
deten in die großartigen DIE 116 und 
ORANGE 9 mm, haben uns aber 
mit dieser Scheibe und dem Stück 
"Drown" den Liebessong des Jahr- 
tausends geschrieben. Da blutet 
das Herz, da leidet der Mensch, das 
ist traurig, das ist richtig schön. Den 
Reiz macht natürlich die Tatsache 
aus, daß der genial sentimentale 
unpeinliche Text gepaart mit einem 
schleppenden HC Gewitter der här- 
testen Gangart daherkommt. Jetzt 
brauch ich eine neue Packung Pa- 
piertaschentücher. LOST AND 
FOUND RECORDS 
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PILLDOG BKB haben nichts mit 
den allseits beliebten PILLBOX zu 
tun und auch Titel wie "Cross The 
Line", "Just Say No!", "We Are One", 
"Falling Down" leiten etwas in die 
Irre, denn eine knüppelnde S.E. 
Formation ist hier ebenfalls nicht am 
Start, obwohl "Just Say No" zumin- 
dest von den Texten her der klassi- 
sche S.E. Text ist und "We Are One" 
den beliebten Kameradschafts- 
gedanken wieder aufflammen läßt, 
der gemeinhin in diversen 
Jugendfreizeiten und unter 
Schlä ra nu seinen Nie- 


derschlag findet. Musikalisch geht 
es jedoch mehr in Richtung Melodie- 
chor mit nicht zu verachtenden har- 
ten Passagen. Könnten glatt zusam- 
men mit diversen californischen 
Bands auftreten und würden ihnen 
wahrscheinlich sogar unter Umstän- 
den zumindest die Show oder die 
Verzerrer stehlen. Zu bestellen ist 
die schöne 4 Song 7", welche auf 
dem Cover den Sänger kurz nach 
seiner Geburt zeigt für ca. 5 DM plus 
Porto bei Tobias Meyer / Breslauer 
Ring 10 D / 37197 Hattorf am Harz. 


THOSE WOH SURVIVED THE 
PLAGUE haben auf dem österrei- 
chischen P.C. Label Sacro Egoismo 
eine 7" und eine sehr schön gestal- 
tete 10" herausgebracht. Da ich mit 
dem Hippie - Hardcore dieser Band 
nicht sonderlich viel anfangen kann, 
möchte ich doch zumindest die ast- 
reine Gestaltung vor allem 
des Covers der 10" erwäh- 
nen. Sacro Egoismo / 
Felberstr. 20/12, 1150 Wien 
/ Austria. 


BONESAW/NO ESCAPE Split 7" 
ist auch eine gute Idee, wobei 
BONESAW uns zwar immer als 
Hatecore verkauft werden wollen, 
aber dazu ist es in Californien ein- 
fach zu sonnig und es fehlt bei al- 
lem gut gemeinten Gebolze einfach 
die Verzweiflung. Das eigene Stück 
von NO ESCAPE ist dagegen als 
belanglos zu bezeichnen, während 
der Amipunkklassiker "No" von den 
legendären BIG BOYS ein echter 
Bringer ist und das sicher nicht nur, 
weil ich die Originalversion nicht 
kenne. LOST AND FOUND 


RECORDS. En ) 


BEOWÜLF's 7" trägt zwar den mar- 
kigen Titel "Homey, Don't Yout Know 
Me". Geht ansonsten allerdings 
nicht gerade unter die Haut. Vor ei- 
nigen Jahren waren BEOWÜLF mit 
ihrem rasiermesserscharfen 
StreetHCMetal zwar ziemlich 
outstanding und ein gutes Aushän- 
geschild für die bekopftuchte 
Venice-Szene, heute klingen sie et- 
was abgeschlafft und sogar Verglei- 
che zuMOTORHEAD müßen sie an 
dieser Stelle über sich ergehen las- 
sen, was wiederum manch einer 
vielleicht sogar für ein Prädikats- 
urteil hält. LOST AND FOUND 
RECORDS 


Ein bebrillter Olmel aus unserer 
Umgebung hat die Band EX- 
CATHEDRA auf ihrer Watch-Out 7" 
neulich als Turbo-Ska bezeichnet, 
der Mann von der Hamburg-Mann- 
heimer meint dagegen wohl eher, 
daß es sich hierbei um 
SchottenHCPunkrock mit zugege- 
ben mehr oder weniger starken SKA 


- Anleihen handelt. OI-POLLOI 
meets MADNESS sozusagen. Für 
insgesamt 6 Pfund könnt ihr das 
kleine Juwelchen im schlampig zu- 
sammengeklebten Faltcover bei A. 
Aiken / 8 Allison St. Govan Hill, 
Glasgow 942 8 NN, Schottland be- 
stellen. Schönen Gruß an Celtic. Die 
Band kommt im übrigen Ende April 
/ Anfang Mai auf Tour. Contact über 
Hannes 0203 / 63987 (das ist die 


Vorwahl von ı 


"Holidays in Portugal" nennt sich die 
CD der berüchtigten ASE (gespro- 


chen ADELHEID STREIDEL 
EXPERIENCE) und kommt im fei- 
nen Hamburger Henrik Peschel 
Trash Design Cover daher. Die Tex- 
te sind dagegen gar nicht trashig 
sondern eher nachdenklich und mit 
jeweils einer noch nachdenklicheren 
Linernote im Textheft versehen. In 
nur 3 1/2 Stunden wurde das 
Geknüppel in einem Berliner Studio 
aufgenommen und dementspre- 
chend gönnen sich die Bremer Kna- 
ben keinerlei Pause, so daß musi- 
kalisch immer wieder das gute 
Verhältniss zu den Kumpels von 
MIOZÄN durchschimmert und das 
ganze nicht ganz so verzweifelt 
klingt wie andere Bremer A - Bands. 
Alles in allem also trotz Trash- 
Witzen Polit-HC der härteren Sor- 
te. Per Koro / Bisrmarckstr. 55 / 


28203 Bremen. 29 


Wieder aufgelegt, frei nach dem al- 
ten Label Motto, wurde die mehr 
oder weniger legendäre Guilty Face 
7" von FREEZE, was manchem 
Flaumbärtchen sicher zu einem 
feuchten Höschen verhelfen wird. 
FREEZE werden als eine der 
Urvätergruppen des Boston HC be- 
zeichnet, waren aber noch nie so der 
Hit in meinen privaten Charts. Da- 
mals vor ca. 300 Jahren hat es na- 
türlich schon gut geknallt, so daß 
die zweite EP welche hier verwurstet 
wurde, natürlich schon in meiner 
kleinen Vinylarmee Platz nehmen 
durfte. Dazu gibt's den Stoff vom 
mittlerweile nicht eben leicht zu- 
gänglichen "This Is Boston Not L.A." 
Sampler. Für jeden anständigen 
New Schooler sicherlich ein erstre- 
benswertes Objekt der Begierde. 
LOST AND FOUND RECORDS 


Apropos Trash - Witze: Was ist 30 
Meter lang, hat zwei Zähne und 
stinkt nach Pisse? Polonaise im Al- 
tersheim! Somit hätten wir einen 
glänzenden Übergang geschafft. 
ONE FOOT IN THE GRAVE ver- 
öffentlichen mit dem passenden Ti- 
tel "Old Farts" eine superbe CD. Be- 
kanntlich sind ONE FOOT IN THE 
GRAVE die älteste Punk Band der 
Welt, im Schnitt ca. 65 Jahre alt, 
aber das hält die rüstigen Rentner 
nicht davon ab kräftig auf die Kacke 
zu hauen. Vor allem Sängerin JO 
DINA (in keinster Weise mit meinem 
Hund verwandt) besticht durch eine 
Stimme, von der sich so manche 
Jungfüchsin noch was abschneiden 
kann. Die eigenen Stücke im tradi- 
tionellen Punkrockstyle werden er- 
gänzt durch teilweise die Originale 
übertreffende Coverversionen von 
GREEN DAY "Basket Case" (auf 
jeden Fall besser als das Original), 
RAMONES "Sheena Is A.." oder 
auch dem grandiosen "Blister In the 
Sun" von VIOLENT FEMMES. Die 
Band ist im übrigen seit dem 26.1. 
auf Tour. Voices Music. 


Ein gelungene Mischung aus 
TERRORGRUPPE und BUT ALIVE 
rühren die Berliner Psychopathen 
von HAMMERFALL (Gift!) auf ih- 
rem zweiten Werk zusammen. Lei- 
der gibt es von dieser kultigen 7" nur 
extrem wenige Exemplare, so daß 
es für echte Freunde hinterlistiger 
Musik von Nöten ist sofort und 
schnellst möglich ein Stück des klei- 
nen Kuchens bei R. Klein / 
Schönhauser Allee 72 D / 10437 


Berlin zu sichern. 29 


Ziemlich heiß war ich vor etlichen 
Jahrzehnten auf die 1978er Single 
von SODS$. Ich kannte zwar nicht die 
Musik. Aber eine echt aussehende 
Punkband aus dem Jahr 77 und 
dann noch aus Dänemark!! war da- 
mals wirklich etwas exotisch. Jetzt 
endlich halte ich die Songs in den 
Händen, zusammen mit ein paar 
anderen Stücken und muß geste- 
hen, daß mich der MinimalPunk mit 
den üblichen Texten siehe 
"Televison Sect" usw. heute immer 
noch begeistern kann, auch wenn 
die Songs und die Musik mittlerwei- 
le bekanntlich ungefähr 3 000 000 
mal kopiert wurden. LOST AND 


FOUND u 2 -) 


Englischer als manche England- 
bands klingen neben den Bostonern 
BRUISERS mit ihrem Rock-A-Billy 
angehauchten Ol - Punk überra- 
schenderweise die AltPuns von 
MAD PARADE auf der Split 7". 
Eine sehr schöne Platte für roman- 
tische Selbstmörder. LOST AND 
FOUND RECORDS 
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Völlig überrascht war ich von 
BACKFIRE!. Eine recht junge 
Band, die sich allerdings anhört als 
wäre sie schon vor Jahren um die 
Blocks diverser Kultstädte gezogen. 
Vor allem der Sänger ist verdammt 
gut und dürfte ohne weiteres ins 
nicht allzu dicke Buch der fesseln- 
den Old School HC Shouter seinen 
Eintrag finden. Die Musik paßt eben- 
falls. Haltet also Ausschau nach der 
"Who Told You Life Is Easy" 7" die- 
ser holländischen Formation. "True 
Romance" ist leider zu wahr. LOST 
AND FOUND RECORDS 


S - CAPE (Fuck PC) läßt hoffen, 
zumindest was den Titel betrifft, lei- 
der sind die Texte weder abgedruckt 
zu finden, noch deutlich zu verste- 
hen, wie auch die Musik an sich ru- 
hig ein paar Meter tiefer unter die 
Haut gehen könnte. Es fehlt 
RESTRAIN THE THOUGHT auf 
ihrer Trust & Respect 7" doch noch 
deutlich an Intensität und Brett, aber 
sie sind noch jung und haben Zeit 
eine ordentliche Bankkaufmann- 
lehre abzuschließen. LOST AND 


FOUND RECORDS. 2 


Ähnlich sieht es leider auch mit der 
6 Song 7" von DOWN TO 
REALITY aus. Das Konzept der 
RYKERS geht halt doch nicht im- 
mer auf. Leichte Rap - Einflüße und 
andere Feinheiten machen das 
Scheibchen zwar interessant aber 
insgesamt bleibt es doch recht 
dünn, was die Soundwand betrifft. 
Man merkt zwar wo sie hinwollen, 
alleine an der Ausführung charlie- 
hapert es. LOST AND FOUND 
RECORDS. 


PITTBULL sind wohl eine der 
überbewertesten Bands der heuti- 
gen Szene und zehren immer noch 
von ein paar großartigen Stücken 


Direktestellun: 25 DM (incl.Porto). Bar/Scheck an: 
WOLVERINE RECORDS Benrather Schlossufer 63 40593 Düsseldor 


aus der Zeit um 1988. Hier wurden 
drei damals eingespielte Tracks 
unter dem Titel "Once" neu ab- 
gemischt und veröffentlicht. 
PITTBULL Fans dürfen reinhören. 
LOST AND FOUND RECORDS. 


Bei Compilations und dann noch bei 
7" kann ABSOLUT nichts falsch 
gemacht werden und so ist es auch 
bei der BACK TO BACK Scheibe 
auf der SLAPSHOT, RIGHT 
DIRECTION, BITTER, BACKFIRE!, 
DAMNATION und RYKERS zu gun- 
sten von vergewaltigten Frauen 
musizieren. Eine Benefitplatte im 
klassischen Sinne, wobei allerdings 
nähere Erläuterungen zu dem Pro- 
jekt in das die Kohle fließt fehlen. 
LOST AND ea RECORDS. 


NOISE ANNOYS waren bekannt- 
lich eine hervorragende Hamburger 
Band, die nicht gerade aus unbe- 
kannten Gesichtern bestand und 
denen der totale Durchbruch aus 
welchen Gründen auch immer vor- 
enthalten blieb. SQUARE THE 
CIRCLE tragen nicht zuletzt dank 
der unverkennbaren phantastischen 
Stimme des NOISE ANNOYS Sän- 
ger Arne, der hier das Mikro 
schwingt einen fetten Stempel der 
Vorgänger Band. Das Mitwirken von 
Musikern von Combos wie 


RUBBERMAIDS oder SHEEPONA 
TREE läßt logischerweise demzu- 
folge nichts anders zu als 19 Perlen 
des melodischen POWERPOop- 
punks. Teilweise vielleicht sogar et- 
was zu melodisch und zu klar, denn 
irgendwie werde ich das Gefühl nicht 
los, daß auch diese Scheibe zu gut 
und vielleicht zu perfekt, ja fast ste- 
ril für diese miese Welt ist. Auf 
jedenfall gibt es nichts auszusetzen. 
Einfach zu gut diese "Everyone's a 
winner". Wolverine Records. 


BLOODLET tauchen relativ unver- 
hofft auf dem europäischen Bild- 
schirm auf und das ist kein Wunder. 
1992 gegründet, denn bis auf drei 
7"s und einige Compilation Tracks, 
war bisher noch nicht viel am Start 
was von Orlando/Florida bis zu uns 
hätte rübergespielt werden können. 
Die "Eclectic" CD enthält alle nicht 
mehr erhältlichen Tracks und unver- 
öffentlichtes Demo-Material. Alles in 
allem in etwa vergleichbar mit der 
DEADGUY Cd. Mit dem Unter- 
schied, daß der Sänger hier in eine 
schalldichte Entführungskiste ge- 
sperrt wurde und auch ansonsten 
ziemlich runter gemixt wurde, We 
Bite / Victory Records ) 
Womit wir gleich bei DEADGUY 
gelandet wären. Die "Fixation On A 
Co - Worker" ist tatsächlich nichts 
zum Nebenbeihören. GORE, 
PITTBULL, REAL DEAL benötigen 
bekanntlich auch etwas Zeit um sich 
reinzuhören. Kniet man sich dann 
allerdings tatsächlich ganz tief rein, 
dann erlebt man einen Horrortrip der 
Hellraiser in der ungeschnittenen 
Version auf slowmotion doch sehr 
nahe kommt. Die Songs heißen 
dementsprechen auch "Pins And 
Needles", "Nine Stiches" oder 
"Atomsmasher", schönen Gruß 
auch von "Crazy Eddie". We Bite / 
Victory Record 


_New.CD: Everyone's.a winnerz | 


immer/noch Deutschlands bestelPunkı Band 


auf/der,Scheibe/des Jahres! 


un 


"Lang und Beschwerlich" heißt 
sehr treffend ein Sampler bei dem 
sich alles um den 1 FC Nürnberg, 
von seinen verwirrten Anhängern 
(harhar) auch liebevoll CLUB ge- 
nannt dreht. Natürlich im schönen 
rot/schwarzen Design und auf 
vinylige 500 limitiert. Alle FCN und 
natürlich auch Schalke Fans, we- 
gen ewiger Freundschaft und so, 
also bitte sofort und so schnell wie 
möglich 20 DM und 5 DM in Brief- 
marken für Porto und Verpackung 
an No Border / Kirchenweg 1 A / 
91522 Ansbach schicken. Mit der 
Kohle wird die Nürnberger Fan- 
initiative unterstützt, d.h. es wird 
Freibier auf der nächsten Auswärts- 
fahrt ausgeschenkt, noch ein 
Scherz, ihr versteht. Als Interpreten 
für ihren Verein betätigen sich teil- 
weise bekannte Gesichter, natürlich 


aus der Punkszene. 
DECLARATION OF 
DEPENDENCE und TOXIC 


AVENGER BAND werden wohl wie- 
der in der Versenkung verschwin- 
den. DIE SUICIDES floppen zwar 
mit ihrem modifizierten "Vater un- 
ser". Der Rest ist aber durchaus 
O.K. Das melancholische (kein 
Wunder, bei dem Verein) Stück von 
THE HINKS heißt "Des Is’ A Greiz" 
(wie treffend!). DIE SUSPEKTEN 
FERNFAHRER sind zum Glück nur 
halb so schlecht wie ihr Name und 
das Info im schönen Beiheftchen. 
Musikalisch spritzig, der Text han- 
delt natürlich von der Katastrophe 
CLUB. Sehr gespannt war ich auf 
die Soulpunker von FRANZ FLAK, 
die mit ihrem nicht fränkischen Song 
Football ein wenig enttäuschen. Die 
(L)APOKALMATADORE dürfen na- 
türlich mit ihrer Nürnberg/Schalke 


Freundschaftshymne nicht n- 


POWER OF EXPRESSION wer- 
den ob ihr stark B'LASTIigen Veröf- 
fentlichung "x-territorial" 
himmelhochjauchzend von ein- 


Een * A Her 0 


SP1}084- 96962 


Produziert 
AWITTEIN! 


"Gerade eben war ich noch völlig depremiert. Und jetzt? Gänsehaut, Scheiße-Gute- aa und völlig oben bei. | 
Endlich gibt es NOISE ANNOYS wieder. Diese unglaublich geniale Stimme’ von Arne, die uns schon bei "All the way" zu 


Tränen gerührt hat. 


Meister des Pop-Punks sin 


SQUARE THE CIRCLE sind so scheiße gut, daß ich das Teil von nun an Tag und Nacht hören muß. Die 
d auf jeden Fall wieder da. Und das ist, auch verdammt gut so. PLASTIC BOMB Nr.11 


1f,Fon:021 1/719493 Fax: 713454 SPV „Vertrieb 


ZAP 15 
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schlägigen Langhaarkreisen gelobt, 
als hätten sie soeben den Stein der 
Weißen entdeckt. Nun gut, natürlich 
ist diese Art von Musik ein volles 
Brett, auch wenn mir MORGOTH 
Schreihals Marc Grewe nicht unbe- 
dingt wie der 100% richtige Mann 
am Mikro erscheint. Was bleibt ist 
eine überdurchschnittliche 
Crossoverscheibe aus sehr guten 
HC Elementen und 
Metalsegmenten. Century Media 


a 


MY OWN VICTIM schlagen in 
eine ähnliche Rille wie die Hanno- 
veraner von POWER OF EXPRES- 
SION. Die "Burning Inside" der Ken- 
tucky Jungs geht ebenfalls stark in 
die Tiefe und verzichtet völlig auf 
Speedattacken. Auf Dauer kann die 
Intensität der ersten zwei, drei Stük- 
ke leider nicht durchgehalten wer- 
den und so setzt relativ schnell das 
ein was man in Insiderkreisen als 
Langeweile bezeichnet. Century 


Media 23 


GUILT machen sich schuldig. 
Schuldig sowie 10 000 andere 
Bands zu klingen, welche veruschen 
alle möglichen Sachen, die gerade 
so im Trend liegen zu mischen. Völ- 
lig vernichtend möchte ich das Ur- 
teil zur "Bardstown Ugly Box" aber 
nicht abschließen, denn die ehema- 
ligen ENDPOINT Musikanten versu- 
chen zumindest soetwas wie Emo- 
tionen der melancholischen DC Art 
in die Ohren, Hirne und Herzen der 
Hörer zu tragen. Vielleicht sollte 
man sich vor dem Genuß «= 

dieser CD mal ordentlich 
die Lauscher entlüften las- Ua 
sen. WE BITE/VICTORY 488 


25 TA LIFE. Die "Keepin It Real" 
Mini CD beweist das NEW YORK 
unsterblich ist. 25 TA LIFE sind die 
AGNOSTIC FRONT des 3 Jahrtau- 
sends, aber bleibt cool Leute, es 
kommen in naher Zukunft noch bes- 
sere Bands vom Big Apple deswe- 
gen auch nur zwei Handschuhe. WE 


BITE/VICTORY 23 


CAUSE FOR ALARM "Beyond 
Birth And Death" / WARZONE 
"Punk Rock, Oil, Hardcore And You 
- Black And Blue Still True" verei- 
nigt auf einer Split CD zwei New 
Yorker Legenden aus verschiede- 
nen Phasen der Hardcore Ge- 
schichte. CAUSE FOR ALARM 
überzeugen zwar, allerdings fehlt 
der Aha-Effekt und heute stehen sie 
eben nicht mehr einsam an der Spit- 
ze sondern spielen sich nur noch 
selbst nach. WARZONE haben ihre 
großen Zeiten hinter sich und ver- 
sagen vollends, wenn die 60 mph 


Zip 16 


Grenze überschritten wird. Dafür lie- 
fern sie zwei Hymnen ab, darunter 
"She's A Skinhead Girl Warrior", die 
zumindest jedem männlichen nicht 
tauben Hörer ein großes Rohr in der 
Hose bescherrt. 

WE BITE/WVICTORY 


Willy Wucher gilt bekanntlich zu- 
mindestens auf einigen Gebieten 
als ein echter Experte, warum er 
allerdings glaubt mit SCHROTT- 
GRENZE aus Peine (wie peinlich?) 
ausgerechnet das große neue Ding 
der Deutschpunkszene an Land 
gezogen zu haben, wird wohl nicht 
nur mir ein Rätsel bleiben. 
Musikalisch sind sie gar nicht so 
schlecht, gutes Mittelmaß an 
Gymnasiumspunkrock und die Leu- 
te sind vielleicht auch ganz nett, 
aber da fehlt auf der einen Seite das 
dreckige authentische 
Streetpunkfeeling, auf der anderen 
Seite ist es auch kein 
Stadionkompatibler ÄRZTE Punk... 
und textlich betten wir lieber den 
Mantel des Schweigens über die 
Ergüße der Band. Die Lyrics sind so 
infantil wie das Cover, die Witze so 
abgestanden wie das Corega-Tabs 
Plus Wasser meiner Oma und so 
lustig wie Eiskratzen bei Minus 14 
Grad. Wenn interessieren in irgend- 
welcher Art und Weise heute noch 
Ziegenbartwitze oder Pro-Fleisch- 
esserhymnen. Daregensich ja nicht 
mal mehr schwer bewaffnete 
Veganer drüber auf. We-F. X 
gen der annehmbaren Mu- 
sik gerade mal knapp an ke® 
der Unterhose vorbeige-# & 
schossen. 


PETER AND THE TEST TUBE 
BABIES "Supermodel" beweist ein- 
drucksvoll, daß nicht jeder Aufguß 
nach Scheiße schmecken muß. 
Eine der Platten der Saison, welche 
nahtlos an die großen Tage um die 
Jahre 83/84 anknüpft. Kommt ge- 
nauso unverstaubt rüber, wie die 
genialen Liveauftritte auf der letzten 
Tour. Hätten SCHROTTGRENZE 
sowas auf deutsch gemacht, hätten 
sie auch ihre drei Handschuhe ge- 


Falschirme angelegt, genügend 
Magazine im Munitionsgürtel. Ziel- 
punkt Gorleben. Absprung! Die 


Truppen zur Verteidigung der Erde 
sind unterwegs. Radikaler und Bru- 
taler als wires uns in unseren kühn- 
sten Träumen vorstellen konnten. 
RAID lassen mit ihrer "Hands Of 
The Animals" EARTH CRISIS wie 
die allerletzten Weicheier erschei- 
nen, die mit Wattebäuschchen ge- 
gen die Vergewaltiger von Mutter 
Natur vorgehen. Bleibt abzuwarten 
ob sich die Militanz dieser HC Kids 
irgendwann auch mal in terroristi- 
schen Sabotageakten und Aktionen 
äußern wird und ob die Anhänger 
der S.E. veganen Umweltschutz- 
bewegung nur ein Haufen Kleider- 
ständer mit bunten T - Shirts sind, 
oder in nicht allzu langer Zeit wirk- 
lich mal zuschlagen werden, kurz ob 
sich die message nicht in die 
Gaderobe sondern auch ins Hirn 
eingebrannt hat. UltrabrutalHC und 
Texte wie "Cultured Sadism", "Under 
The Ax", "Unsilent Majority" wirken 
in diesem Fall wie ein Bügeleisen. 
Ich liebe Musik, die Leute in diesen 
Krieg schickt, oder zumindest es 
vorgibt zu tun. WE BITE/VICTORY 


AN 
Echte wirkliche wild-bunch-hard- 
hitting-Straßenköter-PunkHCRock- 
Asseln sind VIOLENT APATHY 
deren 7" mir vorliegt. Natürlich sind 
die Musikanten wahrscheinlich wie 
sooft bei irgendwelchen Amibands 
wohl eher unauffällige Gymnasia- 
sten mit Turnschuhen, Pausenbro- 
ten und unendlichen Clearasil- 
Hautklärer-Vorräten, aber ihre Mu- 
sik hört sich zumindest so an wie 
oben beschrieben. Wirklich ver- 
schüttet nie veröffentlichte Aufnah- 
men wurden neu aufgenommen und 
NICHT verhunzt, dazu gibt es die 
anderen ebenfalls kaum erhältichen 
Stücke. 14 kleine feine Splitter- 
handgranaten. LOST AND FOUND 
RECORDS 


BUCHENWALD haben auf ihrer 6 
Song 7" eine Experiment gewagt, 
das leider in die Hose gegangen ist. 
Der an sich interessante Emo - 
Grind wurde durch das Aufnehmen 
in einer riesigen Halle und das an- 
schließende Vermischen leider et- 
was zu matschig, was höchstens 
dem Sänger gefallen kann, da man 
so seine pupertären Texte auf kei- 
nen Fall verstehen kann, so kann 


er seine Unfähigkeit wenigstens ein 
bißchen verstecken. Die Band könn- 
te man übrigens als Nachfolge- 
combo von MANHUNT bezeichnen, 
hat allerdings mit dem klaren HC der 
Gruppe nichts zu tun, sondern ver- 
sucht eher sowas ähnliches wie 
ABC DIABOLO zu ihren 
Anfangszeiten auf die Bei-K.. X 
ne zu stellen, was bei ei- ©: 
nem Versuch bleibt. REX 
ROTARI RECORDS 


B-ABUSE aus Saarbrücken sind 
keine Unbekannten mehr im Hause 
ZAP und schon in der Vergangen- 
heit mit ihrem psychotischen 
Hasskern positiv aufgefallen. Die 7" 
kommt betont DIY mäßig rüber und 
ist auf dem ebenfalls in Saarbrük- 
ken beheimateten Winzlabel 
SHORT EGG RECORDS erschie- 


nen. Eine Anschaffung, die sich auf 
jeden Fall lohnt. E-) 


DER DURSTIGE MANN gehört zu 
den Lieblingsbands von Biafra, was 
eigentlich nicht unbedingt eine Aus- 
zeichnung darstellt, denn der Mei- 
ster findet bekanntlich jeden Schrott 
dufte, Hauptsache schräg. Im Zuge 
der Technowelle könnten die 
Minimalalkoholpunker mit ihrem 
Höllensound aus der Garage sogar 
ein ganz großes Ding werden. Tex- 
te wie gehabt, sind halt Kult und 
Erdbeer ist immer noch am Start. 
Zu bestellen bei ORGASM REC. / 
Obertorstr. 6 / 35792 Löhnberg. 


DIE EINWEGFLASCHEN/UN- 
GUNST Split Demotape haben ins- 
gesamt 19 Stücke auf ihre Casset- 
te gepreßt. Die Lieder, "wenn man's 
mal so nennen darf" (Zitat der Band) 
sind Proberaumaufnahmen und 
gibt's für 8 DM bei der im Inlet ge- 
nannten Adresse, welches ich na- 
türlich verschlampt habe. Beide 
Combos kommen auf Offenbach 
und machen akzeptablen Deutsch- 
punk. Hört euch einfach mal um. 
Vielleicht findet ihr ja auch dem- 
nächst unter den Kleinanzeigen ei- 
nen Hinweis. 


BITTER sind zwar nicht gerade 
bitterübel, aber auch nicht so der 
Bringer. Als Boston Allstar Band 
angekündigt kann ich den Vergleich 
zu POISON IDEA während ihrer 
brillianten Phase nur bestätigen. 

NQMiracle heißt die 7". LOST AND 


: FOUND 


NUCLEAR FLOWER POWER'S 
"Die elektrische Couch" Demo - 
Tape hat dagegen nicht viel mit 
Deutschpunk sondern eher mit ei- 
ner guten Mischung aus SHEER 
TERROR und einer kräftigen Prise 
Schnupftabak zu tun. Nuclear 
Flower Power / c/o Roman 
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Ronneberg / A - Kuckhoff - Str. 13 / 
06108 Halle. 


FLEISCHLEGOS neue 5 Song 7" ist 
wie immer nur als bizarr zu bezeich- 
nen. Vor allem was die Texte betrifft. 
Der geniale Dichter BDOLF ist dann 
zu allem Überfluß auch noch solo 
zu hören. Die Musik verhält sich im 
Verhältniss zu den Texten gerade- 
zu beängstigend normal. FLIGHT 13 
RECORDS. 


Wohl eher was für eingefleis 
Fans der Hamburger Schule, oder 
gehören die gar nicht dazu? dürfte 
die Live 7" (aus Freiburg) von 
TOCOTRONIC sein. Sorry, aber 
mit diesem deutschen Seltsampop 
kann ich absolut nichts an- ee 
fangen und außerdem sind f&; 
TOCOTRONIC immer Kasp% 
noch nicht in die APPD ein- 52 
getreten. FLIGHT 13” 
RECORDS. 


Die KILLRAYS starten zur Zeit eine 
Großoffensive in deren Rahmen sie 
nicht nur Pickelcreme, Aldideo, Ra- 
sierschaum und Einwegrasierer ver- 
schicken, sondern ganz nebenbei 
mit der Battlefield 7" auch noch den 
ausgereiften Poppunk unters Volk 
schmeißen. Die vier Stücke sind 
übrigens exklusiv auf dieser kleinen 
Scheibe der Frankfurter erhältlich 
und nicht auf der großen CD. LOST 
AND FOUND RECO 


WHITE MAN BUFFALO dürfte 
wohl die CD sein, die unter all den 
diesmonatigen Reviews am weite- 
sten aus dem Rahmen fällt. Die 
Punkroots der Band (remember die 
genialen HARNRÖHER) sind über- 
haupt nicht mehr zu erkennen. Das 
hier ist im wahrsten Sinne des Wor- 
tes BODENSTÄNDIGER Indianer- 
rock, im dem sich die Lebensweise 
und Umgebung der irgendwann aufs 
Land gezogenen Kleinstadtrebellen 
(Freiburg) wiederspiegelt. Kaum zu 
glauben, daß ganz aus der Nähe der 
Schwarzwaldklinik eine solch 
groovige Musik mit dem Geruch der 
nordamerikanischen Wälder und 
der Prärie kommen kann. Hier sind 
die Dreadlocks noch echt und an- 
gelegt worden, als es noch keine 
Lindenstraße gab. FLIGHT 13 
RECORDS 


UNITY 's "No More" 7" ist ein ziem- 
liches Gewitter, welches am 12 July 
1982 aufgenommen wurde. Die S.E. 
Urahnen von der Westküste, welche 
in Wirklichkeit natürlich auch nur 
Keimlinge von MINOR THREAT 
waren, bieten hier vier 
unveröffentliche Stücke und ein be- 
kanntes Liedchen. Es muß ver- 
dammt heiß an diesem Tag gewe- 
sen seimlOSTF82LEOUND 
RECORDS. 


THE REBELS Misspent Youth 
(LP) Das ist jetzt ganz alt: Die Band 
gab’s Ende der 70er Jahre schon 
mal, und jetzt haben sie sich zusam- 
mengetan und einige der alten Stük- 
ke von damals neu eingespielt. 
Klingt erstaunlich frisch und flott; 
eine gute Empfehlung für Freunde 
des alten Punkrock-Sounds. Wer 
„neueres“ hören will, sollte die Fin- 
ger weglassen. (Knock Out 
Records) KNF 


R. STEEVIE , 


(10") Die Platte fällt völlig aus dem 
Rahmen meiner üblichen Bespre- 
chungen - das ist nämlich ausge- 
sprochen schöne und abwechs- 
lungsreiche Pop-Musik... Moore hat 
in den letzten zwanzig Jahren gut 
ein Dutzend Platten produziert, das 
hier ist seine neueste. Schöne Me- 
lodien, gelegentlich sogar mit Orgel 
eingespielt; interessante Mischung 
ist's auf jeden Fall. (Pink Lemon 
Records, Jabel 6, 24349 Lüchow) 
KNF 


THE PACK: Pack (LP) Eine der 
ersten Punkrock-Platten aus deut- 
schen Landen überhaupt; kam 1978 
erstmals raus und ist jetzt endlich 
wiederveröffentlicht worden. Stamp- 
fender Rhythmus, Aggression und 
trotzdem Melodien; englische Tex- 
te. Wer sich für Punk-Geschichte 
interessiert, muß diese Platte ha- 
ben. So! (Incognito Records, Stutt- 
gart) KNF 


EXTINCTION OF NKI 

Baptised in Shit (LP) Grandioses 
Gebolze, dazwischen langsamere 
Stücke; die Briten zeigen wieder 
mal, was sie unter Punk verstehen. 
Das beiliegende Riesenposter mit 
Texten und Bildern beweist zum x- 
ten Mal, daß eine Langspielplatte 
jeder CD schon mal aus ästheti- 
schen Gründen überlegen sein 
muß. (Skuld Releases, Renningen) 
KNF 


Das nenne ich Hardcore! 

Die zweite Langspielplatte der Bo- 
densee-Punker von Verbal Razor 
haut mich richtiggehend um; hier 
stimmt fast alles: Melodie, Härte, 
gute Texte, ein schön gestaltetes 
Beiheft. Die Platte heißt „Falling“, 
bei manchen Stücken wird in guter 
alter Punkrock-Tradition 
drauflosgebolzt, bei manch ande- 
rem Song aber geht es geradezu 
melodiös, wenngleich nicht besinn- 
lich zur Sache. Melodie-Perlen wie 
„Woke up yesterday“ kommen kei- 
ne Sekunde lang zu poppig rüber, 
die krachen immer noch gut rein, 
und John hat einfach eine saugute 
Stimme. So! (Melmac Records, 
Postfach 101 328, 78413 Konstanz) 
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Total abwechslungsreich 

Schon lange nicht mehr so eine 
Platte gehört, die von Stück zu 
Stück andere und neue Überra- 
schungen bietet und trotzdem nicht 
mit immer neuen „Breaks“ und an- 
derem Kram nervt. Die Rede ist von 
Queerfish aus Bremen und ihrer 
Platte „... the b-punk era...“, die je- 
dem wärmstens ans Herz gelegt ist: 
melodischer Punk-Rock, Ska, 
Hardcore, sogar „modernere“ Töne, 
wie sie von anderen Bands aus Bre- 
men wie Carol oder Acme zu hören 
sind und waren - eine Klasse-Mi- 
schung! Dazu ein geschmackvoll 
gestaltetes Äußeres und gute Tex- 
te; Herz, was willst Du mehr? Kau- 
fen! (Per Koro Records, Bismarck- 
str. 55, 28203 Bremen) 


Endlich hat es die Hardcoreszene 


in ihrer mächtigen Riesigkeit ge- 
schafft. In einer Zeit in der sich 
rechtsradikale Hetzer von früher rei- 
henweise von ihren stumpfsinnigen 
Texten distanzieren, findet es eine 
MADBALL/EARTH CRISIS type 
Hardcore Band wie ONE LIFE 
CREW angebracht Texte zu fabrizie- 
ren die SKREWDRIVER in ihren 
besten Tagen nicht besser hinge- 
kriegt hätten. Einen dümmeren, ras- 
sistischeren, faschistoideren Text 
als PURE DISGUST kann man wohl 
kaum verbrechen. Die fünf voll- 
gefressenen Hamburgergesichter 
lassen mit ihren Linernotes auch auf 
gar keinen Fall einen Zweifel auf- 
kommen wie die Scheiße, die sie 
verzapfen gemeint ist. Bitte kommt 
jetzt nicht wieder mit Ausreden wie 
"In Amerika ist alles anders". Selbst 
in Amerika gibt es Menschen aber 
das hier ist ENDSTUFE zu ihren 
besten Zeiten. Ich schlage eine 
Europatour zusammen mit DEAD 
STOOLPIGEON vor, denn die Fres- 
sen schreien nach der Faust der 
internationalen Arbeiterklasse. Um 
den Schwachsinn perfekt zu ma- 
chen propagieren die Fettärsche 
desweiteren militanten S.E., Anti- 
Rebellentum, Anti P.C. Power, Pro 
Violence, Anti - Rassismus!!!?! und 
natürlich PRO-System. Die ab- 
schließenden Worte und der Abge- 
sang auf das spätkapitalistische 
System auf dem Textblatt sind so 
mit das peinlichste und dümmste 


was jemals aus der HC Szene ge- 
kommen ist. Die JUNGE UNION ist 
dagegen linksradikal und die FAP 
systemfeindlicher als diese Dumpf- 
backen. Eine CD, die einfach nur 
weh tut in Bezug auf die Allmachts- 
phantasien einer Horde faschisto- 
ider Produkte des amerikanischen 
Alptraums. Warten wir auf ein neu- 
es Vietnam, damit dieser Abschaum 
für sein Vaterland an der Front ver- 
reckt... und ein großes Fragezei- 
chen an VICTORY RECORDS. 
Aber wahrscheinlich sollte das al- 
les nur ein bizarrer Witz sein? Was 
haben wir gelacht. Victory Recrods 


= "Di 


WAHRE SCHULE haben eine 
Benefizsingel zugunsten der ver- 
folgten RADIKAL aufgenommen, 
das ist lobenswert, läßt mich mit den 
PC Texten dank einfachster Minimal 
HipHop/NDW Musik der Band aber 
nicht warm werden. Flow und 
Groove sind hier ein Fremdwort und 
insgesamt könnte man meinen, das 
der IDEAL Sänger mit seinem 
Durch-Die-Nase-Gesang 
exhuminiert wurde um eine Platte 
im Stil der ganz ganz ganz ganz frü- 
hen ANARCHIST ACADEMY zu 
machen. Auf dem Beizettel steht, 
daß man gefälligst die RADIKAL 
lesen soll. Das ist natürlich besser 
als sich diese Platte anzuhöen, aber 
immerhin gehen von den 6 DM, die 
für die 7" zu berappen sind auch ein 
paar DM an diese. Zu bestellen ist 
das Teil über Antirepressionsbüro / 
c/o PDS Kreuzberg / Dieffenbachstr. 
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Handnummeriert und auf 500 limi- 
tiert erscheint die LP "Schein - Sein" 
von BEST BEFORE. Alles 100% 
DYS und mit einem gewissen pas- 
enden Flair behaftet. Ein klein we- 
nig wie ABWÄRTS zu ihren AMOK/ 
KOMA Zeiten, ein Schuß 
NEUROTIC ARSEHOLES von ihrer 
ersten LP, ein paar angeEA80ste 
Texte und etwas Oberschüler- 
romantik die auf Dauer anstrengend 
wird. Zu bestellen für 15 DM plus 
Porto bei B. Wind / Mauerstraße 18 


A / 38640 Goslar. 


ZAP 7 


Na gut, ich geb's ja zu: Das Titelbild zu diesem klei- 
nen äußerst objektiven Pressebericht entspricht nicht 
ganz der Realität wie wir sie zum Jahreswechsel in 
den Straßen Bremens vorgefunden haben, sondern 
spiegelt die Ereignisse im fernen Nantes wieder, wo 
im Zuge eines großen Streiks ein paar Tage Party ge- 
feiert wurde. 

Wie es dazu kommen konnte, daß in Bremen Feier- 
lichkeiten in diesem Ausmaße nicht zustande kamen 
könnt ihr in den nachfolgenden Zeilen herausfinden. 
Da wir Bremen, von den exquisiten Krawallen zum 3. 
Oktober 1994 noch in bester Erinnerung hatten und 
es dort an Sylvester schon seit Jahren im "Viertel" 
mehr oder weniger gut scheppert, stellten wir in un- 
serem unstillbaren Durst nach Abenteuer eine 
Debilofantentruppe zusammen, die der Mannschaft 
welche sich ca. 15 Monate vorher auf den Weg ge- 
macht hatte, in keinster Weise an Rückverdummung 
nachstand und fast mit dem damaligen Expeditions- 
team identisch war. 

Um der Rückverdummung den letzten Schliff zu ver- 
leihen, begangen wir zeitgleich mit dem ersten Lö- 
sen der Handbremse damit uns Rauch und Trink- 
drogen zuzuführen, was bewirkte, das Körper und 
Geist schon nach kürzester Zeit getrennt waren. Dazu 
gab es zahlreiche Weihnachtsplätzchen, Butterstul- 
len und Apfelsinen. 

Das Chaos sollte allerdings nicht erst in Bremen be- 
gingen, sondern setzte bereits auf der Auffahrt zur 
Autobahn in Form eines bisher noch nie erlebten Eis- 
regens ein. So tuckerten wir mit 30 km/h Richtung 
Norden und zählten die Autowracks rechts und links 
unseres Weges. Die Fahrt dauerte dennoch nur läp- 
pische 8 Stunden. Am nächsten Tag konnten wir mit- 
tels Volksempfänger erfahren, daß wir offensichtlich 
dieser schieren Hölle nur dank unserer vollkomme- 
nen Debilofantenausbildung entkommen sind, denn 
auf Grund des Eisregens gab es über 3000 Unfälle, 
darunter auch 15 demolierte Einsatzfahrzeuge der 
Polizei. 

Somit war die Meßlatte hoch angesetzt und da der 
Reservekanther aus Bremen bereits vorher dicke 
Arme gemacht hatte, etliche junge Menschen in Uni- 
form ihr Sylvester im "Viertel" verbringen würden und 
von autonomer Labertaschenseite mittels intelligen- 
ter Überlegungen wie "das ist doch nur noch ein Ri- 
tual" demobilisiert wurde, war uns in unseren klei- 
nen Gehirnen fast klar, daß dieser gute Einstieg nur 
schwer zu übertreffen sein würde. 

Ich persönlich habe nichts gegen Rituale solange sie 
Spaß machen und möchte auch keine Völker, die sich 
hauptsächlich irgendwelchen Ritualen widmen, so- 
lange diese O.K. sind deswegen einen Vorwurf ma- 
chen. 


In unserer Jugendherberge am Brennpunkt des 
Geschehens angekommen füllten wir erstmal unse- 
re Wasserbetten auf, bastelten kleine Papiertüten und 
begaben uns auf die vielbesungene Straße, um die 
Örtlichkeiten für den kommenden Tag zu besichtigen. 
Zu vorgerückter Stunde begab sich unser Team, wel- 
ches auf seiner Erkundungsreise durch 
unkoordinierte Bewegungen und extreme Vernich- 
tung von Getränkebehältern aufgefallen war in die für 
uns vorgesehenen Schlafgemächer. Auch war uns 
nicht verborgen geblieben, das sich verschiedene 
andere Debilofantenteams aus anderen Regionen 
ganz Europas auf der Suche nach Abenteuern einge- 
funden hatten. Die Einheimischen waren dagegen 
entweder zu hause um sich zu dem Begriff RITUAL 
die Eier und Eierstöcke zu schaukeln, bzw. in aufre- 
gende Städte wie Hannover, Bielefeld oder Hamburg 
verreist. 


Nachdem wir am nächsten Tag den äußerst misera- 
blen Frühstücksservice im "Schlachthof" besichtigt 
hatten, verfloß der Sonntag wie das Bier aus unse- 
ren Tassen und das Gras aus unseren Schuhen. Un- 
ser Herbergsvater mußte irgendwann zu seinem Job 
als Aushilfskellner, während wir uns dem Fernseh- 
programm widmeten und nebenbei die mittlerweile 
auf der Straße aufmarschierten unzähligen 
Behelmten und Zivis mit Böllern zu beschmeißen und 
mit Raketen zu beschissen. 

Da wir nicht die einzigen waren, die sich diesem Hob- 
by fröhnten, bot sich später auf der Sielwallkreuzung 
ein bizarres Bild. Kleine Copgruppen waren als Ziel- 
scheiben aufgestellt worden und wurden von der Be- 
völkerung mit allem eingedeckt was greifbar war. 
Zwischen Böllern und Raketen flogen zahlreiche Fla- 
schen und Steine, was die Robotermenschen doch 
recht unberührt ließ. Ab und zu wurde ein bißchen 
drauf geknüppelt, von grünweißer Seite, und 40 Fest- 
nahmen, siehe rechts unten, soll es auch gegeben 
haben, aber der große Aufstand blieb aus. 
Fenster und Türen der in Frage kommenden zu plün- 
dernden Geschäfte waren sowieso professionell zu- 
genagelt und zusätzlich durch einen Kordon von Po- 
lizeifahrzeugen, Uniformierten und Zivis geschütz. So 
stießen wir um 12 Uhr mit Kümmerling und drei Zivis 
im Nacken auf das neue Jahr an und machten uns 
auf die Suche nach weiteren Abenteuern, welche sich 
sozusagen auf privater Ebene abspielen sollten. Ich 
möchte das hier nicht näher erläutern. 

Zu erwähnen wäre vielleicht noch der rotbejackte 
Chaot der sich mitten in der Imbißbude zum Schla- 
fen hingelegt hatte, bei minus 20 Grad Boden- 
temperatur und sich mit seiner eigenen Kotze zudeck- 


te, bevor er von einem Krankenwagen abtranspor 
tiert wurde, oder die zahlreichen anderen nicht mehr 
ihrer Sinne mächtigen Körper welche da von Kneipe 
zu Kneipe durch die Nacht wankten. 

Irgendwann was das Geld alle und die Sonne ging 
auf, Zeit um in die Heia zu gehen, wo der rote Tep- 
pich bereits für uns ausgerollt war. Trotz der äußerst 
anstrengenden Rückfahrt und der Tatsache, daß wir 
Kinder an Bord hatten, hat sich die Reise gelohnt, 
denn die bizarre Atmosphäre der "Steinigung", der) 
teilweise stundenlang reglos da stehenden Cops und 
der extreme Trubel auf der Straße, sowie das Treffen 
von Kamernossinen und Kamernossen aus der gan- 
zen Welt war die Entbehrungen wert. Außerdem ha- 
ben wir über uns und andere soviel gelacht, wie lan- 
ge nicht mehr. Am Neujahrsmorgen bin ich jedenfalls 
mit einem Lachkrampf im Bauch eingeschlafen. 
Wenn nächstes Jahr mehr Leute mit einem Taten- 
drang wie wir ihn hatten anreisen, d.h. bis in die Ze 
henspitzen motiviert sind, trotz Grippe und Magen-) 
verstimmung, dann wird Bremen fallen.... aber viel- 
leicht ist Bremen auch ganz woanders und wir wis- 
sen es nur noch nicht. 

Björn Bork. 
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auch nicht richtig von Frankreich ge 


Leider 
lernt hat dieser junge Mann, den wir vielleich 
Anfang August wieder in Hannover sehen. 


angeblich falsch 
musiker nicht iı 
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Seit Ende 1994 I 
erscheint diese 
Antifa- r 

Nachrichten | 
Dokumentation | 


monatlich jeweils zum Ersten. ! 


ti 
9: ı Die Zeitung berichtet über rechtsextreme 
ı Aktionen, faschistische Strukturen, 
eraus erklärt sich seine © Aggresvität gegen- || über rassistische Gesetze und tote Plücht 
aus Rave Denise). Rage against t m eure Enz, der Pens) In ge 
(streiften HipHop den Funk ab und machter 4 Und üb di 
wehr-Metal-Crossover mit alibi- linker Attitüde) A nd uber die 
Portishead (verleugnen den Partyspa ı Versuche des 
computergenerierter Beats und basteln stattdessen & auch selbst könnte. ae der Unantastbarkeit 1 Staates, das 
Jassiv Dee Kunst verbieteter sich die Prob nn | Asylrecht 
I 
Rockmusiker in mi r völlig 
tion als für di : Musi sie wä den Anhänger, Sollte ein Hörer anfangen, | abzuschaffen. 
1: ıten s zu ı werden, sprich das Handwerk des Rock ; 
og Aber gleichzeitig werden auch 
I antifaschistische Aktivitäten, 
A Veröffentlichungen und Kampagnen 
vorgestellt. 
Dazu gibt's Jede Mengo 
ob da Elvis Kontaktadressen - 
denken ahist« da für sie die Ze eintreten zu wollen. : von rechten wie 
soll. Sie glauben an den guten Roll hörer die ichkeit dieses Anspruchs. Pa von antifaschi- 
rs Autobahne jt ihnen dies trotzdem einmal, dann beeilen sie sich stischen Gruppen. 


zu ne daß das Leben es wäre „solange 


Die "Was geht ab?" ist kein 
Kulturblatt und auch kein autonomes 
Selbstbeweihräucherungsmagazin, aber 
eine Zeitung für die, die praktische 
Antifa-Arbeit machen und dafür Infos 
brauchen. Bei jedem der jeweils über 
100 Artikel ist die Quelle der Information 
zum weiteren Nachforschen angegeben. 
Und am Ende des Heftes gibt's einen 
umfanpsreichen Index. 


Die "Was geht ab?" kannste für 35 Mark 

Bestschungsgeld sogar abonnieren: 

Dafür gibt's 
: dann zehn 
Ausgaben. 
Eine Probe- 
nummer schicken . 
wir dir für 3,50 DM in Briefmarken. 
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Deshalb lebens sie die Lüge und I denFetisch- Sou: 
charakter der Musikproduktion nicht. Alle Musik ist R 
künstlich von eh h | . 


en sind Anand und Ende, Gosanı und Re- 
frain/Strophen, | Instr mentalsolo als kontrollierte Es 


MPEG WEM HE MIEE HD (EHI GEHEN ME Im AM SUUFE JimmE MM Amp FAMNN Mr MT FH ME SHE SEHEN A SEE A 


— | 
br 


r--- 


Immer noch keine CD'S umsonst und leider 


auch kein einziges mehr Heft unter der Num- 
mer 32... 


haben wir ab sofort auf Lager. Diese Ausgaben gehören endgültig der Vergangenheit an. Selbst in unseren tiefsten Kellern 
und höchsten Dachböden, haben wir nichts mehr von diesen Kunstwerken gefunden. Dafür sind zwischen den Ausgaben # 
32 und # 50 noch insgesamt 10 verschiedene Hefte hier. Auch diese werden nach wie vor für einen nahezu symbolischen 
Preis von lächerlichen 2 DM pro Exemplar unters Volk werfen. Alle zehn hier abgebildeten Hefte zusammen gibt es sogar für 
20 DM incl. Porto und Verpackung. Wie ihr seht müßen wir Platz schaffen um endlich unsere Geldspeicherkapazitäten 
erweitern zu können. Immer wieder kommen übrigens Bestellung bezüglich der SHEER TERROR Ausgabe hier rein. Das 
könnt ihr euch endgültig sparen. Wir haben absolut nichts mehr von den Dingern am Start. Für alle Zu-$Spät-Geborenen hier 


also die Möglichkeit die folgenden Hefte zu ergattern. 


ZAP # 32 steht voll dem Zeichen des 
Hardcore und entstand während der Hanno- 
ver Phase. KILLING TIME Impressionen zie- 
ren das Cover. An Bands wurden 
SLAPSHOT, HEADFIRST, TINY GIANTS, 
DOUGHBOYS, MOONLIZARDS, COSMIC 
PSYCHOS und viele andere supportet. Zum 
ersten Mal wurde in dieser Ausgabe das 
HATE 'TIL DEATH T-Shirt gefeatured. Ein 
ausführliches Interview mit einem HC-Krshna 
und altem Freund wird ebenfalls noch zum 
besten gegeben. Ihr seht also. Eine runde 
Nummer und für die heutige Jugend (nicht 
nur HCler) elementar. 


BE RT RR S RER 
Im August 1991 (# 39) war die 
Hardcorewelt noch in Ordnung und wahr- 
scheinlich auf ihrem Höhepunkt, sowie das 
ZAP ihr Hauptsprachrohr und direkt am Puls 
der Zeit. Neben den CRO - MAGS die end- 
lich auf Tour kamen und auf dem Vorder- 
und Rückcover gehuldigt wurden, hatten wir 
es auch geschafft den Hexer DON FURY 
vor's Mikro zu schleppen. Wer sich auch nur 
eine Mikrosekunde für NYC HC interessiert 
hat, kommt an diesem Namen nicht vorbei.... 
und Don packt aus. GNADENLOS! 


Auf # 34 fliegt uns einer der jüngsten ZAP 
Abonnenten durch die Leipziger Luft entge- 
gen, im Innenteil wird musikalisch ein wirk- 
lich durchwachsene Mischung aus Hardcore, 
Deathmetal und ukrainischer Volksmusik 
geboten. Um ein paar Worte in den Raum 
zu werfen: BURN (essentiell), MASTER, 
MIKE BULLSHIT, MORDRED, AFTER - 
NATIVES, MELVÄNS, FLAMING.LIPS, WAL- 
TER 11, HOUSE OF SUFFERING, und ins- 
gesamt weder proamerikanisch noch panara- 
bisch. Die Rückseite ist außerdem durch ein 
sehr schönes CRO - MAGS Zitat gestaltet. 
ALL YOU HIPPIES BETTER START TO 
FACE REALITY! Gilt immer noch. 


Im Dezember 1991 erschien die # 44. Das 
Cover brachte uns damals herbe Kritik ein, 
weil ein toter Hund durch das Bild flog. Was 
können wir dafür, wenn im hyper PC Laden 
Gilman Street Project damals schon solch 
arme Tierchen durch die Luft gewirbelt wur- 
den. HOLE waren noch ziemlich unbekannt, 
Courtney Love brabbelt trotzdem Scheiße 
und ein gewisser Kurt, dessen Band 
NIRVANA sich neben SLIME findet, noch am 
Leben. Dafür sagt er allerdings eigentlich 
verdammt wenig. 


Die Ausgabe # 36 ist alleine wegen der Farb- 
gebung des farbigen Covers ein Kultobjekt. 
Müßt ihr im Original haben, nicht nur wegen 
des legendären POISON IDEA Interviews. 
BIOHAZARD waren damals schon genauso 
peinlich wie heute.. oder doch nicht. Über- 
prüft es halt. Der Mai 91 ist immerhin schon 
eine zeitlang vorbei. 


Die # 48 vom Mai 1992 kündigt dagegen 
den kommenden Umbruch an. Antifa Demo 
in Leipzig und CRO - MAGS sind die Haupt- 
punkte. Endlich gibt es die ZAP Polohem- 
den und das "ARTICLES OF FAITH" Inter- 
view mit einem gewissen Vic Bondi ist wohl 
das beste, was in dieser Hinsicht bis zu die- 
sem Zeitpunkt abgedruckt wurde. Jedem 
Heft lag eine DoppelCD mit Ernst Busch's 
größten Hits bei. 


Auch die # 37 bietet ein Cover, das sich 
gewaschen hat, im Gegensatz zur blutver- 
schmierten Fratze des CITIZENS ARREST 
Sängers. Dank dem heutigen Erfolg von CIV 
dürfte das Heft welches Hatecore promotete 
nicht nur für GORILLA BISCUITS Fans in- 
teressant sein. Das Textzitat auf dem Cover 
gehört übrigens zum besten SFA Song aller 
Zeiten. 


Das Farbcover der # 49 wurde hintergrund- 


mäßig von Pensionärslackierer Stefan Heyer 
gestaltet. Die restlichen Photos hat Star- 
photograf Moses geliefert. Auf den Straßen 
L.A.'s herrschte wieder Ruhe, während das 
ZAP auf Seite 3 mit ICE - T eröffnet und die 
Krawalle in L.A. gebührend abgefeiert wer- 
den. Daneben sind zahlreiche Bands mit von 
der Partie. Hl - JACK, M99, OFFSIDE, 
U.K.SUBS, GOD und viele mehr sorgen ne- 
ben elementaren Klarstellungen für eine bun- 
te Mischung. 


Etwas farbloser kommt dagegen das Dicke 
Lippe Cover mit dem ALICE DONUT Sän- 
ger. Hier regiert vor allem der Inhalt, wäh- 
rend das Cover der # 38 wohl eher einer 
spartanischen Grundidee Rechnung trägt. 
Der DOLLY BUSTER Starschnitt ist dage- 
gen gegenüber dem Gesamtkonzept schon 
ein klein wenig wiedersprüchlich. 


Die Jubiläumsausgabe (#50) mit dem schö- 
nen Cover ist nur noch in wenigen Stapeln 
vorrätig. Es wird eine absolut vollständig ZAP 
- History mit vielen Hintergründen, von der 
Nummer eins an geliefert. Hier könnt ihr euer 
Wissen nocheinmal vervollständigen und 
euch wird klar, warum die Welt heute so ist, 
wie sie ist. Pflicht! 


a Me Me en MN N ee u a wur wuuızuuumıs] 


j Home Desiele IcinL ZAP Einzelhefte # 


| Das Geldhabeichbar O als Scheck 0 in 
I (Aboseite) überwiesen. 


Schickt die Ladung an: 


K& möchte Onbsdinät: die zehn auf dieser Seite aufgeführten Hefte für insgesamt Sch cc 20DMO- 
Ich möchte unbedingt die 18 !! auf Seite 21 abgebildeten Hefte für insgesamt lächerlichste 20DM 0 
Ich möchte unbedingt ALLE auf diesen Seiten abgebildeten Hefte für insgesamt lächerlichste 30 DM 0 
Briefmarken 0 Baaegl oder auf das Konto von Seite 3 


Zip 20 


...und ein weiteres Sonderangebot folgt auf den Fuß. 
Wer Zeuge eines der größten EGOZINE Projekte und 
der Entwicklung des einzigen WÖCHENTLICH er- 
schienenen Fanzines aller Zeiten werden möchte, der 
kommt an ZAP # 101 bis # 121 nicht vorbei. Viele 
von euch, gerade den neuen Lesern werden die Hef- 
te, welche in einem Format zwischen A4 und A5 (Ami- 
comicmäßig) erschienen nicht kennen, weil die Teile 
ob der häufigen Erscheinungsweise nur an Abonnen- 
ten verteilt wurden und nicht im freien Handel der 
kapitalistischen Marktwirtschaft erhältlich waren. Klei- 
ner Tip am Rande. In der # 4 begann der 
Forsetzungsroman PETER PANK, welcher sich 
durch alle Nummern durchsetzt. Wer also ein paar 
der vergangenen Teile vermißt, ist hier genau richtig 
um seine Lücken zu füllen. Einzelhefte gibt es für 2 
DM plus Porto. Den ganzen Stapel für 20 DM inclusive 
Porto. Schlagt zu, solange der Vorrat reicht. 


MISS DOE- SORE 1994| 


Hier trieft das Blut nicht nur auf 
dem Cover, ganz nebenbei eins 
der schönsten der Welt in de- 
zenten braun/rot Tönen gehal- 
ten. 


In dieser Ausgabe startete Peter 
Punk sein Unwesen. 


Sylvester nahte und es hat ganz Bloß nicht den Kopf verlieren. 


gut gerauscht. 


Eine dicke Sammlung mit zahl- 
reichen Flugblättern, welche zu 
den CHAOS-TAGEN 895 erschie- 
nen sind. Gehört sicher nicht nur 
in das Archiv des Verfassungs- 
schutzes. 


Mann macht Werbung für Hem- 
den und Jacken. 


in letzter Sekunde hier wieder 
aufgetaucht. Garantiert ohne 
Tampon Werbung! 


Schwänze waren schon immer 
beliebt auf Seite eins. Dem- 
nächst bringen wir deshalb den 
Penissammelband heraus. 


Kommt mit dem roten Hinter- 
grund echt gut. Ich muß mich 
wirklich loben. 


Ein Rudofl Scharping in jungen 
Jahren. Wir werden sehen. 


Der Beginn einer neuen Epo- Hurtig spurtig geht's weiter mit 
che! den beiden Gewaltverbrechern 
auf dem Cover 


Was uns dieser Affe zu sagen 
hat können Interessenten im In- 
nenteil nachlesen. 


Auch abgeschlagene Köpfe er- 
freuen sich auf unseren Publika- 
tionen äußerster Beliebtheit. 


a re 


Das blaue Auge der Wochel 


Das Schicksal dieser werktäti- 
gen Kamernossen hat uns wirk- 
lich sehr erschüttert. 


Die Telefonnummer dieser 
schönen Frau findet ihr im Innen- 
teil des Heftes. Ihr müßt nur ge- 
nau suchen. 


Kr ir ir Atari 


Wegen diesem Cover haßen 
uns ein paar Schreibtischtäter. 
Naja, was soll's? 


Unangenehme Situation 


Zip 21 


KLEINA 


EVorname - 


PLZ ort: 
3 


HTelefon: 


| 
| 


Beamte Ei. ee Fu EE SETS I 2 


( wenn möglich 50 Pf, 80 Pf oder 10 
Pf Marken, 1 DM Marken werden 
aber natürlich auch genommen ). 
Den Auftrags - Coupon könnt ihr 
auch fotokopieren und einsenden, 


Postfach 1007 
66441 Bexbach 


NANZEIGEN 


Falls die nebenstehende Anzeige in S 
der nächsten Ausgabe des ZAP 
abgedruckt werden soll dann bitte 
deutlich den Coupon ausfüllen. 
Leer und Satzzeichen mitzählen. 
Pro Zeichen ein Kästchen benut- 
zen. Als Bezahlung 2 DM in Brief- 


marken beilegen 


EINSENDEN AN: 
ZAP | 
c/o Charly | 


PÖBEL + GESOCKS suchen verzweifelt nach einem 
fähigen Gitarristen, weil Bubba ausgestiegen ist. Bis- 
her haben sich nur Nichtskönner, Hippies und Rechte 
beworben. Wer sich berufen fühlt und nicht zu den 
vorher genannten Gruppen gehört, der sollte sich bit- 
te umgehend bei W.W. Schmitz / Hünxer Str. IIl/ 46537 
Dinslaken / Tel/Fax 02064, 59559 melden. 


Schlumpf sucht Patentante oder Onkel, die ihm we- 
gen akutem Finanzmangel den Beitritt zur APPD fi- 
nanziert. Auch sein Mitbewohner Heini hätte Interes- 
se an einer Mitgliedschaft in der Machtpartei. Nehmt 
Kontakt auf zu Schlumpf / Oranienstr. 9 / Kreuzberg / 
10997 Berlin. 


Punkrecords for sale. Private collection! + 1500 items. 
77-85: 7" & LP, all countries. Oi, Anarcho, S. Edge, 
Killed by Death Stuff, Hardcore. All originals! Stalin, 
Bigboys, Kids, Unity, Pigz.... 1 IRC = List. Nathalie 
Verbanck, Nieuwpoortse Steenweg, 8400 Oostende, 
Belgien. 


Wir haben den Kampf gegen die Industrie noch nicht 
aufgegeben! D.I.Y. - Mailorder verkauft: CD’s von 
ZOUNDS/ RIPCHORD/ CAUSE FOR ALARM, LPs 
von NAUSEA/ MISERY/ RESIST/ ABC DIABOLO/ 
YUPPICIDE/ BORN AGAINST/ 108/ SHELTER/ 
INTEGRITY/ STRIFE/ GO!/ EARTH CRISIS and more 
SxE Stuff like VICTORY/ NEW AGE/ INITIAL AND 
EBBULITION RECORDS! EPs von INFEST/ EARTH 
CRISIS/ FACE VALUE/ HARD STANCE/CAP. 
CASUALTIES/ AGATHOCLES/M.I.T.B./ DOOM/ HIA- 
TUS and more Bullshit.... Liste gegen 1,50 DM in BM. 
Cash im Voraus an Christ the rec.! c/o Andreas 
Ranogajec, Sedanstr. 31, 95028 Hof. 


CONSTANT SPRING (Diehardcore aus Bensheim/ 
Bergstr.) sucht Auftrittsmöglichkeiten! Demotape, 4- 
Song Single, Split-Single für jeweils 5,- DM + Porto 
bei: Ben Lohse, Taunusstr. 8, 64628 Bensheim. Bei 
Interesse auch Anruf unter: 06251/ 67097 (Carsten). 


Kurzhaariger HC (21) sucht gleichgesinnte zweckes 
Briefkontakt: Stehe auf: Infest, Demise, Ryker’s, YOT, 
ABC Diabolo usw. Auch möglich: Tapetausch, 
Konzertebesuche, Gemeinsames Abhängen usw.! 
Schreibt an: Ingo Zilonka, Im Dreieck 16, 49439 Stein- 
feld! RP 1,-. 


Suche N.R. ALL RISE, FEAR OF SMELL DECRY 
FALLING ISM A DIET FOR NECROS CONQUEST 
FOR DEATH BEEFEATER NEED A JOB Batbine Siljak 
Zollstr. 78, 44869 Bochum. 


An Alexandre Froidevaux aus vormals Grafenau. Du 
hattest beim Pinhead ‘Wie wird man zum Punker’ 
Rätsel gewonnen! Schick Deine neue Adresse an 
PINHEAD, Arvind Batra, Jahnstr. 8, 35581 Wetzlar. 
P.S.: Los ihr Säcke - Pogt ins Fxxxing 1996! 


Damn, this shits fuckes up! Over 500 cool hot US HC 
singles for sale - Oliver Georg, Elsdorfer Str. 19, 
324787 (Nanu, schon wieder eine neues Postreform? 
- der Tipper) Fockbek, Hong Kong Film Connection 
present Ronny Yu's THE PHANTOM LOVER an Wong 
Kar - wai’s FALLEN ANGELS - Oliver Georg. 
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Hallo, ich sammle keine Platten, CDs, Tapes und 
Fanzines. Aber ich tausche und zwar gegen Toten- 
köpfe, Skelette und Horrorfiguren (Dracula, Franken- 
stein). Also schickt mir euer Zeug, ihr braucht es ja 
doch nicht! Ganz dringend suche ich die Sargspar- 
dose aus der eine Knochenhand kommt und das Geld 
reinzieht. Kennt die oder hat die jemand? O.K. Schreibt 
und schickt zu Hauf an: C. Welker, Leopoldstr. 11, 
74909 Meckesheim. 


ACHTUNGI!! X-SWATCH gesucht. Angebote bitte an: 
A. Schuster, Saarmühlenstr. 23, 66663 Merzig 15. 
Außerdem suche ich noch SEPTIC DEATH - Gore 
Story LP. Thanxx!!!! 


Vinyl Raritäten 12 + 7' Hardcore- NDW - Underground 
Wave - RB - Swiz Big Black - Der - Plan - Subpop - 
Hated, Hüser Dü usw. Große Liste gegen 2,- DM Brief- 
marken oder bei Angabe von Fax umsonst. Faire Prei- 
se - Einmalige Sache! Andi Desch, Wehrhofstr. 1, 
60489 Frankfurt, 069/ 7894669. 


Verkaufe ca. 200 LPs, CDs, 7"s, HC/Punk z.B. Awake! 
7", Social Justice LP. Liste gegen Rückporto bei Jan 
Maas, Hasestr. 62, 49074 Osnabrück. 


STRIVIN FOR TOGETHERNESS hat noch: „It's all 
Good“ - Ionplay-Comp. CD (72 Minuten, u.a. mit ITI, 
HEADFIRST X-Marks the Spot, WITHOUT A CAUSE, 
SIX & VIOLENCE, DISTRICT 9, VOD uvm.) „It's all 
Good*“-T-Shirt (beidseitig bedruckt), 25 Ta Life - „Short 
Fuse“-Mini-CD (Neuauflage ihrer Debüt-EP auf SFT 
mit zwei Bonus-Livetrax), ROGUISH ARMAMENT - 
Debüt-CD (Mad HC-Rap from NYC), SIX AND 
VIOLENCE - „X-Mas“-Mini-CD (lim. ed.; gibt es nur 
über SFT Rec.), VISION OF DISORDER - „Still‘-EP 
(brutal HC from Long Island, NY). Preise inkl. P/V (bei 
allen Artikeln handelt es sich um US-Pressungen): EP: 
8,- DM, CD: 20,- DM; T-Shirt: 20,- DM, Mini-CD: 10,- 
DM (Vorauskasse). Bestellungen an: SFT Rec., Udo 
Meixner, Luitpoldplatz 15 a, 95444 Bayreuth (Achtung! 
Ab sofort gilt diese neue Adresse) 


Hates, bisastrous Murmur, Heavy Metal, Comb, Mittag- 
eisen, Osgood Slaughter, No Means No, Terror Cake, 
VKTMS, North Equator Nine, Little Gentleman, Otto’s 
Chemical Lounge, Grievance Committee, Avant 
Gardenerz, Mannequin Beach und bragons. D.h.: 8x 
LP, 7x Single & 1x CD in einem Paket für 150,- DM 
ppd. Behjan Mirhadi, Kolpingstr. 1, 93047 Regens- 
burg (0941-5950055, Zimmer 316 verlangen!) 


SUGGESTION RECORDS der kleine Mailorder für 
Remmidemmi, Ramba-Zamba, Krach, Noise, Getra- 
gene Unterwäsche, Lautes, Leises, Seltsames, Ra- 
dau, Ohrenbetäubendes, Geräusche, Industrial, 
Ambient! Katalog für DM 3,- Rückporto, P.O. Box 1403, 
58285 Gevelsberg. 


25 c-1.List is out in January - Tons of cool HC/Punk/ 
Oi/ S.E./ Alternative/ Merch./ Zines + lots more - Don't 
be stupid + wait - order now!!! Send 1,- DM - Still hot: 
CROSSFIRE - Lost 7" - COOL - Hard - mosh- S.E. 
influenced HC 8,- PP-M. Plaumann, Arnsberger Str. 
38 a, 59759 Arnsberg. 


Verkaufs-Tausch-Liste gibt es für 1,- DM Porto oder 
eigene Liste. Deutschpunk - Amipunk/ HC- Noise - 
Wave; viel Rares dabei, aber auch ‘ne ganze Menge 
Billigplatten. Lohnt sich bestimmt, check it out! Uwe 
Kleinert, Altonaer Str. 23, 13581 Berlin 


RINGWORM - Suche live-Tapes, Fotos, Viedos, 
Schweisstücher. Bitte meldet euch bei: Michael 
Konetzko, Stadtlohnweg 15 B 309, 48161 Münster. 


OUT OF STEP 2ND HAND MAILORDER 

Für alle jungen Menschen, die für wenig Geld an gute 
Musik herankommen wollen. Alle Punk/ HC/ Indie CDs 
für 10,- DM!!!, LPs für 6,- DM!!!, 7" für 2,- DM!!! Au- 
Berdem ein ganzer Haufen normaler Musik, wie Rock, 
Pop, Metal (Normal, na ja....) usw. Also fordert unse- 
re kostenlose Liste gegen Rückporto an und kauft das 
Zeug, damit es hier wegkommt. Alex Hayn, Friedrich- 
Breuer-STr. 22, 53225 Bonn 


Hier boxt der Papst! Non-Profit Project 
FALCONCREST sucht Bands für Saison 96. Bieten: 
Platz für 150 Musikfreunde, excellent Catering, Penn- 
plätze, Gage auf Eintrittsbasis (Tickets max. 10,- DM). 
Kontakt: Caro Büchling, Rosenstr. 23, 66111 Saar- 
brücken. Fax: 0681/ 851425, Tel.: 0681/ 851425 


Verkaufe: Vinyl-Sammlung (Punk-HC-Crossover- 
Wave etc., viele Raritäten) 1978 - 1991, 600+ Titel 
LP/12"/ 7", dicke Liste für 2,- Rückporto bei: R. Mettner, 
Steckerstr. 11, 30459 Hannover. 


OBIWAN - Karp/Rye split 12" 16,-, Los Crudos/ Spitboy 
split LP 16,-, BLEED 12" 16,-, Bikini Kill - | like fucking 
7" 7,-,Ice9 7" 7,-, neue Amber Inn 7" 7,-, neue Engine 
Kid 7" 7,-, Ordination of Aaron/ Indian Summer split 
7" 7,-, Evergreen 7" 7,-, neue Five-O 7" 7,-, Union of 
Uranus demo tapes 7,- und U.oU. T-Shirts 17,- plus 
6,50 DM Porto (nur 7"s natürlich weniger). Gesamt- 
liste gibts gegen 1,- DM Rückporto bei: Obiwan, 
Bauerngasse 32, 76829 Landau, Tel.: 06341/ 63293. 


HC/PUNK! 

Suche Bands für Tapesampler + Fanzine!!! Schickt 
eure Demos - oder Fragen - an: Lorenz Hommers, 
Freihafenstr. 20, 20539 Hamburg. 


Hilfe: Suche Bärenmarke- (Kondensmilche) und 
Kuschelweich- (Weichspüler) Werbespots auf Video 
und kann diese überspielen? Keine Verarschung! 
Suche außerdem noch alte Fanzines! Arndt Boetel, 
Max-Eyth-Str. 5, 30173 Hannover. 


ACHTUNGI!! Suche Leute zur Gründung einer Punk- 
Band im Raum Leipzig! Diesmal die richtige Telefon- 
nummer!!! Gregor in Brandis, Tel.: 034292/ 73327. 


CORPUS CHRISTI/ NEBEL-TEILUNGSCASI: Erste- 
re sind schnell & crusty in Disrupt verknallt/ aber auf 
Deutsch (glaub ich)/ Nebel machen Klasse-Emo-Core 
ohne die allzuoft anzutreffende Weinerlichkeit. 30- 
Seiten Booklet/ 50 min. Mucki für 6 Germoney-Taler. 
Thorsten Siegloch, Wodanstr. 81, 90461 Nürnberg. 
0911/ 4720622 


Wer außer mir hat Mitschnitte von irgendwelchen 
BOXHAMSTERS-Konzerten gemacht? - Also Audio, 
ne? (Aber nicht dem Co weitersagen!) Selbige Frage 
wegen DISRUPT-Gigs. Bei beiden is mir die Qualität 
egal. Feindfahrt 96! Thorsten Disruptor Siegloch, 
Wodanstr. 81, 90461 Nürnberg, 0911/ 4720622. 


PILLDOG BKB - Die Single auf Pilldog Rec. Jetzt er- 
hältlich!!! Härterer Melodic-Core + Judgeheads 
Revenge lassen grüssen. Für 5,- DM + 3, -DM Porto. 
Wiederverkäufer + Auftritt immer willkommen. Suche 
Video Clips - Simpsons - Do the Bartman + live Vide- 
os - Ignite + Lifetime. Tobias Meyer, Breslauer Ring 
10 d, 37197 Hattorf/ Harz. 05584/ 1382 


USELESS TOYS! Liste bestellen! 1000 schöne Plat- 
ten, Tapes, Zines, Raries etc. Neu & gebraucht von 
Avail über Judge, Misfits, Go, Septic Death, Lifetime, 
Queerfisch bis Youth of Today. Bunt gemischt & für 
jeden was dabei! Liste gibt's gegen 1,- Rückporto. 
Heiko Ihrig, Große Harras 7, 64756 Güttersbach. 


Fordert meine aktuelle D.I.Y. - Vertriebsliste mit HC/ 
Punk-Sachen an. Marke wär nicht schlecht!! Mucke 
Fuck Records, Gabriel Andino, Kleistweg 2, 27753 
Delmenhorst. 


Die Frankfurter Teenieband 
KILLRAYS schickt an jeden der ihr 
unter dem Stichwort: Mutation '96 
schreibt eine Mutier Pack, welches 
besteht aus: 

1 Clearasil Pickelstift, Einwegrasierer 
und Rasierschaum zum Entfernen 
der Brusthaare, Intim Deospray, 
Erdbeer Präser, das oben abgebilde- 
te Bandphoto, Caught In The Act 
Bandphoto. 

Also gebt dem Achselschweiß keine 
Chance! LARD IS EVERYWHERE! 
Wendet euch vertrauensvoll an Pe- 
ter De Gennaro / Grüner Weg 3 / 
65760 Eschborn 


Ba RANK GIRL DIE SARZTE 


Farin Ferien nennt Tank Girl den einen der Ärzte, der Tragicomix nicht ganz unähnlich ist, der in 
Bielefeld aber ohne Falbala, der Tochter von Quantaplanckix (vgl. „Asterix als Legionär“), sondern 
mit Rod (im schmucken „Deutschland verrecke“ Sweat-Shirt) und dem reich beringten Bela B. 
auftritt. Vor dem für das Magazin „Grow“ zu führende Interview in der Bielefelder Stadthalle be- 
kommt Tank Girl noch eine Fanta und eine Schale ausgesuchter Süßigkeiten vom Manager der 
Ärzte, der zufällig Axel Schulz heißt, sich aber weitaus souveräner durchzuboxen scheint als dieses 
eine gleichnamige deutsche Schwergewicht. Das Beobachten des geschäftigen Herumwuselns der 
Ärztecrew sowie das der Handypunks „Wizo“, der Vorgruppe, vertreibt die Zeit bis zum Interview. 


Gleich zu Beginn gibt sich Farin als ausgeschlafener ZAP-Leser zu erkennen, besonders die Kolumne 
von Tank Girl scheint es ihm angetan zu haben: „Hat Dein neues Fahrrad wirklich 21 Gänge?”. 
Doch bevor das Gespräch zu gemütlich wird, zieht Bela, der im Grow-Impressum ziemlich weit 
oben steht, die disziplinierende Bremse: „Paß auf, was Du fragst, ich bin Dein Chef!“. Das erklärt 
nicht alles, aber zumindest einiges, zumindest die Seelenverwandtschaft zwischen Bela B. und Moses 
A. (A. meint Arndt und nicht Arabella, ha!), da mich doch Letztgenannter bei unserem allerersten 
Treffen damals vor dem Hannoveraner Hauptbahnhof mit den unvergessenen Worten: „Hallo! Ich 
bin Dein Chef!“ begrüßte. 
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The new firestorm by Earth Crisis! 


Tank Girl hat sich auf das Interview vorbereitet und ihre Fragen auf ein Zettelchen geschrieben, Nach- 
haken ist mit 8 Jahren noch nicht und so kommen die Ärzte mit einem einfachen Bejahen der Frage 
nach ihren Freundinnen ungeschoren davon. Fotografieren wird nicht der Hit, Farin bricht das spär- 
liche Blitzlichtgewitter nach kurzer Zeit ab und meine fotografierende Gattin bringt auf der Rück- 
fahrt eine schöne Typologie von Punkern vor der Kamera, weil sie mittlerweile mit Jello Biafra, 
Campino, Terrorgruppe und jetzt den Ärzten einige ausgesucht interessante Vertreter dieser Spezies 
in den Sucher bekommen hat. Umea Straight Edge Hardcore rules! 


Cause For Alärm/ Warzone 
Splif MLP/MCD 
Bloodiet 
Discography CD 
Guilt 
Bardstown Ugly Box LP/CD 
Deadguy 
| Fixation On A Co-Worker LP/CD 


Nach dem Interview noch etwas Smalltalk zur Vorgruppenproblematik, daß es also in den Augen und 
Ohren der Ärzte wenig deutsche Punkbands gibt, die Ärztevorgruppenreife besitzen, was bei ge- 
nauerer Betrachtung vermutlich sogar stimmt, und daß einige potentielle Vorgruppenanwärter wie 
2.B. „Fettes Brot“ oder „Lokalmatadore“ (!!?) nicht als solche von allen Mitgliedern der Ärztekam- 
mer gesehen werden. Das anschließende Konzert fällt für uns aus, weil die Interviewerin am näch- 
sten Morgen um 8 Uhr wieder in der Klasse 2a der Comenius-Schule in Herten-Scherlebeck sitzen 
muß. Auf der abendlichen Heimfahrt überlegen wir dann noch, mit wem wir wetten könnten, daß 
mindestens ein Elternteil von Farin einen pädagogischen Beruf ausübt, Lehrer vermutlich. (Emil 
Elektrohler) 


None / December 
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LONG FIN KILLIE / PERE UBU 


von Martın Büsser 


I. Die letzten großen Alternativ-Labels 


Was ist das Aufregende und Beson- 
dere am Londoner „Too pure“-La- 
bel? - Zunächst mal eigentlich nur, 
daß hier erstmals wieder ein Label 
mit seinem beinahe kompletten Ka- 
talog für Qualität steht und daß die- 
se Qualität für einen ganz bestimm- 
ten Stil steht, also in irgendeiner 
Form als homogene Idee wegwei- 
send ist. 

Und dies geschah, nachdem die Zeit 
der großen Labels ein für allemal der 
Vergangenheit anzugehören schien. 
Bei Platten aus dem Haus von SST, 
Dischord, Alternative Tentacles, 
Homestead, Shimmy Disc und 
Touch & Go, ja sogar Sub Pop und 
Amphetamine Reptile hatte man in 
den Achtzigern eine bestimmte stili- 
stisch prägende Schule ausmachen 
können - und diese Schule war mei- 
stens zu erahnen noch bevor die 
Platten auf dem Teller lagen. Zerfall, 
Bankrott und Ratlosigkeit hat all die- 
se Labels inzwischen genauso ge- 
beutelt wie die Musik, die von all die- 
sen Labels gepflegt wurde: Der wei- 
Be Post-Punk-Trash, mal funky, mal 
jazzig, mal metallig, mal bluesig, mal 
folkig - immer aber noch einmal Ver- 
such einer großen Beweisführung, 
daß direkte, distanzlose und irgend- 
wie authentische Rockmusik noch 
möglich ist - liegt ziemlich zer- 
schmettert am Boden. 

Wenn mich heute jemand fragen 
würde, was all diese letzten großen, 
gekulteten Labels miteinander ver- 
bunden hat, was also deren Bands - 
BLACK FLAG, RAPEMEN, die 
COWS, UNIVERSAL CONGRESS 
Sl“ SYLVIA JUNCOSA, 
SHOCKABILLY, NEUROSIS u.v.m. 
- noch gemeinsam hatten, dann lau- 
tet die Antwort: Sie alle haben noch 
einmal daran geglaubt, daß die di- 
rekte, handgemachte Musik im 
Rock-Kontext möglich ist, der direk- 
te Kick über die Gitarrensaiten und/ 
oder das Saxophon, die ungefilterte 
Message ohne doppelten Boden, die 


Live-Intensität, egal ob auf der Bühne oder im 
Studio. 


Die letzten großen Labels waren Labels, die aus 
der Punk-Geschichte heraus entstanden sind, 
aber letztlich doch alten Hippie-Idealen folgten, 
nämlich dem Mythos Rock’n’Roll frönten. Ihr Ziel 
war es, das Echte zu geben, noch einmal den 
schwitzenden Vollblut-Musiker - egal, ob das 
nun Rollins, Baiza, Juncosa, Ginn, Biafra, Watt 
oder Cobain gewesen ist: Immer stand im Mit- 
telpunkt, die verloren gegangene Rock-Aura 
noch einmal aufzufrischen. Und so waren die 
neuen Stars im Kleinen, in ihrer Independent- 
Welt, was die alten Stars im Großen gewesen 
sind. Die Fans haben einem Mike Watt und ei- 
nem J. Mascis beim Spiel ebenso auf die Fin- 
ger geschaut wie’s die Fans früher bei Jimi 
Hendrix, Eric Clapton und Jerry Garcia getan 
haben. Man hat von ihnen, ohne aus der Ge- 
schichte zu lernen, dasselbe abverlangt (wor- 
an Cobain womöglich zugrunde gegangen ist): 
Identifikationsfiguren mußten sie sein, Leitbil- 
der für die rockende Middle class, wenn nicht 
sogar Ikonen. - Die letzten großen Labels konn- 
ten nur deshalb zu großen Labels werden, weil 
sie als letzte der Identifikations-Spiel zu perfek- 
tionieren wußten: Rollins, Biafra, Cobain, 
Kramer, Albini und Endino sind mehr als ‘nur’ 
Musiker gewesen, sind (womöglich wider eige- 
nen Willen) zu Eckpunkten und Größen gewor- 
den, mit deren Namen sich eine auratische Kraft 
verband. 


Ikonen dieser Machart hat es im Pop nicht ge- 
geben. Denn man sollte bedenken: Die Vereh- 
rung, die Erwachsene und Beinahe-Erwachse- 
ne ihren Stars entgegenbringen, ist vielleicht in 
der Regel weniger dramatisch (für Rollins stellt 
sich keiner heulend auf die Straße wie TAKE 
THAT-Fans dies tun), aber oft wesentlich ver- 
blendeter als die bloße Teenie-Lust auf den Star- 
Körper. Wo Teenies die bloße Hülse begehren 
und Stars ihnen nette, maximal feuchte Tagträu- 
me schenken, ist die erwachsene Verehrung für 
einen Musiker verbissener, existenzieller, eben 
identitätsstifend. Und das war die Kehrseite der 
großen Labels und der Wiederkehr des Rock 
in den Achtzigern: Henry Rollins, Jello Biafra, 
SOUNDGARDEN, Mike Watt u.v.m. sind zu je- 
nem „religious cult“ geworden, den sie ihrem 


Publikum doch eigentlich austreiben wollten. 


I. „Too pure“ - das etwas andere Alternativ-Label 


Was all dies mit dem „Too pure“-La- 
bel und der Tour von LONG FIN 
KILLIE (einer „Too pure“-Band) mit 
PERE UBU (inzwischen auf Cooking 
Vinyl) zu tun hat? - Sehr viel. 

In den Neunzigern entstanden in der 
Rockmusik keine neuen großen, stil- 
bildenden Labels mehr wie sie noch 
_inden Achtzigern als Pilze aus dem 
Boden geschossen sind. Mit „Mille 
Plateaux“ in Frankfurt, mit „Säkhö“ 
in Finnland und „Too pure“ in Lon- 
don haben sich noch einmal Labels 
herauskristallisiert, die eine ganz be- 
stimmte ‘Schule’ hervorgebracht 
bzw. gefördert haben - mit Rock hat 
das aber gar nix mehr zu tun. „Mille 
plateaux“ ist mit seiner an der 
Deleuze-Philosophie orientierten, 
neuartigen Elektronik-Musik ein ei- 
genes Kapitel wert, das hier noch 


geschrieben werden muß. (Wahrscheinlich von 
mir, oder macht sich wer anders die Finger 
schmutzig? - Nikola Duric vielleicht? - Guter 
neuer Autor!). Im Mille Plateaux-Nachruf auf den 
vor zwei Monaten verstorbenen Deleuze heißt 
es: „Eine Maschinenmusik, die sich der Inter- 
pretation entziehen soll, weil keine analytischen 
Gedanken oder gar das Gedächtnis selbst sich 
zwischen Musik und Nervensystem schieben.“ 
Und „Too pure“? - Liefert Rockmusik, die keine 
mehr ist, „Rock“ (hier nur noch mit 
Gänseüßchen), der zwar schon so manchen 
Journalisten zu interpretatorischen Höhenflügen 
veranlaßt hat, sich selbst aber auch der Inter- 
pretation entzieht: Das erste reine Label für post- 
moderne „Rock“musik (zwei Begriffe, die sich 
auszuschließen scheinen) ist da in London ge- 
gründet worden. 

Der große Unterschied zu den amerikanischen 
Rock-Labels der Achtziger: „Too pure“ vermei- 
det alles, was Stars schaffen, Identifikation stif- 


ten und Authentizität kreieren könnte. 
Man denkt bei PRAM, MOONSHAKE, 
LAIKA, MOUSE ON MARS und LONG 
FIN KILLIE immer nur an Bands (PJ 
HARVEY ist eine frühe Ausnahme auf 
„Too pure“ gewesen), nicht an Personen. 
Und man denkt bei den Bands nicht an 
einen klar lokalisierten Stil, schon gar 
nicht mehr an eine Szene... Alle festen 
Muster haben sich verflüchtigt. Das, was 
irgendwer mal in „Spex“ den 
„Abstract'n’Roll“ getauft hat, hat mit „Too 
pure“ eine Heimat gefunden. 

Hier ist sie, die neue undogmatische, anti- 
ideologische Musik, dazu oft von Frauen 
getragen, im Fall LONG FIN KILLIE gar 
von einem schwarzen homosexuellen 
Sänger. Unddoch geht es den Bands und 
dem Label gar nicht vordergründig dar- 
um, eine ‘pc-credibility’ zu schaffen: Daß 
Agit-Rock im Stil von CHUMBAWAMBA 
sich überlebt hat und sogar peinlich bis 
unglaubwürdig geworden ist, scheinen 
die in London sehr gut zu wissen. Und so 
findet man hier keinerlei Aufforderungen 
zur Korrektheit, keinerlei explizite 
Message, kein „Pay no more“ und kein 
„Gegen Nazis“, sondern all dies unaus- 
gesprochen in die musikalische Struktur 
verwoben. Der „Too pure“-Stil ist demzu- 
folge pc, ohne es auszusprechen, ist als 
ästhetisches Produkt die erste ‘korrekte’ 
Form der Rockmusik, die sich keiner Bot- 
schaft mehr bedient. Denn: Gerade das 
Ausformulieren von Botschaften machte 
Bands und Musiker noch in den Achtzi- 
gern zu Identifikationsfiguren - genau dies 
wissen „Too pure“-Bands zu vermeiden. 


Ya U WORDERLANN 


Stilistische und inhaltliche Festlegung wird 
strikt vermieden, andererseits aber auch 
keinerlei Crossover aufgespielt, sondern 
seltsam transparente Fusion. 

Während der Crossover - und das, was 
von ihm übrigblieb - glaubte, im Mischen 
der Stile die Intensität steigern zu können, 
bleiben „Too pure“-Bands kühl. Crossover 
war der naive Glaube, man müsse nur die 
Höhepunkte von Funk, Hardcore, Metal 
und Rap addieren, um etwas zu haben, 
was all diese Stile zu einem Meta-Erleb- 
nis steigert. Damit war Crossover gar kein 
bißchen postmodern (im Sinne von: iro- 
nisch, distanziert), sondern ein letzter ge- 
scheiterter Versuch, das große authenti- 
sche Rock-Ding neu zu erfinden. Heraus- 
gekommen sind sehr schnell solche 
Bands wie BIOHAZARD und DOG EAT 
DOG, die zwar zu Teenie-Stars werden 
konnten, aber Karikaturen ihrer selbst ge- 
wesen sind: Diese Musiker wollten mög- 
lichst intensiv und authentisch rüberkom- 
men und klingen doch völlig lasch, steif 
und artifiziell. 

Das Gegenteil bei PRAM, MOONSHAKE, 
LAIKA und LONG FIN KILLIE: Hier arbei- 
ten Musiker bewußt ironisch, distanziert 
und artifiziell, doch das Ergebnis ist auf 
seine Art sehr lebendig. Wenn es sich 
nicht schon um völlige Abstraktion han- 
delt wie bei MOUSE ON MARS, nehmen 
sich die Bands Songs vor, um aus diesen 
nahezu alles zu entfernen, was etwas mit 
herkömmlichen Rock-Songs zu tun haben 
könnte. Eine bizarre Schönheit entsteht, 
wenn Easy listening, Bossanova und 


Wave zusammenpurzeln (PRAM), wenn 
Funk, Techno und No Wave kollabieren 
(LAIKA) oder aber Artrock zusammen mit 
Folk, Free Jazz und Noise (LONG FIN 
KILLIE). Wie gesagt: Man darf sich all das 
nicht als Crossover vorstellen, sondern es 
sind Geflechte, die funktionieren, indem 
Stile einerseits gleichberechtigt miteinan- 
der auftauchen, andererseits sich gegen- 
seitigabschwächen, so daß die Musik nie 
wirklich intensiv und powerhaft wird. „Too 
pure“-Musik (sofern man's verallgemei- 
nern kann) verläuft auf einer Linie ohne 
große Schwankungen. Ironie statt Kraft, 
Verschlüsselung statt Straightness, sich 
überlagernde Ebenen („mille plateaux‘). 

Diese Musik zeichnet eine Tendenz der 


Neunziger ab, ist aber nicht völlig neu. Die 
Urväter dieser ironischen und brüchigen 
Rockmusik bzw. Rock-Demontage sitzen 
in Amerika: Majo Thompson und THE 
RED CRAYOLA, David Thomas und 
PERE UBU. Der eine kreierte den ab- 
strakten Rock für die späten Sechziger, 
der andere den abstrakten Rock für die 
späten Siebziger und einmal schließlich - 
auf „Soldier Talk“ von RED CRAYOLA und 
auf „The Art Of Walking“ von PERE UBU 
- kam jeder beim anderen mal zum Zuge. 
Es ist also nur folgerichtig gewesen, daß 
LONG FIN KILLIE und PERE UBU ge- 
meinsam auf Tour gingen. Zwei Genera- 
tionen treffen aufeinander, die etwas 
ähnliches wollen, meinen und machen. 


III. Avantgarde goes Easy listening 


Das Frankfurter „Cookies“ war an diesem Abend ausnahmsweise einmal unerträglich 
voll. Einige Jüngere kamen sogar nur wegen LONG FIN KILLIE, hatten von PERE UBU 
noch nichts gehört. Entsprechend gemischt war's, was das Alter angeht. Das Treiben 
war hektisch, der Zeitplan straff, mein LONG FIN KILLIE-Interview ist wegen einem 
penetranten Türsteher geplatzt, der behauptete, Martin Büsser wäre schon reingegangen. 
Nach langen Verhandlungen drückte ich ihm meinen Ausweis aufs Auge, worauf der 
nur knurrte: „Das ist Pech - für mich zählt nur, wer zuerst kommt“. Nach weiteren langen 
Debatten und viel Hartnäckigkeit kam ich dann doch rein, habe zwar meinen Namens- 
vetter nicht gefunden (Glück für ihn), aber David Thomas mal kurz zur Seite ziehen 


können. 


Der Begriff „Abstract’n’Roll“ 
klingt zwar witzig, meint er, ist 
aber nichts, was PERE UBU be- 
schreiben könnte. Was sonst? 


- „Ähem. Es ist Entertainment. Ich 
mag Persönlichkeiten wie Frank 
Sinatra, weil sie große Entertainer 
gewesen sind. Natürlich hat der 
Avant-Aspekt bei PERE UBU eine 
große Rolle gespielt, aber nie eine 
zentrale. Zentral war, gute Songs zu 
schreiben, die allen Ansprüchen an 
einen Entertainer gerecht werden. 
Ich bin nicht der Typ, der die Quali- 
tät einer Musik daran festmacht, wie 
abgefahen, radikal und ‘weit’ sie ist. 
Dinge wie Komposition und Arran- 
gement sind mir wichtiger. Avantgar- 
de ist oft nur ein Schutzschild für Di- 
lettanten. Eine Marke, mit der sich 
jeder Schmand verkaufen läßt. Des- 
halb habe ich selbst viel weniger 
Schwierigkeiten mit unserem pop- 
pigen Major-Ausflug als unsere 
Fans. Zu dieser Zeit ging es mir dar- 
um, gewisse Dinge unter Major-Ge- 
sichtspunkten zu perfektionieren. 
Und das hat ja stellenweise auch ge- 
klappt! Viele Fans haben sich ein- 
fach nicht damit abfinden können, 
daß das ‘file under Wave’ zu file 
under Pop’ geworden ist. Das sind 
solche Typen, die immer nur ein ein- 
ziges Regal im Laden durchstö- 
bern.“ 


Der Kopf dieser radikalen, 
knorzigen Wave-Band, die uns so 
sperrige, haarige Stücke wie 
„Sentimental Journey“ geschenkt 
hat (auf „The Modern Dance“) 
bekennt sich also zu „Easy 
listening“: 


- „Unter den Entertainern, die als 
Easy listening gehandelt werden, 
befinden sich hervorragende Arran- 
geure. Die BEACH BOYS und Van 
Dyke Parks wußten mit Easy 


listening umzugehen und es so in 
ihre Musik zu integrieren, daß es 
durchaus aufregend ...ähem, an- 
spruchsvoll werden konnte. Deswe- 
gen empfehle ich, bei dieser kom- 
merziellen Musik von Easy-Orche- 
stern etwas genauer hinzuhören: 
Sie besitzt sehr viele wertvolle 
Gags, die man sich als Musiker zu- 
nutze machen kann.“ 


Okay, so weit der O-Ton. Natürlich klan- 
gen weder LONG FIN KILLIE noch PERE 
UBU an diesem Abend nach Easy 
listening, aber sie klangen auch nicht nach 
R-o-c-k. Einerseits verwundern die Wor- 
te von David Thomas kurz nach der 
Veröffenlichung von „Ray Gun Suitcase“, 
einer Platte, die in Sachen Noise/Scherz/ 
Dissonanz eine Rückradikaisierung gewe- 
sen ist, wie sie keiner mehr von PERE 
UBU erwartet hat. Andererseits verwun- 
dert sie nicht, denn PERE UBU arbeitet 
auf dieser Platte mehr denn je mit dem 
Kontrast von Noise und Avant-Rock ei- 
nerseits, sehr viel Gemüt, Chanson, Ohr- 
wurm und Soul andererseits. Und plötz- 
lich merke ich, wie wichtig David Thomas 
auch schon vor seiner Pop-Zeit auf 
Fontana-Records gewesen ist, neben 
dem Fiepen und Flirren immer auch schö- 
ne, durch und durch konservativ angeleg- 
te Lieder zu liefern. Das Progressive (so 
ausgelutscht der Begriff auch ist) mit dem 
Konservativen zu verbinden, dabei vor 
plakativem Kitsch nicht zurückschrek- 
kend... hier treffen sich PERE UBU und 
LONG FIN KILLIE. 


Weil dann doch die Mehrzahl wegen 
PERE UBU gekommen ist, hatten zwar 
LONG FIN KILLIE alle Mühe, das Publi- 
kum zu begeistern, konnten aber die Qua- 
lität der Platte auch auf die Live-Situation 
übertragen, was insofern keine Selbstver- 
ständlichkeit ist, als daß die Platte sehr 
stark vom einem Arrangement lebt, in 
dem sämtliches Rock-Live-Feeling aus- 
geblendet ist. Aber auch live ergab die 
Musik ein betörendes Miteinander von 
manieristischem Artrock und versierter 
Gitarrenmonotonie. (Mich erinnern sie 
nach wie vor - gerade durch den Gesang 
- an SHUDDER TO THINK). PERE UBU 
dagegen waren on stage die reinsten Pub- 
Rocker, griffig, fetzig, David Thomas zum 


Nashorn aufgebläht. Mit Hits wie „Life 
stinks“ auf der Playlist zeigte sich das Pu- 
blikum voll befriedigt. 


Daß „Rock“musik von ‘Easy listenig’ ler- 
nen kann, hat man an diesem Abend 
weniger David Thomas als LONG FIN 
KILLIE angehört. Lernen, aber was? - 
‘Easy listening’ darf nicht so eingesetzt 
werden, daß alle Konfrontation und alle 
Wut verschwinden. ‘Easy listening’ macht 
nur Sinn, wenn es als Ironie auftritt, als 
Quasi-Pakt mit dem Establishment, dem 
es sich dann doch verweigert. Dies ist die 
Codierung, mit der einige „Too pure“- 
Bands bisher höchst gelungen gearbeitet 
hat: Die Musik gibt nicht mehr vor, harter, 
wilder, aggressiver, quasi gesellschafts- 
kritischer Rock zu sein, macht auch kei- 
nen mehr auf Avantarde, sondern spielt 
einfach nur zuckersüß. Hinter dieser Gla- 
sur von Platten wie „Saragossa Sea“ 
(PRAM) und „Houdini“ (LONG FIN KILLIE) 
wimmelt es dennoch vor Verstörungen 
und Konfrontation. 


„Der vorhandenen Datenspanne einen 
Spiegel vorsetzen, bis sich ihr Bild zu et- 
was Ähnlichem verzerrt, das für die kom- 
merziellen Anbieter nicht mehr verwert- 
bar sein kann, obwohl es mit ihren Mitteln 
geschaffen wurde“, schreibt Nikola Duric 
in ZAP # 131 und bezeichnet damit tref- 
fend, was OVAL für „Electronic listening“ 
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und Techno bzw. PRAM für Pop gelun- 
gen ist. Nur so kann Easy listening Sinn 
machen: Als Zerrspiegel. Nicht jedoch als 
platte Nostalgie. Mir fällt „Europa“ von 
Jimmy Tenor ein (Säkhö/lRS), soeben 
erschienen: Eine Hammond-Easy-Schei- 
be sondergleichen, die sämtliche Kli- 
schees (von Musik für 70er US-Krimi- 
serien bis zur dezenten Cocktail-Party) 
auffährt, gleichzeitig aber durch die Art, 
wie sie aufgefahren werden (strenger 
Minimalismus, kaputter Sound), ein ironi- 
sches Grinsen drübersetzt. Im Grunde ha- 
ben das schon die RESIDENTS gemacht 
- die vielleicht erste postmoderne Band 
überhaupt. All dies ist aber etwas ande- 
res, als Herb Albert-Platten und Amiga- 
Tanzscheiben neu aufzulegen! Statt 
Coolness rauszuhängen und Muzak zur 
neuen trendigen Subkultur zu erklären, 
verzerren PERE UBU, LONG FIN KILLIE 
und Jimmy Tenor - alle auf ihre Weise - 
den Muzak. 


David Thomas: „Ich mag sentimen- 
tale Musik. ‘Easy listening’ ist ja 
nicht wirklich sentimental, sondern 
spielt nur mit trivialen Gefühlen. 
PERE UBU sind dagegen viel sen- 
timentaler. Wir lassen den Kitsch 
raus, wie er kommt.“ 


Mit Punks reden 


Der neue Punk-Boom 
in Funk und Fern 


von Martin Büsser 


Die Verbreitung der Zeitschrift „radikal“ ist kriminali- 
siert und daß ‘die da oben’ es ernst meinen, haben 
die Razzien im letzten Jahr gezeigt. Andererseits 
sind ‘die Autonomen’ ein beliebtes mediales Ereig- 
nis, das gerne vor die Kamera gezerrt wird, für ‘den 
Diskurs’ herhalten muß, in letzter Zeit mehr denn je. 
Im Dezember lief im Hessischen Rundfunk eine 
mehrstündige Sondersendung über Autonome - 
Autonome plauschten da mit der Moderatorin und 
auch ich durfte meinen Senf dazugeben, weil mein 
Buch über Punk mich quasi legitimiert, auch was 
über Autonome sagen zu dürfen. 
Dasselbe gilt für Punks: Keiner mag sie, aber plötz- 
lich wollen alle mit ihnen reden. Jahrelang haben wir 
die Früchte gesammelt, uns den Rücken krumm 
gebuckelt hinter dem matten Licht unserer Computer 
(und natürlich auch auf der Straße) und plötzlich sind 
; wir ‘en vogue’. Moses reist von Fernsehsender zu 
Fernsehsender (demnächst bitte auch zusammen 
mit Reich-Ranicki und Helge Schneider in einer 
Sendung, das möchte ich noch erleben), ich selbst 
bisher noch ohne Kamera von Ort zu Ort, um mein 
Buch vorzustellen. - Im letzten ZAP reflektiert einer 
meinen „Hardcore Ade“-Artikel und alles deutet 
darauf hin, nun langsam zum Fossil zu werden. Die 
Brillengläser sind schon dicker geworden, die Haare 
schütterner... wo das noch enden soll, frage ich mich 
gerade, während weißgott kein Punk, sondern 
gediegener Techno in meiner Stube läuft. 


Ich schreibe diesen Text über mich, nicht über 
Moses, obwohl ich mir vorstellen kann, daß er bei 
seinen Kameraerlebnissen teilweise ähnliche Ge- 
danken hat wie ich auf meinen Reisen, um dort (für 
Geld, natürlich für Geld, aber für wenig Geld) ‘die 
Sache’ zu vertreten. 

Du sitzt da im Zug, natürlich ICE, aber natürlich 2. 
Klasse und selbstredend mit Bahncard, obwohl dir 
die Veranstalter die Fahrt zahlen. Und während 
dieser Fahrten hast du dann die Gelegenheit, über 
den Scheiß nachzudenken. Heute ein JUZ, morgen 
eine Buchhandlung, am nächsten Wochenende in 
‘ner Kneipe lesen, demnächst bei den Soziologen an 
der Uni und irgendwann im nächsten Frühjahr 
Podiumsdiskussion mit Georg Seeßlen und Günter 
Jacob. Herrenabende, alles Herrenabende, die 
Priviligierten tauschen sich aus, wie man gefälligst 
die Revolution zu gestalten hat oder wie man aus 
dieser blöden Jugend noch ein Quäntchen Subversi- 


on pressen kann. Gespräche, die dieser Jugend natürlich 
furzegal sind. 


Und eigentlich hat diese Jugend ja auch recht damit, daß ihr 
das alles egal ist. Mir wäre es auch egal gewesen mit Sech- 
zehn, wenn da so ein Brillen-Hippie erzählt hätte, daß Kom- 
munismus wichtiger ist als UK Subs-Hören. Heute bin ich der 
Brillen-Hippie, nein, der Brillen-Punk, und die, die heute 
GREEN DAY oder Techno hören, lachen genauso über mich, 
wenn ich denen was von Subversion und Rebellion erzähle, 
wie ich damals auch gelacht hätte. - Kurz vor Weihnachten 
war es besonders krass; Auftritt im CLUB W 71 in 
Weikersheim (das ist da hinten zwischen Würzburg und 
Rothenburg in der Steppe), zwanzig Kids langweilen sich und 
vier Großväter diskutieren heiß, wobei sich herausstellt, daß 
einer dieser Großväter (seines Zeichens Ex-Punk, wie es so 
schön heißt) inzwischen Gymnasiallehrer ist und also genau 
die Autoritäts-Position inne hat, die wir früher den etablierten 
Hippies vorgeworfen haben. (Trotzdem ist der CLUB W 71 
ein cooler Schuppen. Wenigstens kommen da die Kids, denn 
sonst lese ich normalerweise vor Gleichaltrigen und Älteren. 
Übrigens hat der Club seinen Namen voll verdient: Der 
asolute Zeittunnel und Jugendliche, die aussehen, als hätten 
‚sie gerade Deep Purple entdeckt. Heiße Sache!). 


Wir sind kurz davor, dort zu stranden, wo unsere Feinde 
auch schon gestrandet sind. In den Talkshows, auf den Unis, 
im Rampenlicht, im Erziehungswesen. Und gestern ein 
Anruf, daß mein Buch ins Spanische übersetzt werden soll. 
Plötzlich merkst du, daß der Begriff Macht, den du früher auf 
deine Gegner angewendet hast, genau das bezeichnet, was 
du gerade ausübst, ohne es je gewollt zu haben. Und plötz- 
lich fühle ich mich dann sogar solidarisch mit den Vorzeige- 
Helden, die ich eigentlich immer abgelehnt habe, weil sie mir 
als Punk-Verräter vorgekommen sind - mit den ÄRZTEN und 
den HOSEN. Ach nee, von den Spesen, die die einstecken 
bin ich noch weit entfernt. Aber das Grundfeeling, Kompro- 
misse einzugehen und im Laufe der Monate den Radius der 
Kompromisse, die man eingeht, immer mehr auszuweiten, 
dieses Feeeling kenne ich inzwischen. Vor zehn Jahren 
haben sie dich bespuckt, vor fünf Jahren haben sie über dich 
gelacht, heute laden sie dich auf die Uni oder ins Fernsehen 
ein - das ist die Quintessenz einer Entwicklung, bei der man 
sich warm anziehen muß, um sie Zu überstehen. - Wenn ich 
bärtige Akademiker vor mir sehe, die es toll finden, was ich 
da sage, weil ich ja noch eine wirklich revolutionäre Position 
beziehe, dann ergreift mich der Schüttelfrost. Plötzlich ist die 
Punk-Generation auch von Seiten der Sozialpädagogen und . 
Ur-Hippies geadelt - da schütteln dir inzwischen Leute die 
Hand, die hättest du früher höchstens mal mit einem Tritt 
abgefertigt (oder sie dich). Und da kommen dann so Argu- 
mente, daß Punk die letzte Bastion gegen den stumpfen, 
apolitischen Techno ist, gegen die konsumorientierte Rave- 
Generation. Daß wir ja noch Ideale haben. Hä?? Welche 
Ideale bitte? - Da finden plötzlich Sozialarbeiter die Chaos- 
tage toll oder „irgendwie verständlich“, weil dort noch Brock- 
dorf-und Startbahn-Feeling rüberkommt. 


Du sitzt da mit deiner Bierdose im IC-Abteil, immer zwischen 
Mutanten, nur zwischen Mutanten (letztens hat einer ein 
Wrestler-Magazin gelesen und Muskelmänner-Poster an die 
Scheiben geklebt, während links von uns eine Kirchengruppe 


darüber diskutierte, ob man Weihnachten überhaupt feiern 
dürfte, wo Jesus doch von der Menschheit so elend am Kreuz 
verflucht wurde), der Zug rauscht dahin, ab und zu fragt ei- 
ner, ob du Cola-Bier-Kaffee-Fanta willst. Und du bist nun nicht 
mehr nur Fanzine-Schreiber, nicht mehr nur Punk und nicht 
mehr nur H.C., schon gar nicht P.C., sondern du bist einfach 
nur noch w-i-c-h-t-i-zg. Du wirst vom Bahnhof abgeholt, du 
bekommst eine Unterkunft, du bekommst an diesem Abend 
alles frei, du darfst reden, darfst einer Szene zur 
Selbstreflektion Anlaß geben. Alle sitzen oder stehen da mit 
geneigten Häuptern. Tobias Scheiße (von HAMMERHEAD) 
ebenso wie der Gymnasiallehrer. Du hast eine Botschaft, du 
bist ein Erklärer, du hast die Auflösung vom Rätsel in der 
Tasche. Und danach kommen auch so Fragen: Wie geht es 
weiter? Kann Techno bringen, was Punk gebracht hat? - Die 
beste Frage war ja die in Bonn, ob man GREEN DAY endlich 
einmal ähnlich attackieren sollte, so die Herrhausen-Metho- 
de. 

Zum Glück verlangt keiner von mir prophetische Mitteilun- 
gen. (Und wer es verlangt, kriegt keine Antwort). Auf GREEN 
DAY und OFFSPRING scheiße ich genauso wie auf ÄRZTE 
und HOSEN. Wenn die es wirklich schaffen sollten, Leute 
für Punk (also die Idee von Punk) zu ziehen, ist das okay... 
nur nehme ich mir persönlich das Recht raus, sie langweilig 
zu finden, sie nicht zu hören, sie den Teenies zu überlassen. 
Für mich findet die ‘Idee von Punk’ längst woanders statt. 
Und wenn sich dann das ZAP durch Gonzo, SPOKK und 
mich langsam mehr und mehr zum Techno/Electro-Blatt ent- 
wickelt, ist das kein schlechtes Zeichen. Techno ist mal wie- 
der eine Sache, die die Sozialarbeiter, die früher einmal Punks 
gewesen sind, nicht verstehen. Ich gebe mich keinen Illusio- 
nen hin, weiß, daß die Sozialarbeiter sehr bald Techno ge- 
nauso zu vereinnahmen wissen wie Punk, großspurig lä- 
chelnd, immer die Sieger. Trotzdem klebt momentan mein 
Herz an Techno bzw. an elektronischer Musik, gerade weil 
diese Musik nichts sagt, nichts aussagt, keine 'message' hat, 
keine penetrante EARTH CRISIS und SHELTER-Scheiße ist. 
Damit ist mit Techno näher an Punk als all dieser Religions- 
Mist, der sich heute noch Hardcore nennt. Punk ist für mich 
Verweigerung einer klaren Aussage, Botschaft, Religion. Ich 
gehe da noch weiter als Gonzo: Gerade die größten, wich- 
tigsten Techno-Acts sind für mich die, die nicht in ATARI 
TEENAGE RIOT-Manier stets nur Phrasen wiederholen, 
welche im Grunde von Punk/HC übernommen sind und nur 
deshalb gerade so cool und neu kommen, weil sie mit 'nem 
Gabber-Beat unterlegt sind - sondern die größten Techno- 
Acts sind die absolut Sprachlosen, die, die den Hippie-Sozi- 
alarbeitern das Gefühl vom ‘Ende der Jugendkultur’ und der 
totalen Verblödung verschaffen. 

Verblödung? - Wenn ich mich bilden will, höre ich keine Mu- 
sik, sondern lese ein Buch. Was, diese Worte vom Büsser? 
- Na ja, habe ich euch all die Jahre etwa mit Jazz und Avant- 
garde gequält, weil diese Musik intelligent macht? Nee, son- 
dern weil ich sie einfach cool finde. 


Aber ich komme vom Thema ab... Das Thema, mein Jah- 
resrückblick, ist ein sehr persönlicher Jahresrückblick. Und 
da jeder im Zeichenwald immer nur die Zeichen wahrnimmt, 
bei denen es im Kopf „Bleep“ macht, habe ich im letzten Jahr 
all die Diskussionen rund um Punk mit einem besonderen 
„Bleep“ wahrgenommen - und es waren derer verdammt viele. 
Von Punk in den Charts, in den Zeitungen bis Punks bei „Bio“. 
(Warum lädt Bio eigentlich nicht mal ‘nen Punk in sein Koch- 
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studio ein und süffelt mit ihm Weißweine für 200 Eisen die 
Flasche? - Habt Ihr die Bio-Koch-Sendung mit Björn Eng- 
holm gesehen? Das ist wirklich das Perverseste gewesen, 
was der Spätkapitalismus zu seiner eigenen Entlarvng hat 
dokumentieren können). Wiglaf Droste hat vor ein paar Jah- 
ren mal den kurzen Text „Mit Nazis reden“ verfasst, indem er 
schreibt, wie sehr ihm die Haltung auf den Wecker geht, mit 
diesen Idioten reden zu müssen. Ihr erinnert Euch: seinerzeit 
waren die Talkshows voll mit irgendwelchen Störkraft-Nasen. 
Man muß nicht an jeder Mülltonne schnuppern, schrieb Droste 
sinngemäß. 

Die Nazis sind nicht mehr attraktiv, also nimmt man sich nun 
die Punks. Die Bilder sind austauschbar: Brennende Wohn- 
heime und Chaostage - ist das nicht dasselbe? Immer geht 
es um „Randale“, um „Jugend ohne Ziel“, um „Politik- 
verdrossenheit“... letztlich um irgendwelche „Chaoten“, die 
man gerne mal sehen würde - aber bitte aus der Distanz her- 
aus, bitte nur auf dem Bildschirm. Es ist wie im Safari-Park: 
Nicht aussteigen, nicht füttern, die Scheibe hält auf Distanz. 
Mal ehrlich: Glaubt irgendwer, daß die sich für ‘die Sache’ 
interessieren? Die interessieren sich für Exoten - das ist al- 
les. Das Fernsehen rettet dich nicht davor, am nächsten Tag 
eventuell in den Knast gesteckt zu werden. Das Fernsehen 
hat Macht über dich, eliminiert deine Inhalte. Etwas Ähnli- 
ches, befürchte ich, läßt sich über Punk-Vorträge an der Uni 
sagen. Frei nach McLuhans Spruch „the medium is the 
message“ läßt sich sagen: Der Rahmen macht, daß die In- 
halte eliminiert werden. Aber das Problem hat sich schon 


' gestellt, als ich angefangen habe, ein Buch über Punk zu 


schreiben. Punk-Geschichte, als Buch - im Grunde ein Wi- 
derspruch. 

Wie rette ich den Kopf aus der Schlinge? Ich schäme mich 
nicht, sondern ich mache das Beste aus der Situation. Und 
ich denke, Moses sieht seine Position ähnlich. Immerhin hat 
er bei Bio Dinge gesagt, an denen sich die Leute reiben muß- 
ten - er war nicht der brave Vorzeige-Punk, der nur am Bier 
nuckelt und „No future“ rülpst. Und auch ich werde bei mei- 
nen Vorträgen weder Punk-Nostalgie verbreiten, noch den 
Damen und Herren das Gefühl geben, daß ‘die Sache’ in ir- 
gendeiner Form in ihr Weltbild integrierbar sei. So viel An- 
stand mußte Dir selbst gegenüber schon haben. Und viel- 
leicht findest du ja dann das Nadelör, in der die Message 
durch das Medium nach draußen schlüpft. Vielleicht sind das 
aber auch alles warme Gedanken, die man sich in der Kälte 
macht. Vielleicht macht man ja selber gerade den berühmten 
Gang durch die Instanzen durch, ohne es zu merken - wird 
geformt, während man denkt, selber zu formen. 

Deswegen kehre ich immer wieder gerne zum ZAP zurück, 
wo es sich freier schreiben läßt als anderswo. Diese Schluchz- 
Gedanken jetzt noch einmal schnell kurz vor Silvester. (Le- 
sen werdet Ihr das Ding dann aber erst im Februar). Komme, 
was wolle: Der Punk-Geist überlebt auch den Punk-Hype. 
Und der Punk-Geist kann sich überall ausdrücken, wo die 
Leute gut drauf sind. Auch auf dem Dancefloor. 


ee ennnsssssseerend 
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a usschreitungen autonomer 
- Gruppen nach Großdemonstration 


sr 


Sofort nach Abbruch der Demonstration randalierten Autonome am Neuen Pferde- 
markt mit Knüppeln und Steinen, demolierten Autos und:Schaufenster. Foto: DPA 


. Etwa jedar vierte der 4700 Demönstranien war vormumm 
„Deigisinack Alte durch. ia.Gitv marerhie 


E ras. Miinenwu 7 mn 
2A R s a SR & & , y h urden 
Anläßlich der kleinen Demo in Hamburg hat die APPD nicht mobilisiert bzw. keinen Die Polizei und die Demonstranten a gen | 
. . . » . . eh ! 
eigenen Block gestellt, weil es genau zu diesem Zeitpunkt zu einem geheimen Kader- Mer Küche herrschte —_ 


Das Konzept ging auf 


treffen ein paar hundert Kilometer weiter südlich gekommen war. Natürlich hat dieser 
Umstand zahlreiche APPD Mitglieder nicht daran gehindert auf der Suche nach Aben- 
teuern durch Hamburg zu wandern. Es folgt der Bericht eines Kamernossen. 


SKANDAL! APPD MITGLIED OPFER VON POLIZEIGE- 
WALT! 


Ist jetzt ein Abtauchen in den Untergrund zu erwarten? 


Ja, liebe Leute, so sieht das aus. Bei der vorweihnachtlichen kleinen Umzugsparade 
durch die Randstadtbezirke Hamburgs wurde wohl so manchem "Ich-kauf-mich-schnell- 
noch-tot-Konsumenten" etwas vorenthalten, was wenige Stunden später über ihn her- 


einbrach. Nachdem sich bei der "offiziellen" Demo einige Unbeirrbare in die Innenstadt 


aufmachten. 


Doch blicken wir zurück: Wie sicher allen einigermaßen politisch Interessierten bekannt 


sein dürfte wurden Mitte des vergangenen Jahres bei Hausdurchsuchungen und einer 


Verhaftungswelle gegen angebliche Macher der Zeitung RADIKAL in ganz Deutschland 
Menschen ihrer Umgebung entrissen und schön einzeln in Untersuchungs/Beuge- 
verwahrung genommen. Diese Betroffenen büsten nicht nur den Luxus von großen hel- 
len Zimmern und einem Tee mit Freunden ein, sondern wurden durch Einzelhaftfolter 
an die Grenzen ihrer Existenz gebracht. Natürlich war niemandem so richtig etwas nach- 
zuweisen, aber wen stört das schon? 

Aus diesem Anlaß kamen nun einige, die das wohl doch störte Ende Dezember nach 
Hamburg um dort mal wieder so richtig schön Elternschreck zu spielen. Im Vorfeld der 


Demo meinte die Öffentlichkeit befürchten zu müßen, daß die wilde CHAOSTAGE - 


Von DIERK STROTHMANN 


i dt atmet auf. Die Demonstration am 
Bades brachte nicht in dem Ausmaß ge- 
walttätige Ausschreitungen In der Hamburger In- > 
nenstadt, wie zu befürchten wär. Das Konzept der 
Polizei, Präsenz zu zeigen, ging auf. Undes war gut, 
daß die für die Sicherheit in Hamburg Verantwort- 
lichen die Gefahren, die von einigen Teilnehmern 
der Demonstration ausgingen, nicht unterschätzt 
haben. 


Denn Gewaltbereitschaft war sicher bei einigen 
der Teilnehmer vorhanden, wie die kleineren 
„Scharmützel“ im Anschluß an die Demonstration 
zeigten 


Es ist eine sehr beruhigende Tatsache, daß wir 
der Polizei offenbar unsere Sicherheit anvertrauen 
können. 


bitter die Genehmigung dieser Demonstra- 
= für alle friedlichen Bürger dieser Stadt, die 
einfach nur In Ruhe einkaufen wollten, und beson- 
ders für den Einzelhandel auf den ersten Blick 
auch war — es war ein Sieg für die Demokratie 
Denn es wurde bewiesen, daß dieser Staat gelassen 
auch ohne Verbote mit Herausforderungen durch 
militante Gruppen fertig wird 


i ist ein demokra- 
Denn das Demonstrationsrecht ist e e 
tisches Grundrecht, das es zu schützen gilt. trotz 
der mit dieser Demonstration verbundenen Unan- 
nehmlichkeiten. Und es ist gut, daß hier einmal ein 
Signal in Richtung Erhaltung von Bürgerrechten 
gesetzt wurde. 


i ich: bh wenn esin 
Nur eines stimmt bedenklich: Auc i 
diesem speziellen Hamburger Einzelfall taktisch 
klug gewesen sein sollte, es darf nicht in das Belie- 
ben einzeiner Polizeiführer gestellt werden, “ in 
diesem Land gültige Gesetze angewandt werden 
oder nicht. 


Wenn es verboten ist, bei Demonstrationen ver- 
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Punk Gruppe Haceröfl 

| bekammen. nachdem ste 
Gäste angepöbelt halte. 
Dafür wullien dia Punks 
Rache nehmen. 


Ser kiter ws der Gantstätt® 
zu deangen. Er wurde nic 
deigrschlagen - die Bun 
schen anteitsen inır Seile 
zulden» Hulskette und die | 
Armkupduhr. Dane. Zarstär- 
ten die Rawadixs die Einrich- 
tung, warfen die Kassen 
vom reset und zerschlu- 
gen dir Kuche Zuer Ne 
beiten. die SD ıhnen ia #en 
weg stellten. vaurdeni az 
jrugt. Gast: kamen ment 
«2 Sclruden 


Die starmaerhn bollzei 
nahm zehn Speer Sost Die 
int Münner m Alter va 
schen 18 und 42 sawje fünf 
Fruura im Alt«T zunachen i4 
and Zu Jahren viren den 
Poamien Zetüsts bekam 
In schnköphise Punker- 


n Haft 


-entnach 


‚135 „. #rele-sriei Kö 
Auch in München war was los. 


‘ i j dagegen vor- 
mummt aufzutreten, muß die Polizei } 
geher., sonst geht dies zu Lasten der Rechtssicher- 


Horde anrückt, um wie üblich kleine Kinder zu fressen. Das Treffen war wie immer in 


=: A h 
Hamburg, Kundgebung, Redebeiträge, Formierung und los. Die interessantesten Sa- heit. Packt gefälligst die Lupen aus! 
chen sagten drei der Menschen, die als letztes aus der Folterhaft entlassen wurden. Sie Fun SIE EBUÜLFLOR un ULFENATTVE AÜCKVERDIESUNG DER MENSCHNKTE! | 

berichteten von der Unmenschlichkeit der Haft und den Folgen, sowie der Notwendig- q Y T’ f A, 

keit einer solchen Demo. Trotz der unendlichen Auflagen und den Umständen der tota- L L K OM M A N UL L 


len Dokumentation durch dezente Kamerateams aller möglichen "Offiziellen". 

Recht schwungvoll marschierte der Tross denn auch los, immer schön durch die 
innenstadtnahen Straßen. An einer Abzweigung kam es dann zum Showdown. Natür- 
lich mußte der Zug weiter "außenrum" und so konnten all die Einwohner HH'S gar nicht 
so richtig mitbekommen, was den da dieser riesige schwarze Haufen wollte. BEER] 
Am Schanzenviertel angekommen wurde, oje, die Demo aufgelöst und einige began- TIERE TRETEN DER APPD BEI | BISFEFE7 er ara 
gen den reichlich vorhandenen Helmchenträgern lustige Dinge entgegen zu werfen. AONNER PARTEIEN AUFGEREGT - FACHLEUTE RATLOS | i 

Hier und da wurde für frische Luft in grünen Autos gesorgt. Als dann die Nacht über die tn 
Stadt hereinbrach war dieselbige von einem gespenstischen Virus befallen. Überall rie- 

fen kleine Gruppen von Menschen die Parolen des Pöbels und forderten so Sachen wie 
Solidarität und Gerechtigkeit. 

Außerdem waren da noch die grünen Helden - gerne mal mit großer Bayernfahne in der 
Heckscheibe ihres Lieferwagens. Unser kleiner dummer APPDler wurde erst fast von 
diesen gepackt um nach Bayern entführt zu werden, aber er schaffte es sich in die 
Hände anderer skrupelloser Typen, die seine Unterhose auf Pipi- und Kotreste unter- 
suchten, zu retten. Ich sag SCHANDE! SCHANDE! SCHANDE! 

Doch die APPD läßt ihre Schäfchen nicht im Stich und spendiert eine neue! 


Klaus Spinne 


KAMPF-UND NACHRICHTENBLATT DER 
APPD - sEKTIOoN TROISDORF - 


Dezembur 1995 n. chr 
zrais: 2,50 DM Nr. 2 


ÜBERRASCHENDE MITTEILUNG BEI PRESSEKONFERENZ 


dm 
era der Karleittihrung. "Auikeßüich wollen wir unseren 
dur er mil ernen sgesyrwißun Löcholn. 

r 


Erfreuliches gibt es aus der Sektion Troisdorf zu vermelden. Innerhalb 
kürzester Zeit konnte eine zweite Straßenzeitschrift aus der Reihe IQ 
NullkommaNull nachgeschoben werden, Zahlreiche Artikel, vor allem über 
parteiinterne Entwicklungen sowie regionale Neuigkeiten konnten unter die 
Bevölkerung gestreut und etliche neue Kamernossinen und Kamernossen 
für unsere Idee gewonnen werden. Ohne weiteres kann man behaupten, 
daß die APPD Troisdorf die Parteizeitung mit den meisten Buchstaben 
und den kürzesten Intervallen herausbringt. Zu bestellen sind die zwei A 3 
Seiten gegen ein Bestechungsgeld von 0,50 DM plus 1 DM Porto bei An- 
gelika Naurath / Stralsunder Str. 4 / 53842 Troisdorf. Am besten ist 
natürlich, wenn ihr sofort 25 DM an Angelika schickt und ihr seid direkt 
Mitglied/In in dieser großartigen Organisation. 

‚Zip 29 


Subversion Durch 


Schlock 
Theoretischer 


Überbau update für 
"95 


Im letzten Jahr haben sich in unserer Sicht der Dinge neue 
Eckwerte ergeben, die ich hier ausrißhaft manifestieren 
möchte, da sie auch über unser direktes Umfeld hinaus von 
Belang für einen, wie auch immer gearteten "Underground" 
(im Sinne von Kulturkampf gegen Macht) sein sollten. 


1. Über den Umgang mit der Mauer 

Die Wand an die der Kopf rennt ist hier gemeint, an der er sich 
immer wieder blutig stößt und nach der sofort die nächste 
steht, wenn/falls der zerdellte Schädel eine Öffnung 
geschlagen hat. Das Überwinden dieser Mauern steht 
sinnbildlich für das erreichen von immer höheren 
Erkenntnißleveln, und die Frage ist die Wahl der Mittel zum 
erreichen derselben, sprich: Muß es der Kopf sein? Oder 
besser: Muß ich ihn mir immer wieder anschlagen??? 

Für niederige Level reicht die obige, hauptsächlich durch Kraft 
und Ausdauer erreichte Herangehensweise noch aus, doch 


was passiert wenn die Wand so hart ist, daß Stillstand eintritt- 
oder noch schlimmer: Wenn die Mauer selbstgemacht ist und 
durch weitere, auch selbst- oder auch durch externen Einfluß 
produzierte Wände ein Gefängniss entsteht? Um konkreter zu 
werden nehmen wir als Beispiel unseren alten Punkrocküber- 
bau: Die Prämisse ist daß ALLES Scheiße ist; zu Schutz- 
wecken gegen die Verstrickung ins Netz der "Mächtigen" 
wurden klare Regeln des "Do it yourself", der "Political correct- 
ness" und der "Echtheit" aufgestellt, die alle ausreichen um 
eine nette, kleine Subkultur aufzubauen und so zu halten. 
Wenn zwischen diesen Regeln (Wänden) das Peak an 
Potential für den Menschen zu ereichen ist, dann sind sie 
sinnvoll und ausreichend - aber was ist, wenn es mehr zu 
erreichen gibt? Dann sind diese Regeln, ist diese Haltung zu 
einem Gefängniss geworden oder zumindest zu einem Anzug, 
der zu klein geworden ist. Dem,in diesem Überbau gefang- 
enem Akteur bleibt kein kräftiger Rundumschlag an die 
Mauern, die seine Freiheit einengen übrig - er kann diese, 
unbestreitbar richtigen Regeln weder umgehen noch zerreden 
- er dreht,wirkungslos wie ein Tier im Zoo, seine Runden. 
Also bietet einen Ausweg aus dem Dilemma, um im Metapher 
zu bleiben, ein Erklimmen der Wand mit einem Werkzeug, 
einer Leiter, um sich Überblick zu verschaffen über den 
tatsächlichen Standort im Gesamtzusammenhang wie auch 
über die nächsten Hindernisse. Meist ergibt sich aus dem 
neuen Blickwinkel von selbst der Zusammenbruch der 
hinderlichen Regelwerke oder besser: Sie werden 
durchsichtiger. Ein Problem ist hier ‚wenn das Werkzeug von 


Außen erkauft ist- dann wird der geistige Fortschritt gleich in 
neue Abhängigkeiten und Regelwerke verstrickt - ein Selber- 
fertigen der Leiter ist daher notwendig. 

Aus unserer Erfahrung der beste Weg zur Lösung unserer 
Sinnfindungsproblematik ist es, die Gedankenbarrieren 
wegzudenken, das heißt Regeln für das Denken nicht ernst zu 
nehmen und möglichst viel zuzulassen an verschiedenem 
Denken, ohne das Alte aus dem Blick zu verlieren. 


2. Das Zusammenführen von unterschiedlichen Ebenen 
Die posimoderne Zersplitterung ist soweit fortgeschritten daß 
Erfolge, die auf Grund von Arbeit in einer der vielen kleinen 
Nischen stattfinden, von den Anderen kaum mehr wahrge- 


Inkompatibilität der unterschiedlichen Codierung auf, die 
immer größer wird. Im Kulturfeld, daß äquivalent zur 
Bevölkerungsexplosion quantitativ anwächst und somit per se 
schwer überschaubar ist, sind Kommunikationsschwierig- 
keiten aufgrund obiger codierungsdifferenz kontraproduktiv 
und die Erkenntniß hemmend. Um dem entgegen zu wirken 
produzieren wir, jetzt im dritten Jahrgang unsere 
Newsletter,.die zumindest bündelt und erklärt was im weiten 
Schlockrahmen von Musik, Comics, Film, Kunst und Literatur 
für uns von Relevanz ist.Hier wären weitere Anstrengungen, 
von anderen Blickwinkeln aus, wünschenswert - und da es 
immer mehr gibt als wir kennen, sind wir dankbar für Hinweise 
und Koorporation. 


nommen werden. Da wir uns auf vielen, unterschiedlichen, 
Ebenen bewegen und über die Jahre viele der speziellen 


Codes lernen mussten, stößt uns die zunehmende 


Musik mit 


Iron Schlockmaster 


LL COOL J - Mr Smith 

Endlich wieder eine Cool J Platte, die von 
vorn bis hinten rund läuft. Zwar sind die 
Beats nicht unbedingt vordere Front und 
seine Themen kennen wir auch zur genüge, 
doch LL weiß, wie man RAP-Hits macht, wie 
kein anderer und das ist sein bestes Album 
seit >Bigger and Deffer<. Cool J schreibt 
schon von Anfang an seine eigene Art von 
Rap-History und auch hier ist seine typische 
Mischung zwischen Hard und Smooth drauf 
- also von jedem etwas und sein Flow ist 
nach mehreren schwachen Jahren wieder 
Top-notch. Auf der einzigen richtigen Street- 
Nummer >| shot ya< sind im Remix Keith 
Murray, Prodigy (von Mobb Deep) und Fat 
Joe dabei, aber LL rappt diese Now-School 
Helden an die imaginäre Wand. Sonst ist 
diese Arbeit etwas zum chillen und hat 
einen Hit nach dem anderen. Eigentlich kein 
Ausfall und somit das 2. große Comeback 
nach Kool G Rap im letzten Jahr. - Def Jam 


Schlockmasters Top 13 LP’s 1995 


1. OL DIRTY BASTARD 


- Return to the 36 chambers-the dirty version 
2. RAEKWON - Only built 4 cuban Iynx 


3. MOBB DEEP - The infamous 
4. GENIUS/GZA - Liquid Swords 
5.KOOL GRAP-4,5,6 

6. SHOW & AG - Goodfellas 


7.BIGL -Lifestyles ov da poor &dangerous 


8. DASEFX - Hold it down 

9. JUNIOR M.A.F.l.A. - Conspiracy 
10. LOST BOYZ - Legal drug money 
11. KRS 1 - dito 

12. Fat JOE - Jealous ones envy 

13. NINE - Nine lives 


zslip> Singles Check 


BLAHZAY BLAHZAY - Danger 

>When the east is in the house-ohh god- 
Danger< Ein super Ohrwurm mit UHHH- 
AHUUUH Hintergrundgesang über 
trockenen - Premier artigen Beats und On 
Point Rappin. Leider nur Radio und T.V. 
Mixe - kein 2. Track und kein Accapella - 

also sehr Old-Schoolig. Trotzdem: 
Überragendes Debüt. 

Fader rec. 


LORD FINNESSE - Hip to da game 
Finnesse,alter >Diggin in the crates< Held 
mit langerwarteter neuer Produktion. Die A- 
Seite ist zwar etwas albern, überzeugt aber 
im Buckwild-Remix. Auf der Flip-Side ein 
viel stärkeres Duett mit KRS 1 >No 
Gimmicks<. Finnesse muß sich etwas 
anstrengen - mit dieser Single beweist er 
zwar, das er wieder da ist, aber auch nicht 
viel mehr. 

Penalty rec. 


Wird fortgesetzt. SM. 


nn 


GROUP HOME - Livin” proof 

Sehr sparsame Premier-Produktion mit 
kompetentem, aber nicht umhauendem 
rappin. Die Flip-Side mit der Original- 
Version der ersten Single gefällt mir besser. 
Ist etwas für die Sophistication-Schlender 
Ecke. Keine Accapellas. 

Payday 


CHANNEL LIVE - Reprogram 

Sehr starke, von KRS 1 produzierte Arbeit 
mit hoch-konzentriertem Rappin. Ich weiß 
nicht, ob das rohe Original oder der 
smoothe Easy Mo Bee Remix von höherer 
Fertigkeit ist. Channel Live fallen somit zum 
zweiten Mal in kurzer Zeit (nach >Free 
Mumia< von KRS’s LP) äusserst positiv auf, 
und ich bin gespannt auf mehr. Hat noch 
das extrem funkige >What? (Cause and 
effect)< und eine Buckwild-Nummer mit Kris 
Parker am Mike >Mad Izm«<. Alles prima. 
Capitol 


Schlockmasters Top 13 Maxis 1995 


1. MOBB DEEP - Shook ones pt. 2 


2. GRAVEDIGGAZ - 1 - 800 suicide a 
3. KGB - Bless ya life 


4. OL DIRTY BASTARD - Brooklyn zoo 

5. SUNZ OF MAN - Soldiers of darkness 

6. FONKMASTER FLEX AND THE GETTO CELEBS 
- Nuttin but the flavor 


7.LOST BOYZ 


- Lifestyles of the rich and shameless 
8. SHABBAZZ THE DISCIPLE - Death be the penalty 
9. METHOD MAN FEAT.MARY J. BLIGE 
- [Il be there for you 
10. KRS 1 - Mc’s act like they don't know 
11. RAEKWON - Heaven & hell 
12. METHOD MAN&REDMAN - How high 
13. GENIUS/GZA - Liquid Swords 


| 


SAN Shit Happens © CD 


Für alle MILLENCOLIN AT ALL oder NOFX Fans ein sicherer Griff. 


Geniale Melodien weni emberaubenden Tempo vorgetragen. 
Volltreffer !!! : 


Space Giant » EM UNETTZ 


Unter Mitwirkung von Jay Jay Okocha ist dieser Meile Sache elodyCore 
entstanden. 12 Songs, die alle PENNYWISE / B KET Fans 
geistern werden. 


ITosT LYRICS: "Rotzlöffel"| 
| Neue Picture-LP und CD 

| ab dem 12.2. 96 natürlich 
auf Hulk Räckorz/SEN 
Cr 3 „DBietuk 1.3 : oe 

E 3 N en, kporlo ben: 


Votal, 


}_GIGANTOR Pr} ,taRleı 


Das neue GIGANTOR Album Y 15 Hammer-Songs, diealles bisher dagewe 
sene in den Schatten stellen. Absolute Rakete! 


Freak Show » CO Maıla 74: 

Dberknaller in Punkto Melody-HardCore kommt von d küste Amerikas. 
Epitaph Angebot haben die Jungs dieses Meiste, R Stehend aus 18 
jaten der Spurbreite LAG WAGON meets GREEN DAY, für kost&Found einge- 


Jetzt endlich 
Te nit mehr 
” eutschsprachigen” 
7 . 4® 
eichendorfs I Pop-Punk 622 Im Vertrieb der 
93051 Regensburg | 27 yon Feinsten 


A spv| 
Tel. 09417946005 | pP 


u F Fax 0 0941/ Fed ke 
MerRTaTe, 5; 


ähren 1988 bis 1990. 23:Soundbordaufnahmen werd 
Power einer der einflußreichsten XXX Bands Amerikäg 


Sg 


DMIZE sind eine der kultigsten New York City Street Ba Is übe aupk: Zwar gab es von den 

Jungs bislang nur wenige Tracks auf ausgewählten COf zirhören, doch allein die 
Tatsache, daß heutige MADBALL und 25 TA LIFE Leute 

“zur Tat schreiten, genügt, um die CD/anzuchecken. 


5 OW Of Doubt + CD 


Die führende Hatecore Band’er amegikanischen Westküste meldet sich mit dem neu 
Album “Shadow Of Doubt” wieder zu.Wart. Dieses zweite full-length Album. besticht du 
eine monstermäßige Produktion, die man bestenfalls von Bands wie LIFE OF AGONY 0 
SICK OFT ALL erwarten würde und € h eine exzellente Mischung aus ra 
old-school-speed Passagen und Hip-Hi peeintlußtem Gesang. 


ste Amerikas: 
irker Kultband CRO- 


öes ex-CROMAGS) 
a gerufen: WHITE DEVIL. We al das musikalische 


JAGS - damit hat Harley absölut -Meitergeführt wird, 
ieneuen Aufnahmen von WHI dörkan, wo die alten 


sten SPY ER REVOLUER ws, 
ei), HOUSE OF KICKS (Sweden), AUDIO 6 DBE | 
in PHONAG AG (Switzertani), Ba 3 


4 Blonde Nonnen » Kiling Time » Uniform Choice * Uncurbed + Skin ol Tears * Profound Effect + Bruisers + Taste of Fear « Killrays + Resolution + Ignite + 
Confrontation + Insted * Crown of Thoz + Dauerlutscher + Sick of itall + Might Direction + Godspeed + Unit Pride + Dead Beat + Grivits + Bonesaw « Tuming 
Point » Kaaos » American Standard ® Pittbull » Social Justice + Mad Parade » Social Disorder + Brightside ® Gigantor « Rykers « Hold Te ® Underlow + Freeze 
® Ringworm ® Battery » Feed « Heresy « Damnation + G-Point Generation » Dmize » Apology + Bastards + Hard Resistance + Impalient Youth  Cornerstone + 
Release * Three Chord Wonder + Fix + Prison * Freewill « Blitzkrieg + Gorilla Biscuits-+ Glocken der Revolution * Genetie Control + Boiling Point + Channel 3 + 
Schutt & Asche ® Stomp That Pussy + Rhythm Collision + Cold World * Converge » Straw Dogs » Bitter.+ Boulder + Violent Apathy * Stromsperre + Breakdoun + 
Disgust ® Slapshot + Man is Ihe Bastard - ... telephone call io Lost&Found 


SEND 20 DM, $ 10, £.10, 4D0BFR OR 20 GULDEN (NO CHEQUES PLEASE) TO GET ACOPY OF 
GOLDEN SHOWER OF 72 HITS pLus A COPLETE LOSTSFOUND MAILORDER CATALOG TO: 


LOST & FOUND - BÜNTEWEG 1 = 30900 WEDEMARK - GERMANY TEL: 05130 / 7771 + FAX: 05130 / 7773 N E 


n Partys meines Le _ 


zu der ich auch ein- 
de und sich allerlei an- 
ter angekündigt hatte 
l Weg zu Ehren des Ge- 
des in Kauf. Ich besorg- 
henk, welches 
arantiert schon 

it. Harhar. Aber 


Befreiungs70erjahreza peltänzer 
Provinzjugendz 


en voll da- 

r "Kölsch" 
»kte muß hier 
len, dafür war 
oßen uns tie- 
Binde. Dazu 


ine lustige 


vorhanden. Wer Bock auf "edler 
Gesöff hatte, konnte zahlen und 
kam dies auch in den Schlund ı 
stopft. 

SPEISEN: Komplette Fehlanzei 
nicht mal das Grundnahrungsmittel 
Kartoffelchips war am Start, aber di 
nahen Freßbuden wurden reichlich 


‚frequentiert. 


MUSIK: Zunächst machten die Je- 


‚sus Heinis irgendwelchen nichtssa- 


nl Punk und Hardcore, danac 
te eine Live- Band, die eigen 


call Epitaph Hotline: 
(+51)R0-8 26 


NOFX - HEAVY PETTING ZOO 
CD 34030-423 


aa LP 54031-415 
| 29 MC 34032-145 
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HANNOVER - RIOT CITY # 1 


in jeder Beziehung 


Kurz for dem berühmten Redaktionsschluß erreichte uns 
noch folgender Brief aus der Nordstadt Hannovers, wel- 
che spätestens seit den letzten CHAOS - TAGEN jedem 
ein Begriff sein dürfte, erreicht. 


OPERATION SELFDESTRUCT 

In Ermangelung handfester Krawalldemos oder echter 
Chaostage sind Punks und Autonome auf Hannovers 
Sprengelgelände dazu übergegangen sich gegenseitig 
mit Knüppeln und Geschossen zu behandeln, Wohnun- 
gen kaputt zu hauen und sich abwechselnd vom Gelände 
zu vertreiben. 

Ist der Winter schon kalt und langweilig und sind Politik 
und Polizei zu träge, dann muß es doch möglich sein, 
sich selber den Garaus zu machen. In Kürze zu erledi- 
gen, worauf Stadt und Polizei seit Jahren voller Eifer 
brennen. Eigentore am laufenden Meter. 

In einer wohl beispiellosen Aktion zelebriert eine kranke 
Szene ihre Selbstvernichtung und die Bullen stehen 
daneben und halten sich die Bäuche. 

Währenddessen sitzt Nordstadt-Norbert seit Tagen in der 
Garage und bastelt an seinem Auto. Damit bei der 
nächsten bullenfreien Räumung wenigstens ein Räum- 
panzer mit dabei ist.! 


Was hat Nordstadt - Norbert veran- 
laßt ein solches Schreiben zu ver- 
fassen? Natürlich wollten wir auch 
näheres erfahren und haben unse- 
re guten Kontakte in die Landes- 
hauptstadt spielen lassen. Trotz 
zahlreicher Anrufe und Aussagen, 
die freilich meist aus zweiter Hand 
kamen könnten wir auch nicht viel 
mehr rekronstruieren als in den 
meisten Medien auch zu Lesen war. 
Schon von jeher gab es in der 
"Sprengel", der großen besetzten 
Fabrik in Hannover verschiedene 
Fraktionen, die miteinander im Zoff 
lagen. Diesmal haben angeblich 
zwei Leute zum wiederholten Male 
Getränke aus einer Kneipe auf dem 
Gelände gestohlen. Auch wegen 
anderer Provokationen im Vorfeld 
wurden die beiden dann aus dem 
Gebäude geschmissen, was im kal- 
ten Winter recht unangenehm ist. 
Daraufhin kamen die Jungs mit 
"Punk-Verstärkung" aus Hamburg 
zurück und prügelten die Autono- 
men aus dem Gebäude. Denen wie- 
derum gelang es nicht das Haus zu- 
rückzuerobern. Ein paar Leute 
mußten sich sogar aus dem dritten 
Stock abseilen. Irgendwann tauch- 
ten auch die Bullen auf, griffen an- 
scheinend aber nicht ein. 

Am Samstag kam es dann zu einem 


erneuten Angriff. Die Bullen gingen 
allerdings bei dieser Schlacht da- 
zwischen. Sonntag reisten dann 
angeblich Autonome aus Hamburg 
an um ihren Genossen in Hanno- 
ver zu helfen. Die Lage blieb wohl 
nicht nur für Außenstehende äu- 
Berst konfus. Fakt ist allerdings, 
daß die Auseinandersetzungen äu- 
Berst brutale Formen annahmen 
und mindestens fünf Leute schwer- 
verletzt ins Krankenhaus eingelie- 
fert werden mußten. 

Das Wochende vom 19 zum 21 Ja- 
nuar hat somit die Bezeichnung 
CHAOS - TAGE in vollem Umfange 
verdient. 

Die nächsten Tage werden sicher 
einige Versionen ans Licht bringen 
und die einschlägigen Szeneblätter 
werden von Flugblättern überflutet 
werden. Fröhliches Lesen. Die 
APPD dagegen wird langsam aber 
sicher in Hannover ihren ersten 
GEP noch lange vor der Machtüber- 
nahme erhalten. 

Wir wollen uns keine Wertung der 
Ereignisse zutrauen, das überlas- 
sen wir anderen, die das meistens 
von ihren WG Sofa aus super erle- 
digen. Das Sprengelgelände bleibt 
vorerst allerdings verbarrikadiert, 
weil die Bewohner mit weiteren 
Angriffen radikaler Punks rechnen. 


Hannover 
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KRAWALLE / Schwerverletzte Autunome hegen nach ne auf dem Pflaster 


Sprengelbewohner | 
“Hefern sich blutige 
Schlägereien 


Zu schweren Schlägereien zwischen | 
Punks ist es Freitag abend auf dem 


Bürgerschule eingedrungen sein und die 
Getränkevorräte geplündert haben soll. 
Seitdem schwelte ein Streit dieser Leute 


Sprengelgelände gekommen. Meh- 
rere junge Leute wurden erheblich 
verletzt. Die Polizei löste GroBaların 
ETCH Die- Situation eskalierte, als 
zwei unterschieilich orientierte 
Fraktionen von Punks wad Spren- 
gelbewohnern in Streit gerieten und 
eine Gruppe daraufhin Verstärkung 
von Gleichgesinnten aus anderen 
Städten erhalten hatto. 


Mehrere Anwohner der Selhwutelder 
Straße hatten am Freitag die Polizei geru- 
fen, weil aus der Kofferfabrik beraus mit 
Leuchtraketen geschossen und mit 'Stei- 
nen geworfen wurde. Für die Polizei war 
die. Lage zunächst undurchsichtig und 
konfus. Aus der Kofferfabrik atlackierten 
Punks oder Autoname andere Punks, die 


sich. vermummt und schwer bewaffnet 


auf dem Hof des Geländes aufhielten, 
‚Schließlich stellte sich heraus, daB eine 
Grippe von sogenannten unpolitischen 
Punks in der Nacht zum Donnerstag in 
die Gaststätte „Schwule Sau“ in der 


mit ihren Widersachern, den politisch 
orientierten Punks, die zumeist auf dem 
Sprengeigelände wohnen. Am Freitag 
. geriet die Situation aus den Fugen. Die 
„Getränkediebe“ bekamen Zulauf von 
Freunden, cfenbar aus Hamburg. An- 
schließend vertrieben sie die Sprengel- 
bewohner aus der Kofferfabrik. 

Diese rüsteten sich mit Zaunlatten, 
Baseballschlägern, Messern, Wurfge- 
schossen und Schreckschußwaffen aus. 
Die Kinsatzzentrale der-Polizei zog aus 
allen Wachen der Direktion soviele Be- 
amte wie möglich ab. Weitere Verstär- 
kung rückte aus der Bereitschaftspolizei, 
aus dem Landkreis sowie aus zahlrei- 
chen Nachbarstädten an. 

Zunächst hielten sich die Beamten im 
Hintergrund, da die aus der Kofferfabrik 
vertriebenen Punks keine Strafanzeigen 
ersiatteten. Somit handelte es sich bei 
den Vorfällen Iedglich um Hausfriedens- 
bruch, den die Polizei nur nach einer An- 
zeige verfolgen kann. Dann kanı es aber 
zu dramatischen Szenen: Punks stürmten 
mehrfach aus der Köfferfabrik auf den 
Hof und lieferten sich heftige Schlägerei- 


en mit ihren Widersachern. Die jungen 
Leute gingen äußerst brutal aufeinander 
los. Schwerverletzte blieben nach den 


Attacken blutüberströmi auf dem ri 


ster liegen. Polizeieinsatzleiter{Uwe Wie- 


Hettungssanltäter der Feuerwehr fragen einen der schwerverletzten Punks zum Kuankemiragen. 
i peter echad5 . 
Jemann\ kündigte konsequentes Ein- 
rrlen an. Dann flüchteten jedoch die 
meisten Kandalierer plötzlich aus. der 
Kofferfabrik und verschwanden grüßten- 
teils. Einige der vertriebenen Bewohner 


Auffafp-: Mi: 


kehrten daraufhin in Begleitu 
satzleiters Uwe Wiedemann j 
bäude zurück. Dort hielten 

Störer ınehr auf. Die Lage blie 


Zip 35 


Beam me back, Barny! 


Das Jahr 1995 bot einiges an Hö- 
hepunkten, auch musikalischer Art. 
Live natürlich, denn Punkrock und 
Hardcore sind nurlive so richtig geil, 
kommen nur in einem überfüllten 


g 
punkt - wirklich auch für die letzten 
paar Jahre - auf mich zukommen 
würde, konnte ich mir vorher wirk- 
lich nicht vorstellen. Beide Bands 
spielten in Leonberg (rund zwanzig 
Kilometer von Stuttgart weg, also im 


Schwabenland), in der Beat- 
baracke, in der ich im Lauf der letz- 
ten zehn Jahre schon einige Dut- 
zend Bands gesehen habe. Veran- 
stalter war Barny von Incognito 
Records, und offenbar zieht allein 
schon sein Name einiges an alten 
Hasen aus irgendwelchen Löchern. 
Allein schon unser Aufmarsch am 
Freitag, 29. Dezember, war ein Fa- 
milientreffen. Altgediente Punk- 
rocker aus dem Stuttgarter Umfeld, 
die ich zum Teil seit Jahren nicht 
mehr gesehen hatte, waren da; aus 
dem Ruhrgebiet waren einige Leu- 
te angereist, aus der Pfalz waren 
gleich mehrere Autos voller Besu- 
cher gekommen, und dazwischen 
sah man erfreulich viele frische 
Gesichter aus Stuttgart und Umge- 
bung. Ich war froh, daß die Bands 
so spät anfingen: Die Zeitkonnte ich 
nutzen, alte Kontakte neu zu knüp- 
fen, alte Bekannte abzuknutschen 
und mit einem netten Menschen, 
der den hübschen Spitznamen „Pe- 
ter Punk“ trägt (kein Witz!), über 
unsere gemeinsame Lagerhaft in 
Hannover zu tratschen. Und da ich 
dankenswerterweise einen Fahrer 
hatte, konnte ich mir auch den Ma- 
gen mit Gerstensaft in ausreichen- 
der Menge füllen. Es konnte also 
nichts schiefgehen. 

Irgendwann fingen dann die 
VAGEENAS an, die irgendwo aus 
dem Ruhrgebiet kommen und in je- 
dem Fanzine aus dem Pott, ange- 
fangen beim PLASTIC BOMB, 
hochgejubelt werden, daß alles zu 
spät ist. Nach schätzungsweise 
dreißig Sekunden wußte ich auch, 
warum. Die Leute von der Band sind 
durch die Bank scheiße-jung; eini- 
ge im Publikum hätten locker Väter 


der Sängerin oder des Schlagzeu- 
gers sein können. Und was die vier 
boten, hatte dermaßen etwas von 
Frische und frecher Schnoddfrigkeit, 
daß ich ein debiles Grinsen ins Ge- 
icht.gezaubert.bekam, das.die 
chste Stünde nicht daraus ver- 
schwinden wollte. 
lerrlich simple Songs. 


endgültig voll. Die VAGEENAS sind 
die Punk-Hoffnung aus deutschen 
Landen für die 90er Jahre. Jawoll! 
Laßt mich dem ach so modernen 
und ach so harten Hardcore 
amerikanischer Prägung in Ruhe! 
Mag ja sein, daß es unter all den 
superharten Bands mit ihrem 
pickelgesichtigen, baseballkappen- 
tragenden Publikum genug fitte Leu- 
te gibt. Sicher ist aber, daß keine 
dieser Bands eine Spaß-Atmosphä- 
re in einen Raum zaubern kann, in 
dem vorher kaum jemand die Leute 
auf der Bühne kannte - in Leonberg 
wußte praktisch niemand, wer oder 
was die VAGEENAS überhaupt 
waren und was sie für eine Musik 
spielten. Und noch was: Bei diesem 
Sound, bei diesem Konzert, da 
konnten auch Frauen mittanzen, 
ohne von bodybuilding-gestählten, 
kahlrasierten Vollidioten um- 
geprügelt zu werden, und sie taten 
dies natürlich reichlich. 

Die VAGEENAS hatten irgendwann 
ihren Set beendet, es dauerte eine 
Weile, dann erklommen THE PACK 
die Bühne. Jeder von denen war alt 
genug, zur Vätergeneration der 
VAGEENAS zu gehören. Also wirk- 
lich zwei Generationen auf einem 
Konzert... 

WerTHE PACK nicht kennt, braucht 
nicht zu sehr beunruhigt sein: Als 
die zum letzten Mal gespielt haben, 
war ein Teil der ZAP-Leser wohl 
noch nicht mal geboren. Die Band 
hat Ende der 70er Jahre eine einzi- 
ge Langspielplatte produziert und 
sich 1980 aufgelöst. Im Herbst 1995 
brachte Barny bei Incognito die alte 
Platte im originalen Artwork aufs 
neue heraus, und jetzt spielten die 
alten Herren zum ersten Mal nach 
fünfzehn Jahren wieder zusammen 
auf einer Bühne. 

Wenn man bedenkt, daß die drei 
damals Ende zwanzig, anfangs drei- 
Big waren, dann war das, was sie 
anschließend boten, wirklich eine 


“te von 1978 auch ee atte. 


 abgefeuert, En vom ersten. Ton an 
hüpfte. Allein der Anblick des tan- 


_ Fahrt und den Eintritt voll und:g 


reife Leistung. Klar, man sah ihnen 
das Alter an; vor allem der Sänger 
konnte fast schon beim „Charlie- 
Harper-jung-aussehen-lassen“- 
Wettbewerb mitmachen. Aber sie 
hatten sich originalgetreu an- 
gezogen: Der Schlagzeuger hatte 
original die Sonnenbrille von damals 
auf, und der Sänge.die.peinliche 
Müllmann-Jacke, dieera 


zenden Volkes machte schön 


bezahlt: Irokesen- Punks, im klas 


schen 77er-Stil rumlaufende Punk- 


rocker, wenige Skinheads und 
Hardcores, „normale* Rocker und 


r & haufenweise andere Leute hüpften 
noch klang, als chri eben wir 1977 
“und nicht 1995, machte das Faß 


und stolperten über die Tanzfläche, 
die - fleißig unterstützt durch gewis- 
se Bunthaarige - recht schnell leicht 
schlüpfrig wurde. Unter anderem 
wurden Szene-Größen wie Rüdiger 
Thomas, wichtiger und gewichtiger 
Label-Chef (Teenage Rebel 
Records), oder eben Incognito- 
Barny im Pogo-Mob gesichtet, der 
wirklich Menschen beiderlei Ge- 
schlechtes von 16 bis 35 Jahren 
Jahren erfaßte. 

Die dreiköpfige Band gab wirklich 
alles, rotzte die Stücke in ihrem ein- 
fachen, stamp- 
fenden 70er- 
Jahre-Stil her- 
unter, fleißig ge- 
mischt mit je- 
weils tüchtigen 
Einheiten MC, 
STOOGES und 
andere klassi- 
sche Vorbilder, 
daß es einem 
nur noch wär- 
mer ums Herz 
werden konnte. 
Bei manchen 
Stücken wurde 
die Spannung 
lange aufge- 


baut, wurden 
Gitarren-Riffs 
bis zum 


Gehtnichtmehr 
durchgejagt, bis 
sich dann das 
Stück wieder im 
Refrain oder im 
wütend gesun- 
genen Text ent- 
lud. Texte wie 
„Robot“ haben 
heute wie 1978 
i h r = 
Existenzbe- 
rechtigung 
(„Congratulations 
- a robot got 


your job - 
congratula- 
tions...“), und 


"DAWN OF NIGHT’ 3 
OF 'BRUTAL HEAVY HARDCORE’ 


daß schmutziger Rock’n’Roll-Punk 
immer seine Existenzberechtigung 
hat, beweisen Combos wie 
OBLIVIANS, LAZY COWGIRLS, 
NINE POUND HAMMER, THE 
RAUNCH HANDS oder TEEN 
GENERATE derzeit stets aufs neue. 
Irgendwann gingen die drei von der 
Bühne, aber das Volk verlangte 
nach mehr. Mit völlig breitem, völlig 
beduseltem Grinsen in den Fressen 
wurde eine erste Zugabe gespielt, 
dann eine zweite. Als dann immer 
noch keine Ruhe vor der Bühne 
herrschte, spielten die alten Herren 
sogar eine dritte Zugabe. Wenn man 


_ bedenkt, daß viele jüngere Bands 
_ Maximal eine bis zwei Zugaben 
_rausrücken, ist das ebenfalls eine 


sehr gute sportliche Leistung! 
Danach war Schluß. THE PACK 


waren fertig, das Publikum total 


naßgeschwitzt und alle glücklich; 
mein vorher so ordentlich stehen- 


- der Iro hing nur noch auf dem Schä- 


del rum, T-Shirt und Hose waren 
triefnaß (und das bei Minusgraden 
außerhalb des Hauses, brrrr). Die 
Zeitmaschine hatte offenbar funktio- 
niert. Grandios! (Und wer das jetzt 
nicht kapiert, soll seine Baseball- 
kappe wieder aufsetzen, in einen 
ordentlichen Techno- oder HipHop- 
Club gehen und dort mit lauter coo- 
len, bei Mama und Papa wohnen- 
den und schönen Menschen der ach 
so rebellischen Musik lauschen.) 
Klaus N. Frick, 30.12.95 
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: Putting us first, 
the vı.la projectX keeps you first. 


endlich ist es soweit das lange geheimmgehaltene project X wird vorgestellt: bis spätestens 
1997 werden wir versuchen in einer sache mitzumischen von der wir alle geträumt habenff 
als wir uns noch im sandkasten wegen airfixsoldaten gegenseitig aufs maul gehauen 9% 
haben - AUTORENNEN ! aber autorennen ist nicht autorennen nee nee wir wollen nicht 
diesen europäischen mist wie formel eins oder dtm da kostet ein son scheiss auto 1 mio“ 
mark was soll das nee wir machen natürlich die assige version des autorennens das was® 


man an jeder ampel machen kann # was nicht viel kostet was dreckig ist und hardcore 
sowieso DRAG RACING» für alle die mit der materie nicht vertraut sind hier geht 


der ampel ein bisjen gas geben hier ist SET’OUS DSrforManze angesagt also vergesst® 
golf‚,manta, porsche und wie der ganze schrott hier heißt- seht euch zum angewöhnen& 


Yunick beim Kriegsral mit seinem Piloten Curtis 
Turser: Die Nummer 13 fährt nur ein Rennen 


längen besser - der 55er chevy ist derselbe er wurde für am.grafitti nur lackiert aber inf 
mattgrau mit den schmierspuren über das ganze auto kommt er natürlich 10 mal cooler 
got it ?) # der chevy war übrigens wirklich so schnell -ein echter 11 sec wagen - 
11 sec das ist die zeit die man aus dem stand für 400 m oder besser 1/4 meile braucht 
(ihr seht mit diesem peinlichen europäischen von 0 auf 100 gepose hat das nix zu tun !) 
das erste was wir jetzt brauchen ist eine karre ein 55er chevy ist zu selten und zu teuer 
am besten etwas aus der musclecar ära also so um die 1970!wir haben die wahl zwischen # 
den drei grossen marken chevrolet, mopar(chrysier,dodge und plymouth) oder ford ! ford 
fällt raus ford teile sind zu teuer die autos sehen nicht so besonders aus und auserdem 
kenn ich keinen der was mit ford macht. mopar ist kult 68'plymouth roadrunner 
absoluter cult hatte die comicfigur als emblem auf den kotflügeln und auf dem luftfilter 1969 Dodge, Coronet Super Bee 2-dr hardtop coupe. V-B (AA) 
stand coyote duster.oder ein dodge charger oder ein 68’dodge coronet super bee (mit 
bumble bee streifen am heck ) auch sehr lässig wäre natürlich ein plymouth barracuda 
schön leicht im vergleich zu charger udd roadrunner. 
aber diese kisten sind alle sehr beliebt und gesucht ( jeder will heute nen 68’er charger 
haben. ) dann kenn ich nur wenig leute die sich mit mopars beschäftigen das heisst wenig 
hilfe wenig teile !bleibt chevy die meisten wahnsinnigen die ich kenne sind chevyfans = 
auch wenn chevy für meine begriffe an das styling der mopars nie rankommt so sind die Pas cHEvy Louno — BOWTIE GENANNT 
bowties doch viel verbreiteter und der chevy smallblock wohl der meistgebaute motor der sa; + 
welt und was performance angeht da gibt es alles - alles und sogar noch recht günstig 
was bei uns mit unerem kleinen zap budget nicht unwichtig ist ok sehen wir uns die 
chevys der end 60er mal an da wäre der impala die luxuslimusine - vielzu groß 
die chevelle das nicht ganz so große model ein nicht übles teil vorallem die 68er + 67er 
modelle smokey yunick (der legendäre nascar tuner hat 1967 eine aufgebaut die mit 
curtis turner als fahrer ganzschön staub aufgewirbelt hat - nascar das sind die rennen wo 
in riesigen ovalen nur im kreisgefahren wird mit 350 km/h absoluter kult die autos sind 
heute noch so low tech (ein sone karre kostet nicht mehr als60.000 $ vergleicht das mal 
mit sonem beschissenen formel 3 rotz dafür gibts auch keine einspritzanlage kein a.b.s. 
und sonst son schnickschnack)mäßig wie zu den anfängen die irgendwo in der Light 1966-67 Nova sport coupe was chosen by hundreds 
prohibitionszeit liegen als die jungs alle whiskyschmuggler waren kann man sich ab und zu of drag racers. This "Super-Mod” pulls a wheelie in 196 
auf eurosport ansehen die übertragen da recht viele rennen- wens interessiert es gibt da 
ein buch das heisst die letzften saurierer cool) ihr seht die chevelle ist mehr so was für die 
rundstrecke aber chevrolet hat ja noch_ mehr zu bieten da wäre der camaro der von 67 
bis69 absolut cool aussieht und vo auch ganz nett ist die dinger wurden zu hauff 
die dragstrips runter geprügelt und dann noch das familien model auf camarobasis- der & 
nova da sieht daS 66.67 Eimodel, klasse ausß8 -72 sind etwas arg bieder ( was für einen 3 
strassenabräumer kein nachteil sein soll} camaro und nova sind sogennante ponycars 
also die kleineren modele wiegen so um die 1400 kg je nach ausstatung und sind fürn 
strip ideal ER 
es wird aber nicht so einfach sein sowas aufzutreiben klar camaros ab 73 gibts wie sand 82 ae 
am meer aber die sind scheisse ihr müsst mal drauf achten ab 73 ist in den staaten das “ 
design der wagen den bach runtergegangen - da kamen neue sicherheitsgesetze und 7 Nova wg BIC - the Adsec. 


damit diese riesigen stoßstangen ekelhaft in europa gings nicht ganz so rapide aber gro get. 
vergleicht mal ein onela cnomrinre von 69 mit nem rekord von 79 dann merkt ihr was u, 
meinezurück ZUr perförfratezereiner von den kleinen chevys muss halt her und dann gehts ig. 


los- alles rausschmeissen was nicht gebraucht wird und sehen was sache ist ea 
damit wir uns gleich richtig verstehen son auto hat ein gewisse aura und sone pisskarre 
die frischlackiert Ist hatn scheissdreck son paar kratzer und gebrauchsspuren machen das .. 
ganze erst interesant wir wollen racing un dicht show> love speed - hate poser I 
als farbe gibts natürlich nur 3 zur auswahl 1. schwarz matt 2.son rotbraun wie so 
rostgrundierung und 3. grau matt nur bei einem matten lack kommt die form eines auto \ IN Set se 
so richtig zur geltung weil keine lichtreflexe stören und es gibt nichts herrlicheres als so ein £ == 
klassisches musclecar in matten gebrauchtem zustand scheiss auf dieses blödsinnige 
restaurieren das ist was für rentner ach ja asphaltrennen seht ihn euch mal an dann 
wisst ihr was ich ee. ok ich denke das langt fürs erste wenn ihr was von soner karre t. ayerkikum: vach hinten sicht, 
hört meldet euch beim zap unter project X alles klar in der nächsten nummer sehen wir aeuichti 


e ix on luaın 
'ns dann mal an was so motormäßig los ist und vergesst nicht enko mar au Che er r “ M L ” 
Cawarvi + Nova s mt ur er a oc Ad 


man kann nie schnell genug sein Kountt ! ZAP 37 


Ein 6&er Camaro — Aer Mohr u wer al, 


Intro presents 


Ad Star POMOÄN presence ——. <> IfolU5 


Scream Of The Dark-Festivals feat. 01.02. Köln - BÜZ Ehrenfeld 


- 02.02. Berlin : Marquee 
<> Analhemd- ı, 
<> |fipping Daisı Massacra + Trouble a = 


a buests 20.02. Osnabrück : Hyde Park 


21.02. Hamburg : Markthalle a 
28.02. Köln : Rotation 22.02. Berlin : Marquee  \>J Pd Y IC Ö 
(& Smokin’ Popes) 23.02. Fraureuth - Ratskeller 
05.03. München - Backstage 24.02. München : Charterhalle 05.03. Köln : Underground 
06.03. Berlin - Huxley’s Jr. 25.02. Ludwigsburg ° Rockfabrik 11.03. München : Backstage 
07.03. Hamburg : Logo 26.02. Köln - Live Music Hall 12.03. Berlin - Knaack Club 

27.02. Essen : Zeche Carl 13.03. Hamburg : Knust 


28.02. Trier ° Exil 


Einziges Konzert in Deutschland 


A hu-Tand Production Rock Hard presents Full of Hate-Easterfestivals Part W 


: Ä | > „Six Feet Under 
N <>Nillär | 8 Sreamin‘ Mother fat. olX FER 
GENIUS bin 26.0. Hamburg. Marie Think About Mutation 
>02, KONEE Eve Music Ei u. Eternal Dirge & 2 Special Guests 
11.03. Karlsruhe : Subway 06.04. Konz : Saar-Mosel-Halle 


Visions presents 15.03. Offenbach : MTW 07.04. München : Terminal | 
17.03. Köln - Rotation 08.04. Stuttgart : Longhorn 


18.03. Arnsberg : Cult 10.04. Köln - Live Music Hall 

> k Guests 19.03. Kiel : M.A.X. Music Hall 11.04. Hamburg : Markthalle 
. 12.04. Berlin : Huxley’s Neue Welt 

er ee 13.04. Chemnitz : Kraftwerk 


18.02. Hamburg : Markthalle ‚ 

19.02. Bremen : Schlachthof _ 
Ser hp 5 Vorbereitung] > 
ee N mit Die Fantastischen 4 Korn - Yothu Yindi » Such A Surge 


23.02. Berlin : SO 36 ; 
24.02. ea -AJZ Talschock Such N Surge . Queerfish UV. Mucky Pup : Bel Canto : The Ukraifians 


25.02. München : Nachtwerk 06.07. Bremen - Uniseegelände Clash OfThe Underworld-Festivals 
Crossing Over-Festivals : The Sham 


Karten an allen bekannten VVK-Stellen - Telefonischer Kartenservice 0421| / 34 24 00 2 


BATTERY B A TTE 


UNTIEIIHEIEND - CD» 5 DM 


Das nagelneue Album! Die Intensität und Durchschlagskraft der..12 enthaltenen Kracher läßt 
Vergleiche nur noch mit Bands wie INSIDE OUT, CIV oder STRIFE zu. Auf “Until The End” wird 
Hardcore in Perfektion celebriert oder wie Ken Olden - Chef und Songwriter von BÄTTERY, DAMNA- 
TION und WORLDS COLLIDE - meint: 100 % Youth Crew!!! 


UNTIL THE END 


TOURDATLES: 


2401. Schweinfurt Aschfeinerei = 22.01. Kassel / JUZ + 23.01. Bochum / Zwischenfall » 24:01, Osnabrück / Ostbunker- 25.01. Rendsburg / T-Stube # 26.01. Salzgitter / Forellenhof = 27.01. 
Chemnitz / AJZ Talschock® 28.01. Berlin / Trash + 29.01. Katowic& (Polen) / Mega Club + 30.01. Vanersborg (Schweden) ba + 31.01. Karlstadt (Schweden) /tba * 01.02. Oslo (Norwegen) / 
Fredrickstad « 02.02. Gävele (Schweden) /tba/® 03.02. Umea (Schweden) / tva= 04.02. Linköpingen (Schweden) / tba® 05.02 Sölvesborg (Schweden) /tba ® 07.02. Ulm / Cat Cafe «08.02. - 
12.02. alien ® 12.02, München-Esterhofen / Ballroom + 13.02. Saarbrücken 7 Kühlhaus « 14.02. - 15.02. Frankreich 16.02. Dilsen (Belgien) / Cultureel Centrum ® 17.02. Sneek (Holland) / 
Bollwerk « 18.02. Kontich (Belgien) / Undfabrik® 20.02. Birmingham (England) / Foundry « 21.02. Southampton (Emgland) / Joiners « 22.02, Nottingham (England) / Narrowboat ® 23.02. 
Bradford (England) / 1 in 12 Club» 24.02. London Be land) / Water Rats Splash Club + 25.02. Den:Bosch (Holland) / Willem |! (Afternoonshowl') 25.02. Arnheim (Holland) / Goudfishal 
(Eveningshowl!) #26,02: Köln ÜBüze + 27.02, Peine ZUJZ + 28.02. Spremberg /Erebos* 29.02. u (Tsehechei) / 007 = 01.08, Leipzig / Conne Island +02.03. Weinheim / Cafe Zentral» 03.03. 
Hamburg / Glübheim FC SE Pauli» 06.03. Wien (Östetreich) / Flex + 07.03. Karlsruhe 7 Subwayı« 08.03. Dündingen (Schweiz) / Bad Bonrt# 09.03. Wil (Schweiz) / Remise >» — 9 

For Further Infos Gall MAB.at 030 / 786 6844 of faxat 030 / 786 70:40 ; ee 


7 4 Blonde Nonnen ® Killing Time + Unilorm Choice + 
Uncurbed » Skin of Tears ® Profound Eifect * Bruisers + 
Taste of Fear » Killrays * Resolution + Ignite * 
Controntation * Insted ® Crown of Thornz « Dauerluischer 


* Sickofitall ® Right.Direction + Godspeed + Unit Pride + 
Dead Beat * Crivits * Bonesaw » Tuning Point « Kaaos + 


BATTERY BATTERY / DAMNATION DAMNATION _WORLDS- z Ss ; a American Standard + Pitbull + Social Justice + Mad Parade 


u 


BATTERY ; ar 
Only The Diehard We Wontt Fall IGNITE The Hangman No’More Dreams  COLLIDE COLLIDE ne a EM 
MCD ® RemainCD*e MCD «» 15,00 DM Split 7" ==72= 5,00 DM Of Happy Pain Is = All Hope #5] « Heresy « Damnation + G-Point Generalion + Dmize + 
25,00 DM 2a 5,00 DM . = Endings CD Temporary CD Abandoned CD Comerstone * Release + Three Chord Ks 5 Ki Pins Fame aan Kl 
. x 25,00 DM 25,00 DM 25,00 DM Biscuits + Glocken der Revolution * Genetic Control « Boiling Point » Channel 3 + Seht sche 
« Stomp That Pussy » Rhyihm Collision » Cold World + Converge » Straw Dogs + Bitter Boulder 
oo, % = ö ? ® Violent Apathy » Stromsperre + Breakdown » Disgust + Slapshot + Man is Ihe Bastard - ... ele- 

NOX - theiworld’s first straight edge Hip Hop Band with member of BATTERY and DAMNATION. —. 
r _ SEND 20 DM$ 10, & 10, 400BFR OR 20 GULDEN (NO CHEQUES 

im $ P V Vertrieb _. PLEASE) TO GET ACOPY OF GOLDEN SHOWER OF 72 HITS 


_—— PLUS A COPLETE LOSTAFOUND MAILORDER CATALOG TO: 
LOST & FOUND » BÜNTEWEG 1 » 30900 WEDEMARK + GERMANY TEL: 05130 / 7771 + FAX: 05130 / 7773 


FANZINENACHSCHLAG + FANZINENACHSCHLAG + FANZINENACHSC.. 


BAMBULEE heißt das dreiwöchentlich 
I? erscheinende autonome 
Politmagazinchen aus Bremen, in dem 
meist lokale Themen wie Bauwagen- 
plätze, Sylvesterrandale (wenn gerade 
mal Sylvester ist, oder auch danach 
und davor), Bullenterror usw. behandelt 
werden. Diskussionsforum für die lin- 
ke Szene, in dem auch viele, zumin- 
dest scheinbar selbstkritische Töne 
Fallen. Die jeweils ca. 24 - 32 A 4 Sei- 
ten gibt es gegen ein paar Mark, ca. 3 
- 5 (incl. Porto und Verpackung) bei 
Bambule / St. Paulistr. 10/12 / 28203 
Bremen. Sozusagen eine INTERIM im 


lokalen Bereich. 3 


Das dritte SONDERMÜLL ist ein echt 
merkwürdiges Zine. Obwohl es etwas 
in Richtung Mainstream und den gan- 
zen Quatsch geht (HELMET Interview), 
kann es mich doch zum Lesen animie- 
ren. Das Geschreibsel hebt sich vom 
08/15 Scheissdreck, den man von 
manchen Zines heutzutage geboten 
bekommt, schon ziemlich ab. Zwar kein 
Meilenstein der Literatur, aber zum Le- 
sen und Bestellen lohnt sich's allemal. 
Mit DRITTE WAHL, SPERMBIRDS, 
YUPPICIDE, CHAOSTAGE uvm. (Pe- 
ter) 


Warum das LEIBEYGEN # "Chaos- 
ausgabe Ill" diesmal ganz oben auf 
der Fanzinerichterskala steht und dies- 
mal aufgrund des Covers natürlich 3 
Handschuhe erhält dürfte klar sein. Als 
ich den Umschlag des beretis im Ok- 
tober erschienen Heftchens öffnete war 
ich doch äußerst angenehm über- 
rascht, wenn ich das mal so ausdrük- 
ken darf.. Das ganze kommt im Origi- 
nal in Farbe rüber und ich hoffe, ihr 
könnt wenigstens das Motiv erkennen. 
Das Photo ist übrigens nicht gestellt, 
sondern am Schnapschuß von der 
Freundin des Herausgebers mit einer 
guten Bekannten, wenn man das mal 
so ausdrücken darf. Inhaltlich diesmal 
auch weniger Gruft und Wave/ 
Industrial, dafür stark APPD lastig, et- 


was Sex, ein guter Chaostage- 
bericht und eigene Gedanken. 
Zu erwähnen vielleicht noch die 
ausführlich erzählte 
LEIBEYGEN Story, welche be- 
reits im Dezember 1983 begann 
und mit dieser Ausgabe mal wie- 
der ihr Ende findet. Wer noch 
eins der wenigen Exemplare er- 
gattern möchte, lohnt sich wie 
gesagt schon alleine wegen des 
Covers welches in 
Kopiergerätstyle daher kommt, 
der schickt für die satten 64 A5 
Seiten 3 DM an Klaus Schäfer / 
Brückengasse 16 / 64372 Ober- 
Ramstadt. 


ee a Peg ER, 
a sehen Kaubrsae mepaidee 


TOILET ROCK # 1 wäre sicher 
eins von GG's Lieblingszines 
geworden, wäre er kein ausge- 
sprochen treuer ZAP Fan gewe- 
sen. Aber leider kann besagter 
Herr, besagtes Heft bekanntlich 
nicht mehr kennenlernen. Seine 
Jünger, oder die, die sich dafür 
halten, weilen jedoch noch auf 
Erden und beglücken ihre Um- 
welt mit diesem Pampflet. Hier 
weht der Geist von Suff, Gossen- 
sex und Streetpunk. Könnte man 
ungefähr als CORNED BEEF 
hoch 10 beschreiben. Sehr zünf- 
tig die Anrede an den geneigten 
Leser im Vorwort mit "Tach, ihr 
Schwänze und Votzen" und die 
Pornofilmreviews sind auch nicht 
ohne, meistens ein Satz, der in 
Erkenntnissen mündet wie "Da 
lief ihr geil Sperma aus dem 
Arschlos" oder so ähnlich. Dazu 
gibt's Geschichten, die das Le- 
ben schreibt (recht alkoholdurch- 
tränkt) und jede Menge Oi Punk 
in Form von Reviews, Interviews 
(Pöbel & Gesocks, Blanc 
Estoc...), wobei bei den Inter- 
views auch einige Dumpfbacken 
auch mal was sagen dürfen. 
Vom Cover könnt ihr hier wahr- 
scheinlich nicht allzuviel erken- 
nen, ist im Original aber genau- 
so. 68 A 5 Seiten für 3 DM 


inclusive Porto bei TOILET ROCK / 
Ralpf Klingberg / Flugplatzstr. 14 / 
77933 Lahr. Vorsicht beim Öffnen 
des Päckchens, die Herren haben 


akuten Samenüberschuß. 2 


GOTTSCHISS # 1 ist die recht ge- 
lungene Erstlingsausgabe eines an 
der westlichen Zivilisation zerbre- 
chenden jungen Mannes, dem lang- 
sam aber sicher die Augen auf ge- 
hen. Kommt alles in allem noch recht 
kiddiemäßig aber dafür auch um so 
begeisterungsfähiger rüber, was sich 
in den Konzertberichten aus dem 
Bremer, nordeutschen Raum äußert. 
Ein paar Interviews ergänzen das 
Bild. Beim CONTEMPT Interview 
vermisse ich natürlich die Frage 
nach den CHAOSTAGEN, weil eines 
der Bandmitglieder einer der am 
längsten Inhaftierten gewesen ist. 32 
A 5 Seiten für 1,50 DM plus Porto 
bei Thomas Grohmann / Olbersstr. 


TE / 28865 Lilienthal. E) 


Hier ist sie, die # 2 des DAILY 
GRIND. Sieht zwar wunderhübsch 
aus, und die Macher haben sich be- 
stimmt auch Mühe gegeben, doch 
mein Problem ist, daß ich nach dem 
Lesen noch genauso schlau war wie 


6 1 » 30900 WEDEMARK + 


'$ Projekt deutscher Hip Hop und HC Musiker. Mit diesem Album 
den geilsten Deutsch Punk Hits ein Denkmal gerappt. Die alten 
e von SLIME, BLITZKRIEG, HASS, BOXHAMSTERS, FEHLFARBEN, 
\ZZIA, STROMSPERRE, MIDDLE CLASS FANTASIES, TON STEINE SCHER- 
BEN, TARGETS, L’ATTENTAT, EA80 und HANS-A-PLAST wurden von JAZZ- 
KANTINE, GIGANTOR und STATE OF DEPARTMENTZ Leuten neu interpre- 
tiert und erscheinen somit in einem neuen, zeitgemäßen Gewand. 


vorher. Anders ausgedrückt: Die 
Themen gehen von 'nem 
HYPOCHONDRIA (?) Interview 
über Quatsch bis zu Gebrabbel und 
den obligatorischen Reviews. Macht 
doch die # 3 voll mit euren geilen 
Comix und laßt die Schreibe weg. 
(Peter) 1 DAILY GRIND / 
Seulbergerstr. 46 / 60437 Frankfurt 
Main. Das Teil gibt's umsonst ge- 
gen Porto. (Peter) 


PREUSSENS GLORIA hat » 


mit Nagels alter der APPD sehr na- 
hestehender Kapelle zu tun, son- 
dern ist der Nachfolger der BUNTEN 
SEITEN, einem Jugendzentrums- 
heftchen aus Gifhorn. Der Preis für 
die 28 A5 Seiten beträgt 1 DM plus 
1,50 DM Porto. Zu bestellen sind die 
echt betroffen machenden Ge- 
schichten aus Gifhorn, der ganzen 
Welt, auch der Welt der Politik bei 
Preußens Gloria / c/o Haus der of- 
fenen Jugendarbeit / Ludwig Jahr 
Str 12277523851.8.2, Gifhorn: 
Palästinenserschal tragende 
Grunger mit langen gefärbten Haa- 
ren werden hier bestens bedient. 
Also schlag zu Peter und schreib 
nicht in jeder Kritik einmal das 
uncoole Wort "Scheißdreck". Ein- 


mal hab ich's ; 


im $PV vertrieb 


05130 / 7771.» FAX: 05130 / 7773 


Zip 39 


JUGHEAD 5 
REVENGE 


25.1. HOLLÄND 
265.1. HOLLAND 
27.1. DILSEN iBı : Paz 
28 1tba 
29.1. SAÄARBRUCKEN : Fakünha.s 
30.1 ESIERHÖFREN - Ballroom 
01.2 BASEL IGHH - Hırscheneck 
02.2 WIL CH} Remise 
03.2. I1ALIEN 
94. 2.1TALIEN 
05 2. FELLBÄCH  t.h.a. 
06.2. WEINHEIM : Cafe Zentral 
07 2 GOTTINGEN : Ib.a. 
08. ?. BOCHUM : Zwischenfall 
3 2tba. 
10.2. CHEMNITZ : AJZ Taischöck 
11 2 BERLIN Trash 
13 2. SPREMBERG : Erebos 
14 2 SCHNEVERDINGEN  Juz 


Aktuelles Album: 


DIR 005 CD 


Die uiieste Banlder 
halttermisichen 
Hendvon/Prank Erploseon nur 
Were haste lieh nichten 


Abm. 


Weiterhin erhältlich: 


JUGHEAD'S REVENGE 
- Elimination CD - 
EFA 11872 


JUGHEAD'S REVENGE 
- Jugheads Revenge CD - 
EFA 11540 


Direktbestellungen: 
Jede CD DM 25.- 
incl. Porto (Bar’Scheck) 


® Mittclbachstr. 11 
96052 Bamberg 
Tel. (0951) 452 69 
Fax (0951) 451 38 


RECORDS 


Vertrieb: 


TONTRÄGERREVIEWS * TONTRÄGERREVIEWS * TON 


JA & AMEN Demo Tape 

JA & AMEN wissen mit ihrem Demo 
Tape voll zu überzeugen. Deutschpunk 
wie er sein muß, textlich genau auf den 
Punkt, musikalisch 100 prozentig 
pogotauglich; vor allem Sänger DK 
reißt die Musik mit seiner rauhen und 
durchdringenden STimme gut nach vor- 
ne. (Kontakt: Dominik Koch, 
Bleichernstr. 6, 22767 HH). 


Björn Fischer 
VIA a.) 


Ein bißchen Heimat..... Comp. CD 

75 Minuten lang gibts einen Quer- 
schnitt durch die Münsterländer Musik- 
szene zu hören, wie so oft ist der 
Schwerpunkt auf musikalische Ab- 
wechslung gelegt, doch die unterschied- 
lichen Stilrichtungen bringen naütrlich 
den Nachteil, daß der geneigte 
Punkrockfan beispielsweise zwar eini- 
ge der Bands genißen kann, den Rest 
jedoch mit Grauen der Überspringtaste 
des CD Players ausliefern muß. 
(Falling Down Records, Michael 
Brander, Münsterstr. 61, 48249 
Dülmen) 

Björn Fischer (Keine Wertung) 

Na gut! Wenn du Schiß hast 

pack ich halt die Unterhose aus 

- Moses. 


DADDY LONGLEB/ JELLY 
GRUEL Split EP 

Nettes Teil zweier Bands aus Münster. 
DADDY LONGLEG wußten mich 
schon live zu überzeugen und liefern 
hier besten Melodic Punk a la SNUFF, 
JELLY GRUEL frönen da eher dem 
Heavy Hardcore, wissen aber auch auf 
ihre Art zu beeindrucken. 

(Lutz Kerkeling, Wolbeckerstr. 22, 
48155 Münster) 

Björn Fischer 


DOWNTIME Break Him D 
EP 

Aussehen tun die Jungs wie Motörhead 
jetzt, spielen auch mit der selben über- 
zeugten Heftigkeit aber noch immer 
brachial punk as fuck. Keine Spur von 
Metal-solis, aber das Titelstück hört 
sich verdächtig an wie Nirvana auf dem 
Hardcore Trip. Aber keine Angst, 
DOWNTIME sind nicht ausgewimpt, 
sondern versuchen schrittweise Vielsei- 
tigkeit ins Programm zu bringen. Die 
Hardcore-Knaller haben noch mehr 
Groove und Abwechslung als auf der 
Debut-CD ohne daß die Notbremse an- 
gezogen wird. Irgendwie mehr als zu- 
vor verspürt man Wut und Hass, daß 
sich Biohazard und dergleichen MTV 
Abziehbilder gleich in die Hosen schei- 
ßen. Überraschend das Abschluß- 
liedchen, voll die Crass Wandergitarre 
akustisch einzusetzen..... nach 4 Pan- 
zerfaust-schlägen dann das Wund- 
pflaster „Falling Down“- nix Hippy 
Mucke nee- nur irgendwie anders. Sän- 
ger/ Gitarrist Billy beweist auch, daß 
er nicht nur aggressiv Blut spucken son- 
dern auch nett singen kann. (Messiah 
Complex/ Phantom Rec. 375 Pitt Street, 


Sydney NSW 2000 Australia) 
Robert, der Marzipanguru 


DEF FX 
Psychoactive Summer 
6 Sommerhits der südlichen Erdhälfte 
werden hier mit Sonnenschein unter 
blauem Himmel aufgetischt. Ein neuer 
Song der alle Stile von DEF FX 
verschmelzt. Mehr Akzent auf Power 
Pop - weg von den Techno Mantras die 
auf der „Ritual Eternal“ als Drogen- 
futter zu finden waren. Kompromisslos 
wie immer ist es auch nicht Top 40 
Kacke denn diese Gitarrenaxt ist sS0000 
fies. Zu finden sind auch kraftvolle 
Livetrax was die Leutchen ohne Studio 
zustande bringen. Härter, rauher und 
volles Brett in die Fresse! Macht Spaß 
- als ob man mit dem Surfbrett im An- 
schlag am Strand in der ersten Reihe 
sitzt. Na ist man neidisch? Kauf dir das 
Teil und guck Australien Videos/ Fil- 
me ohne Ton in der Badehose bzw. Bi- 
kini.... der Rest ist deinem Ideenreich- 
tum überlassen. DEFFX Liedermaterial 
schafft es noch immer Bilder zu malen. 
(Cicada] Music B.@22B0x"'295, 
Balgowlah, NSW 2093, downunder 
Australia.... heiß und trocken!) 
Robert, der Marzipanguru 


>. 


Heute, in einer Zeit, in der Punk 
Mainstream ist, machen Jugendliche, 
die früher, Blues, Beat oder Speedmetal 
gespielt hätten "PUNK". So auch JO- 
GHURT OHNE GRÄTEN, deren 
Managerin mir eine tolle Bandmappe, 
ein Superpromophoto und die CD "Ent- 
schlüpft" hat zukommen lassen. Kommt 
mit aufwendigem Vierfarbbeiblatt und 
"St. Pauli Fans gegen rechts" Aufkle- 
ber. Texte und Musik sind so wie sich 
die Titel anhören "Im Schwimmbad", 
"Das letzte Paradies", "Verblaßte Far- 
ben... Abgespaced". Klingt also deut- 
lich eher nahc Aula und Vorstadt- 
bungalow als nach Straße und besetz- 
tem Haus. Zu bestellen bei Joghurt 
Ohne Gräten / Daniela Hoffmann / 
Brunnenstr. 19 /66140 Saarlouis. Hat 
mit Punk ungefähr soviel zu tun wie 
Harald Schmidt mit der Original - 
Lettermanschow. 


CD EP 


8 Skin und Punk Bands finden wir auf 
dem im Sparlayout gestalteten TOTAL 
INSURBORDINATION Sampler. 
Ein nettes Stückchen Vinyl dessen 
Spannbreite von Klängen der NO 
FUTURE Sampler, über ONE WAY 
SYSTEM und GBHbis zu einer Grind- 
angehauchten Band reicht. MCR Japan 
/ 157 Kamiagu Maizuru / Kyoto 624 / 


Japan. 232 


Da es zur Zeit kaum Punksampler gibt, 
harharhar, hat sich ein neues Label aus 
dem kameraüberwachten Bayernland 
dazu entschlossen einen solchen zu pro- 
duzieren. Überwiegend unbekannte, 


aber auch ein paar bekanntere Deutsch- 
punkbands wie FUCKIN FACES, 
RUCKIN _ BOOZEISNSPEICHEL 
BROISS, ALLEIN IM STEINBRUCH, 
BLACK VELVET undeinige mehr sind 
zu hören. Unter dem Titel "Chaos- 
Musik Vol.1' könnt ihr das Teil für 
20 DM incl. Porto bei Sondermüll 
Records / Manuel Stiglmeier / Hans - 
Loher - Str. 9 / 94099 Ruhstorf bestel- 
len. Für den in Planung befindlichen 
nächsten Sampler werden noch Bands 
gesucht. 


INTO THE VORTEX heißt eine "re- 
lativ" neue Band aus Bremen, welche 
sich aus englischen, amerikanischen, 
tscheschenischen und marsianischen 
Mitgliedern zusammensetzt und defti- 
gen HC Punk zum besten gibt. An sich 
nichts außergewöhnliches, weiß man 
doch, daß anscheinend die ganze Welt 
außer vielleicht mir und drei anderen 
Personen nach Bremen zieht. Das au- 
ßergewöhnliche an dieser Band ist 
zweifelsohne, daß sie angekündigt ha- 
ben ihren eigenen Cider zu brauen. Ich 
bin gespannt wie das Gesöff schmeckt. 
Die Platte kostet im übrigen 8 DM und 
ist bei Jens Tuch / Kleine Johannesstr. 
6 - 7 / 28199 Bremen zu bekommen. 
STUKAS sind übrigens auch meine 


Be 2 


LOST IN THE SUPERMARKET is: 
zweifelsohne eins der besten Stücken 
der guten alten Clash, die mir gerade 
neulich aufeiner Party wieder zu einem 
feuchten Höschen verholfen haben. 
Kein feuchtes Höschen gibt es leider für 
LOST IN THE SUPERMARKET. Das 
Trio mit der Sängerin gleichzeitig am 
Bass macht zwar sehr erträgliche harte 
Gitarrenmusik, also kein englischer 
Weichspülerkram, haben aber einen für 
heutigen Standard miserablen Sound. 
Zu Bestellen ist das Tape für ca. 5 DM 
plus Porto bei Lost In The Supermarket 
/ Anton-Grebe-Str. 4 / 31139 Hildes- 


heim. En ) 


STAMPIN GROUND schen nicht 
nur so aus, wie aus Amerika (bis auf 
die bekannt verkanteten Englandvisa- 
gen), und könnten glatt eine neue Band 
auf LOST AND FOUND RECORDS 
sein, auch ihr Sound hört sich exakt 
nach dem Namen an. Die fünf Jungs 
walzen mit ihrem langsamen reifen 
Moshceore tatsächlich alles in den Bo- 
den und könnten, wären sie vor ca. 8 
Jahren erschienen eine echte Legende 
sein. Des Rätsels Lösung für diese groß- 
artige Band aus dem imaginären Nichts 
liegt vielleicht darin, daß etliche 
Bandmembers bereits bei 
DECADENCE WITHIN ausprobieren 
durften, was man mit Instrumenten so 
alles anstellen kann. Die drei Songs 
"Dawn Of Night" können direkt bei 
Days And Fury Records geordert wer- 
den, wo das kleine Goldzähnchen auch 
erschienen ist. 


3 Be & hon am frühen Nachmittag mit 
nonade bei einem „Du I! ber i ; m Trinken. Ich ging nichtsahnend am Feuer- 
den Satz „Sie können mich ma see entlang, suchte nach Vik und den anderen, 
doch nicht verkneifen. die sich dort treffen wöllten. Mit mir kam Fusel, 
Lehmann stierte mich an, ungläubig.b der mich vor Viks Haustür aufgelesen hatte. 
Knochen, tatsächlich bis ins Mark erschüt Plötzlich rollte etwas Rotes an uns vorbei, ich 
die nervende Tante von vorhin bemühte sich ui registrierte es nur am Rande, dann krachte 8s 
einen möglichst coolen Ausdruck, während sich. furchtbar, keinen Meter neben meinen ab- 
langsam einige Neugierige in unserer Nähe gelatschten Stiefeln. Der Knallkörper war gut 
sammelten. „Das ... das ... so geht das aber benut- gezielt gewesen, unsere Reaktionen zirkusreif: 
nicht“, brachte Lehmann dann hervor. „Sie kön- Peter sprang wie ein Idiot zur Seite, kalkweiß 
nen doch nicht einfach ... das geht doch nicht im Gesicht, ich blieb stocksteif stehen, weil ich 
.„. diese Dame hier ist eine Kundin." zu einer solchen Reaktion in dem Moment nicht 
Und ich bin Punkrocker! dachte ich hämisch. fähig war. 
„Mir doch egal“, knurrte ich nur und drehte mich „Hey, cool!“ brüllte Vik, der mit einigen anderen 
i um.die:Ecke rannte. „Saucool, Peter, du hast 
ar nicht erschrocken.“ Im Nu war ich 
Held; alle dachten, ich sei richtig mutig. 
Großzügig verzichtete ich darauf, ihnen die 
eit zu erzählen. Einige neue Gesichter 
in. der Gruppe; Vik nannte mir die Na- 
vergaß die meisten sofort wieder. 
m:wir einen Kaffee bei einem dieser 
nten getrunken hatten - seine Eltern wa- 
ki-Urlaub, er hatte sturmfreie Bude -, 
. Fusel, Vik, zwei an- 
iks Bude. Er wohnte 


n der LEdR pe; den 
aufswagen, den parken- 


einige Kollegen oben im Pausenraum standen 
und mir zuschauten. Ich ging zu meinem Fahr- 
rad, drehte eine kleine Runde auf dem Park- 
platz, schaute mir das ganze Areal ein letztes 
Mal an, dann trat ich heftiger in die Pedale. 

In diesem Moment fühlte ich mich gar nicht mehr 


so als der Sieger. ruck dazu, schnurstracks an einen Müllcon 
4. j ; e zu gehen und dort hinzupissen. Vorbeigehen 
Den Donnerstag brachte ich recht einfach hin- de Passanten, die aufgeregt tuschelten un 
ter mich: Mittags besuchte ich meine Eltern. maulten, ignorierte ich einfach. 

Nachdem ich verschwitzt mit dem Rad bei ih- Die Gegend kannte ich; es war immer noch die 
nen auf dem Dorf eingetroffen war, hörte ich mir Münzgasse in Tübingen. Geschichtsträchtiger 
“ gut zwei Stunden Tadel und Ermahnungen an, . Boden, wirklich. Ich bildete mir ein, daß irgend- 
futterte einen Riesenberg „Saure Knöpfle“, ein Student in der Nacht noch was über die Hi- 
Spätzle in saurer Soße mit Bauernbratwurst, bis storie der Gasse erzählt hatte, aber das war mir 
h fast platzte und mit,das Gerede zu bunt jetzt auch gleichgültig. 

Der Tag war erstaunlich warm; zwar schien nicht 
gerade die Sonne, aber das Nieseln des vori- 
gen Abends hatte ebenso aufgehört wie der skurer Gedichte nu 
andauernde kühle Wind. Vielleicht bekamen wir haus aus aber eine 
noch einen „goldenen Herbst“; ich hoffe es. Der 'er wollte, konnte er 
kleine Abstecher nach Tübingen hatte Lust auf Bun Bereich au 
eitere Touren gemacht; in meinem vom Bier m 
vernebelten Kopf machte ich bereits Pläne für 
weitere Touren. 

Ich klemmte mir den Schlafsack unter den Arm 
und ging Richtung Neckarbrücke. Irgendwie 
hatte ich Hunger, offenbar hatte ich in der Nacht 
nichts mehr gegessen, nur getrunken. Auf Dauer 
‚das auch mein Magen nicht aus. In einer 
erei, die preiswertes, aber ganz gutes 
essen anbot, aß ich Schupfnüdeln mit viel 


nicht gehen, sagte r, er seisehr enttäuscht 
mir, er habe sehr viel von mir gehalten, aber s 
könne man Kunden einfach nicht behandeln. 
versuchte es auf die gute Tour, von wegen, ich 
hätte mich doch freundlich entschuldigen kön- 
nen,.dann hätte er mich öffentlich angeschis- 
sen, und die Sache sei ausgestanden gewesen. 
Ich reagierte nicht einmal auf sein Geschwätz, 
hörte ihm stumm zu, schaute wieder zum Fen- 
ster hinaus. 

„Was ist los mit Ihnen 


Zuhause trank ich zwei Bier, die ich extra zu 
diesem Anlaß in dem kleinen Markt am Platz 
klaute, und haute mich ins Bett. Wach : 

h, als Martin von der Arbeit heimkam u 


‚ packte meinen Schlafsack, ging zur 
willst du denn hin?“ fragte er trotzde + ideale Frühstück, 
h hob die Schultern. „Nach Tübingen‘, sa Aulerin uch leicht irritiert, aber. 
h. „Saufen.“ en ausreichend. Nr 
as auch sonst?“ Martin hatte schon seit ich mir zwei Dosen Bier, m 
Zeit resigniert, nur ab und zu regte.er $ rTramperstelle. Esging 
h auf. „Und wie war’s heute im Superm i 
3eschissen. Sie haben mich gefeuert.“ A| 
Tür schloß, sah ich noch Martins ers! 
$ Gesicht; dann ging ich. 
'on der Tramperstelle aus schaffte ich 
wei Autos nach Tübingen..Das Glü 
mich aber, als ich die Stadt erreicht h 
bei diesen planlosen Touren w. s 
traf meine ganzen Freunde nicht an, und. 
Epplehaus standen zwei Polizei 
e erneute Kontrolle hatte ich wi 
ust. Also ging ich in die Altstad 
or in einem kleinen Supermar| 
rücke ein Sixpack, hockte mic 
bern in den Windschatten vor de 
Zwischen Brunnen. und Kirche 
h im September aushalten, und m 
sowie der rote Billigwein sorg 


UNDER. Zu der MITTAGS- 
te „Punk macht dicken 
je durch die zwei Zim- 
ufgeregt gegen die 


schob Fusel eine Cassette in den Re- 
‚ auf der er einige neue englische Bands 
aufgenommen hatte; er war als einziger von uns 
schon auf der Insel gewesen. „Das erste Stück 
ist von einer Band namens Exploited, die gera- 
de tierisch abräumt“, erklärte er, „die haben auch 
ein ultrahartes Outfit. Und das ganze nennen 
die auf. der Insel Hard-Core-Punk.“ 
Gehört hatten wir natürlich alle schon von die- 
ser neuen Punk-Richtung; da wir alle aber chro- 
nisch pleite waren, konnten wir uns so gut wie 
Önungswahn keine Platten leisten. Das Stück kam, es hieß 
ich mir einen „Daily News“, und es krachte ordentlich rein. 
€ gene Nach höchstens einer halben Minute verzog 
ehtes von Philip K. Dick, ging gleich wie- Fusel das Gesicht: „Na ja, wenn das die neue 
auf die Straße hinaus, besorgte mir einige Punk-Welle sein soll... ich weiß ja nicht.“ 
nd hockte mich auf meine Lieblingsbank Ende des >27. Teiles 


Später kamen einige Punks vorbei, wir holt 
uns-im X Pommes frites und Currywurst 
als es dunkel und somit merklich kühler w 
verzogen wir uns die Münzgasse, in das 
mals besetzte Haus. Zwischen billigem Rotweiı 
und hastig besorgem Büchsenbier von der Tank- 
stelle verlor ich irgendwann das Bewußtsein. 


[wie hatten mich die letzten zwei Tage fru- 

ut, ich hatte meinen Job los - keine 

en Aussichten. Ich hatte ihn ohnehin Wieder mal ein Rückblick, diesmal ins Stuttgart 
bwohl ich das Geld hatte brauchen Ende des Jahres 1981. Mit Sinn für schlechten 
etzt mußte ich schauen, wie ich an- _Witzmogelt sich unser Held durchs Leben. Mehr 
u.Geld kam. Aber das hatte Zeit, die darüber im nächsten ZAP, wenn es wieder heißt 
ge:und Wochen, so hatte ich vor, VIELEN DANK, PETER PANK... 


wigen /erlierer 
schwachen unter 


Zip 41 


DAS SCHWEIN VOM 


RHEIN 


1995 von A bis Z 


Geradezu in Opposition zur versammelten Gar- 
de der hochglänzenden „Zeitgeistprintmedien“ 
- von SPEX zu PRINZ und wieder retour - ar- 
beiten die ZAP-Autoren an einem ebenso 
gnaden- wie auch bedingungslosen Subjektivis- 
mus. Das letzte noch zu findende Fünkchen 
Wahrhaftigkeit wird ohne jede Rücksicht auf 
Verluste mit stoischem Gleichmut aus den Win- 
dungen des eigenen Gehirns hervorgezaubert. 
We take no prisoners! Wer nicht für uns ist, der 
ist gegen uns! Viel Feind, viel Ehr’! Richtig so. 
Wenn ich nicht denken würde, daß meine Ge- 
danken die einzig wahren wären, könnte ich das 
Schreiben gleich bleiben lassen. Und so interes- 
sieren mich die sophistisch angehauchten 
Relevanzprämissen, die die allgemeinen Jahres- 
rückblicke landauf-landab dominieren, einen 
feuchten Genitalschmutz. Auch wenn es reich- 
lich verstaubt klingen mag: „Never mind the 
bollocks“, dies ist MEIN Jahresrückblick. 


A.P.P.D. 

Nie werde ich vergessen, wie ich im Sommer 
’83 auf dem architektonisch vollkommen DDR- 
kompatibel gestalteten Zentralplatz in Koblenz 
von zwei Skinheads das Parteiprogramm der 
A.P.P.D. überreicht bekam. Das „Recht auf Ar- 
beitslosigkeit“, die „Mitfickzentralen“, Demon- 
strationen „für die Todesstrafe für Punks, Skins 
und anderen Abschaum“ etc. - großartige Pro- 
grammpunkte, die damals meine volle Unter- 
stützung hatten. Wenn damals, warum denn nicht 
auch heute? Und so bin ich im Verlauf des ver- 
gangenen Jahres Parteimitglied geworden. Mit 
Parteibuch, Ausweis und allem drum und dran. 
Ich wäre später mal gerne für die älteren Partei- 
mitglieder zuständig. Kaffeefahrten und Heiz- 
decken für alle organisieren und solches Zeug. 
Mal sehen wie es weitergeht. Die große Rück- 
verdummung ist übrigens der einzig richtige Weg 
angesichts von Errungensschaften der Zivilisa- 
tion wie beispielsweise In Line Skates, 
Talkshows und Verramschung der Augsburger 
Puppenkiste in furchtbarst arrangierten Bollo- 
Dance-Machwerken. 


Sn; 

Steht bei mir inengem Zusammenhang mit Punkt 
G wie Geld. Punk, ZAP, Parties und Under- 
ground waren mir immer wichtiger als 9-t0-5- 
Jobs. Als langjähriger Alibi-Student konnte ich 
mir dies auch fein erlauben. Mittlerweile bricht 
alles über mir zusammen. So habe ich dieses 
Jahr erstmals versucht, ernsthaft irgendwo un- 
terzukommen, um ein paar Mark mehr zu ver- 
dienen. Es gab durchaus einige positive Reak- 
tionen, insgesamt allerdings blieb. unter dem 
Strich so rein gar nichts übrig. In gewisser Wei- 
se kamen meine und die Vorstellungen der Her- 
ren respektive Frauen Arbeitgeber nie zusam- 
men. Mal sehen, welche Toiletten ich demnächst 
reinigen werde. Das gleiche Schicksal wird wohl 
einen Großteil der ZAP-Leserschaft ereilen. 
Warum also sollte es mir besser gehen als euch? 


Chaostage 

Dazu habe ich eine ambivalente Einstellung. Ei- 
nerseits begrüße ich die von den Chaostagen 
hervorgerrufenen irritierten Reaktionen einer 
selbstgerecht vor sich hinvegetierenden Gesell- 
schaft. Andererseits scheinen die meisten Punks 
auch nur Teil eines omnipräsenten Medien- 
systems zu sein. Das ewige „Wir gegen die“ 
und die „Bullen sind schuld“ ist so einfach aus- 
rechenbar. Das es mit den Chaostagen 1995 so 
gekommen ist, wie es kommen mußte, war doch 
eigentlich schon vorher klar. Wo blieb der 
Überraschungseffekt? 


Dumm und dämlich 

Trotz aller Sympathie für den FC St. Pauli, die 
Auszeichnung „Dumm und dämlich“ geht die- 
ses Jahr an KLAUS THOMFORDE und die ihn 
feiernden St. Pauli-Fans. Da wird ein ehemali- 
ger Fliegenfänger par exellence, der niemals aus 


dem Schatten von VOLKER IPPIG heraustreten 
konnte, durch einige Psycho-Kurse zum Toni 
Schumacher für die Allerärmsten umfunktioniert 
und die Schar des vielleicht noch immer halb- 
autonomen Fanpublikums jubelt ihm dafür auch 
noch zu. Wenn dieses mit stechenden Sehschlit- 
zen und eutergleichen Tränensäcken ausgestatte- 
te Monster seine Fäuste nach nur halbwegs ge- 
lungenen Aktionen beim FC Bayern München 
recken würde, wäre er beim korrekten Fußball- 
volk „Public Enemy No. 1“. Sozusagen der Bru- 
der von LOTHAR MATTHÄUS. Und beide mit 
einem extrem hohen Arschlochkoeffizienten. 


Extreme 

Irokesenfrisur, Tatoos, Piercing, Branding, Ohr- 
läppchen abschneiden, Nasenteile herausreißen 
oder direkt Schwanz und Titten entfernen - alles 
völlig ausgereizt. Vermeintlich extreme Äußer- 
lichkeiten dienen nur noch dazu, bei „Quoten- 
huren* (Gruß an BUT ALIVE) wie 
SCHREINEMAKERS, MEISER oder BIOLEK 
mit dem süffisanten Hauch des Exotischen libe- 
ralistisch diskutiert zu werden. Vielleicht ist es 
viel extremer, mal ein Buch zu lesen (das von 
MARTIN BÜSSER beispielsweise). Aber das 
klang jetzt auch wieder so oberlehrerhaft. Mög- 
licherweise sollte ich mich jedoch für eine „ex- 
treme“ Oberlehrerhaftigkeit starkmachen. 


Fußball 

Da gab es für mich drei bis vier Höhepunkte. 
Erstens war ich beim Pokalsieg „meiner“ Borus- 
sen aus Mönchengladbach am 24. Juni im Berli- 
ner Olympiastadion. Es war ein grandioses Ge- 
fühl, das ich kaum beschreiben kann - deswegen 
lasse ich es jetzt auch. Zweitens der ZAP-Cup in 
Dessau. Großartige Veranstalter, phantastische 
Mannschaften, exorbitante Stimmung - trotz klei- 
ner Schlägerei am Rande. Mein Team (Bum Bum 
Q-Hof Köln: Brosi, Hille, Fisch, Nels, Rainer 
B. & Rainer $S. und Martin)) und ich wurden erst 
im Finale von den etwas zu ehrgeizigen 
Leipzigern mit 1:0 geschlagen. Dafür dürften wir 
aber zusammen mit den Eisenfüssen aus Bonn 
das Team gewesen sein, das schon während des 
Turniers am meisten gesoffen hatte. Und gegen 
die durch Moses verstärkten oder möglicherwei- 
se eher geschwächten Burning Fighters im Vier- 
telfinale zu gewinnen (ich machte mein Törchen 
mit der Hacke) war schon eine Genugtuung, spiel- 
ten doch in unserem Team fast nur Spieler, die 
schon beim ZAP-Team aktiv waren, welches 
Moses aus mir unbekannten Gründen nicht spie- 
len lassen wollte. Bleibt festzustellen, daß Mo- 
ses, Hille und ich die einzigen sein dürften, die 
bei allen vier bisher stattgefundenen ZAP-Cups 
zugegen waren. Höhepunkt Nr. 4 war wohl der 
Aufstieg des FC St. Pauli in die Bundesliga (trotz 
Thomforde). 


Geld 

Ein für mich äußerst unangenehmes Thema. Das 
Geld und ich, wir sind wie die zwei berühmten 
Königskinder: wir können nicht zusammenkom- 
men. Und so schliddere ich mit ca. 50.000,- DM 
Schulden und ohne richtigen Job ins neue Jahr. 
Letztens habe ich an den ominösen Strick gedacht, 
aber ich bin kein Jammerlappen, es wird schon 
weitergehen. Ich will ja auch nicht viel, ich wäre 
ja schon mit dieser doofen Leibrente von der Fern- 
sehlotterie zufrieden. 


LEEIG 

Trägt man schon seit einigen Jahren wieder kurz. 
So auch 1995. Hat Emil schon in seiner Kolum- 
ne zurecht festgestellt. Nur sollte sich unser Emil 
dann auch mal von seiner blondgefärbten Ruhr- 
pott-Pony-Frisur trennen. Denn kurz meint rich- 
tig kurz! 


Irland 

Dort war ich dieses Jahr wieder für zwei Wo- 
chen zu Gast. Die Leute und das Bier sind immer 
noch großartig. In Belfast hingegen hat sich eini- 


ges verändert. Kaum mehr britische Soldaten oder 
Bullen auf den Straßen. Keine Straßensperren 
mehr, keine Panzerwagen mehr, nur der Hub- 
schrauber kreist noch über den katholischen Vier- 
teln. Möglicherweise ein trügerischer Frieden, 
denn es wurde uns von einigen tödlichen Über- 
griffen der Protestanten auf die Katholiken er- 
zählt. Schade übrigens, daß sich die irische Fuß- 
ballnationalmannschaft nicht für die EM in Eng- 
land qualifizieren konnte. Bye bye JACK 
CHARLTON! 


Jahresrückblicke 

Wozu sind sie eigentlich da? Daß einem jemand 
erzählt, was 1995 wichtig war und was nicht? 
Daß man das Jahr noch einmal verklärt revue- 
passieren läßt? Von mir aus. Die Leserschaft 
möge diesen Jahresrückblick lesen und dann sel- 
ber entscheiden, was wichtig war, worin sie mit 
mir übereinstimmt, welche nicht genannte Be- 
gebenheit bessser aufgeführt worden wäre etc. 
Oder aber ihr blättert einfach weiter und lest ei- 
nen Artikel eines meiner geschätzten ZAP-Kum- 
pane: 


Kriege 

Natürlich gab es sie auch 1995: Bosnien, 
Tschetschenien, in diversen afrikanischen Län- 
dern, auf Timor (Indonesien) etc. Da es uns in 
unseren Breiten materiell recht gut geht, findet 
man sich schnell mit den Kriegen in anderen Tei- 
len der Welt ab. Ich will hier auch keine 
Schreinemakers’schen Betroffenheitstränen schü- 
ren, denn durch diese pastoral angehauchten und 
äußerst medienwirksam inszenierten Rührselig- 
keiten ändert sich überhaupt nichts. Interessant 
nur die Diskussion um den Einsatz der Bundes- 
wehr in Kriegsgebieten. Am lautesten tönen dann 
feist-fette Politiker sowie journalistische 
Sesselfurzer in Funk, Presse und Fernsehen und 
gediegene Altlinke vom Schlage Fischer und 
Cohn-Bendit, daß man unbedingt Truppen ent- 
senden müsse, um aus humanitären Gründen 
Kriege zu beenden. Sie selbst sitzen natürlich 
schön im Warmen und lassen dann andere Leute 
den Kopf hinhalten. Wie oft schon habe ich TV- 
Kommentare zum Bosnienkrieg gesehen und 
gedacht: „OK, dann geh’doch hin, du mit Waf- 
fen klirrendes Gewissen von einem Kommenta- 
tor.“ Aber er würde beileibe nicht in den von 
ihm so vehement geforderten Kampf ziehen. Da 
ist es schon besser, nach dem Ende der Sendung 
französisch essen zu gehen. Nein, halt, „Fuck 
Giraque“ lautet ja der Allgemeinkonsens, also 
heute nicht französisch essen gehen und 
„Chauteau de...“-Wein süffeln, denn das Gewis- 
sen hat gerufen. Unabhängig davon, daß m.E. 
jeder, der dumm genug ist, zu einer Armee zu 
gehen, auch damit rechnen muß, in Kämpfe ver- 
strickt zu werden, und ich mit diesen 
Pavlov’schen Hündchen kein Mitleid habe, ist 
es immer wieder verblüffend, wie ausgerechnet 
jene, die selber keinen Finger krummmachen 
würden bei irgendwelchen Kämpfen für die Men- 
schenrechte, vollkommen irrationale Maßnahmen 


Das Schwein hat den Pokal 


als Reaktion auf eine äußerst irrationale Sache 
wie Krieg fordern. „Und wenn sie in dein schö- 
nes Rheinland kämen, um dort einen hübschen 
Krieg zu veranstalten?“, hört mein geistiges Ohr 
die betroffenheitsneurotische Fraktion der 
Kampfeinsatzbefürworter bequem hypothetisch 
fragen. Ganz schnell weg wäre ich. Ihr glaubt 
gar nicht, wie mir in einem solchen Fall das schö- 
ne Rheinland nebst schönen Rheinländern am 
Arsch vorbei gehen würde... 


Langeweile 

Ich weiß nicht, ob es eine Frage des Alters oder 
eher des Alkohols ist. Wahrscheinlich eine Syn- 
these aus beidem. Aber schon seit einiger Zeit 
empfinde ich Musik, Konzerte und Gespräche 
darüber als ausgesprochen langweilig. Des wei- 
teren kann mich auch Literatur (Ausnahmen: 
„High Noon“ von JOSEPH v. WESTPHALEN 
und „Wege zum Ruhm“ von ROBERT 
GERNHARDT) nicht mehr sonderlich vom Hok- 
ker reißen und das TV-Programm ist - gelinde 
gesagt - eine Zumutung. So gesehen war 1995 - 
bis auf wenige Ausnahmen - eine außerordent- 
lich zähe Ödnis. Meistens war mir nicht mehr 
langweilig, wenn ich besoffen war. Allzu oft 
konnte ich aber auch nicht saufen (siehe unter G 
wie Geld). 


Musik 

Britpop, Dancehall, Dub, Easy Listening, 
Electronic Listening, Hiphop, House, Indie, Ja- 
pan-Noise, Jazz, Jungle, Krch, Old Electronica, 
Queercore, Punk in D, Surf’s Up, Swingbeat, 
Triphop - das sind die im SPEX-Jahresrückblick 
angeführten musikalischen Stilbezeichnungen. 
Möge sich jede(r) selbst heraussuchen, was er/ 
sie aus dieser dubiosen Ansammlung für bedeu- 
tend hielt. Hier nun des Schweins Spielliste 1995 
(keine Rangfolge): 

1. GERM ATTACK - Sick CD 

2. OVAL - Systemisch DLP 

3. BOTTOM 12 - Songs For The Disgruntled 
Postman CD 

4. SONNY VINCENT’S SHOTGUN RATIO- 
NALE - Cocked CD 

5. SHELTER - Mantra LP 

6. HARALD SACK ZIEGLER - Brick LP 

7. FISCHMOB - Männer können seine Gefühle 
nicht zeigen CD 

8. STEAKKNIFE - My Home Is The Gutter 
Splitsingle 

9. BUCKETHEADS - Bomb CD-Maxi 

10. ATARI TEENAGE RIOT - 1995 


Nervend 

1. In Line Skates - schrecklich, wenn die Kids 
mit diesen häßlichen Dingern auf einen zuge- 
schossen kommen. 

2. Fahrradkuriere - Mutanten mit Helm, Hi-Tech- 
Drahtesel und buntem Rucksack auf dem Rük- 
ken; haben es immer unwahrscheinlich eilig; ja, 
ja, Zeit ist Geld, ansonsten gilt das Gleiche wie 
für In Line Skates. 


3. Doc Martens - einst Arbeitsschuh, dann Tre- 
ter für Punks und Skins; mittlerweile die Jesus- 
latschen oder Klogs der 90er. 

4. Talkshows - ich weiß gar nicht, was die Leute 
immer gegen Kröpfe haben; gegen 
Schreinemakers, Kiesbauer, Makatsch und Co. 
sind Kröpfe durchaus sinnvolle Erscheinungen. 
5. Bayern München - wieder mal viel Geld 
verjuckt, wahrscheinlich wieder mal eine Mei- 
sterschaft gekauft; oder wird der BVB die 
Meisterschale abermals kaufen? 

6. Tote in den Charts (Beatles, Queen etc.) - 
darüber haben sich mittlerweile sogar schon 
strunzdämliche Illustrierte aufgeregt; stimmen 
wir denen mal zu. 

7. Bei Michael Jackson unbedingt Löcher im 
Gesicht sehen wollen - sollen den armen Irren 
endlich Ruhe lassen; so schlimm wie das allge- 
meine Interesse oder die mögliche allgemeine 
Schadenfreude können seine Schönheitsoperatio- 
nen gar nicht gewesen sein; an ihm können sich 
alle armen Pfannen wieder hochziehen: „Boah, 
der hat so viel Geld, fickt aber mit Affen und 
Kindern. Und jetzt platzt ihm noch die Fresse. 
Da bin ich mit meiner Arbeitslosenkohle, mei- 
nem fetten Bierbauch und meiner Else noch gut 
dran!“ Widerliche Republikanermentalität! 

8. Kölner Lokalpatriotismus - einfach unerträg- 
lich, wie sich die Millowitschs, Niedeckens, 
nackten Füße, Zeltingers etc. ständig selbst be- 
weihräuchern. Ebenso unerträglich aber auch, 
wie gewisse Leute, von denen man es nicht ge- 
dacht hätte, sich ebenso „kölnisch“ beweihräu- 
chern (hallo Christoph Marx!). 

9. Mercedes und BMW - nein, nicht wegen der 
vermeintlichen Bonzen, die angeblich rücksichts- 
los damit durch die Gegend kurven; es sind die 
ganzen Bollos, die jahrelang auf ihre Nobelhobeln 
gespart haben, ihr Plastikfressen bei Lidl und 
Aldi kaufen, um wie gesengte Säue mit ihren 
Schlitten durch die Gegend zu donnern. 

10. Weihnachten, Ostern und alle sonstigen 
christlichen Feiertage - Jesus, das ist eine äu- 
Berst geschäftstüchtige Erfindung. Leider geht 
damit so viel widerlicher Rummel einher. Alle 
bisherigen Feiertage streichen, dafür meinetwe- 
gen Chaostage, den Tag des Schweins oder den 
Tag des Fickens etc. als Feiertage einführen. 


Oder so... 

Die widerwärtigste Minimalphrase seit der Er- 
findung der Hippies. Wird von jedem benutzt, 
ist unerträglich und symbolisiert eine furchtbar 
schlaffe Unentschlossenheit. Mein Alptraum: Ein 
Fahrradkurier kommt mir auf In Line Skates 
entgegen, ist mit einem Bayern-München-Trikot 
bekleidet und sagt: „Dem Michael Jackson platzt 
das Gesicht oder so...“ 


Politik 

Oh oh, die böse Politik. Verdrossen zu sein über 
selbige ist schon längst zum allgemein- 
gesellschaftlichen Konsens geworden. Eigentlich 
werden die in Bonn agierenden sogenannten Re- 
präsentanten der Demokratie von keinem mehr 
ernst genommen. Und doch werden sie immer 
wieder gewählt. Mit der etablierten Politik ist es 
ein wenig wie mit Weihnachten: jeder schimpft 
darüber, macht den Rummel dann aber doch mit. 
Vor drei Jahren konnte man sich wenigstens noch 
so richtig über die bösen Nazis ärgern; die bür- 
gerliche Fraktion übte sich im geduldigen Hal- 
ten von brennenden Kerzen, während einige Aus- 
länder brannten; die sich selbst mit dem Stein 
der Weisen versehen wähnende links-autonome 
Fraktion erging sich indes in ebenso hysterischem 
wie martialischem Gezeter (ZAP und sämtliche 
sogenannte Antifa-Infos eingeschlossen). Die bö- 
sen Nazis sind mittlerweile weitestgehend ver- 
schwunden und so bleibt nicht mehr viel politi- 
sche Angriffsfläche zurück. Was liegt da näher 
als kleinkrämerische und selbstzerfleischende PC- 
Diskussionen zu entfachen? Diese werden dann 
selbst von normalerweise ernstzunehmenden 
Koryphäen wie Diedrich Diederichsen so lächer- 
lich geführt, daß man sich besaufen und gleich- 
zeitig heulen möchte. Mir ist ein Pornoliebhaber, 
der im „richtigen“ Moment an der „richtigen“ 
Stelle zuschlägt, erheblich lieber als 1000e von 
links-autonomen PC-Karrikaturen, die in ihren 
selbstherrlichen Infantilzirkeln herumdebattieren 
und nur darauf lauern, wem sie als nächstes Se- 
xismus- oder Vergewaltigungsvorwürfe machen 
können. Und dann immer diese in furchtbarstem 
Deutsch verfaßten Gesinnungsonanien in linken 
Gazetten, Infos und Flugblättern. Widerlich! 
P.S.: Übrigens denke ich mitnichten, daß die 


bösen Nazis wirklich verschwunden sind. Es ist 
jetzt nur sehr viel schwieriger, sie zu bekämp- 


fen. 


Qualvolle Einfallslosigkeit 

Eben jene überkommt mich beim Buchstaben ©. 
Den sog. „Queercore“ (BIKINI KILL, TEAM 
DRESCH u.a.) will ich jetzt nicht aus dem Jah- 
resrückblick der SPEX klauen. Wäre zu offen- 
sichtlich gewesen. Und daß die Queen Charles 
und Di die Scheidung befohlen hat, das weiß die 
geschätzte Leserschaft bereits aus dem „Golde- 
nen Blatt“. Und jene beiden Gazetten führen uns 
hier zur legendären WALTER 11 (R.1.P): „Spex 
sieht aus wir das Goldene Blatt / jede Null glaubt, 
daß sie was zu sagen hat“ („Provinz“). Ergo: 
Ich bleibe bei meiner qualvollen Einfallslosig- 
keit, habe aber trotzdem ein paar Zeilen füllen 
können. 


Rhenania 

Da habe ich in den vergangenen Jahren Konzer- 
te mitveranstaltet, bin Trainer der Theken- 
mannschaft geworden, durfte mich immer und 
immer wieder mit Hippies herumärgern, die das 
Haus verwalteten, hatte aber auch eine Unzahl 
von außergewöhnlichen Erlebnissen. Im Juni war 
dann Schluß mit lustig. Mit Pauken und Trom- 
peten haben wir das Weite gesucht und dabei die 
„Politik der verbrannten Erde“ angewandt. Will 
sagen, die Kneipe wurde zum Abschluß quasi 
dem Erdboden geich gemacht. Die Betreiber der 
Kneipe haben übrigens in der Kölner Innenstadt 
wieder einen neuen Laden eröffnet, der aber an 
die einzigartige Atmosphäre der alten Kaschem- 
me nicht herankommt. Ist aber auch egal, könn- 
te sich trotzdem etwas entwickeln. So ab und zu 
veranstalten wir auch wieder Konzerte, mal se- 
hen, was daraus noch wird. Nach den ganzen 
nervenzehrenden Auseinandersetzungen mit den 
das Rhenania verwaltenden Hippies bin ich zu- 
nächst mal darüber froh, all’ diese Krämpfe über- 
wunden zu haben. 


Steakknife 

Unabhängig davon, daß ich die neue LP und die 
neue Single noch nicht gehört habe, konnte mich 
schon ihre zuvor erschienene Splitsingle und der 
Auftritt in Siegen so richtig schön wegblasen. 
Ob Indie, Punk, Hardcore, Underground, oder 
wie auch immer, mausetot sind, interessiert mich 
den schon eingangs erwähnten feuchten Genital- 
schmutz. Ich halte es für äußerst perfide, wenn 
Gitarre und Sampler, Avantgarde und 
Rock’n’Roll, sogenannte weiße und ebenso so- 
genannte schwarze Musik gegeneinander ausge- 
spielt werden sollen. Nun gut, Indie befindet sich 
auf dem Rückzug, dieser Musik nun aber jegli- 
che Relevanz streitig zu machen und sie im ver- 
meintlich wilden Reich des eigenen Wohnzim- 
mers anzusiedeln, halte ich für reichlich vermes- 


Die deutsche 
Antwort auf 


sen. Und Steakknife (OK, ihr Namedropper: 2 
BAD und CAHLLENGER CREW, das muß rei- 
chen) sind nun mal Gitarre. Was soll’s? Sie sind 
aber verdammt gut und haben wahrscheinlich den 
besten Entertainer zwischen hier und dem Mars 
(wo sich ja auch eine Mouse “rumdrücken soll) 
als Sänger in ihren Reihen. DIE Band 1995! 


Tabus 

Sollten in Zukunft im ZAP noch viel mehr ge- 
brochen werden. Moses hat da schon einiges 
geleistet. Diese ganze rührige Punk- und 
Hardcore-Idylle mit linksautonomen Spießer- wie 
auch Hippieambitionen, die sich in den letzten 
Jahren herausgebildet hat, kann den vielzitierten 
Bach ‘runtergehen. Die „Diskutierfraktion“ sollte 
HAMMERHEAD wieder aus ihren Klauen los- 
lassen und wie früher BAP hören. Vor allem die- 
ser Haufen Antipunks, der sich leider viel zu 
häufig im Kölner Q-Hof ‘rumdrückt. Ja, du 
blondgefärbter Minusmensch mit Doc Martens 
an den Füßen, der du ständig „oder so“ sagst 
und ganz furchtbar investigativ „Sexisten“ ent- 
larvst, ich meine dich! 


Unmut 

Meinen Unmut erregt so vieles. Aber ganz vor- 
ne rangieren dabei Tiere. Katzen, Hunde und 
Tauben (in dieser Rangfolge) sind die Schlimm- 
sten. Ob der dem Führer ergebene Nazi oder der 
vermeintlich antibürgerliche Autonome, immer 
benötigen sie eine Kreatur, die noch weiter un- 
ten steht als sie selber. Ich hasse Tiere, 1995 
ganz besonders, und deswegen esse ich sie auch 
nicht. Ich möchte nicht, daß eines dieser 
verabscheuungswürdigen Kreaturen in meinen 
Magen gelangt. 


Vierzehnter Oktober 1995 

An diesem Tag ereignete sich der von mir unter 
F wie Fußball unterschlagene Kicker-Höhepunkt 
Nr. 3. Seit die Mönchengladbacher Fohlen im 
Jahre 1971 mit Captain Netzer ihre zweite Deut- 
sche Meisterschaft feiern konnten und ich - da- 
mit einhergehend - leidenschaftlicher Fan dieser 
einzig seelig machenden Borussia wurde, habe 
ich jedes Jahr auf einen Sieg bei den verhaßten 
Bayern in München gehofft. Und dann jede Spiel- 
zeit wieder diese Demütigung. Immer diese Nie- 
derlagen, alle 10 Jahre ein Unentschieden. Für 
mich war es ein scheinbar nie enden wollendes 
Martyrium. Schließlich geschah doch noch die- 
ses Wunder. 2: 1 gegen die Lederhosen im Olym- 
piastadion! Und abends dann saß Fisch, seines 
Zeichens Drummer bei HOUSE OF 
SUFFERING, beim Auftritt im Kölner „Under- 
ground“ im Gladbach-Trikot hinter dem Schlag- 
zeug. Da habe ich geheult... 


Wehwehchen 

Mein Wehwehchen des Jahres hat mir Ollie von 
HAMMERHEAD respektive INTRICATE an- 
gehängt: Schleppscheiße! Wie, das verrate ich 
jetzt hier nicht, es war jedenfalls beim ZAP-Cup 
in Dessau. Danach dann wochenlang diese selt- 
samen Wunden am Fuß, die scheinbar nie mehr 
verheilen wollten und so aussahen, als würde ich 
bei lebendigem Leibe verwesen... 


X-Mist 

Natürlich ist es enorm schwer, für 1995 einen 
relevanten Begriff mit dem Anfangsbuchstaben 
X zu finden. So gesehen ist es zugegebenerma- 
Ben etwas banal, dieses süddeutsche Label zu 
erwählen. Das fängt nun mal mit X an, da hat 
man schnell einen Begriff gefunden. Aber ich 
denke mal, X-Mist könnte jedes Jahr für seine 
Veröffentlichungen und vor allem für seine La- 
bel- und Mailorderpolitik im Jahresrückblick 
äußerst positiv erwähnt werden. Moses mag dies 
wohl anders sehen, das interessiert mich aber 
nicht, wer die beste Punk-Band des gesamten Uni- 
versums veröffentlicht (siehe auch S wie 
Steakknife), nötigt den Autoren des Jahresrück- 
blicks geradewegs dazu, dieses Label wohlwol- 
lend zu plazieren. 


Yogi Bär 

Die legendäre Zeichentrickfigur vom Hanna- 
Barbera-Team hatte 1995 eigentlich keinen 
erwähnenstwerten Auftritt. Yogi ist aber auch 
der Spitzname meines Bruders, der hier wirk- 
lich mal genannt werden sollte. Der war 1979 
einer der ersten Punks in Koblenz und hat mich 
schließlich auch dazu bekehrt, ohne daß er es 
wußte oder wollte. Jetzt sitzt er in seinem schön - 
schwul eingerichteten Salon auf einem Sofa, das 
er „Charlotte“ nennt, hört MARC ALMOND, 
seltsamen Easy Listening Jazz aus den 60ern und 
obskure Opernsängerinnen, fühlt sich so von fast 
allem angewidert und ist damit wahrscheinlich 
immer noch mehr Punk als die meisten ZAP- 
oder sonstigen Fanzineleser. Jawoll! 


ZAP 

Einstmals hielt ich es für das beste Fanzine der 
Welt. Das ist lange vorbei. Wir müssen es reali- 
stisch betrachten. Und realistisch betrachtet 
scheint es mir gleichgültig, ob ZAP nun das be- 
ste Zine der Welt ist oder nicht. Ich selber habe 
eine große Anzahl von Vorbehalten dem Heft 
gegenüber, möchte aber unbedingt auch 1996 nur 
mit diesen Leuten zusammenarbeiten. Im Mo- 
ment gibt es zumindest in Köln eine Mehrheit 
von ZAP-Hassern. Vielleicht können wir dies 
jedoch auch wieder ändern. Aber natürlich ohne 
uns anzubiedern, denn: We take no prisoners! 
Wer nicht für uns ist, der ist gegen uns! Viel 
Feind, viel Ehr’! 


Frank Schütze 


KLEIN UND FAUL 


Neue CD und Picture-LP ab 


dem 12.2.96 auf Hulk Räckorz, 


.Bangles & Fastbacks ! 


Melodischer Pop-Punk 


hilft gegen 
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Laune ! .sPV 
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CD für 22,- DM, 
Picture-LP für 17,- DM 
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Hulk Räckorz 
Eichendorffstr. 1 
93051 Regensburg 
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es kann niemals zu spät sein, um punkrocker zu werden oder 
z. b. starkollumnistin bei deutschlands niveaulosestem 
fanzine. Also, here wi go, ich bin mal so dreist und ergehe 
mich im gnadenlosen Abgefeier meiner lokalen szene (ob das 
mit dem „support‘‘ so gemeint war?). 

bremen beherbergt immerhin 4 der hübschesten kleinen 
konzertorte überhaupt. warum ich kleine venues, wie das 
szenetrendig ja jetzt heißt, so toll finde, kann ich eigentlich 
nicht sagen. doch irgendwie schon. Da ist nämlich die Wahr- 
scheinlichkeit, auf irgendwelche ZIEGENBART RELIGION 
Affen, die denken GREEN DAY wäre punk, zu treffen zum 
glück immer noch ziemlich gering. das letzte mal als ich 
ernsthaft auf einem „größeren“ gig war (schlachthof 
kesselhalle), ist schon einiges her, es war bei SNFU, die ich bis 
dato immer ziemlich toll fand und natürlich sehn wollte. 
Damals machten die alten knochen noch mit und ich nutzte 
die gelegenheit zum stagediven (ja bewerft mich mit faulem 
obst). Da erdreisteten sich diese mtv-geschulten vollidioten 
sich doch tatsächlich, meinen alabasterkörper mit ihren 
pubertären wixgriffeln anzutatschen!!! Aber ich war ja nicht 
doof und suchte mir dann den rest des abends die ekligsten 
gesellen raus, um denen mit füssen voran auf's Haupt zu 
diven. So, jetzt bin ich komplett vom thema abgekommen, 
aber das ist nicht so wichtig, da ich daran dann noch eine 
weile feilen kann und ihr dürft euch fragen, was ich eigent- 
lich sagen will und welcher idiot mich wohl fürs ZAP schrei- 
ben läßt (ganz im vertrauen, es ist moses und ich hätte das 
auch nie gedacht). in meinem vertrag steht übrigens, daß ich 
jeden monat mindestens 3 müllbeutel voll fanpost bekommen 
soll, also strengt euch an, sonst muß moses das alles ausbaden 
und er ist ja nun auch nicht mehr der jüngste. Nächstes mal 
auch 100% mehr SEX und GEWALT (Ich bin gespannt - 
Moses der junge Sack), vielleicht sogar ein wenig perversion, 
bis dann, CROOKED NINA (c/o anti-ism, westerdeich 25, 


28197 bremen). 


DRICK, DRECK UND 
SCHEISSDRECK 

von g. hansen/ g. wünning 

bizarr, kreuzstr. 23, 80331 münchen 
Lang ersehnt habe ich dieses kleine 
Büchlein. Die drei coolen Schweine 
und ihre kleinen Freunde sind unbe- 
schreiblich und die anderen Schoten 
rulen auch ohne Ende. Einen Haken 
hat das ganze allerdings, den Preis: 
über 20 mark! das ist deutlich zuviel. 
Ich hab's aber trotzdem gezahlt und 
das sagt vielleicht was über die 
qualität des hiergebotenen aus (naja, 
andererseits könnte das auch etwas 
über meinen Geisteszustand sagen). 
CROOKED NINA 


THE DAYS GO BY LIKE 
BROKEN RECORDS 

von jeff le vine 

slave labor graphics, 979 s. bascom 
ave, san jose, ca 95128, usa 

in diesem Buch sind die ersten 6 
Ausagen von NO HOPE zusammen- 
gefaßt, dazu noch allerhand rares und 
unveröffentlichtes Zeug. Ich liebe jeff 
le vine, weil seine Geschichten kein 
posiges Generation x Geseiere sind, 
sondern scheiss, die einem auch schon 
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mal irgendwie passiert ist. 
KAUFEN!!! CROOKED NINA 


SCHLECHT NO. 1 

istein kleines Umsonstheft mit zum teil 
todkomischen Schoten, die auch schon 
mal im geschmacklosen Bereich ange- 
siedelt sind. wer sich gerne über 
schwachsinn wegschmeisst und keine 
pc hemmungen hat, ist hier bestens be- 
dient. da ein bekannter von mir das eher 
zum spass macht, gibt es das nicht zu 
kaufen, ich kann es aber wohl besor- 
gen (gegen Porto und Bestechungsgel- 
der (die gibt's eigentlich nur bei der 
APPD, also eintreten und zwar schleu- 
nigst!). CROOKED NINA 


3x WEIBERKRAM IN WORT 
UND BILD 


HOTHEAD PAISAN, 
HOMICIDAL LESBIAN TERRO- 
RIST 


von diane di massa 

giant ass publishing, po box 214, new 
haven, ct 06502, usa 

grimmig gezeichnet erlebnisse der 
hodentretenden terrorlesbe und ihrer 
katze (oje, das macht Lust auf mehr! 


Aber was soll deine dämliche Klein- 
schreibung Nina. Nagut, dann laß ich 
jetzt die Leser mit dem Quatsch alleine 
- Moses). So wollen wir das sehn, obey 
no more!!! 

ACTION GIRL COMICS NO. 4 
slave labor, siehe j. le vine 

action girl enthält allerhand comics von 
frauen (wer hätte das gedacht?). die 
titelstory oder wie man das nennen soll, 
also die geschichte, in der die titelheldin 
spielt (ja schön ausgedrückt) ist mir von 
den zeichnungen her zu mangamässig, 
aber die story ist hübsch, „susanno the 
brawler! erinnert vom stil an love and 
rockets (rip) und der rest geht auch ok. 
POOR BITCH 

von a. ryder/ s. carter 

steve carter’s comic nasties, po box 312, 
greenacre, nsw 2190, australien 

das ist krass, aber geil! sehr hart ge- 
zeichnet und echt bitter, mehr will ich 
hier gar nicht sagen, es herrscht 
kaufzwang!!! 

CROOKED NINA 


KALTE TAGE NO. 4 

für 2 muck bei kalte tage c/o cafe 
exzess, leipziger str. 91, 60487 
frankfurt/ main. 

kein fanzin im klassischen sinn, eher 
ein politheftchen. ich lasse mich hier 
nicht über einzelheiten aus, denn ich 
finde es einfach perfekt!!! 
CROOKED NINA 


STREET FIGHTER 2 TURBO 

ein Schlägereintip für unbedarfte 

die pc anwender, die ihr höchstes glück 
darin finden, gar fürchterlich mit dem 
joystick herzumzufuchteln, um ein win- 
ziges pixelmännchen schlagend und tre- 
tend auf einen ebenfalls auf dem 
bildschrim agierenden kontrahenten 
loszulassen, werden mit dem neu auf- 
gemotzten STREET-FIGHTER-game 
voll auf ihre kosten kommen. 

Das auf NINTENDO-niveau getrimm- 
te spiel wird auch einem noch so unge- 
übten oder alkoholisierten benutzer 
durch die simple handhabung eine 
sinnflut an erfolgserlebnissen beschwe- 
ren. (also ideal für punkrockige 
sonntagnachmittage, die tipperin) 


KALTE TAGE NO. 5 

adresse siehe oben 

auch diesmal wieder hübsch aufge- 
macht, mit persönlichem, shell, 
zivilschutz und einigen ausgewählten 
reviews. mehr von sowas!!! 
CROOKED NINA 


HELLO SUSAN, HOW ARE YOU. ABOUT 
THAT LITTLE MISUNDERSTANDING 
EARLIER, WERE AWFULLY SORRY 
ABOUT THAT. 
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TIERRECHTLERINNEN VERHAFTET WEGEN 
SCHLACHTHOFANSCHLAG 


Am 29.10.95 nahmen Zivilbeamte der Polizei mit gezogenen Waffen 5 Perso- 
nen in Westerheim (Schwäbische Alb) bei Ulm nach einer Verfolgunsfahrt 
fest. Vorausgegangen ist ein Anschlag auf den örtlichen Schlachthof, die den 
TierrechtlerInnen jetzt zur Last gelegt wird. Bei dieser Aktion wurden 
Schlachtmaschinen zerstört, auf gelagertes Fleisch getöteter Tiere Buttersäure 
gesprüht und innerhalb des Schlachthofes wurde rote Farbe verkippt. Der 
Schaden beträgt nach Angaben des Schlachthofes ca. 50000 DM. Trotz dieses 
relativ geringen Schadens werden die 2 Deutschen und 3 Schweizerinnen in- 
haftiert. Ihnen wurde eine Anwältin und eine Kontaktaufnahme nach außen 
verweigert. Da die relativ geringes Schadenssumme für einen Haftbefehl nicht 
ausreichen würde, werden die TierrechtlerInnen aufgrund zweier ansonst nicht 
mehr angewendeten Paragraphen inhaftiert. Der Haftrichter wirft ihnen „Zer- 
störung von Arbeitsgeräten“ (bis zu 5 Jahren Haft) und „Störung öffentlicher 
Betriebe‘ (wurde früher beim Umsägen von Strommasten angewendet: von 6 
Mon. bis zu 10 Jahren Haft). Zur Freilassung der Gefangenen wird eine Kau- 
tion von insgesamt über 128 000 DM verlangt. Die beiden Deutschen werden 2 
Tage später gegen eine Zahlung von 23 000 DM freigelassen. Die Kaution soll 
seitens des Richters gleich zur Tilgung des Sachschadens einbehalten werden. 
Die 3 Schweizerinnen blieben weiterhin noch bis zum 9.11. in Haft. Um auch 
diese herauszuholen, wurden 105 000 DM Kaution benötigt. Dieses Geld wur- 
de größtenteils zusammengeliehen. Um diese Summe zurückzahlen zu Kön- 
nen, benötigen die Leute Spendengelder. Laßt uns zusammen solidarisch zu 
den angeklagten TierrechtlerInnen verhalten. 

Tierbefreierinnen-Rechtshilfe (Schaak), Ökobank, BLZ 500 90 100, Kontonr. 
253570, Stichwort „Ulm“. Kontakt: Tierrechts-Aktion-Nord, c/o schwarzmarkt, 
Kl. Schäferkamp 46, 20357 Hamburg. 


Hallo ZAP-Leute! 


Ich habe über ein Punk-Fanzine (Bunte Verwahrlosung) davon erfahren, daß 
ich mir ein Anwaltsbüro vermitteln könnt, daß mich kostenlos in Sachen Chaos- 
tage vertritt. Wie ihr schon sagtet, darf die Polizei einen nicht länger als 8 
Stunden in Gewahrsam nehmen, und genau das wurde uns sogar bei der Fest- 
nahme zugesagt. Das wäre ja auch o.k. gewesen, nur daß ich erst nach einer 
ziemlich miesen Behandlung und 24 Stunden wieder auf freiem Fuß war. Aber 
am besten fange ich von Anfang an an: 

Als die Krawalle losgingen, hatten wir uns mit mehreren Letuen aus 
Sprengelgelände auf das Kesselhaus zurückgezogen um jeglichem Ärger zu 
entgehen. Dort wurden wir von Polizisten mit Steinen beworfen, um uns ge- 
waltsam aus dem Gebäude herauszuholen. Nach Verhandlung mit einem 
Jugendamtsmitarbeiter und einem Grünen wurde uns zugesagt, daß wir un- 
ter Medienaufsicht und ohne Knüppelterror uns ergeben könnten und nicht 
länger als 8 Stunden in Gewahrsam bleiben müssen. Als ich meine Handschel- 
len bekam, ließ man mir mein Nietenarmband an, so daß sich die Handschel- 
len noch tiefer in das andere Handgelenk schnitten. Nach einer ziemlich lan- 
gen Fahr im Knastbus kam ich dann in PG, wo ich 10 Stunden alleine in einer 
Zelle verbringen mußte. Ich wäre fast verrückt geworden, und ohne Nahrung 
war ich auch der Ohnmacht nahe. Mitten in der Nacht wurde ich dann her- 
ausgeholt und zu einem Polizeilager abtransportiert, wo wir uns dann in der 
Nacht in der Kälte im Freien abquälen durften ich gerade mal mit einem T- 
Shirt bekleidet. Wären nicht die Mitarbeiter des Rotenk Kreuzes gewesen, die 
uns Decken und Nahrung gaben, ich glaube, einige hätten es nicht überlebt. 
Irgendwann bin ich eingeschlafen, und bin dann am Morgen endlich in dei 
Sammelhalle geführt worden, wo wir uns mit Isomatten niederlassen konn- 


Hey folks! 


‚Making mailorder 
= a threat again! 


u. 


We run a label, majlorder, shop & distribution. 

We are cool, fast, cheap & good-looking. 

We have tons of vinyl. but also cd's. shirts, kapus, 
fanzines & videos out of the Punk/Hardcore Un- 
derground, also some Noise/Alternative & HipHop 
stuff. Some of the labels we carry are: 

Allied, AT, Amphetamine Reptile, Bad Moon, Beri 
Beri, Bitzcore, Blitz Vinyl, Blu Bus, Broken Rekids, 
Buback, Burning Heart, Campary, City Slang, Com- 
mon Cause, Community, Conversion, Cruz, 
Dionysus, Dischord, Doghouse, Dr. Strange, 
Ebullition, Epitaph, Equality, Estrus, Fat 
Wreck,Flipside, Genet, Gern Blandsten, GOAR, Grav- 
ity, Heart First, Heil Yeah. Hulk, Initial, Jade Tree, 
KRS, Kirbdog, Langstrumpf, Last Resort Records, 
Lookout, Machination, Man's Ruin, Meimac. MT, 
MZEE. Nasty Vinyl, Network Sound, New Age, 
Oihuka, Per Koro, Profane Existence. Revelation, 


ten. 

Nach einigen Stunden haben sie uns bzw. mich dann rausgeholt und zum Bahn- 
hof gebracht. 

Ich bin aber um die 24 Sunden in Gewahrsam gewesen, und zwar unter teil- 
weise unmenschlichen Bedingungen. Ich gehe davon aus, daß es den meisten 
dort so ergangen ist wie mir. Auch wenn ich vielleicht ein bißchen spät kom- 
me, hoffe ich doch, daß ihr mir dennoch weiterhelfen könnt. Wenn ja, dann 
meldet euch möglichst bald bei mir unter folgender Adresse: 

Frank van Düren, Lindenhoher Weg 6, 47624 Twisteda, Tel.: 08232/ 70358 
oder 7399 

Ich wäre euch sehr dankbar! 

Punkige Grüße Otti 3 


Moses ist ein Arschloch oder hat auch mal 'nen 
schlechten Tag! 


Hallo Moses! 
Zuerst mal habe ich ja ziemlich lange überlegt, ob ich diesen Brief überhaupt schreibe, ohne 
gleich als die beleidigte Leberwurst (igitt) dazustehen, aber ein paar Dinge wollte ich nun doch 
mal loswerden. Nach dem LUNGHBOX-Review im ZAP #132, welches wirklich voll für'n 
Arsch war, kriegte ich dann doch mal 'nen richtigen Hals. Nachdem ich das ZAP seit 
geraumer Zeit wirklich immer schlechter finde (Chaos-Tage und APPD gehan mir fast am 
Arsch vorbei) und es deshalb auch kaum nach lesen kann, schreibst Du nun, momentan 
anscheinend im Techno-Cyper-Punk-Wahn, das diese Scheibe (die LUNCHBOX 
"Juggernaut” LP) nur noch entfernt mit Punk zu tun haben soll und das ganze Ding wohl 
eher wss für Familienangehörige und Freunde der Band sein soll. Naja, wer nach dem 
eigenen Chaostage-Hype (früher war's ja mal Hate-Core und noch früher...) nun auf, 
zugsgeben nicht ganz uninteressante aber auf Dauer doch ziemlich öde Bands wie ATARI 
TEENAGE RIOT oder EC 80 R steht, findet vielleicht alles andere nur noch Scheiße, oder!? 
Ich weiß zwar nicht wie Du darauf kommst zu wissen, wo Hille (LUNCHBOX-Drummer) seine 
Brötchen kauft oder wer bei der Band, was für Videos ausleiht; fackt ist einfach, daß Du 
eigentlich wissen müßtest, wer hinter der Band bzw. hinter dem Label {REVOLUTION 
INSIDE) steht und das wir uns sehr wohl im Punk/HC bzw. Underground-Bereich bewegen. 
Noch in ZAP #99 "strahlen LUNCHBOX eine gewisse Größe aus. die ich schon länger nicht 
mehr im HG entdecken konnte” und nun ist die Band gerade "irgendwo noch Punk/HC". ich 
habe das Gefühl, daß Deine Welt oder Deine Sicht der Dinge immer enger wird, doch 
vielleicht ist es ja wirklich nur sine Geschmacksfrage, ob nun der SCHLACHTRUFE BRD Iv- 
Sampler (immerhin 3 Handschuhe) oder LUNCHBOX mehr Punk sind oder nicht, Ich denke 
worum es geht ist, daß ich nur mal klarstellen wollte, daß die Band, wie auch REVOLUTION 
INSIDE total D.1.Y.-mäßig arbeiten und das das in der heutigen Zeit allein schon reicht um 
"wirklich" Punk zu sein. Heute schielen doch die meisten sog, Indie-Labels auch nur danach, 
irgendwann auch mal groR zu werden und was vom Kuchen abzukriegen. Die Bands/Platten, 
die wir machen und auch in Zukunft machen werden, sind meist völlig unbekannte Leute bzw. 
Scheiben, noch dazu in einer sehr geringen Auflage, weil wir einfach keine Kohle haben. Das 
heißt nicht, das diese Bands nicht eigentlich die totalen Kracher sind, nur weiß das eben kaum 
jemand. Ich will hier nicht weiter rumflennen; musikalisch passt "unser" Kram vielleicht oft 
nicht zum (anscheinend auch in der HC-Szene benäligten) Trend, doch sowas wie Respekt 
wäre schon schön. IMPACT haben ja sogar Dir gefallen! Das wir, nicht nur mit unseren 
Beneiflt-7".Samplern, die ja alle 3 Monate einer anderen Gruppe zugute kommen, jungen 
ung bisher vielleicht völlig unbekannten Bands die Chance geben mal rauszukommen, hat 
sich ja mittlerweile schon etwas herumgesprochen und... Ach Scheiße, es reicht auch 
langsam mit dem Gejammer; der Verriss der LUNCHBOX LP {und auch der L-DOPA 7") war 
scheiße, daß ist nun gesagt und außerdem habe ich es geschafft (wenn Du dies hier 
abdruckst) gleich noch einige Namen {mehrmals) zu erwähnen, hähäl 5, ; A 
Ai 
a 


Also, bis demnäkxt, vielleicht sieht man sich ja mal in Bonn!? Alles Gute... 


Ach ja, der näxte Benefit-7"-Sampler soll für die ANTIFA "M" in Göttingen sein, der ja nun 
der, wahrscheinlich größte Prozess der Nachkriagsgeschichte, gemacht werden soll. Mit 
dabei sind MY LAI, WOODHEAD, CRANK und CRAVING. Voraussichtlich werden wir unser 
Konzept (Release-Kanzert mit 7” im Eintritt gratis) diesmal in mehreren Städten durchführen. 
Dazu soll es dann eine Infovaranstaltung zum Prozess geben, wovon wir uns jede Menge 
Öffentlichkeit und natürlich Spendenkohle erhoffen. Näheres bald... 


Von MY LAI und von CRANK wird es bald je eine neue 7” auf REVOLUTION INSIDE geben!!! 


Revolution Inside, RPN, Sacro Egoismo, SFTRI, 
Shredder, Skuld, SST, Sub Pop, Subway, Sugges- 
tion, Touch & Go, Trost, Vermiform, Victory, VC, 
We bite, Weird System, Wolverine,Wreck-age & X- 
Mist. 

Visit our shop, opened Monday to Friday 14-18 h 
or send 3.- DM/stamps or 3 1.R.C.'s + keyword 
“zap" for our smart catalogue with more than 2000 
titles. Distributors please ask for our wholesale- 
catalogue. Humans, who want their stuff distrib- 
uted thru us please send a sample, prices..., buf 
please no wimpy shit! Trades welcome! 


Flight 13 Records 
Schwarzwakistr. 9 
79312 Emmendingen 
Germany /Earth 

Fon ++4%{0)7641 3975 
Fax ++4940)7641 47728 


AP 


fh 


'OVER THE/TOP! 


AL 


25, TA-LIFE 
Keepin It Real MCD 


Mini-CD: 2-137 
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Reol heavy New York 


Hardcore, produced by Mitch 
Glider and A.J. Novelle. from 
“  LEEWAY 
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“. _cp/A1P;1-136 7 
: UK:@rustcore legend with new‘. 
recordings of their‘best songs 
like "Protest And $urvive", "Die 
For Your Government" etg,! 
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EROSION» 
DOWN CD" 
cD: 1 138 
One of the hottest new US „ Erosion is back with straight 
Hardcore bands! Somewhere ahead Metalcore and’'heavy 


between CORROSION OF guitar riffs! 
CONFORMITY and BURN! 
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RAWSIDE 
Police Terror CD 
CD: 1-133 
Very raw political Hardcore in 

the vein of UK bands 


DOOM, DISCHARGE and %s, 
VARUKERS! 
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“recorded at We 
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We Bite 100 CD/Do-LP. „@ 


New CD (t.b.a.) 
CD: 1-135° 
; sie N > The Ruhrpott Punk rockers 


Y ss „ recorded this one with producer 
B "Jim Waters (SHONEN KNIFE, :* 
i SONIC YOUTR) in 


‚ VARUKERS, Tucson/Arizona! 
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. Distriböoted by SPV 
Please send 2.- DM for our 
huge mailorder catalogue! 
Internet address from oct. ’95 on: 
http://www.we-bite.com/ 
We Bite Records 


“ Gönninger Str. 3 - D-72793 Pfullingen 
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shit Bollox... CD/LP #7 


KLANGHAUSFESTIVAL, 


Haus der Jugend, 


Das Motto des diesjährigen Klanghausfestivals lau- 
tete, K-Town meets Mannheim. Aus Kaiserslautern 
waren Freezerburn, Pansen Ins. und Kick Joneses 
am Start. Mannheim hielt mit Memento Mori, Par- 
ty-Killing-Service sowie Delaware dagegen. 
Aufgrund einer schlechten Werbekampagne wa- 
ren zu Beginn des Konzertreibens bei Kick Joneses 
anfänglich mehr Leute auf der Bühne als Publi- 
kum im Saal. Dies tat der STimmung jedoch kei- 
nen Abbruch und die Walter Elf-Nachfolgeband 
mußte, nachdem sie ihr neues hitverdächtiges 
Material vorgestellt hatten, mit Coverversionen 
von den Sailors, Gang of Four, Men without Heads, 
Wipers u.a. (Sorry Jürgen, aber die 4. Band war 
nicht mehr zu entziffern) das Publikum in Schach 
halten, damit es vor lauter Begeisterung nicht die 
Bühne stürmte. Alex, seines Zeichens der 2. Sän- 
ger von Kick Joneses, zeigte während des Auftritts 
seine Konzentrationsfähigkeit, indem er in den 
Gesangspausen den Inhalt eines Überraschungs- 
Eies zusammenbaute (Hexe Irgendwas). Zu der 
musikalischen Seite ist zu sagen, daß Kick Joneses 
sehr guten party-dance-kompatiblen Pop-Punk 
abliefern, der wesentlich reifer klingt, als die Wal- 
ter EIf Stücke. Damit steht die Band zu Unrecht 
im Schatten der alten Walter EIf. Mittlerweile sind 
bereits 2 Demos und eine Doppel-Single erhältlich 
und man kann nur hoffen, daß bald der Rest der 
Republik aufwacht, um auf diesen Partyknaller 
aufmerksam zu werden. Für alle bereits Aufge- 
wachten, die neue Kick Joneses Kontaktadresse: 
Jürgen Schattner, Scharnhorststr. 12, 65195 Wies- 
baden. Abschließend muß noch erwähnt werden, 
daß Kick Joneses im März/ April 96 mit Wrens 
(oder so ähnlich, aber mein Schmierblatt trägt sei- 
nen Namen zu recht) aus New Jersey/ USA in D- 
Land auf Tour sind - watch out! 

Nach dem fulminanten Beginn versuchte Pansen 
Inc. den Begeisterungslevel weiter nach oben zu 
schrauben. Leider glückte das der 3-Mann-Kapel- 
le nicht so richtig, da sie mit ihrem recht doomigen 
Sound (erinnerte mich an Fudge Tunnel) und dem 
dazugehörenden „Indianergeschrei‘ zumindest bei 
mir auf „taube Ohren“ stießen (wer mir hier Ras- 
sismus gegen Indianer vorwirft, kriegt was auf die- 
selben). Das soll nicht heißen, daß die Mucke der 
Jungs nicht gut wäre, es ist halt derzeit einfach 
nicht mein Geschmack. Am Bierstand teilte mir 
dann ein ebenso durstiger Konzertbesucher mit, 
daß es sich bei Pansen Inc. um die Nachfolgeband 
der Combo „Screaming Maggots from Hell“ hand- 
le. Keine Ahnung ob dem so ist - ich erwähn’s der 
Vollständigkeit halber. 

Mit Delaware ging die erste Mannheimer Band an 
den Start. Sie boten gute eigenständgie eher 
metalähnliche Musik, was allerdings kein Vorwurf 
ist. Da unsere Clique aber mittlerweile unter ei- 
nem nicht mehr zu unterdrückenden Hungergefühl 
litt, machten wir uns auf in die Pizzaria Da Fabio 
(auch auf der Bahnhofstr. in der Nähe de HdJ - 
sehr empfehlenswert) und ließen die Kapelle mit 
dem inzwischen sich mehr als verdoppeltem Pu- 
blikum allein. 

Nach unserer Rückkehr enterten gerade Delle & 
Co., alias Memento Mori, die Bretter, die die Welt 
bedeuten. Der Autor war froh, daß seine Gehör- 
gänge mit fetziger Musik durchgeblasn wurden 
und sagen begeistert beim M.-M.-Hit „Gift und 
Galle“ mit. Mit der Parteihymne „PLP“ wollten 
Momento Mori zwar einen fulminanten Schluß- 
punkt setzten, aber es war nicht vergönnt. Die be- 
geisterte Meute forderte weitere Hits, die dann 
auch prompt geliefert wurden. Insgesamt ein Klas- 


11.71.95, 


Ludwixhafen 


se Set. 

Als nächstes waren nun P.K.S. an der Reihe, die 
ihren progressiven Sound an den Mann brachten. 
Mit dieser Band ging es mir wie bei Pansen Inc.: 
Der berühmte Funken sprang einfach nicht über. 
Und bis auf mein Lieblingslied (Titel unbekannt, 
da gerade CD nicht zur Hand, hat aber Reggae- 
Einflüsse) war mir der Stoff einfach zu schwer. Für 
diejenigen unter Euch, die auf progressiven HC/ 
Punk stehen sei gesagt, daß auch diese Band be- 
reits einen Tonträger veröffentlicht hat - die CD 
im Jutesäckchen! Test it. 
Last but not least betrat nun die letzte Band di 
Bühne - Freezerburn. Über diese Kapelle gibts 
nicht viel zu sagen, außer: Klasse Band mit Klasse 
Musik! Zwei Mann an den Mics (Gruß an dieser 
Stell an Schumi und Vince), zwei Mann an den 
Gitarren, ein Bassist und ein Schlagzeuger, der 
Lärm für drei macht, liefern ein Päckchen HC ab, 
das sich gewaschen aht. Nicht unbedingt schneller 
Knüppel-Sound, sondern groovige treibende Muk- 
ke. Absoluter Hit ist das Stück „Tears“, das die 
„HC-Charts“ im Fluge erobern wird! Das Tape zur 
Band ist Pflicht und unter der gleichen Kontakt- 
adresse, wie der von Kick Joneses erhältlich. 
Zum Abschluß der Konzertbesprechung, wieder 
ein kleines Special über das „Danach“: Da leider 
die angekündigte HipHop-X-Over-Disco im HdJ 
entfallen mußte, machten sich drei ortsfremde 
Jungs und ein ortsfremdes Mädel, wobei ein Jun- 
ge und das Mädel ein Pärchen sind, auf den Weg, 
nachts um ca. 2.00 h noch ein Lokal zu finden, das 
den Reisenden vorübergehend Unterschlupf bot. 
Man begab sich auf Empfehlung eines blonden 
Ortsansässigen in eine Metaller Disco genannt 
Basement, welche nach 3/4 stündigem Umherirren 
und nach diversen Kilometern Fußweg, sowie vor- 
übergehendem Ausleihen eines herrenlosen Fahr- 
rades, auch erreicht wurde. Drinnen wurden die 
armen Reisenden erst einmal um je 5,- DM erleich- 
tert (ohne Getränkebon!). Sie wurden allerdings 
mehr als „entschädigt“: Auf der Tanzfläche schüt- 
telten bei Ankunft der ortsunkundigen Besucher 
einige Vertreter der kurzhaarigen (!) 
Metallerprollfraktion in Böhse Onkelz-Shirts mit 
Ausfallschritt und Airguitar ryhtmusgeübt die 
Köpfe. Nach und nach gesellte sich auch langhaa- 
riges Metalvolk dazu, um die Recken zu unterstüt- 
zen. Bei Anblick dieses Schauspiels fühlte sich das 
Grüppchen sofort auf 10 Jahre jünger, wobei das 
Mädel mit dann 8 Jahren schon längst in die Heia 
gehört hätte. Das wäre auch für ihren besagten 
Freund gut gewesen, denn eine „wunderhübsch“ 
anzusehende Metaltussi suchte nämlich just dieses 
Exemplar aus, ob er mit ihr schlafen wolle. Dar- 
auf ärgerten sich die anderen verschmähten 2 
Jungs, denn diese hätten sofort zugesagt (lag viel- 
leicht auch am mittlerweile erreichten Blutalko- 
hol-Spiegel). Somit muß der wissenschaftliche Be- 
richt über das Paarungsverhalten von Metallern 
und deren evtl. Kompatibilität mit Punx für dieses- 
mal entfallen. Die Anmache der Metalfrau brach- 
te auf jeden Fall den Verdauungstrakt des Ange- 
beteten durcheinander, denn dieser hatte bei der 
Rückkehr zum Bahnhof beträchtliche Probleme, 
daß nichts in die Hose ging. Als bei Ankunft am 
Bahnhof selbiger feststellen muße, daß die WCs 
verschlossen waren, blieb ihm nicht anderes üb- 
rig, als die Grünanlagen zu düngen. Die Regen- 
würmer wirds freuen - in diesem Sinne: keep on 
Punkrockin’. 


Marko Heneka 


Reviews von Dietmar Storck! 


Das Debüt vonMETROSCHIFTER braucht seine Zeit, bis es richtig zündet, knallt dann 
aber umso mächtiger. Das Trio bietet einen Schwung krachiger, intensiver Songs, die 
ergänzt werden durch einige akustische Lieder (inkl. Cello-Begleitung). Und schließlich 
gibt es noch ein 30 Minuten langes „Hörspiel“, mitgeschnitten bei einem Konzert der 
Band. Zwischendurch spielt auch noch ein halbes Klassik-Orchester auf. Das macht 
die Platte so interessant, METROSCHIFTER machen sich die Mühe, ein ohnehin schon 
faszinierendes Album durch unerwartete Parts zu ergänzen. Interessant übrigens auch 
die Entstehungsgeschichte der Platte: Weil die Band selber kein Geld hatte, ließ sie es 
sich vorfinanzieren durch einige hundert Hardcore-Fans, die dafür ein ganz persönli- 
ches Album bekamen. Conversion sorgt jetzt nur dafür, daß diese CD auch für den 
Rest der Welt erhältlich ist. (Conversion) 


Vor einigen Jahren war ich in Metaldiscos noch froh, irgendeinen Song von HELMET zu 
hören. Damals gab es dafür sogar noch eine berechtigte Chance, die heute wesentlich 
geringer ist. Dabei gibt es immer noch gute Bands in diesem Stilbereich: ORANGE 
9MM etwa - oderebenMALFUNCTION, die gerade ihre erste Mini-LP auf Conversion 
veröffentlicht haben. Für das Label ist die Platte höchst ungewöhnlich, schließlich scheint 
es nur Durchgangsstation auf dem Weg zum Major-Deal zu sein. MALFUNCTION nut- 
zen auf „Fuse“ ähnliche Stilelemente wie HELMET, wirken zeitweilig aber weniger kon- 
trolliert. So gut waren HELMET aber schon eine ganze Weile nicht mehr. Hörenswert 
auf alle Fälle. (Conversion) 


MILLENCOLIN machen auf ihrer neuen Platte „Life on a Plate“ auch nichts anderes 
als viele Bands derzeit - sind derzeit aber höchst erfolgreich, mit Top-Ten-Notierungen 
in Schweden und so weiter. Das mag daran liegen, daß die Jungspunde interessanter 
klingen, NO FX-Einflüsse geschickt mit einer Prise OPERATION IVY verbinden und so 
zwar nicht so gut wie ihre Vorbilder, aber dennoch besser als viele sind. Natürlich bleibt 
„Life on a Plate“ melodiöser Punkrock aus Ikea-Land. Aber die Platte ist dennoch per- 
fekt für einen Sonntag morgen oder fürs Auto im kommenden Sommer. (Burning Heart) 


Nach eigener Aussage haben die SATANIC SURFERS, aus dem südlichen Schweden 
stammend, von den vielen anderen Punkrock-Bands im Lande erst gehört, als NO 
FUN AT ALL die erste CD-Single veröffentlicht haben. Nun legen sie nach einer EP und 
einer CD-Single ihr erstes komplettes Album vor, mit einem Schlagzeuger, der sein 
Debüt als Sänger gibt. Und das macht er nicht schlecht, läßt vergessen, daß „Hero of 
our Time“ wiederum nur eine weitere Version des immerselben, derzeit höchst erfolg- 
reichen Punkrock-Schemas ist. Aber die SATANIC SURFERS haben gute Melodien, 
ragen insofern noch heraus aus der Masse dieser Bands. Wenn ich dann allerdings 
höre, daß es in Schweden mittlerweile Unmengen solcher Bands gibt, weiß ich, daß ich 
bald ziemlich generstbin. (Burning Heart) 


Für „Out of Bounds“ von NO FUN AT ALL trifft leider genau das zu, wovon sich die 
SATANIC SURFERS und vor allem MILLENCOLLIN glücklicherweise abheben: Ein 
Teil der Songs ist schlichtweg uninteressant. Eigentlich waren es NO FUN AT ALL, die 
die schwedische Sektion des kalifornischen Punkrocks a la BAD RELIGION . 
begründet haben, aber es ist absehbar, wann der Band die Ideen ausgeht. K: 
Auf der neuen LP ist die Hälfte der Songs noch in Ordnung, aber ich will nicht ® 
wissen, wie es bei der nächsten Platte aussieht. Dem Erfolg tut das natürlich &% 
keinen Abbruch. (Burning Heart) i 


Als ich „Turn“, die erste Platte von MARCH, in meinen CD-Player legte und abspielte, 
dachte ich zunächst, ich habe die falsche CD bekommen. Das Projekt rund um 
Conversion-Dennis und dem GAME FACE-Sänger klingt nämlich absolut nicht nach 
irgendetwas, das man mit dem Nachsatz „-Core“ beschreiben könnte. Und die Platte 
läßt mich die Entscheidung des MRR nachvollziehen, nichts mehr zu besprechen, was 
zwar die Hardcore-Vertriebsstrukturen nutzt, aber eigentlich gar nichts damit zu tun hat. 
Bei MARCH sind mir drei Namen eingefallen, TRACY CHAPMAN, JOHN COUGAR- 
MELLENKAMP und die EAGLES, ohne damit auf Richtigkeit pochen zu wollen - so gut 
kenne ich mich da nicht aus. Folkiger Country-Rock, würde ich sagen. Aber zugegebe- 
nermaßen hat „Turn“ auch eine gewisse, nette Atmosphäre. (Network Sound) 


Ich gebe zu, daß ich BLUR, OASIS, PULP und all diese britischen Bands ‚u... nie 
gehört habe. Aber wenn ich mir die CD „Hurst“ der BremerTHE COLOUR RED anhö- 
re, glaube ich zu wissen, wie dei Briten klingen müßten. Ein Großteil der Songs ist ganz 
nett, blieb bei mir allerdings nicht hängen. Bei der KINKS-Coverversion „AllDay andall 
the Night“ kann man im Prinzip nicht viel falsch machen, abgesehen davon, 
daß man solche Lieder eigentlich gar nicht erst covern sollte, weil das Origi- RK: 
nal eh nicht erreicht werden kann. Was mich stört, ist eine gewisse Belanglo- $ 

sigkeit dieser Platte. Sie regt mich nicht auf, aber gibt auch nicht viel. Das J«& 
mag aber auch an diesem Stil generell liegen. (EastWest) 1 


Es gibt vermutlich nur eine Platte in diesem Jahr, die in diesem Stilbereich besser sein 
dürfte: „System’s Overload“ von INTEGRITY. Aber DEADGUY legen mit „Fixation on a 
Coworker“ die Meßlatte für zukünftige Veröffentlichungen verdammt hoch. Schon die 
beiden Singles „White Meat“ und „Work Ethic“ (darauf war erstmals Keith von ROR- 
SCHACH zu hören) waren verdammt gut, und die erste CD schließt da nahtlos an. 
Also: Intensiver Krach mit gewissen metallischen Einflüssen und psychopathischem 
Gesang. Leider haben UNDERTOW mir erzählt, daß DEADGUY schon wieder Ge- 


schichte sein sollen. (Victory) E) 32 


"In der Rückrunde wartet 
_ eine gewaltige Aufgabe" 


Gesamtwertung, Zwischenstand nach 5 Runden 


23 Matthias Reinders 
22 Oliver Hein 

22 Herfried Henke 

21 Lisa und Uwe Brondke 
21 Iven Dietrich 

19 Christian Pemsel 
19 Klaus Wohlfarth 
18 Andreas Beune 
17 Marco Seiffert 

16 Jens Boyens 

15 Kurt Denkena 

15 Stephan Fritzen 
15 Andreas Schuster 


Spielregeln: 


1. Jeden Monat sind höchstens 
vier (4) Tips erlaubt. Sucht euch 
vier Spiele der ersten oder zwei- 
ten Bundesliga (Fußball natür- 
lich!) des jeweiligen Monats aus 
und tippt das Ergebnis. 

2. Diese Spiele können alle an 
einem Spieltag oder über meh- 
rere Spieltage verteilt sein. 
Anything goes! 

3. Die Karte mit den Tips muß 
am Spieltag in Ninas Briefka- 
sten liegen. Im Schnitt reicht da 
einen Tag vorher (bis 12 Uhr) 
abschicken. Ausnahmen nur 
durch uns. 

Ihr könnt also entweder zu 
Monatsbeginn gleich alle vier 
Tips abgeben oder kleckerweise 
immer bis kurz vor dem jeweili- 
gen Spiel warten und dann vier 
einzelne Karten abschicken. 
Alle anderen Varianten dazwi- 
schen (z.B.2+2.0der3+ 1 Tips) 
sind natürlich auch erlaubt. 

4. Auf eurer Karte steht dann 
euer Name, der Tipmonat, die 


Paarung(en) und euer Tip. 

5. Diese Karte schickt ihr nur an: 
Nina Simone, Riedstr.213, 
45701 Herten. 

6. Folgende Wertungspunkte 
werden vergeben: 

- korrektes Ergebnis als einzi- 
ger Tipper = 5 Punkte, 

- korrektes Ergebnis (mit meh- 
reren) = 3 Punkte, 

- Trend (Sieg/Unentsch./ 
Niederl.) als einziger T. = 2 
Punkte, 

- Trend (mit mehreren Tippern 
gemeinsam) korrekt = 1 Punkt. 
7. Jeder Teilnehmer behält sei- 
ne monatlich erzielten Punkte 
für die Gesamtwertung am Ende 
der Saison. Der Sieger erhält 
(mindestens) 20 LPs, der zwei- 
te 10, der dritte noch 5! Jeden 
Monat unterrichten wir euch hier 
über den aktuellen Stand. 

8. Der sechste Tipmonat ist der 
Februar 1996. 

9. Der siebte Tipmonat ist der 
März 1996. 

10. Die Monatssieger erhalten 
jeweils (mindestens) 3 nagel- 
neue Platten/CDs! Bei gleicher 
Punktzahl mehrerer Tipper ent- 
scheidet das Los. 

11. Bei Spielausfall des von 
euch getippten Spiels zeigen wir 
euch die ganz lange Nase. Pech 
gehabt! Auf den Wetterbericht 
aufpassen! (oder Ersatzkarte 
mit neuem Spiel absenden!!!) 
12. Der Rechtsweg ist ausge- 
schlossen. 


ZAP #7 


Lost In Music 


von Martin Büsser 


TORTOISE Millions Now Living Will Never 

LP/CD (City Slang/ EfA): Würde das dumme Di 
nicht erst im Januar erschienen sein, wä 
Anwärter für die Platte des Jahr 
sen, aber voll! Spätestens mit ihrer „f 
sters...‘-Platte hatten sich TORTO 
vom dezenten Indie-Sound 
Terrain der experimentel 
music’ vorgestoßen. „Rhy 
Spielerei für zwischendur 
fürchtet, daß die zweite 


haben gelemt, 
vorne gehechtet 


jed‘, der Auftakter dauert zwan- 
chenkt uns einen monotonen, 
molligen, baß: 


leider 
weite 
los in: 
Xylophon-Jazz mit Dub und engeretischem rau- 
schen ab, da wird ganz dezente Barmusik aufge- 
spielt (erinnert sehr an BOHREN...) - kurz: der 
Pfropfen knallt und man muß keinen Sekt mö- 


gen, um zu spüren, daß man hier gerade in den 


obersten Kreisen verkehrt. Selten habe ich ex- 


perimentelle Musik gehört (übrigens rein instru- 
mental, das Ding), die einerseits voll up to date 


ist, wenn nicht gar ihrer Zeit voraus und die gleich- 
zeitig ins Ohr geht wie Butter. Ich kann hier nur 
auf meinen LONG FIN KLLIE/PERE UBU-Artikel 
in diesem Heft verweisen, denn wer, wenn nicht 
TORTOISE haben es verstanden, Easy listening 
völlig gegen den Strich zu zpiaları? 


ALBOTHI all LP/CD (What's So Funny About/ 
Indigo): Ihr Debut riß 1991 Löcher: Jazz meets 
Noisecore oder so, dereinst voll auf der Höhe im 
wilden Crossoverfieber. Nur wenige, die damals 
crossovert haben, haben auch bis heute würde- 
voll überle . Während John Zorn sich konse- 
quent vom Noise:Core zurückgezogen hat und 
heute wieder eher dem Old school Jazz zuge- 
wandt . 
(was nur begrüßenswert ist, denn andernfalls 
wäre das Extrem langweilig geworden), bleiben 
ALBOTHI bei ihrer alen Masche, aben sie aber 
komplett verfeine „Ali“ ist extrem filigran, musi- 
L telt und doch auch brachi- 
al, an den Nerven zerrend. Nachdem sich der 
ganze Crossover-Boom gelegt hat, liefern sie mit 
„Ali“ nun das definitive Jazzcore-Album, das alle 
anderen Versuche in dieser Richtung (außer John 
Zorn) in die Kinderschuhe zurückwirft. Da wird 
MAGMA- Phantasiesprache ausgepackt, 
Computersounds flirren unter dem Beat (der stel- 
lenweise sogar richtig groovt), das Klavier zer- 
hackt den Noise in ı ine Blöcke - kurz: Eine 
Wahnsinns-Band ist zurück und erfüllt alle Erwar- 
tungen. Kein kunstsinniges Zeug, sondern klei- 
ne aneinandergereihte Detonationen. Eine düste- 
re, unheimliche, zwingende Platte. So auß es 
sein. . 


GITBOX ! Our Lady Of The HIahway. CD /SI- 
MON JOYNER Heaven’s Gate CD (beide: 
Brinkman Rec. / EfA): „Please lay'a hand on me‘, 
heißt es in einer GITBOX!-Zeile. Darf der das sin- 
gen? - Im ‘pc’-Diskurs ist die Hometape- -Szene - 
Musiker wie PALACE BROTHERS und SMOKE - 
ja inzwischen dermaßen kritisch unter Beschuß 
genommen worden, daß man(n) sich beinahe 
schämen muß, sich so etwas anzuhören. Musik 
von Männern aus der weißen Mittelschicht, die 
um ihr „Girl“ weinen und einen Einsamkeits-My- 
thos zimmern... so etwa lautet das Urteil. Also: 
gar nicht ‘pc’. Also, sorry, das, was da in so eini- 
gen Journalisten-Hirnen derzeit an Stroh gespon- 
nen wird, würde Heuschober füllen. Damals, als 
die ersten Platten der TALL DWARFS, von JAD 
FAIR und DANIEL JOHNSTON erschienen, war 
diese Form von weißer Musik gerade das Ge- 
genteil von allem Machorock: Intim, sich selbst 
preisgebend, sicher distanzlos, aber ein enormes 
Eingeständnis, daß es mit den tollen Männern 
vorbei ist. Während Nigga, die von ihren ‘Bitches’ 
singen, inzwischen nachgesagt bekommen, all 
das sei „doppelt codiert“, um es irgendwie als 
okay zu retten und also den Nigga mal wieder mit 
weißer Überheblichkeit zu streicheln, ist diese 


Zip 48 


weiße Form, den Blues zu spielen, plötzlich in 
den Verdacht geraten, frauenteindl 
Darauf brunz ich mi i 


es geschafft, illustre Gäste fü 
winnen, nämlich Lou Barlow, 


muffig verrauchter Pro 
nie allzu perfekte.Musik, 


was Hometape-Flair, 


ein Dank an NOTWIST (man hört es) plus deren 


Unterstützung. Das pendelt zwischen Power- 
Stücken ‘und lebensmüdem PALACE 
BROTHERS-Stoff. Empfehlenswert. 


LE SYNDICAT Maximalist CD (Daft /Discordia): 
Techno, die größte Versuchung seit es eine 
Drumbox gibt. Alle springen drauf auf, alle ma- 


chen mit, ohne Rücksicht auf Verluste. Mit 

„Maximalist" sind nun auch LE SYNDICAT völlig 
im Techno-Taumel. Es hatte sich auf „Panzer- 
beat‘ schon angedeutet, doch „Panzerbeat‘ stand 
andererseits auch noch in der Tradition des har- 
ten, militaristischen Maschinen-Industrial... aber 
‚auch „Maximalist* ist alles andere als leichter 
‚Stoff. Dies ist die ganz harte Schiene, lärmiges 


Gewummer und Noise, so daß die Techno- und 


EBM-Nummern als ziemliches Brett aus den Bo- 
xen jagen. Futuristisch, verdichtet, dunkel. Ben 
von Pappe. 


PETER BLEGVAD with JOHN GEAVES & 


CHRIS CUTLER Just Woke Up CD (RER/EIA): 


Große Namen winken uns. Und.auch Tim 


Hodgkinson (HENRY COW, GOD) ist als Gast 


mit von der Partie. Die Songs sind stellenweise 
gut, die Texte auch, aber ein Kick oder ein Feeling 
kommt nicht rüber. Dies ist solide gezimmerter 
Adult-Folk, von dem ich nicht mal weiß, ob ich 
mir ihn anhören würde, wenn ich fünfzig bin. Im 
gegensatz zu Songwritern wie Kevin Coyne und 
Pat Thomas ist das viel zu geradlinig und brav. 
Was wundert, denn das Londoner R&R-Label hat 
ja ansonsten ein eher schräges Programm. 
Blegvad deckt da die Lücke für den Konservati- 
ven ab. 


DELTA:OF:VENUS neutral A CD (Scout 
Releases / RTD): Das Label wundert sich, daß 
diese Platte hautsächlich unter Dunkelkitteln Be- 
achtung findet und sendet sie an meine Adresse 
zur kritischen Prüfung. Das mit den Dunkelkitteln 
erklärt sich. vielleicht wegen ‚den getragenen 
Keyboards, die hier ab und zu eingesetzt wer- 
den und schon beim Auftakter das Zimmer zum 
Schweben bringen. Ansonsten hat diese Band 
aus New York nichts, was an schwarze Lidschaäl- 
ten, romantische Friedhof-Spaziergänge und die 


Erben Goethes erinnern könnte. Allerhöchstens. 


einen kleinen 4AD-Touch... und 4AD ist ja wirk- 
lich das einzig gute Label, das auch Dunkelkitteln 
gefällt. Ein sanfter Gitarrenteppich, teilweise aus 
Feedback gehäkellt, breitet sich aus, über ihn legt 
sich ein ruhiger Frauengesang - all das, was ein- 


mal mit dem Namen ‘Indie’ getauft wurde undheu- _ 
_ te durch Bands wie STEREOLAB eine gar nicht 


mal so schlechte Renaissance erlebt, ist hier 
noch einmal drin, dazu eine Portion. YO.LA 
TENGO, EARWIG und MY BLOODY 
VALENTINE. Gedämptt, entspannt, dezent noisy 
und eigentlich nirgends allzu pathetisch. 


FRANCISCIO LOPEZ Qual'at Abd’al-Salam CD 
(Asellus Rec. / Discordia): Der spanische Bei- 


trag zum Herbst, trist und naßkalt und gar nicht 
so poetisch, wie es die Titel verheißen. Die CD 
enthält zwei Soundzyklen, einen von 1993, ei- 
nen von 1995, beide auf Aufnahmen von Alltags- 
geräuschen basierend. Von Fischen, Vögeln, 
Pferden und Bäumen liest man da un denkt viel- 
leicht an meidtiative Ambient-Aufnahmen... weit 
gefehlt. Die Musik ist zwar sehr flächig, aber das 
genaue Gegeteil von New Age: Ein Runterzieher. 
Und so gelingt Löpez zwischen Ambient- 
Geräschen, einer Trance-Fläche und Industrial- 


. brand I ıochjagen, voll und ganz MERZBOW- 
tauglich. Es 
. bwechslungreiche Geflechte: Maschinenmusik, 
___fasende EBM-Sounds, die teilweise auch irre mit 
_ Grindcore-Elementen aufgeladen sind und thea- 
_ tralische Opern-Noise-Mischungen und monoto- 
noch beim selben Thema. Die Rulfboi Band hat ne Ritual-Sounds mit leichtem Düster-Flair. Wäh- 
ese CD zuge 
an Dando und 
Sylvia Juncosa. Abernichtdieses Name dropping 
macht die Sache rund, sondern der Charme 
räume - schrubbelige, 


verändert, so daß sich a 
an gewöhnt. Wesentlich schät 
nicht mal unbedingt besser: 


folgen rhythmische, 


rend die Löpez- -CD also als ganzes gelungen ist, 
muß man hier je nach Vorliebe auswählen, da 
DISSECTING TABLE zu viele Klischees bedient, 
dazwischen aber auch nele Momente hat. 


BIG cırv ORCHESTRA The "itlerape CD 
(Discordia): Destruktion oder Dekönstruktion? 
Hommage oder Haß? - Wie auch immer: mehr 
als zwanzig Jahre nach „Meet The Residents“ 
macht sich nun auch das BCO daran, die BEA- 
TLES zu zertrümmern. Die akustische Vergewal- 
tigung kommt in einer Hülle, die dem „White Al- 
bum“ nachempfunden wurde, innen wird das „Two 
Virgins‘-Photo nachgestellt. Die hier versammel- 
ten Stücke (70 Minuten Spielzeit, also fast „White 
Album‘-Länge!) heißen immer leicht anders als 
die Originale, womöglich, um einem Rechtsstreit 
zu entgehen. Die Coverversionen selber (wenn 
man das überhaupt noch Coverversion nennen 
kann) zerpflücken dagegen die Originale bis zur 
Unkenntlichkeit. Den Tape-Collagen wurden, wie 
ich vermute, die Originale der BEATES zugrun- 
de gelegt, die mitten im Sample-Geschnipsel 
noch bruchstückhaft grahnbar sind. Ironie und 
verbissene Zerstörungslust geben sich die Hand: 
Vom Pop bleibt kaum noch etwas übrig, die BEA- 
TLES fallen einem dumpf-dunkel Industrial- 
Sound zum Opfer. Ein Spaß ist es, doch man 
sollte diese Platte nicht an den Arbeiten von den 


RESIDENTS und LAIBACH („Let It Ba") messen, 
denn gegen diese beiden Dekönstruktionen fällt 


„The Beatlerape“ inhaltlich wie musikalisch zu 
platt destruktiv aus. 


TILMAN ROSSNY Willkommen Zuhause CD 
(L’Age D’Or / RTD): Ärgerlich. Peinlich. Das, was 
auf der letzten Platte von der REGIERUNG noch 
ausgelotet war, nämlich purer Beziehungskisten- 
Tratsch mit Hang zum Gesülze einerseits und 
ironische Kommentare zum eigenen Gesülze, ist 
nun völlig in Sülz umgekippt. Rossmy’s Solopfad 
ist eine bittere Ansammlung von Unmöglichkei- 
ten. Die Musik trieft, ist entweder mit Country 
angehauchter..Schlager.im.Gunter .Gabriel-Stil 
oder echter harter Rock im Peter Maffay-Fahr- 


_ wasser. Und auch die Texte über Liebesglück und 


Bürostreß, vor allem aber darüber, was für ein 
toller Mann Tilman Rossmy ist und welchs Ty- 
pen von Frauen er schon ins Bett gezogen hat, 
ist hier dermaßen unironisch, plakativ.und ab- 
stoßend, daß nichts mehr dieses Mainstream- 
Produkt:retten kann. Auch auf die Gefahr hin, 
daß ich nichts verstanden habe, daß mir irgend- 


eine ironische Wendung an all dem entgangen 
ist, rate ich dringend von dieser Platte ab. Esist 
mir unverständlich, daß dieser Mann einmal zu 


sammen mit der REGIERUNG wirklich höchst 
gelungene Songs geschrieben hat - oder sollte 


diese Platte vielleicht nachträglich die REGIE- 
RUNG in einem anderen Licht zeigen?.War das 
damals schon auf dem Weg zum Mächorock und 
_ Kuschelschlager? Nein, ich:will mir die alten 


Sachen nicht vermiesen lassen und lege „Will- 


kommen. zuhause" schnell in die Waschschüs- ; 


sel für . aller Art. 


HYBRIDS The Ritual of The Rave CD (Daft / 


 Discordia): Bisher sind mir die HYBRIDS kaum 


aufgefallen, das ganze ist mir eher so 'ne 
geschmäcklerische, ziemlich verhallte Form von 
Ambient mit Industrial-Anklängen gewesen, auf 
die ich beruhigt habe verzichten können. „The 
Ritual Of The Rave“ hat mich dann alleine schon 
vom Titel her stutzig gemacht. Spielen die nun 
auch Techno? - Nein, nicht ganz, sondern sie 
verwirklichen auf der CD, was im Titel schon 
steht: Rave wird zur Ritualmusik. Tablas und 
Drumcomputer sind hier ganz minimal eingesetzt, 
nur ganz wenige Sounds stören dieses rhythmi- 
sche Geflecht und obwohl hier fast nichts pas- 
siert, ist es absolut knisternd, wie hier ethnische 


Rhythmen mit Trance-Techno gekoppelt werden. 
Für diese Stimmung gilt dasselbe wie für dieneue 
PSYCHIC WARRIORS OV GAIA: Weniger ist oft 
mehr - diese Bands haben das erkannt. Leute, 
es wird sich noch einiges tun auf dem Techno- 
Sektor! Wenn nur mehr Bands wie diese sich erst 


einmal von den alten Klischees trennen, aber 
doch beim Wechsel in die Dance-Fraktion ihren 


ickground nicht verleugnen, wird sich vielleicht 
Id die,spannendste Musik auf genau dem Sek- 
abspielen, von dem fast alle noch vor Jahren 


suji __ gesagt haben; „Och, wie stumpf, wie behämmert". 
ans was h 


ßtbald? Es ist ja schon so weit. Und 


jeder sofort. an We sations- Kassetten denkt... 
plötzlich kommt der Rhythmus dazu (reine Tabla- 
Samples), verdichtet sich, ‚während das Klavier 


Jeff Mills) - He & 
Musik liegt im Sound u in der: Fähigkeit, Kli- 


2 | euszuspielen, 


MEXICAN PETS Diana oon 7" / Where’s 
My Pony? 7" (Blunt Rec.): EP: s einer Band 
aus Dublin, mit den Eckpunkten HÜSKER'DÜ und 
DINOSAUR JR gut beschrieben. Von HÜSKER 
nehmen sie die Punk-Kraft, von DINOSAUR auch 
ab und an ein ruhigeres Element und quäkige Soli. 
Freaky Punk will ich's mal nennen, obwohl die 
Musiker garaniert kurze Haare haben (zumindest 
auf dem Bild, das ich kenne). Lockerer, stim- 
mungsvoller Stoff, vordem auch schon John Peel 
den Hut gezogen haben soll. 


GO! Existence CD (Epistrophy): Sie haben alles 
richtig gemacht, also alle entscheidenden Feh- 
ler, die eine HC-Band machen konnte, vermie- 
den: 1) Satte Rifs, aber niemals Metal; 2) aus- 
drucksvoller Gesang, keinerlei Gegrunze; 3) gute, 
knappe Polit(?)-Texte, aber keine. Phrasen; 4) 
straff. Straff heißt: Mehr als 40 Songs auf gut 30 
Minuten. Damit sind hier die ersten 4 EP's und 4 
Stücke von ihrem ersten Demo gesammelt. Mu- 
sik gegen die innere Eiszeit. So muß HO sein und 
so klingt er schon lange nicht mehr. Ein Doku- 
ment, eine Offenbarung. - Anders SKIN LIMIT 
SHOW Walking Knife MCD (Epistrophy), die ich 
zwar vom Kopf her irgendwie gut finden kann, 
die mir aber keinen emotionalen Kick geben. Die 
Band um Ex-PITCHSHIFTER Stuart Toolin 
schwimmt in den besseren Crossover-Gewäs- 
sern, also der frühen Earache-Schule rund um 
GODFLESH und FUDGE TUNNEL, Also: 
Programming, ein bißchen harte 
Geschräuschkulisse, darüber legen sich die 
schweinefetten Metalriffs und ein Grunz-Sänger. 
Alles sehr ‘emo’, alles sehr dicht, abgerundet 
durch ‘nen brachialen Techno-Mix, aber nicht mein 
Stoff - ist mir dann doch alles zu stumpf und 
headbang-lastig. NUMBFIRE Same CD 
(Epistrophy) finde ich emotional okay, obwohl die 
Musik den längsten Bart der Welt hat. 77er Punk 
ohne Schnörkel. RAMONES, DICKIES, 7 
SECONDS. und so.ein Stoff. Eine saugute Aufli- 


_stung von Ohrwürmern, klasse gespielt, sehr lei- 


denschaftlich... aber doch irgendwie nichts, was 
ich im Regal haben müßte. Die Jungs kommen 
aus Hannover, also kann man sie hierzulande 
sicher öfters mal live begutachten, das macht, 
kann ich mir vorstellen, Sinn und Gaudi, mehr 
als von so was 'ne weitere Platte zu kaufen. Der 
Auftakter heißt übrigens wie ein geniales BIG 
BLACK-Stück, ist aber keine Coverversion. Alle 
hier besprochenen Epistophy-Sachen gibt es im 
Vertrieb von Frontline, falls der Elektroladen in 
Obermichselsbach sie nicht haben sollte. In die- 
sem Zusammenhang: Ich mache mir schon vor 
lauter Freude in die Windeln, wenn ich daran 
denke, daß im Frühjahr eine Doppel-CD (!) von 
BOHREN... erscheinen wird. 


SLIM DIRTY ODDBALLS Sick Of The World 


Blues EP (Revolution Inside, c/o Le Sabot / Brei- 


te Str. 76/ 53111 Bonn): Es steht nicht nur drauf, 


der Mann hat auch den Blues. Und der wird hier 
mit eine Rauhheit gespielt, daß es eine wahre 
Freude ist. Kein dröger Liedermacher-Stoff, son- 
dern aggressive, bissige Musik (BILLY CHILDISH- 
Verwandtschaft) mit hohem Trash-Faktor. Über- 
zeugend auch die schöne Single-Verpackung. 


CANDIRIA Surrealistic Madness CD (Fire 
Engine): Die Fusion von Jazz und Core ist ja 
schon ein paar Jährchen alt und hat uns einige 
Glanzlichter beschert: ALBOTH, NAKED CITY 
und GOD, letztere lieferten gar eines der laute- 
sten, heftigsten Konzerte, dich ich je gesehen 
habe - von wegen, daß Jazz immer nur smoothe 
Barmusik sein muß. Nach all diesen Kalibern ha- 
ben CANDIRIA natürlich einen schlechten Stand. 
Man darf sie aber wohl mit all dem nicht verglei- 


chen, denn sie kommen aus einem ganz ande- 
ren Umfeld. Diese Band kommt aus dem Core- 
und Death Metal-Dunst New Yorks - es handelt 
sich eben nicht (wie bei NAKED CITY und GOD) 
um versierte Jazzer. In ihrer Inspirations-Liste ge- 
ben sie wohlklingende Namen wie Freddie 
Hubbard, Weather Report und John Coltrane an... 
und doch sind sie eine Deathcore-Combo. Als 
solche erobern sie den Jazz zaghaft. Die CD röhrt 
(Gitarre), poltert (Doublebass) und keift (Gesang), 
zwischendurch flackern dann mal Jazz-Momsnte 
auf - das ist ein Anfang, aber noch lange keine 
Fusion, keineswegs also in irgendeingr Weiss ho- 
mogen. Aber als Anfang sollte man es würdigen. 
Immerhin hat sich die Band nichts Geringeres 
vorgenommen als den Beweis anzuführen, daß 
weder Jazz Hochkultur ist noch Deathmsetal nie- 
derste Instinke anspricht.:Bleibt also abzuwarten, 
ob nicht nur der Wille; sondern auch die Musik 
hier Akzente setzen wird. Zumindest aber auf dem 
völlig ausgebrannten US-Gore-Sektor wieder ein 
Lichtblick. 


SIDI BOU SAID Bodies CD (Ultimate / RTD): 
Die Arbeit beiden CARDIAGS hat Früchte getra- 
gen und so gründete Tim Smith ein Frauen-Trio, 
das keine journalistische Gewitztheit braucht, um 
als „doppelt codiert‘ Diskurswert zu erhalten, das 
auch kein. „Riot“ noch ein „Grrri“ vor den Banner 
schreibt, denn SID! BOU SAID spielen verschach- 
telten Pop auf höchstem Niveau: Musik von Frau- 
en, nicht von Girls, Einerseits luftig locker (also 
Pop),andererseits durchsetzt voller barocker 
Melodiebögen im GARDIACS-Stil, gute Texte - 
endlich eine Platte, die den Slogen „Buy british“ 
verdient hat, was man von denen, wo er daruf 
klebt, meist nicht behaupten kann. (Ist sowieso 
ein widerlich chauvinistischer Aufkleber... stellt 
euch mal vor, auf der neuen PUR würde „Kauft 
deutsch‘ stehen - da fehlt nurnoch das „und nicht 
bei Juden‘). 


REPTILICUS Same CD (Staalplaat / Discoordia): 
Das Avantgarde-Label mit einer Band aus dem 
hohen Norden, von Andrew McKenzie produziert, 
aber keineswegs 'ne Industrial-Noise-Collage, 
sondern Electronic Trance vom feinsten. Karge 
Beats gehen mit den vreschiedensten Schattie- 
rungen eine Fusion ein, mit Industrial-Klängen 
ebenso wie mit weichen Cello-Partien, zwischen- 
drin sogar mal das Flair von DEPECHE MODE 
und von TUXEDOMOON. Avantgarde-Puristen 
werden vielleicht knurren, daß nun auch 
Staalplaat in Techno-Bereiche vordringt (man 
sollte dies eher 'Electronic listening music’, nicht 
Techno nennen), doch solange die Auswahl auf 
diesem Niveau ausfällt, habe ich nichts dagegen. 


POL Baby, i will make you sweat CD (Odd Size 
/A-Musik): C-Schulz, C. Kahse und M. Schmickler 
liefern. Filmmusik zum gleichnamigen Film von 
Birgit Hein. Dies ist aber keine übliche Filmmusik, 
die aus aneinandergeschnippelten Themen be- 
steht, sondern hier gibtes eine lange, durchlau- 
fendes, sich langsam aufbauende Nummer zu hö- 
ren, die ganz ohne Film bestehen kann und wird. 
Aut ihrer letzten Platte hatten POL noch mit einer 
(gelungenen) Fusion aus: Trance; Techno, 
Ambient und den verschiedensten Rock-Spielar- 
ten experimentiert, nun ist der Rhythmus wieder 
einmal verschwunden, die Platte ist flächig, at- 
mosphärisch, zieht einen in Bann. Hier wird an 
das hervorragende KONTAKTA-Projekt von 1992 
angeknüpft: Fließende Musik, entstanden aus der 
kollektiven Improvisation. Improvisation meint da 
nicht das Free Jazz-Prinzip, sondern Addieren 
von Klangquellen zu einem geschlossenen Strom- 
kreis, zu seinem Fluß (die AMM-Tradition). Elek- 
tronische Musik und „unplugged®-Geräuschquel- 
len verschmelzen hier - insofern ist 8s auch Fusi- 
on, aber auf einen stilistisch einheitlichen Nen- 
ner ebracht. Daß hier auch der:oll& Karheinz 
Stockhausen rausklingt - wer will es verdenken? 
Andererseits entsteht ein Soundgeflecht, das 
wenig mit sog. E-Musik zu tun hat (die „Ernsten“, 
scheint mir, haben Angst vor allem, was mit Tran- 
ce zu tun hat... könnte ja mit Drogen in Verbin- 
dung gebracht werden), sondern auf seine Ent- 
deckung in der Techno-Welt wartet. Wenn die erst 
einmal die Lunte riechen, wird die Arbeit von 
Schmickler, C-Schulz und Umkreis vielleicht end- 
lich entsprechend gewürdigt. 


BRÜLLEN 7"EP (Buback): Neue Band des ein- 
stigen Sängers der KOLLOSALEN JUGEND - 
Diskursrock? „Rastloses Anrennen“, schrieb die 
TAZ verwirrt. Und das schaffen BRÜLLEN doch 
wirklich - zu verwirren. Hier wird sehr viel in die 
Texte reingepackt, sie quellen aus allen Nähten, 
denn was es noch zu sagen gibt, heißt es dort im 
Auftakter, dauert noch eine Zigarettenfabrik. Und 
so sprudelt der Gesang hektisch, ohne Kontur, 
flatterhaft. Texte, die irgendwo an „den Diskurs“ 
(welchen? wo ist er? wer bestimmt ihn?) anschlie- 
Ben wollen, sich allerdings nicht an „die Hambur- 


ger Schule“ - die angeblichen Diskurs-Bestimmer. 
- anbiedern. Zumindest habe ich beim Hören das 
Gefühl, daß hier Dringlichkeit hinter ist, nicht Pre- 
stige. Von BRÜLLEN, glaube ich, wird es noch 
Gutes zu:hören geben. 


B SHOPS FOR THE POOR A Passionate 
Journey CD {No wave / PO Box 769 / London 
SE 20 7UD, im Recommended No Man’s Land- 
Vertrieb): Nun gibt es also endlich auch eine Live- 
Platte von dieser Power-Jazzcore-Band. Vor Jah- 
ren habe ich sie live gesehen, eine Kraft, die sich 
tatsächlich im Studio nicht aufbauen läßt. So muß 
man hier also einen schlechteren Sound in Kauf 
nehmen, das Geplapper des Publikums im Hin- 
tergrund (bei den leiseren Stellen), bekommt da- 
für aber auch einen harten Brocken geliefert. Sä- 
gende Gitarre, schräge Bläser, ein flatternder 
Kontrabaß... Brötzmann-Jazz mit Artrock-Ein- 
schlag, hervorragende Dissonanzen und Reibun- 
gen zwischen Improvisation udn ;Struktur, 
ausdrcuksstarke Musik! Der Gesang von Louise 
Petts gibt dem ganzen einen Anstrich von BrechV/ 
Weill, erinnert ein bißchen an die Rolle von Dag- 
mar Krause bei HENRY COW. Wenn ich ehrlich 
bin, würde ich die B SHOPS lieber ohne diesen 
Gesang hören, dieses distinguierte, hippiehafte 
Geflöte, das mir schon bei HENRY COW die Lau- 
ne verdorben hat... aber na ja, der Rest der Ka- 
pelle entschädigt.dann doch für diese kurzen, 
bitter kunstsinnigen Momente. 


LFO Advance LP/CD (Warp / RTD): 1989 kam 
ihre erste Maxi auf WARP raus. Anfang einer La- 
wine. Heute schon gelten LFO zurecht als Pio- 
niere;siner Techno-Spielart, die wohl niemand 
mehr ernsthaft als „stumpf“ bezeichnen wird. Der 
Begriff „Intelligent“ ist blöd, auch der Begriff 
„Industrial Techno, den LFO inzwischen anbie- 
ten, sorgt nur für Verwirrung. Die Stärke von 
„Advance" besteht in der Reduzierung. Und das 
ist inzwischen überall das Erkennungsmerkmal 
für Techno mit Qualität geworden. Sei es die Re- 
duzierung von Jeff Mills und DJ Hell, die von Oval 
und Mouse on Mars, die von Panasonic und dem 
Säkhö-Label, die von Aphex Twin und Äutechre 
(das Ladomat 2000-Label macht's auf dem 
House-Sektor)... alle sind auf ihre Art einzig, 9e- 
meinsam nur, daß sie Techno von all seinem 
peinlichen Pathos und Gestampfe befreit haben. 
Dasselbe nun bei LFO: Rhythmus ist Nebensa- 
che, was zählt ist der Sound, die Anordnung der 
Teilchen: „Unbenutzte Bites besetzen“, wie Nikola 
Duric seinen sehr schönen Artikel im vorletzten 
Zap überschrieben hat. Der „Low Fi Klang drek- 
kiger Daten“, über den Nikola da bezüglich der 
MICROSTORIA-Platte schrieb, findet sich hier 
auch verarbeitet. LFO sind auf dreckige Art per- 
fekt, also Techno-Perfektionisten, die unsaube- 
re Sounds zu benutzen wissen, gezielt einge- 
streut. Ihre Beschäftigung mit KRAFTWERK ist 
hörbarer denn je. Der Witz an der Sache: Wo 
KAFTWERK einst dreckig klangen, weil ihnen 
die Geräte zur Perfektion fehlten, klingen die 
heute interessanten Techno-Acts dreckig, obwohl 
sie die perfekten Geräte haben. Dieses ‘Obwohl’ 
immer im Auge behalten und sich nicht vom 
Märusha-Sound verführen lassen -empfieht On: 
kel Büsser mit oberlehrerhaftem Zeigefinger! 


INNOCENT Wie viele noch? 7"EP (4.- plus Por- 
to bei Marcus Hellenkamp / Siepenwag 2 / 46348 
Raesfeld): Just another Hardeore-Punk-band? 
Ja, schon. Aber durchaus extrem, rumpelig, rot- 
zig..Die schlechte Aufnahme geht okay, denn das 
treibt die Aggressiltät in die Höhe. Düstere, anti- 
faschistischs Stücke mit Kampfhaltung, die man 


.. hören kann. 


BIERFRONT 3/95 (Immer noch: Papst Pest / 
Frank Buchholz / Boxgraben 116°/ 52064 
Aachen). Okay, die Berliner Abspaltung „Super 
Bierfront“ ist schon längst witziger und besser, 
aber die harten Worte, die Moses immer wieder 
über „Bierfront“ ausspricht von wegen „völlig 
belanglos”, kann ich nicht teilen. Das Riesenblatt 
ist mir immer wieder angenehme Klolektüre (wo- 
anders kann man Blätter mit einem so dämlichen 
Format nämlich nicht lesen). BIERFRONT war 
schon „Easy listening‘, als Mireille Mathieu noch 
mit ihren Windeln gespielt hat! Drum bringen sie 
jetzt Frank Duval aufs Cover - korrekt! Eines der 
wenigen Fanzines, das. weiß, daß guter und 
schlechter Geschmack sich nicht ausschließen, 
sondern untrennbar zusammengehören. Was 
wäre all das kunstsinnige Zeug ohne den ordent- 
lichen Trash?! Und so gibt es hier Leute, die so- 
wohl kunstsinnig wie auch trashig sind - die RU- 
INS aus Japan und PERE UBU aus David Tho- 
mas -, sowie echten Müll, z.B. Vietnamesische 
Schlagermusik aus Ost-Berlin. Also, ich mag 
BIERFRONT noch immer... 


HARAKIRI No. 4: Zine, Video und CD (30.- bei 
Bosch/Venker GbR / Hölderlinstr. 20 / 70174 


Bands, von denen ist fast keine kenne: Kritikpunkt 


Stuttgart); Der Informations-OverGAU überfordert 
einen erst einmal. Dickes Hft, randvolle Video- 
kassette und eine lange CD, vollgepackt mit 


Markus B. Eberwein & Josef 
Drexler: „Skinheads in Deutsch- 


land. Interviews“. 

Das Buch, das auch ein langes Interview mit 
den Böhsen Onkelz enthält, erschien erst- 
mals 1987, also ein paar Jährchen bevor 
Skinheads, Nazis und die Böhsen Onkelz 
ins Gerede kamen. Das naive Vorwort zur 
zweiten Auflage tut so, als könnte man 1995 
noch immer frank und frei den Skinhead als 
die letzte ‘authentische’ Jugendbewegung 
hinstellen - und so heißt es vom Skinhead, 
ganz in Marlboro-Romantik: „Dazu versinn- 
bildlicht er ein Stück nicht angepaßter, wenn 
auch zumeist rechter Subkultur“. Über die- 
sen Satz könnte ich aus zig gründen kübeln. 
Erstens, mit welcher Leichtigkeit das „zu- 
meist rechts“ angehängt wird, als handele 
es sich dabei um eine Nebensächlichkeit, 
die man vernachlässigen könnte. Zweitens 
ist natürlich das „Nicht angepasst“ völliger 
Blödsinn: Viele Skinheads sind die 
biedersten Schrankwand-Ledersepp-Typen, 
die dieses Land je gesehen hat. Es folgt eine 
richtige Einschätzung der Böhsen Onkelz 
heute: „Eine wirkliche Distanzierung von ih- 
rer Vergangenheit haben sie bisher nicht ge- 
leistet, ohne ihre damaligen Erfolge wären 
sie wohl eine Heavy Metal-Band unter vie- 
len“ (leider drücken sich die Autoren, die 
„damaligen Erfolge“ in irgendeiner Form zu 
bewerten). 

Der Hammer steht schon im Vorwort zur er- 
sten Auflage: „Wir unterließen es bewußt, 
rechtsradikale Skinheads als Gesprächs- 
partner einzubeziehen“. Und was muß man 
schließlich lesen? Ein etwa dreißig Seiten 
langes Interview mit den Onkelz, in denen 
Kevin z.B. Screwdrivers Bedeutung für Eng- 
land verteidigt: „... in England ist das ganz 
anders! Das Leben mit Pakistanis, Negern, 
hin und her, das ist ein ganz anderes Auf- 
wachsen, das gibt's in Deutschland nicht!“ 
- Na, zumindest bis Hoyerswerda. Also, 
nicht rechtsradikal? Auch nicht Gerd-Roger 
Bornemann, der ’87 von ‘Kumpels’ umge- 
bracht wurde und eine führende Stellung 
in der FAP Hannover einnahm? Ach so, ich 
vergesse: das Interview wurde ja ‘nur’ mit 
seinem Vater geführt. 

Daß die Autoren im Vorwort davon ausge- 
hen konnten, keine rechtsradikalen Skins 
interviewt zu haben, liegt an ihrer Definiti- 
on des Begriffs „rechtsradikal“. So äußert 
z.B. Josef Drexler, einer der Autoren, im In- 
terview mit Michelin X: „Okay, Nationalbe- 
wußtsein. Ist natürlich politisch, auf keinen 
Fall aber rechtsradikal. (...) Irgendwo sind 
wir auch alle Deutsche, ob wir wollen oder 
nicht. Wenn ich sage: ‘Deutschland verrek- 
ke’, dann sage ich zu mir selbst indirekt: 
verrecke! Das ist ein Teil von mir.“ 

Nein, ich rege mich jetzt nicht auf über die 
Art der Autoren, ‘zu dokumentieren’ und 
sich den Anstrich der Objektivität zu geben. 
Ich rege mich auch nicht über die hier ab- 
gehudelten, von den Autoren geförderten 
und gleichzeitig verharmlosten rechten Dis- 
kurse auf. Eher könnte ich mich darüber 
aufregen, daß der Sonnentanz Verlag (im- 
merhin der renommierteste Musikbuch-Ver- 
lag in Deutschland) diesen Text 1995 
unkommentiert neu auflegt. So muß er sich 
bei diesem heiklen Thema ähnliche Vorwür- 
fe gefallen lassen, wie sie gegenüber dem 
Film „Beruf Neonazi“ geäußert wurden. 
Sehe ich davon ab, kann ich das Buch aus 
dokumentatorischen Gründen durchaus 
empfehlen. Ich habe mich stellenweise echt 
amüsiert! Etwa wenn die Onkelz von einem 
Skin-Open Air in Lübeck erzählen, das von 
der Polizei mitorganisiert wurde: „Die Poli- 
zei hat die Leute am Bahnhof abgeholt mit 
Mannschaftsbussen und hat die dahinge- 
fahren“, schwärmt Stephan. Tja, die Band 
sagt selber, wo ihre wahren Verbündeten 
stehen. 

Aber vorsicht: Dieses Buch verbreitet ein- 
deutig eine Skin-Pfadfinder-Romantik, die 
auf ungefestigte Kids ansteckend wirken 
könnte. Insofern ist das Buch doch 'gefähr- 
lich’... ich sage das aus gegebenem Anlaß, 
nicht um den Sozialpädagogen zu spielen. 
(Sonnentanz, ISBN 3-926794-26-7, 136 S., 
DM 19,80). 


Nr. 1: Die CD fungiert als das, was früher mal 
Compilaton-Tapes waren, nämlich eine Ansamm- 
lung von Lokalmatadoren, die hoffen, mit so 'ner 
Compilation mal den ein oder anderen Gig zube- 
kommen. Auf Silberfisch muß das nicht unbedingt, 
Video ist eine andere Sache; da gibt es Stars im 
Bild, z.B. Fugazi, Tortoise, Girls Against Boys, 
Helium und Mule. Alles gut und sauber gemacht, 
aber auch. da winke ich’eher:ab; denn Musik ist für 
mich nach wie vor ein Live-Ereignis. Bleibt das 
Heft. Und was HARAKIRI da bietet, ist in Sachen 
Auswahl vorbildlich. Es gibt ein quasi posthumes 
SST-Portrait (lange ist's her), einen GUIDED BY 
VOIGES-Fragebogen, sin TORTOISE-Interview, 
ein PETTIBON-Portrait... alles in allem Dinge, für 
die sich das HARAKIRI nicht zu schämen und auch 
nicht hinter Multimedia verstecken braucht. Für die 
Nummer Vier gilt: Gutes Heft, aber zu viel Drum- 
herum. Bleibt zu hoffen, daß Ihr kein zweites OX 
werdet! 


NARCANTI Zine # 3 (2,50 inel. Porto bei Peter 
Putz / Erlenstr. 14 / 84453 Mühldorf): Ein richtiges 
‘old school’ Hardcore-Fanizine. In A5, zusammen- 
kopiert mit „Kruzifix“-Artikel aus dem Internet, „Sol- 
daten sind Mörder"-Debatte, kleinem Miozän-Fea- 
ture und Starposter von REVENGE, einer Band 
auf dem neu gegründäten, hauseigenen ABP-La- 
bel. Do it self. 


REVELATION # 10.(5.- plus Porto bei Pano 
Christodulopulos / Boslckastr. 244 / 55252 Mainz- 
Kastel);:Das.Heft,.das mal ein Metal-Heft war und 
keines mehr sein will. In dieser „Jubiläumsnummer“ 
schwört die Crew der Vergangenheit endgültig ab 
und liefert auch die bisher beste Ausgabe seit 
Gründung. Inzwischen ist das REVELATION eine 
reine Avantgarde-Rock-Zeitschrift, die sogar Vor- 
lieben für Jazz entwickelt hat (sehr später Bericht 
vom Moers-Festival). Alleine die Reviews lassen 
noch zu wünschen übrig, da ist noch alles Kraut 
und Rüben, großer Müll wird da ebenso unkritisch 
gelobt wie wirkliche Sahneplatten. Über diese Sei- 
ten müßte mal die große Kehrmaschine fahren, 
ansonsten ist nämlich niemandem mit gedient. Zum 
„Diskurs“ tragen die’beiden scharf polemischen 
Beiträge von Jens Pöppelmann bei, der unter dem 
Stichwort „Medienkatastrophe‘ in einem Artikelmit 
SPEX, in einem anderen mit „Hardcore" abrech- 
nen. Einiges darin ist überzogen oder schlichtweg 
verdreht, aber die Artikel sind doch sehr lesens- 
wert, denn wo sonst findet man das heute noch in 
der Fanzine-Landschaft, daß mal jemand wieder 
so richtig draufschlägt? Vor allem auch mal auf 
die, wo es nix schadet. (Die SPEX-Schelte deckt 
sich z.T. mit Schlockmasters „Gähn“-Artikel im 
vorletzten ZAP). Ebenfalls absolut erfrischend zu 
lesen ist „Consumer Revolt“ von Marco Ashauer 
über Pop-Lügen, Pop-Eitelkeit, über Fehler im 
System, die sogleich wieder vom System ge- 
schluckt werden, über Hipster, Verweigerer, Pop- 
per und Avantgardisten und ihre Formen der an- 
gepaßten Nichtangepaßtheit. Auch hier stehen 
einige. Thesen sehr. fragwürdig .im.Raum. herum, 
dennoch gibt der Text zig Denkanstöße - mehr 
kann man von Pop-Schreibe wohl kaum erwarten. 
Noch ein bißchen mehr Selektion und das Heft 
kann sich zu einer der ganz wichtigen Musik-Ga- 
zetten mit Niveau mausern. Klasse auf jeden Fall, 
daß hier endlich mal wieder Leuts klare Aussa- 
gen treffen, keinen Szene-Jargon nachäffen und 
auch nicht thesenlos im luftlesren Raum rums- 
pinnen. (Aber, bitte: Ändert den Schriftzug, das 
Papier und das Layout, okay?!). 


KAKERLAKEN INNER KÜCHE Zine #1 (3,50 incl, 
Porto bei Dirk Franke / Volksgartenstr. 20/Zi. 852 
1 04347 Leipzig): Fanzines gibt es wie Sand am 
Meer, aber wenn sie sich dann auch noch umbe- 
nennen, blickt gar keiner mehr durch. Das ASer 
hieß ‚früher BWL, heißt heute anders und wird 
immer noch von Dirk Franke:gemacht, der gera- 
de, wie er schreibt, den „Steppenwolf" von Her- 
mann..Hesse.lebt. Vorsicht ist im Raum Leipzig 
angebracht. Seien wir übrigens froh, daß das Heft 
nicht, wie ursprünglich geplant „Claudia hat Ka- 
kerlaken in der Küche gesehen‘ heißt, denn das 
wäre noch mehr Zeilenschinderei im Zap. Als ob 
wir nicht schon genug Zeilen schinden, ein sol- 
ches Fanzine vorzustellen. Aber bevor der Frank 
das jetzt in den falschen Hals kriegt und sauer 
wird, gleich kleines Lob. Das Heft duftet gut, was 
man von keinem Fanzine bisher behaupten konn- 
te. Ist nämlich ein Stück CD-Seife eingeklebt! Es 
gibt (wie schon im BWL) komische 
Schülerzeitungs-Lyrik, ein TOCOTRONIC-Inter- 
view, „TV Hören und Sehen“-Review... also eigent- 
lich alles zwischen Betroffenheit, Kitsch, Witz, 
Unsinn und Lärm, was ein Mensch so braucht. 
Dank Seife ein echt gepflegtes Heft. 


Zip 39 


Polit-Sex-Träsh 


Die neue Skandalscheibe 
inkl. Kartoffelsex Hammer & Bdolf solo! 


' 
Skunk-Groove 
A mystic trip from the canadian 2 
woods to fhe black forest! 


Speks-Punk 


‚Limitierte 4-song EP live 
aus Be auf Ritchie Rec. ' 


’ 


ITOCOTRONIC 


Freiburg 


Das es diesmal wiedermal ein extremer Streß war das ZAP herzustellen 
interessiert von euch Banausen da draußen natürlich wieder keine Sau. Zur 
Enspannung besuchte ich am Abend vorher noch schnell ein Konzert im 
Saarbrücker Falkenhaus. Die drei Bands waren nicht schlecht, boten eine 
Überdosis Hardcore und auch die Jungs von HARD RESPONSE und NEXT 
STEP UP taten ihr bestes, auch wenn LIFE OF MY OWN als MALFUNCTION 
angekündigt wurde. Die Coverstücke waren sowieso die Höhepunkte des 
Abends. 25 DA LIFE sind ungefähr haargenau wie AGNOSTIC FRONT. Der 
Sänger gibt sich wirklich Mühe, bis ins Detail, wenn man allerdings AGNOSTIC 
FRONT mehr als 20 x live gesehen hat dann kann einem sowas nicht vom 
Hocker reißen, deswegen suchte ich in der Menge einen jungen Zuschauer für 
den das alles noch neu und ein echt aufregendes Erlebnis war, um einen 
wirklich feurigen Konzertbericht zu schreiben. Mit großem Entsetzen mußte ich 
feststellen, daß alle in Frage kommenden Personen OHRENSTÖPSEL trugen, 
ca. 80% des Publikums, und somit disqualifiziert sind. Ich warte auf den Tag an 
dem die ersten Kids mit Fahrradhelm zum Stagediving antreten. Man könnte 
sich ja verletzten. Falls es da draußen doch noch jemanden geben sollte, der 
sich die Konzerte in echt anguckt und dem die Sache HARDCORE wirklich was 
bedeutet, dann sollte er sich mal beim ZAP melden. Leider sehe ich verdammt 
schwarz, denn nicht nur die Hülle ist weich auch der harte Kern scheint zie ‚ullfes) 
schwammig und deswegen Schwamm drüber. 
Bis zum nächsten Monat 
Moses 


“ 
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25 TALIFE 
NEXT STEP UP 
_ HARD RESPONSE 


' 05,02. Kassel, Ger./Spot 

' 06.02, Essen, Ger./Zeche Carl 

08.02. Schweinfurt, Ger./Schreinerei 
09.02. Chemnitz, Ger./AJZ-Talschock 
10.02. Lugau, Ger./Landei 

11.02. Berlin, Ger./Trash (w/Jugheads) 
14.02. Hamburg, Ger./Marquee’ 

15.02, Herford, Ger./Spunk 

16.02. Schleswig, Ger./JUZ 

17.02. Leipzig, Ger./Konne Island 


JUGHEADS REVENGE 


29.01. Saarbrücken, Ger./Falkenhaus 
30.01. Esterhofen, Ger./Ballroom 


31.01, Ulm, Ger./Y 18.02 
01.02. Basel, Swi./Hirscheneck 19.02 
02.02. Wil, Swi./Remise 20.02 
05.02, Fellbach, Ger./t.b.a. 


06.02. Weinheim, Cafe’ Zentral 22.02 
07.02. Herford, Ger./Kick 23.02 
08.02, Bochum, Ger /Zwischenfall 24.02 
10.02. Chemnitz, Ger. /AJZ-Talschock 


11.02. 
13.02. 


Berlin, Ger./Trash 
Spremberg, Ger./Erebos 
14.02. Schneverdingen, Ger./JUZ 
15.02. Hamburg, Ger /Marquee 
REFUSED - 
SLAPSHOT - 
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20.03. Herford / Kick 
21.03. Stuttgart / Röhre | 
22.03. München / Chartahalle , 
23.03. Berlin / S036 
24.03. Hamburg / Fabrik 


INTO ANOTHER 


. Köln, Ger. /Rhenania 

. Stuttgart, Ger./Die Röhre 
. Saarbrücken, Ger./Kühlhaus 
. Essen, Ger, /Zeche Carl 

, Berlin, Ger./Trash 

. salzgitter, ger./forellenhof 
. leipzig, ger./konne Island 
. Esterhofen, Ger./Ballroom 


CAUSE FOR ALARM 
MOUTHPIECE / TREE - SHADESAPART 
7 SECONDS - SHIFT / FACE TO FACE / RYKERS 


M.A.D. call or Fax for more info 7866844 or 7867040 


BREACH /SFA - 


All HELL BREAKS LOOSE AGAIN ! 
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BATTERY 
ARBROACH TO CONCRETE 


07.02. Ulm, Ger./Cat Cafe 

12.02. Esterhofen, Ger./Ballroom 

13.02. Saarbrücken, Ger./Kühlhaus 

14.02. Fellbach, Ger./Unterhaus 

26.02. Köln, Ger./BÜZE-Ehrenfeld 

27.02. Peine, Ger./UJZ (w/88 Fingers Louie) 
28.02. Spremberg, Ger./Erebos 

01.03. Leipzig , Ger./Konne Island 

02.03. Weinheim, Ger./Cafe Zentral 

03.03. Hamburg, Ger./Clubheim FC St. Pauli 
06.03. Wien, Aus./Flex 

07.03. Karlsruhe, Ger./Subway 

08.03. Dündingen, Swi,/Bad Bonn 


188 FINGERS LOUIE 


18.02. Spremberg/Erebos 
20.02. Saarbrücken/Falkenhaus 
21.02. Weinheim/Cafe Zentral 
22.02. Esterhofen/Ballroom 
23.02. Ulm/Y 

24.02, Leipzig/Konne Island 
25.02. Berlin/Trash 

26.02. Rendsburg/T-Stube 
27.02. Peine/UJZ [w/BATTERY) 
28.02. Köln/t.b.a. 

29.02. Bochum/Zwischenfall 
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. Hamburg, Ger./Markthalle 


Zap 51 


6..7. und 8. APRIL 1996 
MARKTHALLE HAMBVRG 


6. und 7. April von 12-22 Uhr : Eintritt DM 25,- 
8. April von 12-20 Uhr : Eintritt DM 22,- 
Informationen und Standreservierung 

unter Tel. und Fax: 040/540 12 80 
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